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kden : wir richten den Milk in die Zukunft
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Der Führer hat für die heimgekehrte « Flücht¬
ling « aus Spanien 56KVV Mari znr Ver¬
fügung gestellt.

Gauleiter Bohle erlügt einen Aufruf zur
Hilfeleistung für die Spanien -Deutsche» .
Kreuzer „Köln " und die 2. Torpedoboots¬
flottille sind nach Spanien unterwegs.
Eden gab im Unterhaus wichtige Erklärungen
zur Fünf -Mächte -Konferenz ab.
Die Zahl der Todesopfer , die das Kraft¬
wagenunglück des Mannheimer SA .-Sturmes
forderte , hat sich auf 2t erhöht.
Der Kreispropagandaleiter ruft Bremens
Bevölkerung zur Veflaggung der Stadt auf.
Der bremische Senat überreichte in einem
Festakt 17 jungen Schiffsingenieuren die
Patente.
In Cuxhaoen trafen die „Vrema " und die
„Aschanti II " ein.

2er Zweck der Kreispartetta- e
Wichtige Ausführungen unseres Gauleiters i«

Papeuburg
Papenburg , 28. Juli.

In der festlich geschmückten alten Schifferstadt
Papenburg fand am Sonntag der Kreisappell der
NSDAP . Aschendorf -Hümmlmg statt , zu dem
auch Gauleiter Növer  erschien , der in längeren
Ausführungen Sinn und Zweck der Kreispartei¬
tage behandelte . Diesen falle die Aufgabe zu, die
politllchen Leiter , Amtswalter und überhaupt
alle Volksgenossen , die gewillt seien , am Aufbau-
werk des Dritten Reiches tatkräftig mitzuwirken,
neu auszurichten . Nach einem Rückblick auf die

. Entwicklungsjahre der Partei vom Jahre 1923
bis heute betonte unser Gauleiter , daß es keine
kleinen Tagesfragen  seien , die die
Kreisappelle bewegten , sondern daß es sich darum
handle , an der Zukunft unseres Volkes
auf Jahrhunderte und Jahrtausende gestaltend
mitzuwirken . Er streifte dann noch die Klassen-
und Standesunterschiede , die in der Systemzeit
znr Bewertung des Menschen herangezogen
wurden , und betonte , daß heute der Mensch nicht
nach Stand , Geburt und Besitz, sondern nach
Leistung und Gesinnung bewertet werde . Reich
sei der , der innerlich stark sei, der den Glauben
habe an ein ewiges Deutschland und der bereit
sei, für dieses Deutschland zu kämpfen und —
wenn es sein müsse — zu sterben.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Gauleiters . Nachdem der Gauleiter noch sechs
Fahnen der Bewegung geweiht hatte , dankte
Kreisleiter Buscher für die trefflichen Aus¬
führungen und legte namens der Versammelten
das Gelöbnis ab , wie bisher so auch in der Zu¬
kunft für Adolf Hitler und seine Idee zu kämpfen.
Als Abschluß der Kundgebung fand ein Vorbei¬
marsch der Formationen an dem Gauleiter statt,
den dieser vor dem Hotel „Hilling " abnahm.

ftI. und Nekchsju-endbund
Eine Vereinbarung zwischen dem Reichsjugend-

führer und dem Reichssportsührer
R . Berlin , 28. Juli.

Zwischen dem Reichsjngendsiihrer und dem
Reichssportführer wurde , wie wir erfahren , eine
Vereinbarung getroffen , die das Verhältnis zwi¬
schen Hitlerjugend , Jungvolk und den Jugend¬
gruppen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen klärt . Die Betreuung der deutsche» Ju¬
gend bis zum 11. Lebensjahre soll künftig allein
dem Jungvolk vorbehalten bleiben.

Der Reichssportführer hat mit dieser lleberein-
kunft erreicht , daß alle deutschen Jugendlichen
ohne Ausnahme körperliche Erziehung genießen,
da der Reichsbund dem Jungvolk alle hierzu not¬
wendigen Räumlichkeiten und Einrichtungen zur
Verfügung stellt . Das Jungvolk wird seinen
Sportbetrreb danach auf die,enigen Sportarten
ausdehnen , die von ihm bisher nicht betrieben
wurden . Alle die HJ .-Mitglieder , die gleichzeitig
Mitglieder der Jugendqruppen des Reichsbundes
sind und bis zum 16. Lebensjahr das Leistungs¬
abzeichen nicht erworben haben , werden für eine
weitere Betätigung im Rcichsbund zurückgestellt.
Die Reichsbunhjugend wird ferner keine Fahnen
führen und auch keine Märsche veranstalten . Auch
die Durchführung der weltanschaulichen Schulung
und die Veranstaltung von Heimabenden bleibt
allein der Hitlerjugend vorbehalten . Wettspiele,
die von den Jugendgruppen des Reichsbundes für
Leibesübungen ausgeschrieben werden , sind . nur
für deren Mitglieder offen . Diese Regelung wird

für den Bund Deutscher Mädel,sinngemäß auch ,
und den Mädelgruppen des Reichshundes für
Leibesübungen angewandt werden.

sür die loten der „wagten"
Hamburg , 28. Juli.

In Hamburg versammelten sich die Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Amt Seefahrt , Abschnitt Elbe , und
der DAF . Auslandsorganisation Sachwaltung
Seeschiffahrt , im Sitzungssaal des Hauses der
Seefahrt zu einer Gedächtnisstunde für die ge¬
bliebenen Kameraden vom Dampfer „Wagrien " .
Nach einleitenden Worten des Abschnittsleiters
Pg . Homberq.  sprach Pg . Geerk  e. Er schil¬
derte den heldenmütigen Einsatz deutscher See¬
leute , die ihre Arbeit für Deutschland so oft mit
ihrem Leben bezahlen mußten.

Zielsetzung für die füns-Mchte-sionferem
krklörungen im Unleriiaus

London,  28 . Juli.
Am Montagnachmittag fand im Unterhaus die

letzte außenpolitische Aussprache vor Beginn der
Parlamentsserien statt . Nach der üblichen Frage¬
zeit erhob sich Außenminister Eden , um die mit

Spannung erwartete Erklärung über die eng¬
lische Außenpolitik abzugeben . Eden wandte sich
sofort der geplanten Konsercnz der fünf Locarno-
mächte zu, die er als den wichtigsten Abschnitt der
internationalen Lage bezeichnete.

Seit der Wiederbesetzung des Rheinlandes
durch Deutschland sei es das stete Bestreben der
britischen Negierung gewesen , Verhandlungen in
Gang zu bringen . Sie habe es für ihre Pflicht
gehalten , aus einer Periode der Schwierigkeiten
eine solche der Gelegenheiten zu schaffen, und
in diesem Geiste habe sie seit der Londoner Kon¬
ferenz im März ständig gehandelt . 2n diesem

Geist habe sie auch dem llebereinkommen vom
18. März zugestimmt . In demselben Geist habe
sie gewisse Fragen an die deutsche Ne¬
giern ng  gerichtet . 2n dem gleichen Geist sei
auf der Völkerbundsverfammlung im letzten Mo¬
nat die Möglichkeit eines weiteren Zusammen¬
treffens der Locarno -Mächte erwogen worden.
Die britische Regierung sei sich klar darüber ge¬
wesen, daß eine Konferenz nur eines Teiles der
Locarno -Mächte eine begrenzte Tagesordnung im
Vergleich zu der Fünf -Mächte -Konferenz haben
müßte , um ein konstruktives Ergebnis zu haben.
Dies sei notwendig gewesen , um Mißverständnisse
zu vermeiden.

Die ausgegebene Verlautbarung zeige, daß
man nunmehr endgültig sich der Zukunst hin¬
gewandt habe , und sich nicht aus die Vergangen¬
heit beschränke. Er wünsche zu unterstreichen,
daß diese Ansicht von allen Teilnehmern dieser
Zusammenkunft geteilt worden sei, und er sei
überzeugt , daß der Wunsch, ein neues Locarno

herbeizuführen und zu einer europäischen Rege¬
lung zu gelangen , von den sranzösischeu und den
belgischen Ministern ebenso sehr empfunden
werde wie von den Engländern.

Eden berührte dann die Ilnterrichtung der
deutschen und der italienischen Regierung und
erklärte , die britische Regierung sei sicher, daß
jedes Mitglied des Hauses eine günstig « Antwort
dieser beiden Regierungen erhoffe . Bezüglich der
Zukunft wünsche er jedoch ein Wort der Warnung
hinzuzufügen . Ein vorbereitendes Stadium , und
zwar ein wichtiges , sei zu Ende geführt worden.
Abex. es sei immer nur ein vorbereitendes Sta¬
dium . Das Vorwort , so hoffe er , sei gut verfaßt.
Die eigentlichen Kapitel des Buches müßten erst
noch geschrieben werden . Wenn die Einladungen
angenommen würden , würde eine Uebereinstim¬
mung über das Ziel im allgemeinen herbeigeführt
sein. Aber die Methoden , um es zu erreichen,
würden noch viel Schweiß und viel Beratungen
erfordern . (Fortsetzung auf Seite ' 2)

Mfer, schön und würdig
Franz GutSmiedl, „KdF."-Beaustragter für

Landwirtschaft, schreibt in der NSK ., dem Presse¬
dienst der NSDAP .:

Das deutsche Dorf an sich galt noch immer als
schön; aber es hatte nicht erst in den Jahren der
Verfallzeit , sondern weit darüber hinaus bis auf
ganz wenige Teile Deutschlands mit stark beton¬
ter Eigenart , wie z. V . in Niederdeutschland oder
den Gebirgsgegenden , die fernab ., vom Verkehr
liegen , seinen ursprünglichen , arteigenen , bäuer¬
lichen und deutschen Charakter verloren . Es war
etwas Fremdes in die deutsche Landschaft ge¬
kommen , das sich nicht nur in der äußeren Form

des fützrers tiefempfundenes velleld
Aas Furchtbare Krastwagenunglückdes Mannheimers ??. Sturms forderte 24 lodesopfer - vericht eines Augenzeugen

es «r„ ,r > - - - - . — -

Kreuzer„Köln" und 2. 1orpedoboors-
flottille noch Spanien entsandt

Berlin,  28 . Juli.
Kreuzer „Köln " und die aus drei Booten

bestehende 2. Torpedobootsflottille sind zur Unter¬
stützung der Panzerschiffe „Deutschland " und
„Admiral Scheer " in die spanischen Gewässer
entsandt . (Meldungen über die Vorgänge in
Spanien auf Seite 2.j

Freudenstadt , 28. Juli.
Die Zahl der Todesopfer bei dem Auto¬

unglück des SA --Sturmes 18/171 auf der Besen¬
felder Steige hat sich aus ingesamt 21 erhöht , da
in der vergangenen Nacht noch ein weiterer
Toter aufgesunden und drei Verunglückte in den
Krankenhäusern gestorben sind.

Der Führer und Reichskanzler hat an Stabs¬
chef Lutze folgendes Telegramm gerichtet : „Zu
dem schweren Unglück im Schwarzwald , das der
SA . so viele brave Männer geraubt hat , spreche
ich Ihnen meine herzlichste Anteilnahme aus und
bitte Sie , den betroffenen Familien den Aus¬
druck meines tiefempfundenen Beileids zu über¬
mitteln . Adolf Hitler .»

Zu dem Unfall erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Dem Lastwagen voraus fuhr mit
dem Motorrad ein Signalfahrer mit Beiwagen.
In Väsenfeld stieg noch ein Gruppe von Mädchen
aus der Stuttgarter Gegend zu, die von einer
Fußwanderung ermüdet um Mitnahme bis zur
nächsten Bahnstation bat . Die ersten vier Kilo-
meter von Vesenfeld her legte der Wagen durch
die Steilheit der Straße wie im Fluge zurück.
Dabei streifte der Wagen schon die Einfassung
der rechten Straßenseite und der Anhänger geriet
stark ins Schwanken.

Der Signalfahrer , der auf dem Motorrad mit
seinem Kameraden vorausfuhr und selbst bereits
eine Geschwindigkeit von rund 60 Kilometer
erreicht hatte , erzählte : „Wir sahen mit Grausen
die flugartige Fahrt unserer Kameraden . Immer
näher kam 'der  Lastwagen , schon überholte er
mich, der ich doch mit gedrosselter Maschine dieses
Tempo fuhr . Mit Furcht und Schrecken gewahrten
wir den schwankenden Anhänger und glaubten,
daß entweder wir oder das neben dem Lastfahr-

zeug uns entgegenkommende Motorrad mit Bei¬
wagen jetzt von dem schwankenden Anhänger
ersaßt würden . Der Lastwagen mit dem Anhänger
wurde dann aus der Kurve nach rechts hinaus¬
getragen . 4V Meter fuhr er schon auf dem
Straßenrand entlang.

Nur noch die linken Räder haben einen Halt,
die rechten hängen schon in der Luft über dem
Abgrund . Es handelt sich nur um Bruchteile von
Sekunden : Ueber die Randsteine hinweg saust das
Fahrzeug , der Anhänger « eigt sich schon stark nach
rechts , dann folgt der Absturz etwa fünf Meter
tief die Böschung hinunter in den Wald hinein.
Von den sich überschlagende » Fahrzeuge » wird
ein Baum mitsamt der Wurzel herausgerissen,
an einem anderen bleibt der Motorwagen stehen.
Vor unseren Augen — so erzählt der Motorrad¬
fahrer — waren Wagen und Mann für einen
Augenblick wie vom Erdboden verschwunden ."

24 Todesopfer,  darunter ein Mädchen
des BDM ., waren bei dem Unglück zu beklagen.
Sofort leisteten die unverletzt gebliebenen beiden
Motorradfahrer ihren Kameraden die erste Hilfe.
Vorbeifahrende SS .-Männer in Zivil riefen
Hilfe herbei , hielten Fahrzeuge zur Beförderung
der Verletzten ins Krankenhaus an und sperrten
die Straße ab . Der Bürgermeister von Röth  eilte
mit einigen Einwohnern zu Hilfe . Die leichtver¬
letzten SA .-Männer krochen selbst den Hang
herauf und halfen dann tapfer mit , ihre Kame¬
raden zu bergen , die man oben an den Hang
legte . Alsbald waren außer der Polizei auch
Aerzte und Sanitätsmannschaften aus der Um¬
gebung , die Freudenstädter SA . und der Arbeits¬
dienst von Baiersbronn  zur Stelle.

Gestern vormittag besuchte der Führer der SA .-
Eruppe Siidmest , Gruppenführer Luik , die

Unfallstelle des Mannheimer SA .-Sturms . Als
Vertreter der württembergischen Regierung er¬
schien Staatssekretär Waldmann.

selegramm unseres Lruppensülzrers
Bremen , 28. Juli.

Gruppenführer Vöhmcker  sandte aus Anlaß
des tragischen Unglücks des Mannheimer SA .-
Sturmes folgendes Telegramm an die SA .-
Eruppe Kurpsalz:

„Erschüttert vom furchtbaren Unglück, das die
Gruppe Kurpfalz durch den tragischen Tod von über
20 SA .-Männern betroffen hat , spreche ich meinen
und meiner Gruppe herzlichstes Beileid aus . Für
die Genesenden stelle ich zehn Freiplätze für
14 Tage zur Verfügung , gez. Vöhmcker, Gruppen¬
führer ."

Überführung nach Mannheim
Röth , 28. Juli.

Nach einer ernsten , würdigen Feier wurden die
23 toten SA .-Männer am Montag von Röth aus
in ihre Heimat übergeführt.

Nach dem Eintreffen der toten Kameraden aus
Freudenstadt und Forbach sprach Brigadeführer
Ziegler - Karlsruhe einen tiefempfundenen
Nachruf und legte einen Kranz an den Särgen
nieder . Im Auftrage des Führers der Gruppe
Kurpfalz übernahm ein Standartenführer das
Geleit der Toten in die Heimat . Im Auftrage
des Gauleiters von Württemberg , Reichsstatthal¬
ters Murr.  überbrachte Staatssekretär Wald -
mann  einen prächtigen Kranz . Für die würt-
tembergische Ctaatsregierung legte Ministerial¬
direktor Dr . Dill  einen Kranz an den Särgen
nieder . Das Lied vom guten Kameraden schloß die
ernste Feier.
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Olvniplaketriek in äer keieksbauptstackt . Lliclc auk -las Sranckenburgor Tor.
(IVsitbilck .)

V-r Häuser , Höfe, Gärten und Dorfplätze , sondern
auch im bäuerlichen Hausrat , in Kleidung , Sitte,
Brauch und schließlich in allen Erscheinungen
dörflichen Lebens zeigte . Von den verschiedensten
Stellen wurden immer wieder Pläne zur Ver¬
schönerung von Dorf und Landschaft aufgestellt,
die im einzelnen und vorübergehend Wandel
schufen, aber doch nicht das Uebel an der Wurzel
fassen und eine radikale Um - und Neuformung
herbeiführen konnten.

Allerdings , mit einem schönen Kleid ist es nicht
getan . Aber das allein zu geben , ist auch nicht
Zweck und Ziel der Dorfverschönerungs¬
aktion der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ". Denn der Sinn dieser Aktion
ist, das deutsche Mnsterdorf zu schassen, d . h . ein
Dorf , das in allen seinen Teilen mustergültig
und damit beispielgebend ist. Damit ist schon ge¬
sagt , daß es sich hierbei nicht nur darum handeln
kann , dem Ganzen das Gesicht von äußerer Ord¬
nung , Sauberkeit und Schönheit zu gehen . Es
kommt ebensosehr darauf an , daß die Wohn - und
Jnnenkultur genau so ordentlich , sauber und
schön ausgerichtet ist, daß die Vevölkerungs - und
gesundheitlichen Verhältnisse vorbildlich sind , daß
die wirtschaftlichen Anlagen den Zweck und Sinn

landwirtschaftlicher Erzeugung aufs beste zum
Ausdruck bringen , daß die verkehrstechnifchen
Gegebenheiten nicht störend in die Landschaft
eingreifen , und daß endlich auch die Menschen im
Betrieb , Betriebsführer und Gefolgschaft , in
Leistung , Charakter , sozialem Verständnis und
gegenseitiger Achtung echt deutsche Art verkörpern.

In diesem Jahre wurde das Gau -Musterdorf
ausgewählt — und zwar meistens vom Gauleiter

selber —, weil erst einmal ein Anfang gemacht
werden mußte . 2m nächsten Jahr wird aus den
gesamten Kreismusterdörfern eines jeden Gaues

das in allen Punkten schönste, d. h. mustergültige
Dorf als Gau -Musterdorf bestimmt . So reiht sich
ein Kreis an den andern , und im edlen Wett¬

streit aller kommen wir endlich zum schönsten
deutschen Dorf , dem deutschen Musterdorf.

Was in diesem Jahre geschaffen wurde , ist
selbstverständlich nur ein Anfang  und konnte
auch nur von außen durchgeführt werden . Es kam
erst einmal darauf an , den Gedanken sichtbar
werden zu lassen . Das Wesentliche ist, daß hier
versucht wird , auf dem Wege der Selbsthilfe
durch Gemeinschaftsarbeit  von Partei
und allen ihren Gliederungen und Verbänden,
Reichsnährstand und Behörden ein Werk zu
schaffen, das zugleich Ausdruck bester national¬
sozialistischer Aufbauarbeit ist.

Es wurde zunächst mit einer reinen Lntrüm-
pelungs -, Säuberung ?- und Verschönerungsaktion
begonnen , die , obwohl sie an die primitivsten
Forderungen , die wir an Ordnung , Sauberkeit

und Schönheit stellen , appellierte , doch mit großer
Begeisterung aufgenommen und mit vorbild¬
lichem Eifer durchgeführt wurde . Eine .Arbeit
ergab sich sofort aus der anderen . Da wurden
Landarbeiterwohnungen neu hergerichtet , Euts-
anlagen und -Höfe mustergültig gestaltet , Straßen
ausgebessert oder neu angelegt , Brücken gebaut
und Flüsse reguliert , störende Telephonmasten
verschwanden , an deren Stelle unterirdische
Kabel traten , die Bahnhöfe wurden durch gärt¬
nerische Anlagen verschönert , Sport - und

Schwimmanlagen geschaffen und Gemeinschafts-
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räume , zum Teil auch Gemeinschaftshäuser , ge¬
baut . So ist es in der kurzen Zeit von drei Mo¬
naten gelungen , 32 Cau - Musterdörfer,
46 Kreismusterdörfer und sechs
Mustergüter  zu schaffen sowie weitere 59
Dörfer allgemein zu verschönern . Ein immerhin
beachtenswerter und vielversprechender Anfang
und ein Ergebnis besten Eemeinschaftseinsatzes.

Groß und zahlreich sind noch die Aufgaben , die
gelöst werden müssen . Die Arbeiten der Dorf¬
verschönerung berühren Fragen der Ernährungs¬
wirtschaft , der deutschen Forst - und Holzwirt¬
schaft ( vermehrter Holzverbrauch deutscher Hölzer
beim Gebäudebau und der Anlage von Earten-
zäunen , bei der Beschaffung von Mobiliar und
Geräten ) , Interessen der Bauindustrie , des Bau¬
stoffhandels , des Baugewerbes , des Hoch- und
Tiefbaus . Gefördert wird die Eartenbauwirt-
schaft in allen ihren Zweigen durch Bsdarfs-
erhöhung an Sämereien , perennierenden Pflan¬
zen und an Baumschulenerzeugnissen , auch durch
die spätere Anstellung von Dorfgärtnern zur
Pflege der gärtnerischen Anlagen . Es werden
Anregungen gegeben auf dem Gebiete des Sani-
täts - und Gesundheitswesens , der Brunnen - und
Wafserleitungsanlagen , des Gartenbaues , der
Dorfbadeeinrichtungen , Säuberungsmatznahmen
der Dorfgewässer . Es werden Fragen des Ver¬
kehrswesens , der Stratzenfllhrung , des Stratzen-
Laues , der Stratzenpflege , der Anlage von Rad¬
fahrwegen , der Stratzenbeleuchtungsanlagen , der
postalischen und Reichsbahnanlagen berührt , des
weiteren solche des Fremdenverkehrswesens.

Alles das sind Aufgaben , die niemand und
keine Organisation allein durchführen kann , die
aber in Zusammenarbeit aller dafür in Betracht
kommenden Stellen gut zu lösen sind und auch
gelöst werden . Und das deutsche Musterdorf wird
eines Tages stehen , weil es ein absoluter Be¬
weis für nationalsozialistische Ge¬
meinschaftsarbeit  ist . Warum die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " diese Aktion
begonnen hat ? Weil sie wie keine andere Or¬
ganisation hierzu berufen ist, denn sie verkörpert
über die Organisation und ihre Aufgaben hin¬
aus eine Idee , die bereits das Eesamtleben des
deutschen Volkes in allen seinen Arbeitsgebieten
durchdrängt , die Idee von Kraft durch Freude
als den An - und Auftrieb zu jedem Schaffen , als
die Lebensforderung , die an jeden deutschen
Menschen gestellt ist und die Lebenshaltung , die
sich aus der Erfüllung dieser Forderung ergibt.
Letzten Endes führen alle diese Arbeiten zu dem
uns vom Führer gestellten Ziel : Ueber die
Neuwerdung des deutschen Bauern¬
tums zur Neuwerdung des deutschen
Volkes.

«Wir wollen das krliobene !"
Die Tagung der NSG . „Kraft durch Freude"

Hamburg , 28. Juli.
Aus Anlatz des Weltkongresses für Freizeit

und Erholung hielt die NTG . „Kraft durch
Freude " in Hamburg  eine Reichst -agung ab.
zu der zahlreiche KdF .-Warte aus allen Gauen
des Reiches gekommen waren . Es sprachen sslmts-
leiter Dretzler - Andretz,  stellvertretender
Gauleiter Henningsen  und in grundsätzlichen
Ausführungen der Schöpfer und Gestalter der
NSE . „Kraft durch Freude " . Reichsleiter
Dr . Ley,  der bei seinem Erscheinen stürmisch
begrützt wurde.

Der Reichsleiter erklärte , datz Adolf Hitler
dem deutschen Volk wieder den Sinn für das
Schöne gegeben habe . „Der Marxismus wollte
bewutzt das Hätzliche, Niedrige und Gemeine.
Wir aber wollen das Schön«, Erotze und Er¬
habene . Die nationalsozialistische Idee stellt den
Sieg der Vernunft über die Unvernunft dar ."

Nord-öüd -ö-Valin
Heute Eröffnung des Nordabschnittes

Berlin , 28. Juli.
Nach zweieinhalbjähriger Bauzeit wird heute

früh in der Reichshauptstadt der erste Abschnitt
der Nord -Süd -S -Bahn der Öffentlichkeit über¬
geben . Das Verkehrsnetz Berlins erhält mit
dieser unterirdischen Reichsbahnstrecke , der ersten
in Deutschland überhaupt , eine wesentliche Ver¬
besserung , da man nunmehr von den weit im
Norden Berlins gelegenen Städten Vernau und
Oranienburg sowie von Tegel -Velten ohne Um¬
steigen bis zum Brandenburger Tor fahren kann.
Nach Fertigstellung des südlichen Abschnittes , mit
der in etwa zwei Jahren zu rechnen ist, wird der
Potsdamer und der Änhalter Bahnhof durch eine
Schnellverbinduna mit dem Stettiner Bahnhof
verbunden . Ein seit Jahrzehnten gehegter Plan
wird dann seine Vollendung gefunden haben . Der
Bau der Bahn stellt eine der grötzten Arbeits¬
beschaffungsmatznahmen in ganz Deutschland dar.

kvens krkläruiMN im Unterhaus
(Fortsetzung von Seite 1)

Eine umfangreiche Arbeit aus diplomatischem
Wege werde notwendig sein, bevor die Zusammen¬
kunft der fünf Mächte erfolgen könne. Viele
Hindernisse mühten noch überwunden werden.
Aber er, Eden , glaube , datz ein Stadium erreicht
worden sei, in dem es möglich sein sollte , die
Schwierigkeiten zu überwinden , wenn der Geist
der Zusammenarbeit bei allen Betroffenen vor¬
handen sei.

Der englische Autzenminister wandte sich
hierauf der Konferenz von Montreux
zu und gab der Auffassung Ausdruck , diese Kon¬
ferenz habe bewiesen , datz eine vertragliche Neu¬
regelung durch ein verhandeltes llebercinkommen
in Uebereinstimmung mit den normalen Grund¬
sätzen der internationalen Gepflogenheiten zu
einer Regelung führen könne.

Zur Frage der Mittelmeerpakte übergehend,
erklärte Eden , er freue sich, feststellen zu können,
datz nach Ansicht der britischen Regierung keine
weitere Notwendigkeit für die Aufrechterhaltung
der Veistandszusichcrung bestehe.

Eden wandte sich sodann der Lage in Dan-
zig  zu und erklärte , er könne über die letzten
Verordnungen nichts sagen , so lange er noch keinen
genauen Bericht hierüber habe . Sein ganzes
Bestreben habe darin bestanden , die Völkerbunds¬
maschinerie zum Arbeiten zu bringen.

Zur Frage der Mandatsgebiete
bemerkte der englische Autzenminister , die Regie¬
rung erkenne oic Bedeutung der Angelegenheit
in vollem Umfange an . Sie sei sich des Interesses
bewutzt , das diese Frage in vielen Kreisen hätte
und sei bereit , die Frage auf einer internationalen
Konferenz zu erörtern Auf einer solchen Kon¬

ferenz würde sie ihrerseits völlig bereit sein,
Fragen wie z. B . die grötzcren Garantien für den
Zutritt zu kolonialen Rohstoffen und die ihr ent¬
gegenstehenden Hindernisse zu erörtern . Diese
Frage könnte sehr wohl auf der kommenden Völ¬
kerbundssitzung im September behandelt werden.

Soweit die britische Regierung in Frage
komme, würde die Frage der Uebertragung eines
Mandatsgebietes unvermeidlich grotzc Schwierig¬
keiten moralischer , politischer und rechtlicher Na¬
tur hervorrufen , von denen die Regierung offen
sagen müsse, datz sie nicht in der Lage gewesen
sei, irgendeine Lösung für sie zu finden.

Abschlietzend wandte sich Eden gegen die Hal¬
tung der Arbeiteropposition in der Aufrüstungs¬
frage , Es werde die Pflicht der Regierung blei¬
ben , dafür zu sorgen , datz jedes Mittel ergriffen
werde , um eine Begrenzung der Rüstungen zu
fördern.

Es ist viel wert , wenn am Ausgangspunkt
einer neuen Konferenz die Worte stehen
„Endgültig der Zukunft zugewandt !" Man
kann sagen , daß der englische Außenminister
Eden in seiner gestrigen Unterhauserklärung
der künftigen Fllnferkonferenz einen glück¬
lichen Start gab , wenn wirklich auf allen
Seiten der feste Wille besteht , ein für allemal
mit Methoden zu brechen , die bisher jede
Konferenz überhaupt oder zum mindesten in
ihren Auswirkungen Schiffbruch erleiden
liehen . Man wird dem englischen Außen¬
minister zustimmen müssen , wenn er die Be¬
mühungen der englischen Regierung um Be¬
seitigung von Mißverständnissen und um

Schaffung einer ausgeglichenen Atmosphäre
hervorhebt . Gerade das Deutschland Adolf
Hitlers hat diese englischen Bemühungen mit
Befriedigung zur Kenntnis genommen , denn
Deutschland will ja nichts anderes , als in
Verhandlungen zwischen gleichberechtigten
Partnern einen Ausgleich der Interessen zu
erreichen . Die deutsche Außenpolitik seit
1933 ist neue und erfolgreiche Wege gegan¬
gen . Der Führer hat gezeigt , wie ein Aus¬
gleich zwischen zwei Völkern geschaffen wer¬
den kann und mit welch ehrlichem Bestreben
Deutschland bereit ist , Beiträge für den Frie¬
den zu leisten.

Wir mußten bisher eine Würdigung der
deutschen Friedenspolitik seitens der ver¬
antwortlichen Staatsmänner anderer Länder
oftmals vermissen , was aber das national¬
sozialistische Deutschland nicht hinderte , im
Glauben an die Notwendigkeit der Konsoli¬
dierung der europäischen Verhältnisse seinen
Weg weiter zu gehen . Wir können deshalb
klar herausstellen : In den eigentlichen Kapi¬
teln des Buches , die nach Herrn Eden jetzt
geschrieben werden müssen , steht der große
Friedensappell des Führers , stehen die Taten
des neuen Deutschlands zur Beseitigung von
Spannungsmomenten und Unruheherden
und schließlich der ehrliche Wunsch und der
unbeugsame Wille aller europäischen Völker,
in friedlichem Nebeneinanderleben die
Früchte ihrer Arbeit zu genießen . Es sjnd
Aktivposten genug vorhanden , um zu einem
guten Ende zu kommen.

Mrdrr aus Sem llchrren kokn der Heimat
Ver führer stellt 50 888 NM. für Sie deutschen fküchtlinge aus Spanien ;ur Verfügung

Berlin,  28 . Juli
Der Führer und Reichskanzler hat als erste

Hilfe für die deutschen Flüchtlinge aus Spanien
den Betrag von 50 090 Reichsmark zur Verfügung
gestellt.

In München kamen am Montag früh 328
deutsche Flüchtlinge aus Barcelona an , die der
italienische Dampfer „Principessa Maria " zusam¬
men mit italienischen Staatsangehörigen nach
Genua gebracht hatte . Zur Begrüßung hätten sich
im Münchener Hauptbahnhof Reichsstatthaltcr
Ritter von Epp , Ministerpräsident Siebert und
Gauleiter Adolf Wagner eingefunden . Während
der Verpflegung im Wartesaal richtete der Reichs¬
statthalter herzliche Begrützungsworte an die
Flüchtlinge , unter denen sich viele Frauen und
Kinder befinden . Mit besonderer Freude , so
betonte der Reichsstatthalter , habe er von der
guten Aufnahme der deutschen Flüchtlinge in
Genua gehört . Der nationalsozialistische Staat
werde dafür sorgen , datz sie nicht den Boden unter
den Fützen verlieren würden : der Führer lasse
niemand fallen . — Die Flüchtlinge berichteten
über die letzten Tage in Barcelona , wo vor allem
die Partei - und DÄF .-Büros von spanischen Kom¬
munisten vollständig vernichtet wurden

Karlsruhe , 28. Juli.
Der „Führer " berichtet über die Ankunft der

ersten Flüchtlinge aus Spanien in der Grenzstadt
Kehl . Es handelt sich um 20 Erwachsene und iswei
Kinder , die im Kehler Bahnhof herzlich empfan¬
gen wurden . Ortsgruppenleiter Pg . Brandt
sorgte im Einvernehmen mit der Kreisamts¬
leiterin der NSV . sofort für die Unterbringung
der Flüchtlinge . Aus den Berichten der Flücht¬
linge ergibt sich ein erschütterndes Bild der
Revolutionstage,

Unter den in Kehl Eingetroffenen befindet sich
auch die Verwalterin des Ortsgruppenheimes der
DAF . in Barcelona , Der bewaffnete Mob war
unter Führung jüdischer Kommunisten achimck
in das Ortsgruppenheim eingedrungen . Auch
deutsche Emigranten  befanden sich unter
den Eindringlingen . Die Banden zerstörten die
gesamte Einrichtung . Sie drohten , die Verwal¬
terin zu erschießen , wenn sie die Adresse des
Landesgruppenleiters der NSDAP . nicht angeben
würde . Sie drohten sogar , sie mit Petroleum zu
übergießen und sie anzuzünden . Tatsächlich über¬
gössen sie die Frau sodann mit Petroleum und
schleiften sie auf die Straße . Nur dem energischen
Eingreifen eines der Nachbarn ist es zu verdan¬
ken, daß die Frau noch am Leben ist.

In den Berichten des „Führers " heisst es zum
Schluß:

„Wir Deutschen," so erklärten die in Kehl ange¬
kommenen Flüchtlinge einmütig , haben die Ver¬
folgung unserer Organisation , die sich in keiner
Weise in die Politik des Gastlandes eingemischt
hatte , i » erster Linie den aus Deutschland
emigrierten Juden zu verdanken , die, wo sie nur
konnten, gegen uns hetzten. Nur fortgesetzten Ver-

ks ist Zeit, Mücken;u schlagen
Nenrp Pichst : Sie Völker wollen frieden

Hamburg , 28, Juli.
Henry Pichot , der Präsident der „Union

FSdörale " der .französischen Kriegsteilnehmer,
der zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung
in Hamburg eingetroffen ist, äußerte sich einem
Vertreter des Hamburger Tageblattes gegenüber
über Sinn und Aufgaben der „Union Füdsrale " .
Pichot führte etwa folgendes aus:

Die „Union Födürale " umfaßt heute etwa eine
Million Mitglieder , Ihre Hauptaufgabe besteht
darin , für die Witwen und Waisen des Krieges
zu sorgen und um einen neuen Geist bemüht zu
sein . In allen Departements , auch in den Ko¬
lonien sowie im Auslande , sind die Krieger der
FeLdration verstreut . Unter uns allen herrscht
der Geist der Freundsckfast der zwischen denen
herrscht , die den Krieg erlebt haben und unter
seinen Milben litten Seit zehn Jahren bemühen
wir uns für eine soziale Besserfftellung alle:
Kriegsteilnehmer , auch derjenigen , die nicht ver-
mundet worden sind. Wir dürfen heute sagen,
datz alle Gesetze, die in den letzten Jahren heraus¬
gekommen sind, das Gepräge und den Geist der
„Union Födürale " tragen . Wir erstreben immer
wieder eine Besserung der sozialen Verhältnisse
für jeden einzelnen unserer Volksgenossen,

Es ist unser absoluter Wille , uns in keiner
Weise in die Politik hineinzumischen , ebensowenig
auch in die Wahlereignisse , die in Unserem Lande
stattfinden , Vom politischen Standpunkt aus mag
jeder tun und lasten , was er will , nur bildet die
Union gewissermaßen jenes Herdfeuer , an dem c>
friedlich sitzen kann und an dem er zum geistigen
Meinungsaustausch mit seinen Freunden znsam-
mentrisst . Unsere Forderung geht dahin , den
Frieden innerhalb unseres Landes zu sichern,
jede Art von Bürgerkrieg zu verhindern und
alles unter dem Gesichtspunkt der sozialen Diszi¬

plin zu stellen . Das Wohl des Vaterlandes soll
auf alle Fälle vor dem eines jeden einzelnen
stehen . Immerhin sind wir uns darüber klar , datz
die Zeit eilt und Europa in einem Stadium der
Evolution begriffen ist. Deshalb wollen wir , datz
unser Vaterland ein gerechtes Land sei, Die
Frontgeneration ist die jüngste der alten Gene¬
ration , und aus der jungen Generation streben
täglich neue Scharen zu uns.

Wir kämpfen für die junge Mannschaft,
die heranwächst ; als Beweis dafür , datz wir
sie gesunden haben , marschieren jetzt 109 Mit¬
glieder der Union Föderale hier in Hamburg
in dem großen Zuge mit!

Es ist selbstverständlich , datz wir als Kriegs¬
teilnehmer für den Frieden alles tun , was wir
tun können . Nur im Zustande des Friedens ver¬
mögen sich Wohlfahrt und Fortschritt der Völker
zu entwickeln . Der friedliche Geist iedoch steht
keineswegs im Gegensatz zu dem Gefühl der
Pflicht gegenüber Volk und Vaterland . Jeder von
uns ist bereit , den Boden seiner Heimat , die
Freiheit der Republik zu verteidigen . Aber dies
sind für uns Selbstverständlichkeiten , über die wir
nicht jeden Tag zu sprechen brauchen.

Nicht nur wir Kriegsteilnehmer sehnen
Frieden zwischen Frankreich und Deutschland
herbei , sondern das ganze Volk.

Als ich den Führer Adolf Hitler vor zwei
Jahren besuchte, da sagte er mir sehr richtig:
„Die Zeit ist vorüber in der Krieg einen Sinn
hätte ." Mein letztes Wort kann daher nur sein:
„Es ist jetzt Zeit . die Brücken über den Rhein zu
schlagen . Und ich bin tief und innerlich froh
gewesen , datz llO deutsche Kameraden auf dem
Friedhof vor Douaumont mit mir als Kameraden
das Friedensgclöbnis besiegelt haben,"

leumdungen ist es zuzuschreiben, datz wir Deutschen
jetzt den schwersten Verfolgungen ausgesetzt und
unseres Lebens keine Stunde mehr sicher waren ."

Noch 768 Veutschein Varcekona
Berlin , 28. Juli.

Nach einer Meldung des deutschen General¬
konsulats in Barcelona  werden heute der
Frachtdampfer „Fulda " und morgen der Fracht¬
dampfer „llckermark " in Barcelona  ein¬
treffen . Beide Schiffe werden zur Verfügung des
Generalkonsulats stehen , wobei daran gedacht ist,
sie gegebenenfalls auch als Proviantschisfe für
die deutsche Kolonie zu verwenden . Der
italienische Generalkonsul in Barcelona hat , wie
weiter gemeldet wird , von seiner Regierung die

Weisung erhalten , deutsche Reichsangehörige
nötigenfalls unter den Schutz italienischer
Kriegsschiffe zu nehmen , bis ein deutsches Kriegs¬
schiff in Barcelona eintrifft.

Im Gebäude der deutschen Botschaft und in der
angrenzenden Kirche sind gegen 700 Deutsche,
darunter zahlreiche Kinder , untergebracht , die
von Botschaftsrat Wendemann unterstützt,
vom Kreisleiter der Partei , dem Direktor der
deutschen Schule und anderen Mitgliedern der
deutschen Kolonie , betreut werden . Die Ver¬
pflegung der in der Botschaft Untergebrachten ist
ebenso wie der Sanitätsdienst , der von zwei
Aerzten wahrgenommen wird , sichergestellt . Aus
Malaga wird gemeldet , datz sich der größte Teil
der dortigen deutschen Kolonie auf den deutschen
Dampfern „Hero " und „ Saturn " eingeschifft hat.

wir alle müssen liessen
6au ?etter vokie r ;chtet«NNfs,onds für die geschädigten Spamen -Veuischen" ein

Berlin , 28. Juli.
Der Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP ., Gauleiter Bohle,  hat im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers , dem
Reichsminister des Innern und dem Reichsschatz¬
meister der NSDAP . gestern einen Hilfsfonds
für die geschädigten Spanien -Deutschen ins Le¬
ben gerufen . Gauleiter Bohle wendet sich mit
folgendem Aufruf an die deutsche Öffentlichkeit:

„Der Bürgerkrieg in Spanien hat Tausenden
von deutschen Volksgenossen Hab und Gut ge¬
nommen . Hunderte müssen aus Spanien unter
Zuriicklassung ihrer ganzen Habe flüchten und
treffen täglich vollkommen mittellos in der Hei¬
mat ein.

Es ist Pflicht der Heimat , diesen geschädigten
Volksgenossen in selbstverständlicher national¬
sozialistischer Kameradschaft beizustehen und ihr
Los nach Kräften zu erleichtern.

Das Elend unter den Deutschen wird täglich
größer und ergibt in seinen Auswirkungen be¬
reits heute ein ganz erschütterndes Bild.
Schon sind Opfer an Leben zu beklagen . Zahllose

Existenzen , die in mühseliger , jahrelanger Arbeit
aufgebaut wurden , sind vollkommen vernichtet.
Familien sind auseinandergerissen , und keiner
weiß , wie sich die Verhältnisse in den nächsten
Tagen und Wochen noch gestalten werden . Die in
Deutschland eintreffenden Flüchtlinge werden in
fast allen Fällen nur das besitzen, was sie am
Leibe tragen.

Hier ist die Unterstützung der gan¬
zen Nation dringend erforderlich.
Die wir das Glück haben , in dem neuen Deutsch¬
land der Ordnung und des Friedens zu leben,
dürfen und werden die deutschen Volksgenossen
und die deutsche Jugend nicht vergessen , die außer¬
halb der Grenze leben und ihrer Heimat die
Treue halten . Ich bitte , Spenden auf das Konto
„Hilfsfonds für die geschädigten
Spanien - Deutschen"  bei der Berliner
Stadtbank , Berlin , einzuzahlen . Das Wort von
der nationalsozialistischen Schicksalsgemeinschaft,
die alle Deutschen diesseits und jenseits der Gren¬
zen umfaßt , wird sich aus diesem traurigen Anlatz
wieder  bewahrheiten.

Heil Hitler!
(gez .) Ernst Wilhelm Bohle.

SeuMer proleftschein
Berlin,  28 . Juli.

Der deutsche Botschafter in Madrid  hat bei
der spanischen Regierung gegen die Zerstörung
des Heimes der Deutschen Arbeitsfront sowie der
Deutschen Schule in Barcelona energisch prote¬
stiert und die spanische Regierung für diese Plün¬
derungen in vollstem Ausmaß verantwortlich ge¬
macht. Er hat entsprechende Schadensersatzsor-
derungen angemeldet . Daraufhin hat der Staats¬
sekretär im spanischen Außenministerium die
Deutsche Botschaft in Madrid aufgesucht und das
aufrichtige Bedauern der spanischen Regierung
über die Ereignisse in Barcelona zum Ausdruck
gebracht und versichert, daß die Regierung alles
tun werde , um ähnliche Vorkommnisse zukünftig
auszuschließen.

Ilal . Konsul reitet deutschenKreisletter
Rom , 28. Juli.

An Stelle der Nachrichten über die Kämpfe
in Spanien berichtet die römische Presse gestern
eingehend über die Ankunft des ersten italieni¬
schen Flüchtlingsdampsers in Genua,  mit dem
auch mehrere hundert Deutsche in Sicher¬
heit  gebracht worden sind . Ausführlich wird auf
Grund der Erzählungen der geretteten Flücht¬
linge über die Schreckenstage von Barcelona
berichtet , wobei auch das energische Eingreifen
des italienischen Generalkonsuls Erossi  er¬
wähnt wird , dem es zu verdanken sei, daß Kreis¬
leiter Hellermann von Barcelona der Hinrichtung
durch die Kommunisten entging . Kreisleiter Hel¬
lermann habe selbst italienischen Journalisten
gegenüber diese Tatsache festgestellt.

Mit Genugtuung wird der Dank der deutschen
Presse für das erfolgreiche italienische Hilfswerk
zugunsten deutscher Staatsangehöriger verzeichnet.
Im übrigen findet die aus London  und an¬
deren Hauptstädten gemeldete steigende Beun¬
ruhigung über die blutigen Ereignisse in Spanien
schärfste Beachtung.

seanco nach Seviila gestartet
Paris,  28 . Juli.

Haoas meldet aus Rabat , aus sicherer Quelle
verlaute , daß sich General Franco von Tetuan
aus im Flugzeug nach Seoilla begeben habe.

fluch der Soneralkonlul in Marokko . . .
Paris , 28, Juli,

Der spanische Eene ' nllonsul i» Französisch-
Marokko und der spanische Vizekonsul habe»
wegen der Vorgänge in ihrer Heimat ihr Amt
niedergelegt.

Varcelona unter rotem 5erro
Junge Mädchen mit Revolvern ausgerüste

London , 28. Jul
Ein grauenhaftes Bild der furchtbaren Gesch

Nisse, die sich in Barcelona zutrugen , zeichnet
Sonderberichterstatter des Reuterbllros , der soel
aus dieser Stadt nach der spanisch-französisck
Grenze zurückgekehrt ist. Die Regierung habe
Barcelona zwar das Heft in der Hand . aber
Nahrungsmittelvorräte gingen zu Ende . In !
unteren Stadt sei eine ganze Reihe von Lad
geschäften geplündert und niedergebrannt Word
Tote Männer und Frauen , Pferde und Maule
bedeckten die Straßen . Abfälle aller Art türm,
sich zu riesigen Haufen an . Der Gestank sei e
fach unerträglich . Die Drogerien und Apothei
hatten ihre Verkaufsstellen seit dem Ausbruch !
Bürgerkrieges unausgesetzt geöffnet , aber il
Vorräte gingen schnell zur Neige . Man habe be¬
achtet , wie Anarchisten , die die Kirche Santa An
in Brand steckten, auf dem Altar Tänze auf
M.hrt und das Lhristusbild zertrümmert hätt
Eine Gruppe nationalistischer Offiziere , !
in einem Kloster Zuflucht gesucht habe , sei schlt
l -ch nach verzwelseltem Widerstand zur UeSergo
gezwungen worden . Sämtliche Offiziere seien o
der Stelle ermordet worden . Einem von ihn
st, ?n beide Arme und Beine abgeschnitten worin
Das habe man hierauf ebenfalls in Bra
gesetzt Die Strommasten der Straßenbahn sei
durch die Schießereien umgelegt worden so d
die Oberleituiigskabcl allenthalben die Straß
sperrten . Dem Berichterstatter sind ferner fun>
mit Revolvern ausgerüstete Mädchen aufgefall«
die in Vrivatkraftwaqen in den Straßen P
trouillcndienste " versehen.

Nach Meldungen , die aus der portugiesisch
Grenzstadt Elvas einlaufen , sollen in Badaj
alle als Anhänger der spanischen Rechtspartei
bekannten Versönlichkeiten verhaftet und in A
betracht der Ueberfüllunq des Gefängnisses
eine Kirche eingeliefert worden sein. Diese Kirc
sei daraufhin von Kommunisten angezllnd
worden . Mehrere Gefangene hätten sich in ihr
wahnsinnigen Verzweiflung auf die Straße hi
untergestllrzt , wo sie zerschmetter liegen bliebe

Völlig aufgerieben
London , 28. Juli.

Wie am Montagabend aus Gibraltar gemeld
wird , ist in der Nähe von La Linea eine mehre
hundert M -niii starke Truppenabteilung d
«panischen Linksregierung völlig v- r,licht
worden Reuter meldet , datz von diesen Trupp-
niemand mit dem Leben davongekommen st
Die Streitkräfte der Milstärerhebunq sollen b
dem Kampf 60 Tote zu beklagen haben

Nandbemerkung

Lohnpolitik verstärkt einsetzte , über¬
wand sehr schnell die winterliche Atempause und
hatte bereits im Mai mit weniger als 1,5 Mil¬
lionen Arbeitslosen den Tiefstand der Arbeits¬
losigkeit des Vorjahres unterschritten . Die Be¬
wegung der Arbeitslosenzahlen seit 1933 läßt
unschwer erkennen , datz wir uns mehr und mehr
dem Zeitpunkt nähern , in dem es bei uns keine
überzähligen Arbeitskräfte mehr geben wird,
von den Erwerbslosen natürlich abgesehen , die
für einen Arbeitseinsatz nicht mehr in Frage
kommen . Ist die Arbeitslosigkeit überwunden , so
ist auch der Zeitpunkt nicht mehr fern , wo auf
der ganzen Linie eine Lohnerhöhung einsetzen
wird '. Denn an Stelle des bisherigen Ueberange-
bots an Arbeitskräften wird eine immer stärker
werdende Nachfrage nach Arbeitskräften treten.
Die industrielle Reservearmee wird damit ver¬
schwinden , und der Kapitalismus wird dann von
selbst austrocknen . Mit der Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit vollzieht sich somit die Wende der
Wirtschaft zum Sozialismus . Die bisherige na¬
tionalsozialistische Wirtschaftspolitik , die sich auf
gleichbleibende Lohn - und Preisverhiiltnisse
stützen konnte , hat sich also als richtig erwiesen.
Sie war ohne Uebertreibung vorausschauende
Lohnpolitik . Stellenweise sind heute schon die
Löhne der Facharbeiter stark gestiegen . Diese
werden dann nach Beendigung der Erwerbslosig¬
keit den Maßstab abgeben für die einsetzende
Lohnsteigerung . Die Betriebe tun gut daran , sich
jetzt schon auf die kommende Entwicklung einzu¬
stellen , damit sie der kommenden Zeit , wenn die
Arbeitskräfte knapp werden , gewachsen sind. Es
werden die Unternehmer gut liegen , die jetzt
schon in dieser Richtung vorarbeiten und ver¬
nünftig wirtschaften . Große Reserven für eine
weitere Hebung des Lebensstandards liegen noch
in einer Senkung des Preisniveaus . Möglich¬
keiten sind hier durch Nutzbarmachung der gegen¬
wärtigen Mengenkonjunktur , durch Senkung von
Kartellpreisen und durch eine vernünftige Ratio-

tindbergk m Warnemünde
Leichter Flugzengunfall Udets

Berlin , 28. Juli.
Oberst Lindbergh , der das Wochenende dazu

benutzt hatte , um sich die Umgebung Berlins , den
neuen Sportflugplatz in Rangsdorß die histori¬
schen Stätten Potsdams und den Marinste anzu¬
sehen, besichtigte Montag vormittag die Heinkel-
Flugzeugwerke in Warnemünde . In Begleitung
der amerikanischen AttachSs für Marineluftfahrt,
Kommandeur Maile , und für die Heeresluftsahrt,
Kapitän König , traf Oberst Lindbergh gegen
10 Uhr auf dem Flugplatz bei Warnemünde ein
und besuchte die Anlagen und Einrichtungen der
Heinkelwerke . Nach einem Gang durch die ver¬
schiedenen Werkstätten wurden mehrere Flugzeuge
im Fluge vorgeführt . Ein neues Flugzeugmuster
wurde von dem Ehef des technischen Amts der
Luftwaffe im Reichsluftfahrtministerium , Oberst
Udet , vorgeflogen . Hierbei ging das Flugzeug aus
bisher noch nicht geklärter Ursache in der Luft zu
Bruch . Oberst Udet sprang geistesgegenwärtig mit
dem Fallschirm ab und ' erlitt bei dem Unfall
lediglich einige Schnittwunden sowie eine Bein¬
verstauchung . Es ist zu erwarten , datz Oberst Udet
bereits in acht Tagen wieder seinen Dienst im
Reichslüfifahrtministerium aufnehmen wird.

— Aller yesayt /

Der Führer besuchte mit Rcichsminister Tr , Goebbels
am Sonntag nachmittag das Haus der deutschen Er¬
ziehung in Bahreuth,

Beileid der Schweiz. Die schweizerische Regierung
hat aus Anlatz der Tragödie an der Eigcrnordwand
der deutschen Gesandtschaft in Bern ihr Beileid zu dem
tragischen Verlust deutscher Bergsteiger übermittekt,

König Eduard Vlll . gibt Siidsrankreichreisc auf.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der englische König
die beabsichtigteErholungsreise nach Südsrankrcich aus¬
gegeben. Die Entscheidung des Königs sei eine Folge
des Bürgerkrieges in Spanien.

Die Generalversammlung der Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Kommission wurde in Lslo feierlich er¬
öffnet. Autzenminister Koth, der zurzeit den Landwirt-
schastsminister vertritt , begrüßte die Vertreter 17 euro¬
päischer Länder.

^ekLkee

Frankreich
ergreift tufischukmaßnakmen

Paris , 28. Juli.
Zuni ersten Male in Frankreich sind die für

den französischen Grenzschutz vorgesehenen be¬
sonderen Maßnahmen an der spanisch-französischen
Grenze angewandt worden . Es handelt sich um
Luftschutzmatznahmen , die durch ein besonderes
Gesetz festgelegt sind, aber bisher noch nicht prak¬
tisch durchgeführt wurden . Da die Lage an der
spanischen Grenze diese Maßnahmen aber jetzt
notwendig macht , ist eine Militärflugzeugstassel
nach Viarritz verlegt worden , wo sie unter den
Befehl des Leiters der Luftschutzabteilung der
Provinz gestellt wurde . Die Apparate stehen
startbereit auf dem Flugfeld von Viarritz und
sollen sofort eingesetzt werden , falls die Sicher¬
heit an der Grenze gefährdet ist.

NationalistischeGruppenin luv
Lissabon , 28. Juli.

400 Mann nationalistische Truppen und Mit¬
glieder der spanischen Faschisten drangen am
Sonntag , von Vigo und Pontevedra kommend , in
Tuy ein , der letzten größeren Ortschaft in Eali-
cien , die noch unter kommunistischer Herrschaft
stand . Die Kommunisten ergaben sich gleich nach
den ersten Schüssen . Die Bevölkerung begrüßte die
Nationalisten mit unbeschreiblichem Jubel als
Erretter.

Schiller erschießtseinen Kameraden
Magdeburg , 28. Juli.

Ein ISjähriger Schüler aus Berlin , der seine
Ferien bei Verwandten in Wörlitz bei Dessau
verlebte , wurde von dem 13jährigen Sohn der
Verwandten , mit dem er in Streit geraten war,
mit einer Mauserpistole erschossen.
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llsnabrücker liergarten eingeweilit

Wertvolle Förderung durch den Führer
Am Rande Osnabrücks , aus einer stillen Wald-

unese des Schölerbergcs , ist ein Werk vollendet,
das die Arbeit und Mühe der Jahre lohnt : der
Osnabrück « ! Heimattiergarten.

Hier ist nicht ein Tiergarten schlechthin entstan¬
den , der an die Neugier der Besucher appelliert
und vom geschäftlichen Nützlichkeitsgedanken ge¬
tragen wird , sondern «in Tiergarten der Heimat,
in dem die Tiere der Heimat vom mächtigen Ur-
wild bis zum unscheinbarsten Insekt dem Men¬
schen begegnen und der von einem neuen Geiste
der Tierfreundschaft getragen ist, der es möglich
machte , dag der Garten allein aus den Op >ern
und Spenden der Bevölkerung geschaffen wurde:
Es wurden bisher rund 36 MÖ Mark Geld und
25 000 Mark Materialien geschenkt und geopfert.

Der Führer  erkannte aus einem Bericht der
Arbeitsgemeinschaft Heimattiergarten Osnabrück
den neuen Geist des Werkes und förderte es durch
die Stiftung einer namhaften Summe . Die feier¬
liche Einweihung wurde am Sonntag in An¬
wesenheit der Vertreter der Bewegung , der Re¬
gierung und der Behörden von Kreisleiter
Münz er  vorgenommen , der den Geist dieses
neuen Heimattiergartens kennzeichnete und ab¬
schließend ein Erutzschreiben des Führers verlas,
dem ein dreifaches Sieg -Heil galt.
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? Kleine Stadtchronik . Vor dem Fitgerhaus
wurde ein Motorrad OI 33 791 gestdhlen . Es
handelt sich um ein DKW .-Rad . Sachdienliche
Angaben .sind an die Polizeiwachen zu richten . —
Einen Sommernachtsball zugunsten des Hilfs-
werks Mutter und Kind veranstaltete die Orts-
gruppe Mitte der NSV . im Fitgerhaus . Wenn
auch das Wetter einen Strich durch die Rechnung
gemacht hatte . — ursprünglich sollte die Ver¬
anstaltung unter freien : Himmel auf dem Hinden-
burg -Platz steigen —, so war doch der große Saal
des Fitgerhauses überfüllt wie noch nie . Den ersten
Teil des Abends bestritten das Musikkorps des
1. Vatl . J .-R . 65 unter Stabsmusikmeister
Borgt,  sowie der Gesangverein „Teutonia ". —
Wie die Jungen von der Rheinfahrt des Jung-
bann -Musikzuges 4/91 , Telmenhorst , berichten,
waren die bisherigen Konzerte in Bad Essen,
Koblenz , Köln , Bad Kreuznach und
VadMünstervolle Erfolge.  Der Sturm
21M 63 verlebte in Hoykenkamp  einen sehr
stimmungsvollen Kameradschaftsabend . U. a.
hielt Sturmfllhrer Poppe  von der Brigade 63
einen allgemein fesselnden Vortrag über unsere
außenpolitische Lage . Die Zivilangestellten des
1. Batl . J .-R . 65 Delmenhorst unternahmen mit
Omnibussen des Fliegerhorstes einen Eemein-
schaftsausflug nach Hoyerswege.  Kinder-
belnstigungen , Darbietungen des Musikkorps und
besonders gegen Abend ein Lampionumzug der
Kinder waren die Hauptveranstaltungen des
Tages . Das Offizierkorps des J .-R . 65 nahm ge¬
schlossen an diesem Ausflug teil . — Die Schützen
von Eisenbahn und Post veranstalteten in
Hoyerswege  ein Schützenfest . Sogar die
Frauen und Kinder der Schützen beteiligten sich
an diesem edlen Wettstreit . Bon den weiblichen
Schützen holte sich Frau Krause  mit 33 Ringen
aus der ILer -Ringscheibe . den Sieg . Beim
Jugendpreisschießen  errang Ährens
(Stickgras ) mit 58 Ringen den ersten Preis . Auf
dem Prämien - und auch aus dem Celdstand konnte
Strecker (Reichsbahn -Oldenburg ') beide Sieges¬
trophäen an sich reißen . Die Königswllrde er¬
hielten die Kameraden Vrummund (RTSV .)
und Keuning  vom Postsportverein . Der Ju-
gendschiitze Siegfried Graf (RTSV .) wurde
König der Jugend . — Ueber eine Neuregelung
der Delmenhorster Müllabfuhr wird zurzeit im
Rathaus verhandelt . Bisher war die Müllabfuhr¬
frage ein Schmerzenskind der Stadt . Plätze und
Gewässer wurden immer wieder durch Schutt¬
abfälle verunreinigt . Im Interesse der Gesundheit
der Bevölkerung ist hier eine Wandlung un¬
bedingt erforderlich.  Ob eine zwangs¬
läufige Müllabfuhr zur Anwendung kommt , steht
noch nicht fest, ledenfalls wird eine endgültige
Regelung dieser Frage von der Vewölklevung
lebhaft begrüßt werden.

* Bon der Geest . In Erinnerung an die in
Dwoberg  bis zur Jahrhundertwende mit
großem Efolg ausgeführte Tontöpferei hat die
Stadtverwaltung Delmenhorst im Stadtteil Dwo¬
berg einen Weg den Namen „Töpferweg " gegeben.
— Beim Absieden von Kartoffeln stieß die Frau
eines Einwohners von Deichhausen  mit
ihrem Jungen zusammen . Das heiße Kartosfel-
wasser ergoß sich über den Oberkörper des Kindes.
Der Junge zog sich mehrere schwerere Brand¬
wunden zu. Es mutzte ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden . — Seit langer Zeit wurden
die Einwohner des Schafkoven durch einen Küken-
räuber beunruhigt . Kaum ein Tag verging , an
dem nicht Hühner - oder Entenküken gestohlen wur¬
den . Nunmehr konnte der Räuber gefaßt werden.
Es war ein Iltis , der in einem Stall ein Nest
mit 8 Jungen hatte . — Einen empfindlichen Ver¬

lust erlitt ein Landwirt aus Stuhr.  Beim
Grasen versuchte die beste Kuü des Landwirts
durch die Einfriedigung hindurch aus einem Gra¬
ben Gras zu fressen. Hierbei stürzte das Tier und
konnte sich nicht mehr erheben . Der Tierarzt stellte
Bruch der Wirbelsäule fest. Die Kuh mußte an
Ort und Stelle abgeschlachtet werden . — Unter
großer Beteiligung des Ortes und der näheren
und weiteren Umgebung feierte Volksgenosse
Segelken -Brandhöfen in voller Rüstigkeit seinen
85. Geburtstag . Trotz seines hohen Alters ist er
noch immer mit draußen auf dem Felde und auf
seinem Hofe tätig.

kassndürsa

? In der Weser ertrunken . Bei Hasenbüren er¬
trank ein junger Mann beim Baden in der Weser.
Wahrscheinlich dürfte er einem Herzschlag erlegen
sein, da er sonst als guter Schwimmer bekannt ist.
Bisher konnte die Uelcke nocki nickt aeboraen
werden.

/eiche noch nicht geborgen

Lur « » rr »ai

Schützenfest. Auf dem idyllischen Lilienthaler
Festplatz hat auch in diesem Jahr wieder der
Schützenfesttrubel seine Zelte und Buden auf¬
geschlagen . Dieses Volksfest der ländlichen Be¬
völkerung hat von jung und alt Besitz ergriffen.
Weithin schallt das Donnern der Schützenslinten,
das Lachen und Kreischen der Festplatzbesucher,
das Orgeln der Karussels und Buden . Der
Schützenzug versammelte sich am Sonntagmittag
im Warf,  voran der festlich geschmückte Schützen¬
könig . Ihm folgte die alte Schützensahne , die
Schützenbrüder in ihren kleidsamen grünen
Trachten , die Junqschiitzen und Kriegerkameraden.
Fort gings durch den fahnengeschmückten Ort,
vorbei an Kummers Gasthof , wo von festlich
gekleideten jungen Mädchen Blumensträuße dar¬
geboten und anschließend der Ehrentrunk gereicht
wurde i vorbei om Kriegerdenkmal , wo ein Kranz
zum Angedenken an die Toten des Weltkrieges
und aii die im Kampf um Deutschlands
Erneuerung Gefallenen niedergelegt wurde , hin
zuin Schützenplatz , über dem zwei rresige Fahnen,

eine Hakenkreuzflagge und die Olympmfahne,
lustig im Winde flatterten . Hier entwickelte sich
bald daraus das gewohnte rege Treiben . Die
Schüsse der Anwärter auf den diesjährigen
Schützenkönig -Titel dröhnten auf den Schieß-
ständen . Für die Jungschiitzen hatte man ern
Vogelschießen angesetzt . Das sich auch lebhaften
Zuspruchs erfreute . Abends zog man dann in dre
Festsäle der Lilienthaler Gastwirtschaften , um den
frohen Tag zu beenden , ^ lm gestrigen Montag
das gleiche Bild auf dem Festplatz und abends in
den übervollen Sälen . Am kommenden Sonntag
wird dann die diesjährige Schiitzenfeier ihren
traditionellen Abschluß in der Nachfeier linden.

imErweiterung des Heimatmuseums Das
Jahre 1933 vöm „Ring der Heimatfreunde Brin-
kum" ins Leben gerufene Heimatmuseum , das sich
bisher in der hiesigen Volksschule auf einen Raum
beschränkte , konnte nunmehr auf vier Räume
ausgedehnt werden . Dank der Ilnrerstützung der
heimischen Bevölkerung und der Rührigkeit des
fachkundigen Leiters , Hans Peters,  erhielt das
Heimatmuseum eine imme ^, größer werdende
Sammlung vorgeschichtlicher » Funde und Er-
inerungsstiicke , die eine Erweiterung des Mu¬
seums notwendig mochten . Obwohl viele vor¬
geschichtliche Bodenfunde von hier in den Museen
von Bremen , Hannover und Nienburg
sichergestellt sind, ist die Abtnilluug für Vor¬
geschichte bereits recht umfangreich und vollständig.
Mit der Sammlung von heimischen Trachten und
von altem Haus - und Handwerksgerät ist ein
guter Anfang gemacht , während der Weg vom
„Flachs zum Leinen " bereits lückenlos gezeigt
wird . Eine Schau , die die Namen unserer engeren
Heimat bis nach Süddeutschland trug , das
„Leister " Frachtsuhrwesen ist besonders sehens¬
wert , war doch unser Ort der Mittelpunkt der
„Leister ". Mit einer Sammlung alter Urkunden
und Bilder wird das Heimatmuseum wesentlich
vervollständigt ! H. C.

klorüwerlÄeursvMsna

SuUnsen
Flachs von 1,10 Meter Länge . Die Flachsernte

dieses Jahres zeigt , daß der Flachs sich auch in
unserer Gegend gut entwickelt . Der Bauer Jlloge
in Toldeway konnte auf umgebrochenen Grünland
^ . -n von 4.:>0 bis 1,40 Meter erzielen.
Längen unter 1,20 Meter waren kaum festzu¬
stellen . Wenn man bedenkt , daß aus einer Durch¬
schnittsernte von einem Morgen Flachs
90 Drillichanzüge  gemacht werden hönnen,
so ist zu erkennen , welche große Bedeutung
der Flachsanbau für unsere Volkswirtschaft hat.

worden sind. In den Elbrevieren scheinen die
Gelege nicht so gelitten zu haben . Für die Geest
ist bemerkenswert , daß man jetzt nach nicht flügge
Kiebitze antrifft , auch hier scheint das Hochwasser
die besten Gelege vernichtet zu haben , so daß die
Kiebitze zu einem zweiten Vrutgeschäft geschritten
sind.

Lokinls

Tödlicher Unglückssall . Am Sonntag ereignete
sich auf der Bremer Landstraße zwischen Vohmte
und Öfter koppeln  ein schwerer Nerkehrs-
unfall . Die Frau des Hauptlehrers Hanker
aus Bohmte stieß mit ihrem Fahrrad gegen einen
aus Richtung Bohmte kommenden Kraftwagen.
Dabei erlitt sie schwere Verletzungen und wurde
dem Krankenhaus in Osterkappeln zugeführt , wo
sie wenige Minuten nach ihrer Einlieserung
verstarb.

mminslpkorts «!
Durch einen Schuß tödlich verletzt . Ein

Gärtnerle 'hrling und der lijährige Sohn eines
Bremer Beamten , v. Hallsen,  der sich aus
Ferienurlaub auf einer Pachtung seines Vaters
in Himmelpforten befand , vergnügten sich mit
einem Tosching. Der junge v. H. ermunterte den
Lehrling zu Zieliibungen , indem er in Frage
stellte , daß er überhaupt richtig zielen könne . Der
Lehrling legte daraufhin aus den jungen v . H.
an und schoß. Das Geschoß drang dem jungen
Mann in die Schläfe und tötete ihn auf der
Stelle.

Obern üork

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt . Der
Schiffer S . befand sich mit dem Fahrräde auf dem
Wege zur Oste. Unterwegs stürzte er so unglücklich
gegen einen mit Steinen beladenen Wagen , daß
er schwere innere Verletzungen erlitt und sofort
ins Krankenhaus geschasst werden mußte . Dort
ist er nach einigen Stunden seinen Verletzungen
erlegen.

5»rsüs

Die Entenjagd noch unbefriedigend . Nachdem
jetzt die Entenjagd fast zwei Wochen offen ist,
lägt sich der erste Ueberblick über ihre Ergiebig¬
keit gewinnen . Die Ergebnisse sind bisher wenig
befriedigend , das gilt besonders für die Reviere
im Binnenland «. Ueberall wurden Iungenten
angetroffen , die heute noch nicht ausgewachsen
sind. Das ist nur damit zu erklären , daß bei den

hohen Wasserständen während der Brutzeit zahl¬
reiche Gelege unter Wasser gesetzt und verdorben

Vermehrung der Stutenschauen im Kreise
Ttade . Die bisherige Einteilung des Stutbuches
hat im Kreise Stade eine Veränderung erfahren.
Die Bezirke sind verkleinert und um einen ver¬
mehrt worden . In der laufenden Woche finden im
Kreise die alljährlichen Stuten - und Stulfllllen-
schauen statt . Zum ersten Mal wird auch eine
Schau in Himmelpforten abgehalten , wo die
Pferde des Bezirks an der Oste vorgestellt werden,
die bisher in Stade zuständig waren . Die Schau
in Stade erhält den Bezirk des südlichen Keh-
dingens hinzu . Weitere Schauen finden statt in
Jork , Harsefeld und Krautsand.

ländische Landsleule den Kreis Werden.  Die
Holländer sind auf dem herrlich gelegenen Ba-
dener Berg  Gäste der Kroisverwaltung . Be¬
sichtigt werden im Kreise Werden der Sachsenhain
in Halsinühlen,  der Turnierplatz in Werden
und die aufs inodeynste eingerichtstie MaNm
Brinkmann A.-E . in Hemelingen.  Auch die
Simonsbrotfabrik in Ach im wird in Augen¬
schein genommen . Bon Werden aus fahren die
Gäste in den Kreis Rotenburg,  wo man
ihnen ländliches deutsches Brauchtum zeigen wird.
In Rotenburg gibt ihnen die Kreisverwaltung
ein Frühstück / dann wird Scheeßel  ein Besuch
abgestattet , um dort das Heimathaus . die Blau¬
druckerei und eine Kunsttischlerei zu besichtigen.
Auch eine Scheeßeler Bauernhochzeit wird gezeigt.

Reicher Kindersegen . Ein Zwillingspaar wurde
den Eheleuten Eisenbahner Bruno Z erb st in
Scharnhorst beschert. Die Familie zählt elf ge¬
sunde Kinder . Bei dem achten Kinde übernahm
der Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg  die
Ehrenpatenschaft , bei dem neunten Kinde unser
Führer Adolf Hitler.

»50 schassende Volksgenossen vom Gau Wescr-
Ems im Harz . Ein KdF .-Urlauberzug traf in
Stolberg ein . Ein sehr lebhaftes Treiben ent¬
wickelte sich auf dem kleinen Bahnhof , der die
vielen Besucher kaum fassen konnte . 950 schaffenden
Menschen aus dem Gau Weser -Ems hat die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " die Möglichkeit
gegeben , die Schönheiten des Harzes zu sehen.

Lssbevlc

Sturz aus der Bodenluke . Eine hiesige Ein¬
wohnerin stürzte durch die Luke vom Boden auf
die Diele herab und zog sich eine schwere Ver¬
letzung der Wirbelsäule M . Sie wurde in ein
Krankenhaus geschafft.

LinÄsn

49 Zimmereinrichtungen verbrannt . In dem
Lager des Möbelhändlers Rieke  am Hof von
Holland brach ein Brand aus . Die Feuerwehr war
sofort zur Stelle und machte sich an die Be¬
kämpfung des Feuers . Trotz aufopferungsvoller
Arbeit konnte nicht vermieden werden , daß etwa
40 Zimmereinrichtungen zum Teil verbrannten,
zum Teil schwer beschädigt wurden . Der Schaden
dürste sich aus etwa 15 000 RM . belaufen . Ueber
die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts
bekannt.

Wahrsagen verboten . Der Regierungspräsident
in Stade  hat eine Verordnung erlassen , nach
der das Wahrsagen im Regierungsbezirk Stade
verboten und unter Strafe gestellt wird.

Das neue Kreissparkassengebiiude in Stade . In
der Großen Schmiedestraße , unmittelbar am
Sande , ist in den letzten Wochen der Neubau für
die Kreissparkasse aufgeführt worden . Das Richt¬
fest fand bereits statt und wurde zunftgemäß be¬
gangen . Das neue Gebäude soll bis zum 1. Oktober
fertiggestellt sein, damit die Räume bezogen wer¬
den können . Auch die Kreissparkasse in Bremer-
vörde  wird noch in diesem Jahr einen Neubau
für ihre Büros errichten . Die Kreissparkasse hat
die alte Oberförsterei in Bremervörde käuflich er¬
worben . Sie wird das Gebäude abbrechen und
einen Neubau aufführen lassen.

^er «§sn

25 Niederländer besuchen den Kreis Verde ».
Im Anschluß an den Kongreß für Freizeit und
Erholung in Hamburg  besuchen 25 nieder-

Die Einbringung der Ernte im Bezirk Aurich
gesichert. Unter dem Vorsitz des Regierungspräsi¬
denten fand in Aurich  eine Besprechung mit
den Kreisleitern , Kreisbauernführern , Lawdräten
und den Vertretern der Arbeitsämter statt . Es
wurde die Frage des Bedarfs an Landarbeitern
für die Einbringung der diesjährigen Ernte er¬
örtert und dabei grundsätzlich festgestellt , daß mitden Landarbeitern des hiesigen Bezirks die dies¬
jährige erfreulicherweise sehr gute Ernte bewäl¬
tigt werden kann . Wegen Häutung der Arbeiten,
die besonders durch die Witterung veranlaßt
worden ist, müssen aus anderen Arbeitsstellen des
Bezirks geeignete Kräfte herausgezogen werden.
Man war sich aber darüber einig , daß diese Ar¬
beitskräfte möglichst über einen längeren Zeit¬
raum auf den einzelnen landwirtschaftlichen
Plätzen beschäftigt werden müßen . Die Arbeits¬
ämter haben dabei zugesichert , daß die aus frem¬
den Arbeitsstellen jetzt herausgezogenen Land-
arbeiter nach Beendigung ihrer landwirtschaft¬
lichen Tätigkeit wieder ihren Arbeitsplatz erhal-

damit sie nicht der Erwerbslosigkeit anheim¬ln,
fallen . Wenn durch die Bereitstellung der Arbeits¬
kräfte die Ernte zum Wohl « des Volkes restlos
eingebracht werden kann , so waren sich die An¬
wesenden darüber einig , daß tatkräftig mitge¬
arbeitet werden muß , um die Landarbeiterfrage
in Ostfriesland endgültig zu lösen.

Ministerpräsident Eöring Ehrenpate.
Gustav Außen in

„ Kürzlich
wurde dem Reichsbahnheizer Gustav Au'
Vredstedt  der neunte Sohn geboren . Beim
siebenten Sohn hatte der Führer die Patenschaft
übernommen . Der neunte Sohn hat den Minister¬
präsidenten Hermann Eöring  zum Ehrenpaten,
der durch Ortsgruppenleiter Triloff  Vaten-
urkunde und Geschenk überreichen ließ.

kin flufruf des Kauleiters
Zusammenschluß in der Stromverteilung 01denburg-0stfnesland

Auf einer durch den Kreiskeiter Bohnen
einberufenen Versammlung , an der die Bürger¬
meister und Ortsbauernführer des Kreises Aurich
und viele Vorstandsmitglieder der Elektrizitäts¬
genossenschaft des Kreises teilnahmen , wurde ein¬
stimmig der Zusammenschluß in der Stromver¬
teilung in Oldenburg und Ostfriesland beschlossen.

Vor der Annahme der Neuordnung stellte
Amtshauptmann a. D. Brand  als Beauftragter
des Gauleiters und Reichsstatthalters Rover
nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick über
die Stromversorgung in Ostfriesland und Olden¬
burg die große Bedeutung dieser Vereinheit¬
lichung für die Gesamtheit heraus . Bisher hätten
wir im Gau Weser -Ems , so führte der Redner
aus , 300 verschiedene Verteiler -Organisationen.

Durch die nunmehr zu beschließende Zusammen¬
fassung dieser Organisationen zu einem einzigen
Verband sei die Gewähr gegeben , die Bedingungen
für die Stromabnahme entschieden gün¬
stiger zu gestalten  und für  alle Stromver¬
braucher gleiche Stromkosten  zu schaffen.
Auch hier müsse der Grundsatz des National¬
sozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
seine volle Auswirkung finden . Der Gauleiter
habe der Energiewirtschaft des Gaues Weser -Ems
den Weg des Zusammenschlusses gewiesen und
dieser müsse im Interesse des Volksganzen von
allen Stromverteilern gegangen werden.

Der Weg zur wirtschaftlichen Selbständigkeit
Lrundsähliche Neuerungen durch den Nationalsozialismus/ Nie Bildung von Spargemeinschasten

Nach den Ausführungen des Amtshauptmanns
Brand erschien der Gauleiter  selbst , der von
den Versammlungsteilnehmern herzlich begrüßt
wurde . Der Gauleiter wies gleichfalls auf die
Wichtigkeit und die Vorteile dieses Zusammen¬
schlusses hin . Er verwahrte sich im folgenden gegen
jede Quertreiberei und erklärte , daß alle klein¬
lichen Bedenken zurückgestellt werden müßten.

Infolge der schrankenlosen Möglichkeiten zur
Ausübung eines Gewerbebetriebes haben wir ge¬
rade in den Nachkriegsjahren erleben müssen, daß
zugewanderte Kreise sich fast in jeden Gewerbe¬
zweig hineindrängten . Der nationalsozialistische
Staat hat auch hier grundlegend Wandel  ge¬
schaffen. 2m agrarischen Sektor sorgt die Markt¬
ordnung dafür , daß Uebersetzungen künftig aus¬
geschaltet werden . Die Gründung und in be¬
stimmten Fällen die Erweiterung eines Betriebes
sind aus diesem Grunde im allgemeinen g e -
nehmigungspflichtig.  Die Eenehmigungs-
pslicht soll aber sich nicht zu einem Privileg für
schon bestehende Betriebe entwickeln . Äamit
würde dem Nachwuchs die Möglichkeit genommen,
jemals zur Selbständigkeit zu gelangen . Die
Marktordnung will im Gegenteil tüchtige befähigte
junge Kräfte in der selbständigen Wirtschafts-
betätigung fördern und ihnen die Wege zur Er¬
reichung ihrer Selbständigkeit ebnen . Während
aber früher für den Aufbau eines Unternehmens
das finanzielle Fundament oft nicht die wesent¬
liche Stellung einnahm , richtet die Marktordnung
ihr Augenmerk auf bin Aufbau von wirtschaftlich
freien unabhängigen Betrieben . Diese werden in
erster Linie dazu berufen sein, die gesamtwirt¬
schaftliche Aufgabe zu erfüllen.

Auf dem Gebiet des Kredites kann z. B . die
Gewährung eines zu langfristigen oder der Höhe
nach unbegrenzten Ware,Kredites zur Betriebs-
gcsährduiig und zwar sowohl des Lieferanten als
auch des Abnehmers und damit der Markt¬
ordnung führen . Aus diesem Grunde muß hier
eine Begrenzung erfolgen . Neben der Gefahr,
durch die große Warenkredite in Schwierigkeiten
zu geraten , gibt es Fälle , die die Selbständigkeit

des Abnehmers durch Hergäbe von Varkrediten
wesentlich oder völlig beschränken . Keineswegs
gehörte es in früherer Zeit zur Seltenheit , daß
der Großhändler seinen Abnehmer durch finanzielle
Bindungen in eine derartige wirtschaftliche Ab-

Selbständigkeithängigkeit brachte , daß von einer
dieses Kleinhändlers nicht mehr gesprochen
werden konnte . Die weitere schädliche Auswirkung
dieser Abhängigkeit war , daß durch die auf Gedeih
und Verderb ausgelieferten Abnehmer oft gerade
Waren minderer Qualität auf den Markt
gebracht werden konnten . Nur zu oft ergab es sich,
daß die Zahlungsschwierigkeiten des Groß¬
händlers den Ruin der von ihm wirtschaftlich
Abhängigen nach sich zogen.

Wenn die Forderung aufgestellt ist, freie und
wirtschaftliche Betriebe zu schassen, so müssen
Mittel und Wege gefunden werden , Darlehen,
die bisher oft von den Produzenten oder Groß-
bevteilern zur Selbständigmachung des Nach¬
wuchses zur Verfügung standen , durch ander « Ein¬
richtungen zu ersetzen. Ein Weg , hier Abhilfe zu
schaffen, ist die Bildung von Sparge¬
ln einsch asten.  Nicht nur im Auslande sind
ermutigende Erfahrungen damit gemacht i auch
die bereits in Deutschland bestehende Spar - und
Arbeitsgemeinschaft der Jungkaufleute hat das
erstrebte Ziel verwirklichen können . Im Deut¬
schen Handwerksblatt Heft l bringt Pros . Dr . W.
Rosenkranz  für vermögenslose Junghand-
merkcr eine » ähnlichen Vorschlag . Es ist zu wün¬
schen. daß auch andere Gewerbezweige derartiges
für ihren Nachwuchs ins Leben rufen . Der Zweck
dieser Einrichtung ist die spätere Selbständig¬
machung aus eigenen Mitteln durch Spartätigkeit.

Möglichst alle jungen Leute eines bestimmten Ve-
rufsstandcs soll die Spargemeinschcift umfassen.
Das einzelne Mitglied verpflichtet sich, monat¬
lich eine Mindest rate zu sparen.  Je
früher diese Verpflichtung eingegangen wird,
desto günstiger ist die Auswirkung für den ein¬
zelnen . Junge Männer , die durch das Sparen
beweisen , daß sie ein festes Ziel vor Augen haben,
verdienen schon durch diese Beharrlichkeit Ver¬
trauen und Unterstützung . o

Wenn eine Gemeinde , die bisher aus der selb-
a, - -- - - . Vo

Wer sich durch jahrelanges Sparen ein gewisses
Eigenkapital geschaffen hat , dem muß der

ständigen Bewirtschaftung der Elektrizität Vor¬
teile gehabt habe , durch den Zusammenschluß
finanzielle Ausfälle erleiden sollte , so müsse in
tatkräftiger Arbeit dafür gesorgt werden , daß ein
Ausgleich geschaffen werde . Die Elektrizität sei
eine Bedeutung , die über das einzelne Gemein¬
wesen hinaus große Bedeutung für die Gesamt¬
heit habe . Der Gauleiter schloß seine mit starkem
Beifall aufgenommenen Worte mit einem Appell
an alle , das gemeinsame Werk mit anzufassen und
Lei der großen Aufgabe nicht abseits zu stehen.

. . .. etwa
beim Erwerb bzw. Gründung eines Betriebes
fehlende Restbetrag als mittelfristiger Kredit be¬
schafft werde ». Selbstverständliche Voraussetzung
für die Einräumung dieses Kredites ist die Prü¬
fung , ob die Lebensfähigkeit des neuen Betriebes,
die Amortisation und die Verzinsung des Kredites
aus den Erträgnissen gewährleistet ist. Werden
diese. Voraussetzungen bejaht , so wird der An¬
tragsteller bei der Kreditgenossenschaft , an die sich
die Spargemcinschaft zweckmäßig anschließt , das
Vertrauen finden , auf das er Anspruch habenkann.

Das ersparte Eigenkapital bedingt gleichzeitig
die entsprechende eigene Verantwortlichkeit . Dieses
Verantwortungsbewußtsein wird Bürge dafür
sein, daß der junge Mann auch als selbständiger Un¬
ternehmer die Pflichten erfüllt , die das Jriteresse
der Gesamtheit und des Standes ihm auferlegt.
Sein Streben wird dahin gehen zu zeigen , daß
der Nachwucl)s ein Recht auf Selbständigkeit hat
und berufen ist, an der Marktordnung und da¬
mit zum Nutzen des Vaterlandes mitzuarbeiten.

brie -üriob Uisestaoüt.

Sitte kntwicklung des flrbeitseinsahes
Durch die außerordentlich günstigen Witterunas¬

verhältnisse und durch die weiter In¬
angriffnahme von größeren Reichs - und privaten
Bauvorhaben im Berichtsmonat seifte sich die
Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Bezirk des
Arbeitsamtes Oldenburg  weiter günstig
fort . Die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen wurde
im Monat Juni 1936 um weitere 23 gegenüber
dem Vormonat gesenkt , so daß sich die Zahl von
528 auf 403 verminderte . Eine weitere Ver¬
ringerung der Zahl der Arbeitslosen ist in den
kommenden Monaten noch zu erwarten . An der
Verringerung der Arbeitslosenzahl sind fast alle
Verufsgruppen beteiligt . Entsprechend dem Rück¬
gang der Arbeitslosenzahl veränderte sich auch
die Zahl der Unterstützungsempfänger . Gegen¬
über 1016 im gleichen Monat des Vorjahres
wurden am Ende des Berichtsmonats noch 264
Hauptunterstützungsempsänger gezählt . Die Zahl
der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen ging
vo» 53 im Juni 1935 auf 5 im Berichtsmonatzurück.
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Herren -Sckneider -Iimuna

Unser lieber Berufs¬
kamerad

GeorgSchnakenberg
Timmersloher Straße 72

wurde heute aus unserer
Mitte gerissen. Langjährige
treue Mitgliedschaft sichern
ihm ein ehrendes Andenken.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag . 10.3V Uhr, von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Drucksachen

Ibis Verlobung gsbsn bekannt

Tenec/ce

^uskZi7 D/er^
^rstsn V/sstsi-stsclS, r. 2. ^I-Ltsn

Klause bonnaksncl, <̂SN1. August, nachmittags

Bremer Zeitung

lil 88l!lll!
nach Gewicht

weicht mangelt

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor Meier
für die trostreichen Worte am Grabe meinen
aufrichtigen Dank.

Wilh . Meibert
nebst allen Angehörigen.

nui s rz »7

Aelterer Schneider
emps. sichs. Ausb.
u. Kehren v. Polet.
Braunschweig'st.45

Weg. Erkrankung
eine
Fahrkarte „KdF."
Bayerischer Wald
abzugeben.
Näheres: Wöch-

nerinnenheim.

Nach einer schweren Operation infolge
eines Unfalls traf uns wiederum ganz plötz¬
lich der harte Schlag , unseren innigstgeliebten
hoffnungsvollen ältesten Sohn , meinen lieben
Bruder , Enkel, Neffen und Vetter,

Pg.
Heinz Nordhorn

im blühenden Alter von 23 Jahren durch den
unerbittlichen Tod zu verlieren.

In tiefem Schmerz:
Georg Nordhorn und Frau,

Anni , geb. Düvelsdorf
Georg Nordhorn jr.
mit allen Angehörigen.

Bremen , den 26. Juli 1936
Kolberger Straße 11.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Vuntentors -Friedhofes , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 36. Juli , um 10 Uhr, daselbst statt.

Nach Gottes Ratschluß entschlief heute
morgen 514 Uhr nach langem , schwerem Lei¬
den mein lieber , unvergeßlicher Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , mein lieberSohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Georg SihilÄenierg
im 33. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an im Namen
aller Angehörigen:

Adeline Schnakenberg , geb. Otten
nebst Kinder « .

Bremen , den 26. Juli 1936
Timmersloher Straße 72.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vorm . 1014 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -2n-
stitut „Pietät ", Zweigstelle Utbremerstr . 158,
erfolgt , woselbst etwaige zugedachte Kranz¬
spenden entgegengenommen werden.

Am 26. Juli 1936 starb an den Folgen
eines Betriebsunfalles der

Stnrmmann

Heinz Nordhorn
im Alter von 23 Jahren.

Mit ihm verliert die Motor -Standarte 62
einen stets diensteifrigen und gewissenhaften
NSKK .-Msnn , der das volle Vertrauen
seiner Vorgesetzten und Kameraden besaß.

Sein Andenken wird stets in Ehren ge¬
halten. NSKK.

Motorstandarte 62
Staffel tt/ivi 62

Sturm 20/lVl 62

Nach durch einen Vauunfall erforderlicher,

aber glücklich überstandener Operation , ver¬

schied am .Sonntag unser Eefolgschafts-

mitglied , Parteigenosse

Heinz Nordhorn
Durch sein schlichtes Wesen und regsame

Tätigkeit war er allseits beliebt.

Wir werden ihm stets ein treues Gedenken

bewahren.

Betriebssichrer «.Gefolgschaft
der Firma

Paul KosselL Cie.
Beton - und Eisenbetonbau -Unternehmung

Am Sonntagabend entschlief sanft unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Sophie Röpke
geb. Jmgarten

im 88. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Johann Röpke
Hermann Schröder und Frau,

geb. Röpke
Hermann Röpke und Frau,

geb. Siebürger
Bernhard Röpke und Frau,

geb. Gittermann
Hermann Heuer und Frau,

geb. Röpke
Sophie Röpke
Hermine Röpke
Enkel , Enkelkinder und alle Angehörigen.

Die Aufbahrung ist im Bestattungs -Jnstitut
Eermaniastr . erfolgt.

Die Trauerfeier findet statt , am Donners¬
tag , dem 30. Juli , vorm . 12.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Von freundl . Besuchen bitten wir Abstand
zu nehmen . _

Milien-TriWcheii
Bremer Zeitung
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FriedaLtreitkorst, kanLenstraLe ö2

Danksagung

Für die mir beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau

Erwiesene Teilnahme spreche

ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Arlt meinen
herzlichsten Dank aus.

I . I . Herbst
nebst Angehörigen.

Steffensweg 23 K.
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Zugeflogen: 1 Kanarienvogel. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 2 Bastardhunde
ohne Hundszeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt Polizeidircktion.

AaU

Aacci
Die neue Operette
von W . Bromme

Ab I . Aug . , S0Uhr,
täglich

VoeuecAattL
ab heute
10 — 13.30 Uhr
16 — 20.« )>Uhr

Möbel-Kaus ist nicht nur Schauen.
Möbel-Kaus ist stets Vertrauen.
Willst Tu Möbel ohnegleichen.
Such' sie unter diesem Zeichen:

Das gilt natürlich auch für

I ILTL « L » « n»
I einerlei , ob es eine farbige

MMReformrüche . eine Küche, natur»
^lackiert , od . gar eine der beliebten

Kleinküchen sein soll.
Wir zeigen in uns.
Küchenschau ca . 100
Modelle und sind
preiswert

Langenstrahe 137/38
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ist der aus veredeltem Mate-Tee geschosseneköstlicheErsrischungs-
trank „Bronte". Durch den hohen Gehalt an Mate-Tee wirkt die
Bronte angenehm auf das körperliche Wohlbefinden, und sie ist
spritzig und süfsig wie Sekt. Fordern Sie die Bronte in der Gast¬
stätte und beziehen Sie sie für da? Haus durch das Lebensmittel¬
geschäft oder durch H. Beckröge,  Wegssends 22, Ruf 2 .16 86.
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Via ttiumplialis " fertiggestellt
olMpia -Lndspurt in der Neichs Hauptstadt / Großer lag aus der Veutschland -flusstellung und aus dem

ueichssportseld / In wenigen lagen beginnen die XI. olympischen Spiele
„ ^ n cv ^ ktbsriekt nn . o -. er Lei - Iiner 8 o k r i k t I ° i t u n g)

Hallo, hauo — Hier meldet Berlin : Wir sind
gerüstet. Die Olympiastadt steht . Die letzten Fah¬
nen stiegen am Wochenende an den Masten empor
Die letzten Girlanden zogen sich über die festlichen
Stragen In den Buchhandlungen herrscht immer
regere Nachfrage nach fremdsprachigen Wörter-

Kochrezepte werden stark
gefragt . Alle Berliner träumen von den fünf Rin-
gen und staunten  am Sonntag eigentlich über
Ach selbst/ Und wenn der Berliner dies ^ tü't mutz
schon etwas Außergewöhnliches vorgefallen sein.

Kennen Sie die Straße Unter den Linden»
Wohl keiner der Hunderttausende von den Ber¬
linern . die am Sonntag durch die Stadt zogen um
die vorolympische Stadt zu besichtigen , wird diese
Frage ohne weiteres mit einem Ja beantworten
Das , was man heute sieht , ist nicht mehr die alte
Straße Unter den Linden , ist nicht mehr die Char¬
lottenburger Chaussee , wie vor wenigen Monaten
und ist nicht mehr das Rathaus der letzten Zeit
Das Gesicht dieser Stätten hat sich völlig gewan¬
delt . Die Via triumphalis , die vom Rathaus hin¬
ausführt nach dem Reichssportfsld , die nichts mehr
mit einer gewöhnlichen Straße und mag sie noch
so schön geschmückt sein , gemein hat . Dieser Weg
ist das sichtbare und eindrucksvolle
Bekenntnis einer Nation,  der Welt ein
freudiger Gastgeber lein zu wollen , ihr Wege zu
zeigen, die den Geist des Friedens und der Freude
und den Willen zum Leben atmen.

Hunderttausende von Berlinern und aber
Tausende von Besuchern aus dem Reich , die in
Sonderzügen zu der großen Deutschlandausstellung
gekommen waren , wanderten heute staunend durch
die vorolympische Reichshauptstadt . Trotz des
reichen Fahnenschmucks und der sich kreuzenden
Girlanden trägt die ganze Ausgestaltung den
Stempel großzügiger Planung und fesselt durch
die schwungvolle künstlerische Ausgestaltung . Ein
unerhörtes Bild ist die Straße Unter den Linden,

flankiert von den grllnumrahmten Städtebildern,
dre ein lebendiges Sinnbild der deutschen Heimat¬
liebe darstellen.

Der Brennpunkt der Innenstadt ist natürlich
das Rathaus.  Den ganzen Tag über war es
von den Berlinern belagert , jubelnd wurden die
kanadischen Olympiasportler , die am Sonntag¬
nachmittag in Berlin eintrafen , begrüßt . Unter
tosendem Beifall ist eine weitere Fahne an den
Masten an dem Berliner Rathaus empor-
geklettert . Fast ist der Fahnenwald vollzählig,
in dem für jede Nation ein riesiger Mast bereit¬
gehalten ist.

Rekordzahlen brachte natürlich die Deutsch¬
landausstellung . 110 OOO Besucher besichtigten am
Sonnabend und Sonntag diese gewaltige Schau.
In rund 80 Sonderzügen kamen die Volks¬
genossen aus dem Reich nach Berlin , um sich die
Deutschlandausstellung und die Reichshauptstadt
im Olympiaschmuck anzusehen.

Einer besonderen Verkehrsregelung bedurfte es
auf dem Reichssportfcld . Nicht weniger als
70 080 Besucher aus dem Reich wollten die An¬
lagen für die Olympischen Spiele besichtigen,
ganz abgesehen von den Massen von Berlinern , die
dw letzte Gelegenheit einer Besichtigung des
Reichssportfeldes ausnutzen wollten . Die Be¬
sichtigungszeit mußte deshalb um zwei Stunden
verlängert werden . Trotzdem konnte man nicht
allen den Wunsch erfüllen , selbst einen Gang
über das Sportgelände machen zu dürfen.

Ein Sonntagdes Staunens  liegt hinter
der Reichshauptstadt . Noch sechs Tage und die
Olympische Glocke wird mit ihren ersten
Schlägen das große Ereignis , die Olympischen
Spiele zu Berlin einläuten . Der Sonntag war
der Auftakt zum Olympia -Endspurt . Ab Mitt¬
woch wird die Reichshauptstadt im Zeichen der
allgemeinen Beflaggung stehen und die Gäste

Bei den berühmtesten Hockeyspielern
vhyan thand, der Beste der Inder, begeistert von Deutschland

Seltsame Gestalten sind es , die da eben in einer
Gruppe zusammen auf dem Rasen des Sportplatzes
im Olympischen Dorf stehen und das Stabhoch-
springen der Argentinier  beobachten . Und
seltsam ist auch ihre Kleidung : Die meisten von

, ihnen tragen weiße Sporthosen , die sich von der
schwarz-braunen Farbe der Knie besonders stark
abheben , dann eine Klubjacke , verschieden in Farbe
und Verzierung , und über dem von einem wür¬
digen Vollbart eingerahmten Gesicht leuchtet ein
Turban , rot , blau , grün , mit und ohne Musterung.

Turban und Vollbart ! Besuch aus dem Orient?
Schlachtenbummler oder — Sportler ? Jawohl , es
sind Sportler , Olympiakämpfer . Es ist die in¬
disch « Hockeymannschaft,  die beste und
berühmteste in der Welt , die bei den letzten Spie¬

len in Los Angeles die Goldene Medaille -holte
und bei den kommenden Spielen die besten Aus¬
sichten hat . ihren langjährigen Siegeszug fort¬
zusetzen.

Da sah ich Dhyan Chand,  den besten Spie¬
ler der indischen Hockeymannschaft . Wir kennen
uns von früher , 1932. Nach den Olympischen Spie¬
len , kamen die Inder von Amerikg nach Deutsch¬
land , um einige Freundschaftsspiele auszukragen.
Wir trafen uns damals in Berlin  und dann
in München,  auf dem Hockeyplatz und im Hof¬
bräuhaus . Viel hat Dhyan Lhand inzwischen er¬
lebt , er hat in anderen Ländern und Erdteilen
gespielt , aber jetzt ist er wieder in Deutschland , in
seinem  Deutschland , wie er sich ausdrückt , und
er ist froh und glücklich darüber.

Ah, nun kommen noch ein paar andere dazu,
die damals dabei waren . Da ist Allen,  der
Torwart , und Gaffer und Tapse ll.  und
der beste Stürmer der Mannschaft , Roop
Singh.  Sie haben alle ihre Schläger bei sich,
denn nachmittags waren sie beim Training auf
dem Hockeyplatz neben dem Reichssportfeld.

Wir gehen zusammen zum Haus „Elbing ", nur
wenige Schritte vom Sportplatz des Olympischen
Dorfes entfernt . Hier sind die Inder vorzüglich
untergebracht . Ueber dem Haus , das mitten im
schönsten Föhrenmald steht , weht die indische
Flagge . Es ist der englische Union -Jack mit dem
vielzackiqen indischen Stern in der Mitte , der von
dem Wahlspruch : „llsavsn 's IllZbt — Our
Vuiäs " (Himmelslicht — unser Stern ) um¬
rahmt ist.

Dhyan Lhand führt mich in sein Zimmer , in
dem musterhafte Ordnung herrscht . „Ja , Ordnung
und Pünktlichkeit " , sagt er , „das findet man
nirgends in der Welt so wie bei euch Deutschen.
Sehen Sie sich diesen Tisch an , und diese Stühle,
wie solide und sauber sie gearbeitet sind !"

Und er geht zum Schrank , öffnet beide Türen.
„Diese Seite hier ist für die Kleider , und auf der
anderen sehen Sie die kleinen Fächer , jedes mit
einem verschließbaren Tllrchen . Ist das nicht fabel¬
haft , wie alles so schön ineinander paßt ? "

Ich sehe Dhyan Chand etwas erstaunt am Ich
hatte nicht erwartet , daß er gerade für solche
icheinbaren Kleinigkeiten so begeisterte Worte
finden würde.

„Das wird mich immer wieder von neuem
überraschen und erfreuen , daß hierin
Deutschland alles so wunderbar
klappt,  daß man auch den kleinen , Dingen
dieselbe Sorgfalt zuwendet wie den großen . Das
ist nicht überall so in der Welt . Ich möchte, sogar
sagen, ich fand dies kaum irgendwoanders so wie
in Deutschland . . .

Auf meine Frage , wie er und leine Maniychast
sich in den letzten Tagen hier im Olympischen Dorf
eingelebt haben , antwortet mir Dhyan Chand:
„Oh , es gebt uns sehr gut . Das Klima sagt uns
zu, und wir schlafen ausgezeichnet in diesen
Betten . Am wertvollsten von allem aber ist uns
doch die Ruhe hier in diesem Wald . Wir waren
lange genug unterwegs , sahen genug Städte,
Hotels / Menschen . Deshalb wissen wir es
besonders zu schätzen, daß wir die Zeit , die wir
nicht zum Training benützen , hier allein und unge¬
stört verbringen können ."

Es ist bekannt , daß die Speisekarte der Inder
wesentlich anders aussieht als die deutsche. Dabei

legt der Inder auch sehr viel Wert auf die sorg¬
fältige Zubereitung seiner Gerichte . Es inter¬
essierte mich deshalb , von Dhyan Chand zu hören,
ob auch die Magenfrage bei der indischen
Olympiamannschaft befriedigend gelöst wurde.

„Wir hatten von Anfang genügend Vertrauen
zu der Kunst der deutschen Köche und brachten des¬
halb keinen eigenen Koch mit . Und wir haben
uns nicht verrechnet . Unser Speiseraum liegt im
dritten Stock des Wirtschaftsgebäudes , von wo wir
einen sehr schönen Blick über das ganz« Dorf
haben . Daneben ist gleich die Küche. Unser Koch
ist großartig , sage ich Ihnen ! Ich habe noch nie
außerhalb meines Heimatlandes einen so guten
Curry -Reis geessen wie hier . Wir bekommen
auch alle anderen indischen Gerichte hier , was wir
wollen ."

Wissen Sie " , sagt Dyan Lhand , und macht ein
lustig -bedenkliches Gesicht, „uns geht es in diesem
Dorf so gut , wir müssen tüchtig trainieren , sonst
werden wir dick und bequem ."

Zum Abschluß frage ich noch Chand , ob er über
das Training seiner Mannschaft bereits etwas
sagen kann . Er erklärt mir:

„Der Platz , auf dem wir trainieren , ist sehr
gut . Wir werden in den nächsten Tagen nur ein
seichtes Training durchführen und dann allmäh¬
lich schärfer und länger üben . Für die Olympischen
Spiele haben wir gute Hoffnungen und nachher
werden wir voraussichtlich wieder in ver¬
schiedenen deutschenStädtenFreund-
fchaftsspiele  austragen . Leider müssen wir
Mitte September schon wieder abfahren, " sagt
er , und seine lebhaften , tief schwarzen Augen
blicken versonnen durch das offene Fenster , vor
dem dunkelgrüne Föhrenäste im Winde schwanken.

„Leider , ich möchte lieber nicht daran denken ."
H. A. H.

werden in diesen Tagen ihren Einzug beendet
haben . Berlin wird der Welt eine Gastgeberin
sein , wie sie es bis jetzt wohl kaum erlebt hat.

soooo flusländer in Berlin
Da über den vermutlichen Besuch der Olympi¬

schen Spiels vielfach unzutreffende Phantasie¬
ziffern errechnet wurden , hat der Reichsfremden-
oerkehrsverband eine Aufstellung der wahrschein¬
lichen Besuchsziffern versucht.

Bis zum 15. Juli sind nach diesen Mitteilungen
in europäischen und überseeischen Ländern rund
12 999 Olympia -Pässe verkauft worden . Da jeder
Olympiapaß 29 Cinzeleintrittskarten enthält , sind
also insgesamt aus diese Weise 219 999 Einzel¬
plätze von Ausländern belegt worden , dazu kom¬
men noch etwa 19 999 sonst ins Ausland verkaufte
Einzelkarten . Auf der anderen Seite werden zahl¬
reiche Ausländer , die sich Olympiapässe erworben
haben , Einzelkarten an Familienmitglieder oder
Bekannte abtreten . Der Reichsfrcmdenoerkehrs-
verband rechnet daher , den günstigsten Fall an¬
genommen , mit einem Besuch von etwa 89 999
Ausländern in Berlin . Der Jnländerverkehr
dürfte diese Ziffern noch weit übertreffen , nach¬
dem die Besörderungsmöglichkeiten für täglich
399 999 Olympiabesucher ausgebaut worden sind.

HI. und Olympische Spiele
Zu den bevorstehenden Olympischen Spielen

und zum Aufenthalt von HJ .-Angehörigen in
Berlin teilt die Eebietsführung „Nordsee " der
Hitler -Jugend folgendes mit:

„Es ist allen Angehörigen der H2 ., des DJ.
und des BDM . verboten , weder im Dienstanzug
noch in Zivil während der Olympischen Spiele
nach Berlin zu fahren , ohne daß sie den einwand¬
freien Nachweis über Geldmittel und Unterkunft
beibringen können.

Der Streifendienst ist während der Olympischen
Spiele in Berlin in verstärktem Maße eingesetzt
und angewiesen , alle Angehörigen von national¬
sozialistischen Jugendverbänden auf Unterkunft,
Geldmittel , ordentliches Auftreten und sauberen
Dienstanzug zu kontrollieren.

Angehörige der HJ ., des D2 . oder des BDM .,
die in Berlin während der Olympischen Spiele
angetroffen werden , ohne daß sie den Nachweis
einer Unterkunft führen können , werden mit
Sperrfahrkarten aus den vorhandenen Mitteln
der Angetroffenen sofort in den Heimatort zurllck-
transportiert ."

Bie ersten Ungarn in Berlin
Der erste Teil der uygarischen Olympia -Mann¬

schaft traf am Montagvormittag in Stärke von
10 Mann auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
ein . Zum Empfang hatten sich Vertreter der unga¬
rischen Gesandtschaft eingefunden . Adolf Friedrich,
Herzog zu Mecklenburg , begrüßte die Ungarn im
Namen des Organisationskomitees und hieß sie
als alte Waffenbruder des Weltkrieges in
Deutschland und der Reichshauptstadt besonders
herzlich willkommen . Nachdem die ungarische
Nationalhymne gespielt war , sprach General
Schreiner,  der Führer der ungarischen
Schützen . Anschließend fuhren die ungarischen
Gäste in das Olympische Dorf.

Mympiaseglerin kiel
Anläßlich des Empfanges der Olympia -Segler

ist der große Rathausfaal in Kiel festlich ge¬
schmückt. Vom Rathausturm flattern die Fahnen,
und der Adolf -Hitler -Platz vor dem Kieler Rat¬
haus hat sich über Nacht in einen an Buntheit
kaum zu übertreffenden Flaggenwald verwandelt.

11.30 Uhr wurden die Segler von 21 Nationen,
die im Laufe des Monats in Kiel eingetroffen
waren , im Namen des Oberbürgermeisters und
der Kriegsmarinestadt durch Bürgermeister
Mentzel  aufs herzlichste willkommen geheißen.

Im Namen sämtlicher Segler antwortete der
älteste anwesende Segler , der Führer der est-
ländischen Segelmannschaft , Laanekörb.  Er
sprach den Dank für die gastfreundliche Aufnahme
aus.

Wappen aller äoutsodsn Ltääts sobmäoüsn äis ksioliskauptstackt . Unser Blick ssigt ckas Wap¬
pen <lsr Ltsckt Bremsn Unter äsn Blöcken in Berlin . ^ tlantilc

Mympia -Zackel in Jugoslawien
Stasettenlaus durch die Schwadensiedlungan der Donau

In Kragujewatz , der Hauptstadt des serbischen
Kernlandes , der weitreichenden „Schumadija ",
war die ganze Bevölkerung der festlich geschmück¬ten und beleuchteten Stadt in den Straßen ver¬
sammelt , um die Fackelträger zu erwarten . Am
Denkmal König Alexanders I . von Jugoslawien
wurde das Olympische Feuer vom Kommandan¬
ten der Schumadija -Division auf einem Altar
entzündet . Militärmusik spielte die Olympische
Hymne . Die Fackel wurde sodann zum Denkmal
der gefallenen Krieger auf der Schumadija ge¬
tragen , wo sie der Bürgermeister der Stadt in
Empfang nahm , der dabei eine Ansprache hielt.

Von Semlin bei Belgrad wurde die Olympia-
Flamme durch die fruchtbare syrmische Ebene
nach der Tchwabensiedlung Jndija getragen , wo
von 15 000 Einwohnern 10 000 Deutsche  sind.
Freundlich blicken die sauberen deutschen Häus¬
chen in den sonnigen Nachmittag . Von Olympia
bis Neusatz begleitet uns ständige Freude , Be¬
geisterung und das opferwillige Bestreben , die

fluf allen Straßen: Kurs Berlin
olympia-Sternfalirt 18Z6 im Bange/ von Mailand zurBlympia-Stadt / fllle flutos haben ein Ziel

Von ckem sn cker Olvinpis - Sternksbil teil-
netimencisn blSX - Sonckerdeiid -tersIatler

In diesen Tagen sind in den großen Städten
Europas , die als Startplätze ausgeschrieben wur¬
den , Kraftwagen und Krafträder mit Fahrern
aller Nationen gestartet , die sich zu der großen
Internationalen Olympia -Sternfahrt nach Berlin
vereinigen . Die Fahrt wird bekanntlich von der
Obersten Nationalen Sportbehörde veranstaltet.
Viele Automobilisten sind dem Ruf der OSN.
gefolgt , ihren Weg nach Deutschland zu lenken,
um „'jene unvergleichlichen klassischen Kämpfe , in
denen die Sportjugend der Welt für Ansehen
und Ehre ihrer Nation ihr Letztes einsetzt", er¬
leben zu können . Die Sternfahrt führt durch die
schönsten Gegenden des deutschen Vaterlandes,
dessen schönste Städte wiederum als Kontroll¬
punkte für die Sternfahrt eingesetzt wurden . Sie
läßt allen Teilnehmern genügend Zeit , die
deutsche Landstraße und deren markanteste Stellen
eingehend kennenzulernen.

Wir befinden uns jetzt im Startland Italien,
wo in Florenz , Mailand , Neapel , Palermo , Rom,
Trieft gestartet wurde . Das italienische Wetter
macht zunächst noch keine Anstalten , uns Italien
von seiner schönsten Seite zu .zeigen . 2n Mailand
regnet es schon den zweiten Tag . Gegen Abend
klärte es sich mal auf und im Nu war der italie¬
nische Himmel in seiner ganzen lichten Pracht zu
sehen : die Sonne strahlte über die Marmor¬
platten des gewaltigsten Bauwerks Oberitaliens,
des weißen Doms von Mailand . Gebannt steht
man immer wieder im Mittelschiff , als winziger
kleiner Mensch neben den ungeheuren Säulen,
die das Marmordach tragen . Der Abendsonnen¬
schein fällt gerade durch die mächtigen kostbaren
Fenster vergoldend in den Altarraum . Ein über¬
wältigendes Bild!

Am Abend vor Beginn der großen Sternfahrt
trafen sich die Teilnehmer im Deutschen Haus
mit den Mitgliedern der Deutschen Kolonie und
den Leitern der NSDAP ., die für die Unter¬
bringung in Mailand gesorgt hatten . Die über¬
aus freundliche Aufnahme und die Freude , die
sich aus der gegenseitigen Aussprache ergab , ließ
uns den Abschied von Mailand noch schwerer
werden , da wir nur knapp zwei Tage Gelegenheit
hatten , in dem Zentrum Oberitaliens zu ver¬
weilen . An sich hat man in Mailand um diese
Jahreszeit „zugemacht ". Viele , und vor allem die
meisten Deutschen , sind zum Meer gefahren , um
hier über die heißen und schwülen Tage hinweg¬
zukommen , von denen wir — bei unserem kurzen
Aufenthalt — nicht zuviel erlebten.

Am Starttage weckten uns nicht nur die
Glocken des Domes . Ein regelrechtes zünftiges
Gewitter unterstützte die Weckaktion recht nach¬
haltig mit Donner und Blitz . Eigentlich etwas
zuviel der Ehre . . .

Dann wurde das Bordbuch klargemacht , vom
Kesle Automobile Club ck' ltslis , der an der
Corsa Venezia liegt , unterzeichnet und beglaubigt.
And schon rollten die Räder in Richtung Deutsch¬
land . Vorbei am leuchtend grünen Wasser des
Comer Sees , über die Rennstrecke von Monza.
Eine herrliche Fahrt durch ein herrliches Land,
in dem man an allen Stellen die ordnende Hand
des Duce angenehm empfindet . Die Polizisten in
ihrem blendenden Weiß sind freundlich , auch
wenn man die Landessprache nicht versteht . Sie
geben sich Mühe , trotzdem die richtige Auskunft
zu geben.

Man braucht allerdings selten nach der Weg¬
strecke fragen . Die Straße hinauf zum Splügen-
paß läßt nichts zu wünschen übrig . Schwarzweiße
meterhohe Steine säumen den Weg hinauf.

Chiavenna ist eigentlich die einzige wirklich
„italienisch " wirkende Stadt , die wir auf der
Fahrt von Milano bis zur Paßkontrolle kennen¬
lernen . Die Straßen sind eng . die Händler haben
ihre Waren in den Straßen hängen , Männer
und Frauen sitzen des Abends auf dem Pflaster
vor den Türen im schwachen Schein der elek¬
trischen Straßenlampen . Alle anderen Städte,
die am Wege liegen , zeigen sich sauber und
schmuck.

Zur Abwechslung knallt mal ein herrlicher
Hagelschlag gegen Scheiben und Verdeck des
Wagens , daß es wie Maschinengewehrfeuer bellt.
Die Geschwindigkeit muß abgestoppt werden , da
wir Gefahr laufen , daß die Scheiben von den
großen Eisbrocken zerschlagen werden , die wir
zum Abschied von Italien ' aufs Dach bekommen.
Aber sie können uns auch nicht mehr von unserer
Meinung abbringen , daß dieses Land , das uns
zur Pennälerzeit durch Caesars bellum gsilicum
und die Reden Ciceros vermiest wurde , eines der
reizvollsten des Kontinents ist. Heute , wo eine
straffe Führung vorhanden ist, die sich in allen
Lebenssausdrücken bemerkbar macht , mehr denn je.

Wir freuen uns aber schon wieder auf unsere
gewaltigen Tannen - und Buchenwälder , auf
unsere herben Berge , unsere schönen alten Städte
und die weiten Felder und Wiesen , von denen
uns jetzt nur noch der schwer zu fahrende
Splügenpaß trennt , der aber auch in wenigen
Stunden überwunden wird . Dann kommen noch
die Schluchten der Schweiz mit ihrer gewaltigen,
gebietenden Pracht — und dann können wir bald
wieder mit Heil Hitler grüßen , bueno sers und
sslvs werden vergessen , wo zum ersten Mals wie¬
der das Banner mit dem Hakenkreuz symbolhaft
über unserem Deutschland flattert , das wir im
Olympiajahr den Gästen aus der ganzen Welt
zeigen wollen.

Olympia -Flamme pünktlich und sicher nach Berlin
zu bringen.

Durch Jndija trugen Schwaben die Olympia-
Fackel, die sich dann den Frankenbergen zuwandte,
wo einst die letzten Vorposten Karls des Großen
gegen die Avaren standen . In glühendem Sonnen¬
licht erschien bald darauf ein malerischer Ort:
Syrmisch -Karlowitz , die frühere Residenz der ser¬
bischen Patriarchen . Dann kam Peterwardein in
Sicht . Die Olympia -Fackel durchquerte hier einen
geschichtlich weltbekannten Ort . Peterwardein mit
der alten Festung ist berühmt als Kampfstätte
der großen Türkenschlacht , die Prinz Eugen schlug.
Von ' hier aus ging es dann nach Neusatz , das der
Sitz deutscher Organisationen ' ist. Hier erscheint
auch die Zeitung „Deutsches Volksblatt " . Durch
diese Gegend trugen die Fackel wieder die Schwa¬
ben , die ebenso wie ihre jugoslawischen Sport¬
kameraden in Weiß gekleidet sind. Sie helfen
in treuer Erinnerung an ferne Heimat mit , das
Olympiafeuer nach Berlin zu geleiten.

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten sandte zu der Weihestunde des Olympia-
Fackellaufes in Belgrad an das Jugoslawische
Olympische Komitee nachstehendes Telegramm:

„Das deutsche Volk hat es mit innerer Rüh¬
rung erfahren , daß der junge König als sym¬
bolische Verkörperung des jungen Jugoslawiens
die Fackel des Olympischen Staffellaufes vom
Grabe seines Vaters aus ins Land tragen wird.
In dieser Stunde werden alle deutschen Sports-
leuts mit ihrem Herzen in Jugoslawien sein und
die Wünsche der Fackelträger miterleben ."

Sofia und lolyo grüßen Berlin
Aus Anlaß des Olympischen Fackellaufes hat

der Oberbürgermeister von Sofia an Staats¬
kommissar Dr . Lippert nachstehendes Telegramm
gesandt:

Mit Freude und Begeisterung empfing und
weiterleitete die Bevölkerung Sofias das Olym¬
pische Feuer . Ich habe die Staffelläufer beauf¬
tragt , bei Erreichung des Zieles die Bevölkerung
Berlins , die Vertreter der Sportjugend aller
Völker und besonders die des befreundeten
Deutschlands auf das herzlichste zu grüßen.

Weiter hat der Oberbürgermeister von Tokio
an die Reichshauptstadt folgendes Begrützungs-
telegramm gerichtet : Zur Eröffnung der XI . Olym¬
pischen Spiele Berlin 1936 übersende ich meine
herzlichsten Glückwünsche. Ich vertraue auf die
Sympathie der Berliner Bevölkerung für den
größten Wunsch des japanischen Volkes , daß die
nächsten Olympischen Spiele in Tokio stattfinden.
Ferner wünsche ich den Xl . Olympischen Spielen
vollen Erfolg.

F
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Siegreich in der Iransatlantik -Negatta
kin Triumph der bremischen Segler und Bootswerften- fluch die „Brema" und «flschanti II" eingelaufen

Die „Bremer Zeitung " brachte gestern einen
Bericht ihres nach Cuxhaven entsandten Sonder¬
berichterstatters über den begeisterten Empfang
des siegreich nach harter Fahrt zurückgekehrten
Ozeanseglers „Roland von Bremen ". Dr . Perlia,
der Führer des siegreichen Ozeanbootes und seine
wackere Mannschaft haben mit dieser glänzenden
Leistung sowohl den Ehrenpreis des Führers , als
auch denjenigen des Reichs - und preußischen Mi¬
nisters des Innern , Dr . Wilhelm Frick, errungen.
Die Begeisterung der in Cuxhaven zusammenge¬
strömten Menge war unbeschreiblich . Der Re¬
gierende Bürgermeister der Hansestadt Bremen,
Otto Heider,  weilte am Sonntag in Cuxhaven
und beglückwünschte die Besatzung des Ozeanseg¬
lers herzlich zu ihrer glänzenden Leistung und
zu der hohen Ehre , den Preis des Führers und
Reichskanzlers errungen zu haben.

Wie wir heute ergänzend mitteilen können,
setzte sich die Besatzung aus folgenden bremischen
Amateurseglern und Mitgliedern der Segel-
kameradschaft „Wappen von Bremen " zusammen:
Dr . Perlia (Führer des „Roland von Bremen ") ,
von Lottner , Vrllning , Kroger , Rackwitz. Außer¬
dem befanden sich an Bord des Ozeanfeglers die
Danziger Segler Jesse und Determann und der
Bootskoch Schneider aus Marnsdorf.

einzelt setzen und hatten meist das Sturmsegel ge¬
setzt. Die Fahrt war sehr stürmisch !"

Auch über die Stimmung der Besatzung äußerte
sich Dr . Perlia unserem Mitarbeiter gegenüber
in begeisterten Worten : „Besonders in stürmischen
Tagen war die Stimmung ausgezeichnet . Dies
hing natürlich mit der hohen Seetüchtigkeit des
„Roland von Bremen " zusammen . Einmal hatten
wir einen heftigen Sturm , der von mittags bis
zum kommenden Morgen anhielt . Der Ruders¬
mann war fest angebunden . Wir haben während
des gesamten Sturmes damals etwa 89 Seemeilen
nach Süd -Südost zurückgelegt !"

Inzwischen sind auch die zweite und die
dritte Jacht an das Ziel gelangt.
Zunächst die „B r e m a" , die unter der Fixhrung
Straßburgs stand und zu deren Besatzung u . a.
Wilckens , Meybohm und Brünje zählten . Dann
die „Aschanti II " unter der Führung von Dr.
Lutowski und mit folgender Besatzung : Dr.
Schumacher , Dr . Reichelm , Dr . Schippke , Dr.
Frank , Chr . Nissen (die beiden letzteren haben schon
im Vorjahr den Ozean durchquert ) , A. D . Nissen,
Benthien und Dr . Waldow . Der Regierende
Bürgermeister Otto Heider hat auch den Be¬
satzungen dieser beiden Jachten seine herzlichen
Glückwünsche zu der bemerkenswerten Leistung

auf telegraphischem Wege übermittelt . Die
„Brema " hatte das Ozeanrennen unter dem
Stander des Weser -Pachtclubs mitgemacht . Als
dritte Jacht lief dann die „Aschanti II " durch das
Ziel . Nach Lage der Dinge ist folgende
Placierung wahrscheinlich : 1. „Roland von
Bremen " , 2. „Brema " und 8. „Aschanti II " . Auch
den Besatzungen der „Brema " und der
„Aschanti II " wurde in Cuxhaven ein begeisterter
Empfang bereitet . Die Besatzungsmitglieder des
siegreichen Ozeanleglers „Roland von Bremen"
trugen sich am Sonntagabend in das Goldene
Buch der Stadt Cuxhaven ein.

Bekanntlich wird am 7. August ein Empfang
durch den Oberbürgermeister von Kiel statt¬
finden und am Tage darauf in Hamburg die
feierliche Preisverteilung erfolgen . Eine außer¬
gewöhnliche Leistung ist seitens der drei Jachten,
ihrer Führer und ihrer Besatzungen vollbracht
worden . Sie stellt nicht nur dem Wagemut der
kühnen Ozeansegler ein glänzendes Zeugnis aus,
sondern bedeutet ebenso einen beachtenswerten
Erfolg der gediegenen und allen Erfordernissen
der Navigation Rechnung tragenden Kunst
unserer deutschen Vootsbauwerften , die sich auf
der vollen Höhe der Leistungsfähigkeit gezeigt
haben und die Pläne der Vootskonstrukteüre zu
glänzender Durchführung brachten . -df.-
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Dr . Perlia , der Führer des siegreichen Ozean-
seglers , gewährte uns gestern nachmittag trotz
seines nur sehr kurzen Aufenthaltes in Bremen —
er fuhr anschließend gleich wieder nach Cuxhaven
— in liebenswürdiger Weise eine Unterredung,
in der er sich über spannende Einzelheiten der
bewundernswerten Ozeanüberquerung äußerte . Im
Mittelpunkt der Darlegungen Dr . Perlias stand
dabei die hohe Anerkennung der Leistung des
Bootskonstrukteurs Eruber , der dem Segler durch
eine ganz hervorragende Inneneinteilung eine
denkbar große Seetüchtigkeit geschaffen hatte.
„Das hat bei unserer Fahrt außerordentlich viel
ausgemacht ", so betonte der Führer des „Roland
von Bremen " , „daß wir diese innere Einrichtung
hatten und unsere Segel in 8 Meter Länge aus¬
spannen konnten ! Dadurch wurden uns die immer
wieder erforderlichen Ausbesserunasarbeiten ganz
erheblich erleichtert . Als uns das Großsegel durch¬
gerissen war , konnten wir es so in einem halben
Tage wieder nähen ! Außerdem hatten wir sehr
viel mehr Wind , als wir erwartet hatten . Ganz
von selbst wurden wir von dem „Großen Kreis"
auf den alten Segelschiffsweg der Weftindien-
fahrer abgedrängt , der uns bereits von den alten
und erfahrenen Kapitänen angeraten worden
war . Das Großsegel konnten wir nur ganz ver-

Olz-wpia -Xawpklclsickung cksr äsutsobsn Lsiolit-
atblstsv . LlLnnsr ? IVsiüss Ilsmck mit rotsw
Lrustrivg . Lsioksbunckabreiobsn in <Isr Nitts.
JVsiÜs Hose . brausn : IVsiüss üeinä obne Lrust-
ring . Lsioksbunäabrsicksn in äsr Glitte.
Lokvarrs Hose . ^Vollbild

Mithelfen , daß die Welt zum Lrieden findet
Sehen die Mgmpiakämpfer mehr als ihre sportliche flufgabe? — „wir sind zwar keine Politiker. . . "

(Von clsin im Olz-wxisobsn Dort n-siisnäsn
Lsriobtsrstattsr cksr X3 .-? rssss)

Als im Jahre 1896 Graf de Coubertin die
olympische Idee der alten Griechen aufgriff und
sie zu neuem Leben erweckte, als er den Anstoß
gab zur Durchführung der ersten Olympischen
Spiele der Neuzeit , da hatte eine Bewegung
ihren Anfang gefunden , die seither stetig um sich
griff und heute die ganze Welt umfaßt . Die
Olympische Bewegung  könnte man sie
nennen , die heute die entferntesten Länder der
Welt veranlaßt , ihre besten Sportler um den
halben Erdball zu schicken zur Teilnahme an den
Olympischen Spielen und die vorgedrungen ist
bis zum verlassensten Dorf , bis zur kleinsten
Hütte , sei es in Europa , in Asien , Afrika , Ame¬
rika oder Australien.

Die aktive Teilnahme und das Interesse am
Sport erlebten gerade in den letzten Jahrzehnten
überall einen ungeheuren Aufschwung , was na¬
türlich die Vorbedingung war für eine ebenso
rasche Entwicklung der olympischen Bewegung.
Und doch dürften einige Umstände nicht vergessen
werden , die vor allem geeignet waren , auch das
Interesse der sportlich schwer erfaßbaren Menschen
zu wecken. Neben einem Gutteil stolzen und
gesunden Nationalbewußtseins,  das
gerne einmal die Flagge des eigenen Landes am
Siegermast der Nytionen sehen möchte , bildete
den tiefsten Grund und zugleich wichtigsten Fak¬
tor das Bedürfnis und der Wille aller Völker , sich
über alle politischen Grenzen hinweg zu freund¬
schaftlichem und fairem Wettkampf zu treffen , zu
einem Wettkampf , der bindet und nicht
trennt.  Und dieser letztere Beweggrund und
Gedanke wirkt weiter , wenn die Olympischen
Spiele längst vorüber sind , ihn gilt es auf den
Schild zu heben und zu stärken , damit er alle Völ¬
ker stark mache.

Ihrer höheren Mission bewußt
Das Olympische Dorf , dessen letzte noch leer

stehenden Häuser sich in diesen Tagen füllen , ist
der Ort , wo sich die Olympiakämpfer aus der
ganzen Welt treffen , um sich während der Olym¬
pischen Spiele als die Besten , als die Repräsen¬
tanten ihrer Nation in sportlichem Wettkampf
zu messen. Hier im Olympischen Dorf , auf das
sich die Blicke der ganzen Welt richten , spielt sich
nun internationales Leben ab , hier haben die
ausländischen Kämpfer Gelegenheit , nicht nur die
Bewohner ihres Gastlandes , sondern auch die
sportlichen Vertreter aller anderen Länder näher
kennenzulernen.

Und man kann heute schon sagen , dies« Elite
der Jugend  ist sich ihrer höheren Mission be¬
wußt , die über dem sportlichen Ereignis steht . Sie
hat sich in kürzester Zeit verständigt , lebt in denk¬
bar bester Freundschaft und Kameradschaft zu-

dafür kämpften Pisartz -Bremen gegen Klein-
llebbing (Delmenhorst ) . Der Kampf war einer
der besten des Abends . Pisartz zeigt sich sehr hart
im Nehmen , immer wieder muß er die harte
Linke des Delmenhorsters einstecken. Nach
tapferem Kampf wird Pisartz in der dritten
Runde ausgezählt . Sieger Klein -Uebbing
(Delmenhorst ) . Einen wenig schönen Kampf
liefern sich dann Gunkel -Hannover und Schütz-
Delmenhorst . Beide müssen verschiedentlich ver¬
warnt werden . Schütz beendete diesen Kampf
durch einen K . o.-Sieg über Gunkel , der nach
einem Schlag gegen die Halsschlagader ausgezählt
werden muß.

Mit dem Urteil des Schlußkampfes zwischen
den Halbschwergewichtlern  Bothe-
Bremen und Pötzl -Delmenhorst , das Böthe zum
Sieger nach Punkten ausrief , war man durchaus
nicht zufrieden . Man hätte eher ein Unentschieden
erwartet . Besondere Momente lieferte der Kampf
nicht.

Die Kämpfe haben jedenfalls wieder gezeigt,
daß der Boxsport in Delmenhorst «ine aus¬
gezeichnete Pflege st ätte  gefunden hat.

löroßkampstag der Belmenhorster Boxer
Die 101. Veranstaltung der voxabteilung des Vereins Spiel und Sport vordwolle

Der Voxabteilung SuS . Nordwolle war es
wieder einmal gelungen , gute Kämpfer nach
Delmenhorst zu ziehen , wie sie selbst auch Kämpfer
stellte , die sich bereits einen Namen in unserer
weiteren Heimat gemacht haben . Wie groß das
Interesse für den Boxsport ist, ging schon daraus
hervor , daß der große Saal des Schützenhofes bis
auf den letzten Platz besetzt war . Als Punktrichter
fungierten 'Zimmerman  n -Hannover , Seyer-
Bremen und T ö n j e s -Delmenhorst . Im Ring
stand L i l i e n k a m p -Delmenhorst als Ring¬
richter , dem allseitig großes Vertrauen entgegen¬
gebracht wird . Ein einleitender Kampf im
Schüler - Papiergewicht  endete unent¬
schieden. . ^ .. ^

Im Jugend - Vantamgewrcht  standen
sich Rosewrch -Arsten und Thielke -Delmenhorst
gegenüber . Wenn auch der Arstener sein körper¬
liches Uebergewicht nach Kräften ausnutzte , so
konnte er doch gegen den technisch besseren Thielke
nicht aufkommen . Sämtliche Runden gehen ein¬
deutig an Thielke . Einen sehr aufgeregten Kamps
liefern sich dann im Jugend - Leicht¬
gewicht  Brill -Arsten uyd Marschall -Delmenhorst
Beide Kämpfer müssen gleich zu Anfang wegen
unsauberen Schlagens eine Rüge einstecken.
Sieger nach Punkten wird Marschall.

Im Leichtgewicht  stellen sich Thiel-
Delmenhorst und Lesack-Arsten zum Kampf . Gleich
nach dem ersten Schlagwechsel schon gestaltete sicki
der Kampf sehr interessant . Leider muß aber der
Kampf auf Anordnung des Arztes abgebrochen
werden , da Lesack-Arsten eine stark blutende
Augenverletzung erlitten hat . Sieger wird Thiel
durch technischen k. 0. Einen harten und
unerbittlichen Kampf liefern sich dann im
Mittelgewicht  Hermeyer -Kirchweyhe und
Schenk-De'lmenhorst . Sieger nach Punkten wird
Schenk, der vergeblich auf einen K . o.-Sieg hin¬
gezielt hatte . Im Jugend - Weltergewicht
konnte Jugendbezirksmeister Trüllhase
(Heros -Bremen ) nach einem technischen sehr
guten Kampf gegen Br 0 da II -Delmenhorst den
Kampf nach Punkten für sich entscheiden . Die
beiden Halbschwergewichtler  Scharring-
Hausen -Arstcn und Schneider -Delmenhorst
lieferten sich einen unentschiedenen Kampf.

Nach einer Pause liefern sich Pätsch und
Biebrich im Jugend - Federgewicht  einen
sehr uninteressanten Kampf , der wie zu erwarten
war , mit einem Unentschieden endete . Dagegen
liefern sich die beiden Jugendlichen Lilienkamp-
Delmenhorst und Strube -Hannover einen sehr
schnellen und eifrigen Kampf . Durch einen ziem¬
lich starken Schlag auf die Herzspitze muß dann
aber Strube zu Boden . Sieger Lilienkamp-
Delmenhorst.

Das Paar Mell -Hannover und Buschke-
Delmenhorst konnte nicht zum Kampf antreten,

sammen und ist so Wegweiser und Vorkämpfer
für den Frieden , den ihre Völker wollen . Hier
im Olympischen Dorf gibt es keine Erbfeindschaf-
ten , keine Unterschiede der Nationalität , der
Klasse und des Standes ; was hier jeder vom
anderen als selbstverständlich voraussetzt , ist Ge¬
meinschaftsgeist , der Rücksicht nimmt einmal auf
das Wohl der eigenen Mannschaft wie auch auf
das aller Bewohner des Dorfes , einen geraden
Charakter und ehrlichen Kampf.

was lehrt die Wirklichkeit?
Diese Eigenschaften der Olympiakämpfer , die

jedem Sportler zu eigen sein müssen , haben es
zusammen mit dem Wunsch aller , dauernde
Freundschaft mit den Sportkamera¬
den  zu schließen , ermöglicht , daß das Olympische
Dorf tatsächlich in idealster Weise das werden
konnte , wofür es bestimmt war : Ein „Dorf
des Friedens ".

Wie wickelt sich nun das Leben im Olympi¬
schen Dorf ab , wie kommt man mit den Sport¬
kameraden aus allen Ländern zusammen , wie ver¬
ständigt man sich und schließt man Freundschaft,
worüber spricht man ? Greifen wir also wieder
einmal einige Augenblicksbilder aus dem Leben
im Olympischen Dorf heraus , Eindrücke , Szenen,
wie sie einem täglich begegnen.

kin Wort, das jeder kennt
Ich komme eben den Rheinlandweg herunter.

Rechts von mir liegt das Haus , in dem die Aegyp-
ter wohnen . Da sehe ich auf der Bank am Haus¬
eingang den ägyptischen Weltrekordmann im Ge¬
wichtheben , Khadr Tuni , sitzen, der mir zuwinkt.
Wir kennen uns erst einige Tage , und unsere
Gespräche sind immer mit großen Schwierigkeiten
verbunden , denn er spricht außer Arabisch nur
einige Worte Englisch . Ich setze mich zu ihm und
frage mit nicht Mßzuverstehenden Armbewegun¬
gen : „Training ?" , worauf er mir mit dem Finger
auf meiner Uhr die Stunde zeigt , da er trainie¬
ren wird-

Und nun möchte ich noch wissen , wie es ihm
geht . Er antwortet mir mit dem deutschen Wort
„Gut ". Fremdsprachen genug hört man im Olym¬
pischen Dorf , aber ein deutsches Wort kann jeder,
komme er aus Aegypten , Indien , aus Japan oder
Südamerika . Es ist das Wort „Gut ". In ihm
drückt der ausländische Sportler gleichzeitig sein
Wohlbefinden und seinen Dank aus für die gute
Unterbringung und Betreuung im Olympischen
Dorf.

Wille stärker als Sprachsthwierigkeiten
Zusammen mit drei Olympiakämpfern aus

Peru.  zwei aus Uruguay,  zwei Indern
und einem Aegypter  stehe ich auf dem Sport¬
platz im Olympischen Dorf . Die einen sprechen
nur spanisch , die andern wenig englisch , und doch
unterhalten wir uns über die Technik des Speer¬
werfens.

Der Aegypter hält einen Speer in der Hand
und zeigt den finnischen Wurfstil , die andern
machen es nach . Man versteht sich ausgezeichnet.
Und als wir uns trennen , sagen die Südameri¬
kaner „Buonos dies " , die Inder „6oock b;-s ",
und der Aegypter gebraucht irgendein arabisches
Wort , das keiner von uns kennt und doch jeder
versteht . Der Wille zur Kameradschaft und Ver¬
ständigung ist stärker als alle Sprachschwierig-
keiten.

„Spirit os Samurai"
Man hatte mir von zu Hause einen guten,

selbst gebackenen Kuchen geschickt. Den klemmte
ich mir gestern abend unter den Arm und machte
mich auf den Weg zu meinem japanischen Freund
Hidesaburo Satö , dem Marathon -Trainer . Er
hatte mich schon so oft gebeten , ihn zu besuchen.
Ich traf ihn unter seinen „Pfleglingen ", den
Marathonläufern Son , Nan , Shiachu und Suzuki.
Er bereitete eben Tee , so daß ich mit meinem
Kuchen gerade recht kam.

Wir unterhielten uns während des Abends
über deutschen Geist und japanischen Geist , über
die Weltanschauungen , die das deutsche und das
japanische Volk erfüllen und bewegen . Und wir
fanden , daß sich dabei viele Berührungs¬
punkte ergeben , daß aber auch jedes
Volk vom anderen noch lernen kann.
Man muß sich nur bemühen , in das Geistesleben

des anderen einzudringen und es mit Einfüh¬
lungsvermögen und Verständnis zu betrachten.

Bevor ich mich von Sato verabschiedete , nahm
er ein Blatt dicken japanischen Papieres und
malte darauf mit Pinsel und schwarzer Tusche
japanische Schriftzeichen , „öapansse 8pirit ", sagte
er „8pirit ok 8awurai ". Man kann das Wort
mit den drei Zeichen nicht übersetzen . Es be¬
deutet die japanische Weltanschauung.

Vastls Wunsch
Einen Abend mit den australischen Leichtath¬

leten Basil Dickinson und Fred Wood-
house  zu verbringen , ist interessant und gibt
einen tiefen Einblick in die Gedanken und Ideale
eines Olympia -Kämpfers . Basil und Fred wohnen
zusammen in einem Zimmer , sie haben sich eben
auf dem Rand ihres Bettes niedergelassen , und
ich setze mich dazwischen . Ich bitte Basil , mir zu
sagen , welche besondere Aufgabe seiner Ansicht
nach die Olympischen Spiele neben der sportlichen
Ertüchtigung der Jugend zu erfüllen haben.

Er antwortet : „Es ist von größtem Nutzen für
die internationale Verständigung , daß sich die
Jugend aus aller Welt trifft und kennenlernt.

Vie Semeinschast ist wirklich wundervoll
„Es fällt mir, " fährt Basil fort , „da eine Tage¬

buchnotiz ein , die ich über den gestrigen Tag
machte . Die Australier saßen auf den Bänken vor
ihrem Hauseingang , die Philippinen waren mit
ihren Mandolinen herübergekommen , auch einige
Argentinier und Aegypter waren da und in unse¬
rer Mitte befand sich ein deutscher Offizier vom
Ehrendienst und spielte auf der Ziehharmonika.
Er spielte „Tipperary " und alle sangen mit , er
spielte , was jeder wollte , Lieder , die man überall
kennt und die jeder mitsingen konnte . Diese Ge¬
meinschaft , die aus uns allen eine einzige Familie-
macht , ist wirklich wunderbar . Ich werde oas nie
vergessen !"

Liir eine Welt des Zriedens
Und nun möchte ich noch von Freo Woodhouse

wissen , in welcher Weise er nach Abschluß der
Olympischen Spiele , wenn er wieder in seiner
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Blückwunschdes Zührers
Der Führer und Reichskanzler hat an den

Korpssührer Hiihnlein das nachstehende Antwort¬
telegramm gerichtet : „Für die Meldung über den
Ausgang des Niirburg -Rennens danke ich bestens.
Ich freue mich über diesen neuen Erfolg deutscher
Kraftwagen und ihrer Führer und bitte Sie , den
Siegern meine Glückwünsche zu ihren hervorragen¬
den Leistungen zu übermitteln , gez. Adolf Hitler ."

Vremen und die olympischen Spiele 1SZ6
Lrnst fjoppenberg und kein Schmidt sind olympische khrengäste— Brei Bremer amtieren als Kampfrichter

Als das Olympische Komitee in der Reichs¬
hauptstadt vor einiger Zeit den Entschluß faßte,
alle früheren deutschen Olympiakämpfer als Gäste
zu den diesjährigen Olympischen Spielen vom
1. bis 16. August einzuladen , so bedeutete dieser
Schritt nicht nur irgendeine beliebige Geste, son¬
dern darüber hinaus war die Einladung ein ge¬
ringes Zeichen ehrlicher Anerkennung und des
Dankes für die zum Ansehen unseres Vaterlandes
auf völkerverbindendem sportlichen Gebiet ge¬
leistete Arbeit . Gerade uns Bremer erfüllt es mit
besonderem Stolz und wahrhafter Freude , daß
sich unter den zahlreichen olympischen Ehrengästen
auch zwei Bremer befinden , die einstmals siegreich
für Deutschlands Farben auf internationalem
Boden stritten . Es war im Jahre 1909, als Ernst
Hoppenberg,  heute Direktor des Vereins für
öffentliche Bäder in unserer Heimatstadt , auf den
in Paris ausgetragenen Olympischen Spielen den
ersten Sieg im Rückenschwimmen davontrug und
in den ehrenvollen Besitz der goldenen Olympia¬
medaille gelangte . Verhältnismäßig recht spät , es
war im Jahre der Amsterdamer Olympiade 1928,
tauchte abermals der Name einer Bremerin in
der Liste der deutschen Olympiateilnehmer auf:
Leni Schmidt,  einst Deutschlands erfolgreichste

Sprinterin . Nachdem sie sich bis zum Endlauf sieg¬
reich durchzusetzen vermochte , wurde sie von einer
wohl verständlichen Nervosität gepackt. Ein zwei¬
maliger Fehlstart führte zu ihrem Ausschluß , zur
großen Trauer der umfangreichen deutschen Expe¬
dition . Wir freuen uns mit unseren Landsleuten,
daß ihre Leistungen in der heutigen Zeit eine so
herzliche Art der Anerkennung gefunden haben,
indem sie als Ehrengäste der XI . Olympischen
Spiele den Hunderttausenden als Vorbild der
Leistung und des Könnens und als Pioniere der
olympischen Idee vorgestellt werden.

Aber auch unter der Vielzahl der erforderliche»
Kampfrichter ist Bremen durch drei bekannte
Sportführer vertreten . Fritz Muus,  der Ver¬
einsführer des in den letzten beiden Jahren er¬
folgreichsten deutschen Schwimmvereins , des
BSV ., hat sich unzweifelhaft große Verdienste
um die Förderung des deutschen Schwimm¬
sports erworben . Darüber hinaus gestattet es
ihm seine oftmals bewiesene , glänzende Gabe.
den ihn übertragenen Aufgaben in vollem Maße
gerecht zu werden . In Kreisen des deutsche»
Boxsports geht unserem Brem - r Libertin  als
organisatorische Kapazität ein ehrenvoller Ruf
voraus , den er in den Tagen der „Spiele " wohl

zu rechtfertigen wissen wird . Als jüngster von
ihnen stellt sich unser leichtathletischer Kreisfach¬
amtsleiter Karl Wilhelm  vor , der seit
Jahresfrist am Steuer der bremischen Leicht¬
athletik sitzt und es wohl zu führen weiß . Sie
alle haben ein verantwortungsvolles Amt , näm¬
lich das eines Protokollführers . Jeder Kampf¬
richter , der in Berlin in aller Oefsentlichkeit für
die Teilnehmer aller Nationen seines schweren
Amtes waltet , kann des besonderen Vertrauens
seines betreffenden Reichsfachamtsleiters gewiß
iein . Auch in diesem Zusammenhang geben wir
unserer besonderen Freude Ausdruck, ' daß zu den
sechs Olympiateilnehmern aus Bremen auch noch
wei Olympia -Ehrengäste und drei Kampfrichter

das olympische Festkleid anlegen werden . Ins¬
gesamt sind demnach elf Volksgenossen damit be-
:raut , auf ihrem Platz und an ihrer Stelle mit-
uwirken am Gelingen der XI . Olympischen

Spiele . Fürwahr eine stattliche Zahl , auf die
wir stolz sein können . Mögen sie alle ihre besten
Leistungen aufbieten und sich die ungeteilte An¬
erkennung der ganzen Welt verdienen , dann
werden sie die Aufgabe gelöst haben , die ihnen in
diesem Augenblick das neue Deutschland anver¬
traut . M

Heimat ist, für die olympische Idee als Mittel zur
Verständigung eintreten wird.

„Ich darf vielleicht sagen, " erklärte Fred , „wir
Olympiateilnehmer sind führend und tonangebend
im sportlichen Leben unseres Landes . Wir sind
zwar keine Politiker und haben auf die Führung
unseres Landes keinen Einfluß , aber wenn
wir nach Hause kommen , müssen wir
im ganzen Lande Vortrüge halten
übe 'r das , was wir hier erlebt und
gesehen haben , und die ganze Presse
wird es abdrucken.  Und wenn wir sagen,
daß es in Deutschland einzigartig war , daß die
Olympischen Spiele 1936 einen großen Schritt
bedeuteten auf dem Wege zur Freundschaft zwi¬
schen den Völkern , dann wird man auf unsere
Stimme hören.

Wir werden immer am Ideal des Olympischen
Dorfes als dem „Dorf des Friedens " festhalten,
und wir wollen gern mithelfen , daß die ganze
Welt eine Welt des Friedens werde . Darin sehe
ich den letzten und höchsten Sinn der Olympischen
Spiele ." Heinz A. Heinz.

Kleinboote aus dem Steinliuder TNeer
Aus gegebener Veranlassung — es ertranken

erst vor wenigen Tagen wieder einige unorgani¬
sierte Paddler auf dem Steinhuder Meer — wird
darauf aufmerksam gemacht , daß durch eine Poli¬
zeiverordnung vom 6. Oktober 192S das Befahren
des Steinhuder Meeres nur den Mitgliedern des
Fachamtes Kanusport und ebenso allen anderen
Mitgliedern des DRÜ ., soweit sie im Besitze des
DRL .-Ausweises mit gültiger Beitragsmarke sind,
erlaubt ist. Das Verbot bezieht sich auf das Be-
' f . (Faltboote , Kanadier und
Kajaks ) . Die Kontrolle darüber , daß keine an¬
fahren mit Kleinbooten

organisierten Fahrer mehr auf das Steinhuder
Meer kommen , ist der Wasserwacht des Gaues
VIII des Fachamtes Kanusport übertragen wor¬
den , die auf dem Meer polizeiliche Befugnisse hat,
und deren Anordnungen in jedem Fall Folge zu
leisten ist.

Bad fjarzburger Sporiwoche
Am 30. August wird die neue Kampfbahn in

Bad Harzburg eröffnet . Diese Feier bildet zu-
. gleich den Auftakt zur Bad Harzburger Sport¬

woche. Aus dem sportlichen Teil des Programms
ragen zwei Fußballspiele am Eröffnungstage
hervor . Zuerst wird der Nordmarkmeister Eims-
büttel gegen Algermissen 1911 antreten , und dann
spielt Eintracht -Vraunschweig gegen den Ber¬
liner Altmeister Hertha -VSL . Einen sportlichen
Höhepunkt bringt auch der Schlußtag der Bad
Harzburger Sportwoche . Auf der neuen Kampf¬
bahn werden die Staffelmeisterschaften des Gaues
Niedersachsen ausgetragen . Daran schließt sich
ein Handballspiel zwischen dem Polizei SV . Han¬
nover und dem MTV . Vraunschweig.

Kanu-Bilde-Hildeslieim holt auf
1. Hannoverscher Kanu -Klub v. 21 185 Pkt.
2. Kanu -Gilde -HildesHeim 110 „
3. Bremer Kanu -Club 135 „
4. Paddel -Klub -Hannover 95 „
5. DSV . v. 1878-Hannover 94 „
2m Vergleich zur Tabelle vom 5. Juli ist fest¬

zustellen , daß durch verschiedene Starts bei den
Deutschen Kanu -Meisterschaften in Berlin-
Erünau der Hannoversche KK . ein Plus von 16
Punkten für sich Luchen konnte . Die jetzt an
zweiter Stelle liegende KG .-Hildesheim konnte
ihre Position durch mehrere Siege in Magdeburg
und durch einen dritten Platz in Zweier -Kanadier
um die „Deutsche " um 45 Punkte verbessern und
dadurch den Bremer KC „ der in der Zwischenzeit
nicht startete , vom zweiten auf den dritten Platz
verweisen . Dem Paddel -Klub -Hannover gelang
es seinen Widersacher , den DSV . v. 78-Hannover,
mit einem Punkt hinter sich zu lassen , nachdem
beide Vereine in Berlin in den Rahmen -Rennen
zur Meisterschaft am Start lagen . Die anderen
13 Tabellen -Vereine sind in der Zwischenzeit nicht
gestartet , liegen also unverändert.

Meldungen der deutschen kanufalirec
Die unermüdliche und zähe Arbeit der deutschen

Kanusportler hat mit der Aufnahme der Kanu¬
rennen in das olympische Wettkampfprogramm
einen schönen Lohn gefunden . Um so größer war
die Verpflichtung für unsere Kanuten , sich aus
diese Kämpfe aus das beste vorzubereiten . Nach
den Ergebnissen der Meisterschaften und der in
den letzten Monaten ausgetragenen Ausschei¬
dungsrennen wurde die deutsche Mannschaft auf¬
gestellt , die für unsere Farben bei den Kanu¬
rennen am 7. und 8. August starten werden . Es
sind dies:

Langstreckenregatta über zehn Ki¬
lometer:  Faltboot -Einer : Hörmann -Eßlingen,
Ersatz Triebe -München . Faltboot -Zweier : Horn-
Hanifch (Berlin ) , Ersatz Resch-Muggenthaler
(München ) . Kajak -Einer : Krebs (München ), Er-
iatz Klecker (Düsseldorf ) . Kajak -Zweier : Landen-
Wevers (Köln ) , Ersatz Wellmanns -Calaminus
(Düsseldorf ) . Kanadier -Zweier : Schuur -Holzen-
berg (Hamburg ) , Ersatz Hubert -Bröcker (Ham¬
burg ) .

Kurzstrecken - Regatta über 1600
Meter:  Kajak -Einer : Kämmerer -Hamburg,
Ersatz Burmeister (Hamburg ) . Kajak -Zweier:
Tilker -Vondroit (Herford ) , Ersatz Knoty -Hill-
mann (Hamburg ) . Eiuer -Kanadi 'er : Koschnik-
Harnburg . Ersatz Patega (Hamburg ) . Zweier -Ka¬
nadier : Sack-Wedemann (Hamburg ) , Ersatz Sie-
vering -Ruthenbeck (Hannover ) .

Pferdesport
Chac.

Altcrnancc
Bcmijeu

Unsere Voraussagen:
(Beginn 14  Uhr .) 1. Rennen : Heckoal—

— El Ombu . 2. Rennen : Anne do
Heather — Shlvanirc . 3. Rennen:

Tessc — El MerS — Rasibus . 4. Rennen : Victrir
Le Chart — Lc Professur.
Crete — Le Bambinv.
Formosor — Eennari.

Nennen : Cornct
Rennen : Primrosc —is.
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Hanseatische Stuhlrohrfabriken
Rümcker & Udc A.-G., Bergedorf -Hamburg
Die allgemeine wirtschaftliche Belebung hat

sich bei der Gesellschaft im Geschäftsjahr 0 1935
in einer Um Satz Steigerung  um etwa
10°/o gegenüber dem Vorjahre ausgewirkt Ver¬
schiedene außergewöhnliche Umstände hemmten
eine größere Ausweitung des wirtschaftlichen
lVirkun -gsgrades , obwohl anhaltende Nachfrage
nach den Artikeln der Gesellschaft bestand.
Der B r u 11 o e r t rag stieg auf 1 065 417
(927 719) RAI. Dazu kamen außerordentliche
Erträge von 10o3 (89 804) RAI. Zinsen erforder¬
ten 69 736 (74282 ) RAI. Nach Absch r e iban¬
gen  von 79 132 (49 302) RAI ergibt sich ein
Gewinn  von 432 (1510) RAI, um den sich der
Gewinnvortrag auf 1942 (1510) RAI erhöht.

Die GV „ die auf . den 27. Juli nach Bremen
einberufen war , und in der auch über die be¬
kannten Sanierungsanträge  beschlossen
werden sollte , ist auf den 28. August verschoben
worden . Unter der Voraussetzung , daß die
Generalversammlung die Sanierungsanträge an¬
nimmt, und die Eintragung der Beschlüsse in
das Handelsregister erfolgt , werden von Gläu¬
bigerseite weitere Forderungen in Höhe von
106 693 RAI außer den 150 000 RAI Gläubiger¬
forderungen , die in neu auszugebende Aktien
umgewandelt werden sollen , erlassen.

Die Bilanz zum 31. Dezember 1935 weist
Warenbestände und Materialien mit 441224
(410140) RAI, Debitoren 140 863 (131760 ) RM,
Bankanleihe I 541 693 (541 693) RM, Bankan¬
leihe II 23194o (35o 001 ) RAI, verschiedene
Kreditoren 66 450 (28 185) RAI und Bankschul¬
den 183109 (130 539) RM aus . Unter den Ver¬
bindlichkeiten bei Banken befindet sich der in
üblicher Weise gesicherte Kredit der Treuhand¬
verwaltung für das Deutsch -Niederländische
Finanzabkommen GmbH . (Tredefina ) , der im
Berichtsjahr um rund 72 400 hfl . auf 136 439 hfl.
zurückgeführt wurde , sowie ein durch hypo¬
thekarische Sicherheiten gedeckter Bankkredit
einschließlich eines Warenvorschusses im Ge¬
samtbeträge von rund 571 700 RM.

Süddeutsche Zucker AG ., Mannheim . Die Süd¬
deutsche Zucker AG ., Mannheim , weist in ihrem
Bericht für 1935/36 (29. 2.) darauf hin , daß sich
die statistische Lage des Weltzuckermarktes ge¬
bessert habe , da der allmählich wieder anstei¬
genden Erzeugung eine noch stärkere Ver¬
brauchszunahme gegenüberstand . In Deutsch¬
land erreichte die Erzeugung 1935/36 trotz einer
größeren Rübenanbaufläche nur etwa die Höhe
des Vorjahres , da der Zuckerertrag vom Hek¬
tar nicht den Erwartungen entsprach , und , dem
AVunsche der Hauptvereinigung der Deutschen
Zuckerwirtschaft entsprechend , mehr Rüben als
i. V. getrocknet wurden , um dem Futtermarkt
mehr zuckerhaltige Futtermittel zuzuführen.
Die vorjährige Verbrauchszunahme habe sich
1935/36 erfreulich fortgesetzt . Für 1936/37 er¬
fahre der Rübenanbau in Deutschland eine
weitere Erhöhung . Die Abschlüsse 1935/36 der
schlesischen Fabriken , an denen die Südzucker
beteiligt ist , werden laut Bericht nicht so gün¬
stig ausfallen wie i. V . — Der Rohertrag (alles
in Mill . RAI) ging auf 30,84 (33,66) zurück . Auf
Anlagen wurden 3,76 (3,07) abgeschrieben,
andere Abschreibungen mit 2,03 (1,51) vorge¬
nommen , so daß einschl . 1,86 (1,56) Vortrag ein
Gewinn von 4,96 (5,06) verbleibt . Davon gehen
wieder 200 000 RM ' an die Südzucker -Unter-Stzuhgskasse,die Uividende vön'l0°7ö(wiedero ’än den ^ nleihestock ) wird beibehalten.
Dir . Dr . Seeliger ist am 7. 5. aus dem . Vorstand
ausgeschieden . Aus dem Aufsichtsrat sind Kom¬
merzienrat C. Raquet (Kaiserslautern ) , Graf
Dr . E . Leonardi (Novara ) und Bankdirektor
Mück (Heilbronn ) ausgeschieden.

Deutschlands Anteil
an der .Weltrohstahlerzeugung behauptet

i Nach dem Bericht des Vorstandes der Stahl-
irerks - Verband  AG ., Düsseldorf,  hat
die1 anhaltende Aufwärtsbewegung des Ab¬
satzes und die damit verbundene Ausweitung
des Erzeugungsprozesses in der Eisenindustrie
1935 ihren beweiskräftigen Niederschlag in den
Ziffern der deutschen Rohstahlerzeugung gefun¬
den. Diese stieg " gegenüber dem Vorjahr um
18,6% . Der Anteil Deutschlands (einschl . Saar¬
land ) an der Gesamtwelterzeugung betrug 16,5
(16,8) °/o. An der Steigerung des inländischen
Stahlabsatzes waren u . a . staatliche Auftrag¬
geber und private Unternehmungen beteiligt.
Der Baumarkt , ■ belebt durch AVohnungsbau,
Schiffbau,  Großbauten usw . zeigte eine in
diesem Umfange selten gekannte Aufnahme¬
fähigkeit . Auf dem Auslandsmarkt  sind
ähnliche - Absatzsteigerungen wie im Inlande

Weiter gut beschäftigte Industrie
Die Belebung hielt auch im Juni weiter an

Trotz der Sommerflaute , die alljährlich zwi¬
schen der Frühjahrs - und Herbstbelebung
namentlich in der verarbeitenden Industrie ein¬
zutreten pflegt , hat im Juni der Auftrieb der
industriellen Tätigkeit angehalten . Nach der
Industrieberichterstattung des Statistischen
Reichsamts hat die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter stärker als im Vorjahr , von 69,3 % der
Arbeiterplatzkapazität im Alai auf 70,3 % im
Juni zugenommen . Das Arbeitsvolumen oder die
Summe der geleisteten Arbeiterstunden ist , wie
alljährlich in der Urlaubszeit , aber schwächer
als im Vorjahr , von 66,1 % der Arbeiterstunden¬
kapazität auf 65,8 % zurückgegangen . Die
durchschnittliche tägliche Arbeitszeit hat sich
von 7,73 Stunden auf 7,56 Stunden vermindert.

Der Auftrieb steht nach wie vor unter der
Führung der Produktionsgüterindu-
s t r i e n. In vielen Zweigen hat sich die Be¬
schäftigung im Gegensatz zum Vorjahre noch
e(höht , so vor allem in wichtigen Investitions¬
güterindustrien , wie in der Eisen - und Metall¬
gewinnung , in der Herstellung von elektrischen
Maschinen und Starkstromapparaten , in der
Kabelindustrie und in der feinmechanischen
Industrie . Das gleiche gilt von den meisten
Zweigen der Eisen - und Stahlwarenindustrie,
wie der Werkzeugindustrie , der Schloß - und
Beschlagindustrie , der Herstellung von Schrau¬
ben und Muttern , Zahnrädern , groben Schneid¬
waren und Ketten sowie für die Herstellung
von technischen Lederartikeln . Im Maschinen¬
bau hat sich die Beschäftigung im Gegensatz
zum Vorjahre behauptet . In den übrigen Inve¬
stitionsgüterindustrien wie ’ im Waggonbau , im
Schiffbau  und in der Metallhalbzeugindu¬
strie ist der jahreszeitliche Rückgang schwächer
als im Vorjahre gewesen.

Die Bauwirtschaft  hat ihre Tätigkeit
weiter entfaltet ; so haben Bauindustrie und
Sägeindustrie mehr Arbeiter eingestellt als im
gleichen Monat des Vorjahres . Von den Bau¬
stoffindustrien haben sich die Ziegeleien stär¬
ker als im Vorjahre belebt . In der Herstellung

von feuerfesten Erzeugnissen hat die Beschäf¬
tigung demgegenüber bereits im Juni abge¬
nommen . In der Zementindustrie , der Gipsindu¬
strie und der Werksteinindustrie ist die Tätig¬
keit im Juni stärker als vor einem Jahr ein¬
geschränkt worden.

In der Kraftradindustrie und lm Bau von
Feldbahnen ist der saisonmäßige Rückgang
schwächer als im Vorjahre gewesen . Im
Karosserie - und Wagenbau hat die Belebung
sogar im Gegensatz zum Vorjahr angehalten.
Nur in der Kraftwagen - und Fahrradindustrie
ist die Beschäftigung stärker als im vorigen
Jahr zurückgegangen.

Auch in den Verbrauchsgüterindu¬
strien  scheint sich das erhöhte Arbeits¬
volumen während der Sommerflaute besser zu
zu behaupten als im Vorjahre . Das gilt vor
allem für die meisten Zweige der Textil¬
industrie.  In einigen Zweigen hat die
Zahl der geleisteten Stunden im Gegensatz zum
Vorjahr sogar noch zugenommen , so in den
Baumwollspinnwebereien und in der Kunst¬
seide - und Kunstlederindustrie . Auch in der Be¬
kleidungsindustrie , mit Ausnahme der Herstel¬
lung von Damenkleidung , und künstlichen
Blumen , ist die Beschäftigung nicht so stark
wie im gleichen Monat des Vorjahres zurück¬
gegangen . (Vgl . B.Z. vom 23. Juli .) Schließ¬
lich haben sich viele Hausratindustrien sogar
noch weiter belebt , während die Tätigkeit zur
gleichen Zeit des Vorjahres zuriiekging , so die
Herstellung von Blech - und Lackierwaren,
Oefen und Herden , Emaille -Küchengeräten , Be¬
leuchtungskörpern und Badeöfen . Das gleiche
gilt noch für die Uhrenindustrie und die Rund¬
funkindustrie . In der keramischen Industrie ' hat
sich die Beschäftigung dagegen ungünstiger als
im Vorjahre entwickelt.

In den meisten Nahrungs - und Genußmittel¬
industrien hat das Arbeitsvolumen , wie immer
um diese Zeit , abgenommen . In der Obst - und
Gemüseverwertungsindustrie bleibt die dies¬
jährige Saisonbelebung hinter der des Vorjahres
zurück.

nicht zu verzeichnen . Daß auf dem einge¬
schränkten Weltmarkt durch einen zügellosen
Wettbewerb die Weltmarktpreise nicht wieder
auf den Mitte des Jahres 1932 erreichten Tief¬
stand zurtickgedrängt wurden , sei dem guten
Arbeiten der bestehenden internationalen Ver¬
bände zu verdanken . Die preisbessernde
Tendenz ergibt sich aus folgendem Vergleich:
Der Preistiefstand (fob Antwerpen ) für Knüp¬
pel betrug 1932 1.17.0 Gold -Lstg . Ende 1935
stellte sich der Preis auf 2.8.0 Gold -Lstg . Für
Stabeisen wurden 1932 2.2.0, 1935 3.5.0 Gold-
Lstg . und für Grobbleche 1932 2.11.0, 1935 4.5.0
Gold -Lstg . gezahlt . Dieser Erfolg sei erzielt
worden , obwohl sich die internationalen Ver¬
bände hinsichtlich der Preisstellung nicht in
vollem Umfange auswirken konnten.

Entsprechend der erhöhten Geschäftstätigkeit
haben sich die Ziffern der Vermögensrechnung
erhöht , eine Tatsache , die schon in der von
75,63 Mill . RM i. V. auf 92,94 Mill . RM gestie¬
genen Bilanz  summe zum Ausdruck kommt.
Im einzelnen erscheinen (in Mill . RM) Aktien¬
kapital ..mit . 1,00 (0,04) , Rücklagen mit 2,34
(3,89 ) , Rückstellungen ..mit 10,61 (8,88) , Del¬
krederefonds erstmalig mit 1,50, Anzahlungen
von Kunden mit 1,19 (0,09) , Warenverbindlich¬
keiten mit 62,39 (58,51) , sonstige Verbindlich¬
keiten mit 10,35 (3,40) und u . a. Verbindlich¬
keiten auf Grund von Kurssicherungstratten
mit 1,67 (0,17 ) . Demgegenüber stehen Waren¬
forderungen mit 58,59 (53,51) , sonstige Forde¬
rungen mit 8,51 (5,13) , Wechsel erstmalig mit
9,21, Schecks erstmalig mit 0,39, Bankguthaben
mit 14,08 (15,80) und u. a, Wertpapiere mit
unv . 0,27.

Stahlwerke Röchling -Budcrus AG ., Wetzlar.
Die Gesellschaft , deren AK . von 3 Mill . RM sich
je zur Hälfte im Besitz der Buderus ’schen
Eisen - und Stahlwerke und des Röchling -Kon¬
zerns befindet , erzielte 1935 einen erhöhten Be¬
triebsüberschuß von 7,17 (6,48) Mill . RM. Nach

'309 061 (302 212) RM Abschreibungen auf An¬
lagen und 67 710 (55 571) RM andern Abschrei¬
bungen ergibt sich ein Gewinn von 21 814 R.M,
der sich um den Vortrag auf 148 036 RM erhöht
(i . V. 220 562) RM Gewinn , woraus der Verlust¬
vortrag aus 1933 von 94 430 RM gedeckt und
der Rost vorgetragen wurde . Im Geschäfts¬
bericht wird auf den erneuten Aufschwung des
Inlandsgeschäfts hingewiesen . Der Auslandsab-

. satz konnte nicht unerheblich gesteigert wer¬
den . Durch Errichtung . neuer Stützpunkte in

bisher noch nicht bearbeiteten Märkten werde
auch für die Zukunft , die Sicherung eines ent¬
sprechenden Auslandsabsatzes erhofft . Die Aus¬
sichten für das neue  Geschäftsjahr werden
hoffnungsvoll beurteilt.

Lebhafter Roheisenmarkt . Wie der Roheisen-
Verband mitteilt , hat sich im Laufe des Juli
die Belebung auf dem Inlandsmarkt weiter
fortgesetzt . Das Auslandsgeschäft ist ebenfalls
rege gewesen . Die Preise zogen fast auf sämt¬
lichen Auslandsmärkten an.

Reichstagen g der Rnndfunkeinzelhändlcr . Am
25. und 26. Juli veranstaltete die Fachgruppe
Rundfunk der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
und der Reiehsverband deutscher Funkhändler
(RdF .) als erste öffentliche Kundgebung dieses
Jahres eine Reichstagung in Köln . Das Haupt¬
referat hielt der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Dr . Hayler,  Berlin . Die Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel , die heute über
600 000 Mitglieder umfasse , sei aufgegliedert in
Fachgruppen , die sich — das gelte auch von
der , Fachgruppe Rundfunk — in erster Linie
mit ’den fachlichen Fragen des Lebenskampfes

. und der Existenz der ihr angeschlossenen Mit¬
glieder befassen und diese Forderung in Ueber-
einstimmung bringen müssen mit dem wirt¬
schaftlichen Gesamtgeschehen . Die bisherigen
Kartellvereinbarungen seien ein Anfang , aus
dem im Rundfunkeinzelhandel eine gesunde
Ordnung erwachsen könne . Auf dieser Grund¬
lage müsse weitergebaut werden . Die Kartell¬
politik müsse nach nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsgrundsätzen notwendig eine Marktord¬
nungspolitik und dürfe keine Interessenpolitik
einzelner Gruppen sein.

Wirtschaftsgruppe Vermittlergewcrbc . Der
Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister hat
durch Erlaß vom 21. Juli 1936 die Anordnung
über die Anerkennung der Wirtschaftsgruppe
Vermittlergewerbe vom 29. 11. 1934 (Reichs¬
anzeiger Nr . 281 vom 1. 12. 1934) in einigen
Punkten abgeändert und ergänzt . Die Makler,
welche die Vermittlung von Vermietungen,
Verpachtungen und Geschäftsverkäufen betrei¬
ben und die bislang der Wirtschaftsgruppe Ver¬
mittlergewerbe nicht angehörten , sind in diese
eingegliedert worden . Es ist ferner das in der
Anordnung mehrfach vorkommende Wort
„Agent “ durch das deutsche Wort „Vertreter“
ersetzt worden.

100 Jahre Spinnerei Ettlingen
Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei

in Ettlingen (Baden ) feiert in diesem Jahre ihr
hundertjähriges Bestehen . Seit der Gründung
des Zollvereins und dem Wirken Friedrich Lists
wurde in deutschen Landen der Unternehmungs¬
geist innerhalb des wirtschaftlichen Lebens
außerordentlich angeregt . Es gründeten tat¬
kräftige Wirtschaftsführer in den verschieden¬
sten Gauen Deutschlands Textilfabriken , und
der Erfindergeist tat das seinige , um lm Lauf
der weiteren Entwicklung zur Mechanisierung
der Spinnerei und Weberei zu führen.

Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen hat den Studienrat Dipl . rer . pol.
Ludwig Sehmieder  in Pforzheim mit der
Schaffung einer inhaltsreichen Chronik beauf¬
tragt . Schmieder ist diesem Auftrag nach der
Seite der Text - wie auch nach derjenigen der
Bildgestaltung in ausgezeichneter Weise gerecht
geworden . So stellt diese Chronik einmal einen
Gang durch die Entwicklung des Jubilarwerkes
dar , dann aber gibt sie auch einen Einblick in
die Geschichte der Wirtschaft des Albtals . Die
Familie des eigentlichen Gründers der Spinne¬
rei und Weberei Ettlingen schied im Jahre 1871
aus der Leitung des Unternehmens aus . Nach
dem Weltkriege ging die Aktienmehrheit (3,8
von 5 Mill . RM) an die Blumenstein -Gruppe
über . Seit dem Herbst 1935 befindet sich die
Mehrheit des nunmehr 2,8 Mill . .RM betragenden
Aktienkapitals in dem Besitz eines Konsortiums
von Fritz Häcker , Zürich . Das Schmiedersche
Werk , das in gründlicher Weise auch statisti¬
sches Material liefert , weist nach , daß sich
innerhalb der badischen Baumwollindustrie
619 400 Spindeln und 19 880 Webstühle befinden.
Davon entfallen auf die Spinnerei und Weberei
in Ettlingen etwa 10 % . Am gesamten Baum-
wollverbrauch Deutschlands hat Ettlingen einen
Anteil von über 1 % . Erfreulich ist die Tat¬
sache , daß der Umsatz des Ettlinger Unter¬
nehmens im Jahre 1935 die Höhe von annähernd
7,5 Mill . RM erreicht hat . Die Ettlinger
Spinnerei war die erste in Aktienform betrie¬
bene Spinnweberei und ist heute die bedeu¬
tendste  Spinnerei und Weberei in Baden.

*

Der aus Anlaß der Zulassung der 2,80 Mill.
RM Aktien der Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei Ettlingen , Ettlingen (Baden ) , zur
Frankfurter Börse veröffentlichten Börsenkund¬
machung ist zu entnehmen , daß die Umsätze
des Unternehmens 1933 5,57, 1934 7,11 und 1935
7,44 Mill . RM betrugen . Die Gesellschaft be¬
schäftigt zurzeit 1386 Arbeiter einschließlich
Meister und 70 Angestellte . Seit Anfang 1934
habe man eine Reorganisation der gesamten Be¬
triebe in Angriff genommen , die nicht nur die
Verbesserung der maschinellen Anlagen , son¬
dern auch die Durchführung vorteilhafter Ar¬
beitsmethoden zum Ziel hat . Diese Umstellun¬
gen zeigten ihre Auswirkung in einer gestei¬
gerten Produktion , sowie in niedrigeren Fabri¬
kationskosten . In den ersten drei Monaten des
laufenden  Geschäftsjahres hielten sich die
Umsätze auf Vorjahrshöhe.

20 Jahre
Deutsche Handelskammer in Valparaiso

In diesen Tagen begeht die Deutsche Handels¬
kammer in Valparaiso ihr 20jähriges Bestehen.
Am 2. August 1916 traten 50 deutsche Kauf¬
leute in Valparaiso zusammen , um die Grün¬
dung einer Deutschen Handelskammer zu voll¬
ziehen . Den unmittelbaren Anlaß hierzu in¬
mitten der Kriegswirren bildeten die für den
deutschen Handel so verhängnisvollen handels¬
politischen Maßnahmen der Feindbundstaaten,
namentlich die sogenannten „Schwarzen Listen “,
die dazu beitrugen , den deutschen Handel zu er¬
drücken . So wurde die Deutsche Handelskammer
in Chile aus der Notwendigkeit geboren , in
einer geschlossenen deutschen Abwehrfront den
wirtschaftlichen Maßnahmen der Gegner und
ihrer Propaganda zu begegnen.

Als nach dem Abschluß des Weltkrieges die¬
ser ursprüngliche Zweck fortfiel , übernahm es
die Deutsche Handelskammer in Valparaiso , an
dem Wiederaufbau des deutschen Ueberseehan-
dels durch eine tatkärftige Förderung und Stär¬
kung der wirtschaftlichen und allgemeinen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Chile mit¬
zuwirken und seit dem Jahre 1920 sich auch in
gleicher Weise für das deutsch -b olivia-
n i s c h e Verhältnis einzusetzen.

In ständiger Fühlungnahme mit den maßgeb¬
lichen Organisationen in Deutschland stellt die
150 Mitglieder umfassende Deutsche Handels¬
kammer in Valparaiso ein außerordentlich wert¬
volles Aktivum des deutschen Chilehandels dar.
Die Vertretung der Deutschen Handelskammer

in Valparaiso liegt ln Händen des latein¬
amerikanischen Vereins (Gelateino)
Hamburg - Bremen  e . V.

Vorläufige Anwendung einer deutsch -tschecho¬
slowakischen Vereinbarung . Auf Grund einen
Verordnung des Reichsministers des Auswär¬
tigen vom 15. Juli wird die in Berlin zwischen
dem Deutschen Reich und der Tschechoslowaki¬
schen Republik durch Notenwechsel vom 10. Juli
1936 abgeschlossene Vereinbarung zu der Zu¬
satzvereinbarung vom 6. Oktober 1932 zum
deutsch -tschechoslowakischen Wirtschaftsabkom¬
men mit Wirkung vom 1. September ab vor-
läufig angewendet . Die Vereinbarungen gelten
sinngemäß auch für das Hopfen  Wirtschafts¬
jahr 1936/37, also bi3 zum 31. August 1937.

Zwei Neubauaufträge
für die Lübecker Flendcrwerke

Die Lübecker Flender -Werke AG . konnten
zwei Neubauaufträge hereinholen und zwar
einen 875 t großen Bananentransportdampfer,
für die Afrikanische Frucht - Com¬
pagnie  in Hamburg , sowie einen 1500 t
großen Frachtdampfer für die Emdraer Firma
Fisser & v. Doornum.  Damit ist für eine*
Gefolgschaft von rund 900 Köpfen ein Auf¬
tragsbestand bi3 Ende 1937 gesichert.

Ablieferung des Neubaus „Nerissa “ für die;
Reederei A. Kirsten . Die Lübecker Maschinen-
bau -A.-G. hat für die Hamburger Reederei
A. Kirsten den Frachtdampferneubau „Nerissa **
mit einer Tragfähigkeit von 1250 t abgeliefert.
Das Schiff , das für die Erfordernisse der Eng¬
landfahrt konstruiert wurde , hat eine Geschwin¬
digkeit von 10,5 Seemeilen , die bei der Probe¬
fahrt überschritten wurde . Die Länge über
alles beträgt 75,20 Meter , die größte Breitei
10,10 Meter und die Seitenhöhe bis zum Haupt¬
deck 4,20 Meter . Für den Antrieb dient eine
Vierzylinder -Maschine von 800 PS.

Sechs Schiffskcssel für Wesermünder Werft.
Die Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft hat
einen Auftrag auf sechs Schiffskessel für eine
Werft in Wesermünde erhalten . Jeder Kessel
hat ein Gewicht von etwa fünfzig Tonnen.

Schleppdampfer „Aurich “ gesunken . In der
Nacht zum Sonntag ist der Emdener , im Nep¬
tundock bei der Eisenbahndrehbrücke vertäut
liegende Schleppdampfer „Aurich “ gesunken .-
Der Dampfer war in Reparatur und sollte einen
neuen Schornstein erhalten . Aus welchem
Grunde das Schiff gesunken ist , läßt sich erst
nach der Hebung feststellen . Die Besatzung be -i
fand sich beim Untergang des Dampfers glück«
licherweise nicht an Bord.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 12. bis 18. Juli
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 105
Schiffe mit 195 594 NRT . und 42 544 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 61 Schiffe mit 76 773
NRT . und 26 362 t Ladung . Es gingen ab : 106
Schiffe mit 204 969 NRT . und 53 269 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 64 Schiffe mit 87 431
NRT . und 44 465 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen ' und der;
übrigen Unterweser trafen ein : von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 185
Schiffe mit 74 476 t Tragfähigkeit und 51 622 t
Ladung , davon über die Mittelweser 156 Schiffei
mit 54 237 t Tragfähigkeit und 35 444 t Ladung.
Abgegangen sind : 180 Schiffe mit 75 739 t Trag¬
fähigkeit und 11115 t Ladung , davon über die'
Mittelweser 160 Schiffe mit 64 680 t Tragfähig¬
keit und 8013 t Ladung.

Schiffsankauf aus dem Auslande
Die Oldenburg - Portugiesische

D a m p f s c h i f f s - R h e d e r e i , Hamburg,
hat von der englischen Reederei W . Brown,
Atkinson & Co., Ltd ., Hüll , den Dampfer.
„K i 1n s e a“ von 5415 BRT . und 8340 t Trag¬
fähigkeit für 30000 Pfund Sterling käuflich er¬
worben . Das Schiff ist 1923 in West Hartlepool
gebaut.

Schnelle Fahrt
London , 27. Juli . Die heutige Londoner

Morgenpresse spricht durchweg die Hoffnung
aus , daß auf Grund der gegen Mitternacht er¬
haltenen Standortmeldungen der Cunard -Damp-
fer „Queen Mar  y “ den Schnelligkeitsrekord
der „Normandie “ breche und damit das Blaus
Band erringen werde.

Ein von Newyork aus der „Queen Mary .“ ent¬
gegenfliegendes Flugzeug  mit Pressever¬
tretern und Pressephotographen stürzte ins
Meer.  Vier Flugzeuggäste konnten von dem
Dampfer „Exermont “ geborgen werden . Einer;
von ihnen war tot , ein anderer soll im Sterben
liegen.

Spinnstoffe
Bremen, 27. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard . 28 mm staple loko

Bremen Juli Olct. Dez. Jan . 37 März Mal

Vor.Schluß. . . .
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.55/5C
13.67161
13.63/61
13.7t /C8
13.74/6«

13.50/4?
13.60/56
13.58/55
13.65/i 9
13.67/61

13.5t /47
13.56/54
13.56/51
13.64/59
13.65/61

13.48/47
13.56/54
13.56/5!
13.66/61
13.67/71

13.50/47
13.57/56
13.59/55
13.62/60
13.67/61

Abrechnung • . 14 . 12 13. 62 13 .56 13.56 13 .56 13 .57

Bis 12.30 Uhr bezahlt:
13.58, 13.57, Januar 18.5«, 13.» , Marz 13.56, Mai 13..* .

Um 12.30 Uhr bezahlt : De??1" 1’61' -i3;’ 6.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13* 1.
Nachmittags bezahlt : 13.08, 13.6i, 13.72, Januar 13.01,

Mal 13.60.

Bremen, 27. Juli . Der Markt .6r8.fftfn®t,f„Ä!,at^ ih™rtleh haften  Käufen fest 7 bis 10 Punkt « hoher.
Während des Vormittags kam zeitweise stärkeres
An“ heraus !°s?  daß* die Kurse ^ regelmäßig
schwankten . Der Markt schloß um 1230 Uhr stetig
3 Punkt« unter bis 1 Punkt über den Eroiinungs
notlerungen . Der Nachmittagsverkehr croffnete ^ miterneut sehr guter Nachfrage befestigt 4 bis 7 Punkte
höher. Vereinzelt etwas mehr Angebot fand sch anhe
Aufnahme und die Kurse konnten ‘"P
sam einige Punkte weiter anzieheni. Der Markt
schloß sehr  s t e t i g 1 bis 2 Punkte über den
XachmittagserÖffnungsnotierungen.
Hamburg , 27. Juli
kokopreise per Ib .
Ostindische: Superfine myd, scinde white

rouaish Bremer Kl. . . . • • • •
Fine Oomra Standard 1 Efemer Klausel2.

Tendenz stetig

4 .95
5 . 95

Newvork Oktb Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

12.5C/-
12.43/44

12.40/—
12.34/—

12.39/-
12.37/-

12.41/
12.37/-

12.37/39
12.36/- 12.82/-

LOkO: 13.23 (13.30)
New Orleans . . . heutige Not. 13.CO vorige Not. 13.05
Zufuhren ln Atlantik and Golfhäfen « oo | eoco

Kaum stetig
Newvork, 27. Juli . Der Baumwollmarkt nahm einen

stetigen Verlauf . Im Anschluß an die Liyerpooler
Kabel ergaben sich bei Käufen der
und ausländischer Firmen zunächst b«traehtliche
Besserungen , zumal über den Wochenschluß in Okla
homa keine Regenfälle erfolgt sind . Dann
Gewinnmitnahmen und Verkäufe der Platzfirmen unu
New Orleanser Häuser ein . Außerdem waren
der Ankündigung von Regenfällen für Oklahoma
Sioherungsabgaben zu beobachten . Die Meldungen
über Tropenstürme an der Küste von Louisiana una
die Voraussage von Regenfällen für das mituere
Anbaugebiet traten demgegenüber etwas in den .Hin¬
tergrund . Im allgemeinen will der Handel erst nähere
Anhaltspunkte über den Ernteausfall gewinnen . Zum
Schluß überwog die Abgabeneigung und der Markt
schloß kaum stetig.

Wolle
Bradford , 27. Juli . Garne ’agen fest . Für

K a m m z ii g e konnten sich die letzten Preise voll
behaupten . Die Kamnvzugmacher haben ihre Erzeu¬
gung auf lange Zeit hinaus verkauft , so daß . sie
gegenwärtig wenig auf Neuabschlüsse bedacht sind.

Antwerpen . 27. 7.  Kammzuq
p.kfi . belg .hr n.lb pence

27 . 74. | ?7 . 74.
d kg belghr o Ib pence

77 . U. | 27 . 24.
Aug . 37 .CO 37.^5
Sept 37.25 37.C0
OKt 37.25 37.25
NOV. 37.25 3 ?.25
Dez. 37.25 37.25

26 75 26.87
26.75 27.62
26.87 26.75
26 .87 26.75
26 87 26.87

Jan . 37 .25 37.«5 i 26 .87 26.87
hebr . 37.'»5 37.25 I 26 .87 26.87
März 37.25 37.25 ) 27.C0 26.87
UmsiJOcoibs 45C00 Ibs
Tendenz: ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 37. Juli . Verbreitete Regenfälle haben

in Mitteldeutschland den Drusch von Weizen und
Roggen unterbrochen . Infolgedessen -sind Abgeber
von sofortiger Ware vorsichtig geworden und mit
neuen Angeboten nicht im Markt . Die Nachfrage ist
lebhaft . Futtergerste ist weiter knapp und begehrt.
Hafer ist ruhig.

Roggen:  inl .: Altmärk ., 71/73 kg, für Aug. 163 bis
165. Hafer:  inländ ., zu Futterzwecken : Mecklbg./
Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg, 180—190.
Gerste : inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg, 177 cif, neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 189—190 cif.

Berlin , 27. Juli . Der Handel am Getreidemarkt kam
am Woohenbeginn nur langsam in Gang. Die Änge-
botsverhäitnisse waren unterschiedlich . Von Mahl¬
getreide ist Weizen zur kurzfristigen Lieferung reich¬
licher angeboten als Roggen . Kauflust der Mühlen
besteht aber nur zu den neuen Festpreisen . Die Ver¬
kaufsneigung für Roggen bleibt mäßig . Die Anliefe¬
rungen bei den Großmühlen sind noch immer auf
einzelne Wagen beschränkt . Weizenmehle blieben
ruhig , Roggenmehle bleiben gefragt und sind nur
knapp angeboten . Von Hafer finden hochwertige
Qualitäten gelegentlich Käufer , jedoch nur an fracht¬
günstigen Stationen . Das Angebot in Futtergerste
ist am Platze weiter knapp , auch Industriegersten
werden - nur vereinzelt - zum Verkauf gestellt . Die
Preise für zweizeilige Sorten waren gut behauptet.
In Sommergerste zu Brauzwecken liegen vermehrte
Angebote vor, Forderungen und Gebote sind zunächst
nur schwer in Einklang zu bringen , besonders da die
Beschaffenheit noch sehr unterschiedlich ist.
Newyork, 27.  7.
Weiz.Rn.l. 120.25
Weiz.Hw.l, 123.75
Chlkago, 27. 7.
Gerste Iok.70- 102
Weizen stetig
Juli . . . . « 4.£0
September if*'* IC-
Dezember 1M. ‘0

iMals loko 107.37 JEgl.Fracht 2/1—2/6Mehl h.Pr . 6.co
Mehl n.Pr . 6.10
Mais fest
Juli . . . . 93.04-
September 90.62
Dezember 83.37
Hafer stetig
Juli

Kont, Fr . 11—13
September 36.75
Dezember 33 12
Roggen stetig
Juli . . . . 75.26
September >2.00

35.37 (Dezember 73.87

Viehmärkto
Bremen , 27. Juli (Eigenbericht ). Die Auftriebe zu

den Rinder  markten hielten sich insgesamt gesehen
etwa auf der Höhe der Vorwoche. Der Anteil an
Weidetieren hat sich zunächst kaum verstärkt , da
die Master angesichts der günstigen Weideverhält¬
nisse die Tiere vorerst in der Regel noch nicht zum
Verkauf bringen . Auch hinsichtlich der Beschaffen¬
heit ergaben sich keine größeren Veränderungen.
Der Absatz verlief zu den bisherigen Preisen überall
glatt . Durch Abgabe von Fleisch ans ihren Be¬
ständen sorgte die Reichsstelle wieder in den gege¬
benen Fällen für Befriedigung des Spitzenbedarfes.
In der Beschickung der Kälber  markte ergab sich
während der letzten Woohe ein Rückgang , der im
Einklang mit dem nachlassenden Kalhfleisehhedarf
bestand . Da der absehwnchemle Einfluß des Monats¬
endes jedoch durch die kühlere Witterung teilweise
aufgehoben wurde , blieb die Gesamtlage verhältnis¬

mäßig fest . Nur vereinzelt waren nennenswerte
Preisermäßigungen zu verzeichnen . Die Beschaffen¬
heit hielt sieh nicht allgemein auf der Höhe der
Vorwoche, entsprach jedoch überwiegend den Wün¬
schen der Abnehmer , Die bereits seit einiger Zeit
festzustellende Belebung im Hammel  fleischver-
brauch , die ihre Begründung in dem zurzeit starken
Gemüseverzehr findet , hielt sich auch in der zurüok-
liegenden Woche aufrecht . Die beträchtlich erhöhten
Auftriebe konnten infolgedessen trotz nur durch¬
schnittlicher Beschaffenheit in der Regel zu festen
Preisen glatt abgesetzt werden . Nur die im Ver¬
hältnis zum vorliegenden Bedarf zu reichlich belie¬
ferten Märkte Hamburg und vor allem Berlin
notierten nicht unerheblich niedriger . Die Beschickung
der S c h w e i n e märkte erfuhr der Jahreszeit ent¬
sprechend fast allgemein eine weitere Einschrän¬
kung , die jedoch durch Lieferungen aus Schwei¬
ne  m a s t v e r t r ä g e n in der vorgesehenen Weise
einen erheblichen Ausgleich  erfuhr . Bei
kaum .veränderter Beschaffenheit verlief die Unter¬
bringung der zum Verkauf gestellten Tiere überall
glatt.

Cloppenburg , 27. Juli . Auftrieb:  645 Schweine.
Preise : Ferkel von 5 bis 6 Wochen alt 12—13 RM,
6 bis 8 Wochen 13—15, 8 bis 10 Wochen 15—18, ältere
Tiere 50—55 Rpf. für Vi kg. Handel : Langsam.

Vechta , 27. Juli . Auftrieb:  407 Schweine,
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—16 RM, 6 bis 8
Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen lft- 21 RM das Stück,
Läufer 53—55 Rpf. für V* kg. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig , Ueberstand.

Dortmund , 27. Juli . Auftrieb:  198 Rinder , dar¬
unter 13 Ochsen, 45 Bullen , 140 Kühe , Färsen , ferner
406 Kälber , 37 Schafe . 1449 Schafe . Marktverlauf:
Rinder und Schweine zugeteilt . Kälber flott , Schafe
gut . Preise:  Ochsen : a) 45 RM; Bullen : a) 41—43,
b) 39; Kühe : a) 40- 43. b) 35—39, c) 33, d) 25; Färsen
(Kalbmnen ): a) 44; Kälber : a) 76—80, b) 70—75, c) 60
bis 68, d) 45—58; Schafe : ?) 47, f) 40—45; Schweine : a)
561/*, bl ) 55V*. b2) 541/*, 0) 52V*, d) 501/*; Sauen : gl ) 551/*.

Köln. 27. Juli . Auftrieb : 284 Rinder , darunter
M Ochsen. 27 Bullen . 206 Kühe , Färsen , ferner 862
Kälber , 57 Schafe , 3204 Schweine . Marktverlauf:
Rinder und Schweine zugeteilt , Kälber sehr flott,
Schafe flott . Preise:  Ochsen : a) 45 RM. b) 41;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33,
d) &>: Färsen (Kalbinnen ): a) 44. b) 40; Kälber : a)
16—77 , b ) 73—75, c) 65—70, d ) 53—60 : Lämmer und
Hammel : c) 48—4B; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c)o3, d) 51; Sauen : gl ) 55—56.
Chlfeago, 27. 7. .Sctureine
Ieieh.n.Pr . 10. ,0  IIeich .h.Pr . «.65 1Zufuhren iffto
schw.n .Pr . 11.oo Ischw.h.Pr . 10.30 | im Westen 6Scco

Salzheringe
Bremen, 27. Juli . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  25 . Juli : Vegesack : ML Ente , 2. Reise,
477 Kantjes ; Emden : ML Oranien , 2. Reise, 565
Kantjes , ML Bramfeldt . 2. Reise, 791 Kantjes , DL
Wolf, 2. Reise, 548V* Kantjes . — Insgesamt : 4 Schiffe
mit 2381V* Kantjes.

Seefische
Am 27. Juli landeten in Wesermünde 16 Dampfer

mit insgesamt 910 035 kg frischen Seefischen . Davon
brachten aus der Nordsee 10 Dampfer 509 035 kg, meist
Heringe . Von Island sechs Dampfer 401 000 kg Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau . Zwei Hochseesegler
stellten 1050 kg Feinfisch und Schollen zur Verstei¬
gerung . Die Auktions preise  waren ohne wesent¬
liche Veränderungen . Island : Kabeljau I 5V*- 9, II

S“ ?• HI 5—7, Schellfisch I 35—38V*. II 32-4 .1, Seelachs5—0/4, Goldbarsch 5—7S/*, Lengfisch 5—53/*. Nordsee:
Heringe o—8Vj, Kabeljau I 9—12. Makrelen 3- 4V4, Witt¬ling os/*—i3!*. Seelachs 6—6V<.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Juli

Gewürze : Das Geschäft hielt sich in ruhigen
Bahnen . Die Grundstimmung des Marktes ist ruhig.
1 reise:  Schwarzer Lampong -Pfeffer 63, schwarzer
Tellicherry 4 , weißer Muntok-Pfeffer 79, weißer
Java -Muntok-Pfeffer 80, Kümmel 39 RM für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Reis : Am hiesigen Markt blieb es bei unverän¬
derten Preisen ruhig . Die östlichen Plätze berichten
über recht feste Stimmung . Preise unverändert.
Chikago, 27. 7.
Tendenz: stetig ISeptember 11. 10 EjDezember 11.15
Juli . . . . u .o-,%(Oktober . , 11.15 ß|
Newyork, 27. 7.
Gele und Fette
Schmalz io 85
Talg lose 6.12
Bw'saatöl

Juli . . . . 9 .97
September 9.89
Oktober . . 9,86
Dezember 9.82
Terpentin 41.oo

Kaffee

Terp . Sav. 37 .co
‘Petr .SWO. 16.50
Petr .SWT, 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl 19715-175*-

Bremen , 27. Juli . Die Frage für den Artikel war
etwas besser , es drehte sich aber in der Hauptsache
]im e? der unteren Grade bei einwandfreier
Qualität . In ko umbischen Kaffees lagen wieder
zahlreiche Anstellungen vor . Der Markt ist wieder
etwas fester , und man hörte nur von vereinzelten
Ausführungen . Brasilien : Auch heute konnte man
bringen tS uber 6me n6U6 Zuteilun £ & Erfahrung

Tr? oaTI!5,lurff' 27‘ ■D̂ s. Abzugsgeschäft nach demInlande war weiter befriedigend . Preise unver¬ändert.
Hamburgrer Kaffeetermlnbörso

Superior Santos . in Pfennigen für V: kjr netto.
„ b®1 Ä\!nd ?Äf6ns  Sack feleich 14 700kK netto)

in 12n ° *Phn (? e?-6r,nKSntLak/ 1: „Miirz 40 B 38 G. Mai
40 B ^ G, Juli 40 B 38 G, September 40 B 38 G,Dezember 40 B 33 G.
Newyork, 27 7.
Tendenz: stetig
Santos 9.37
September B-/3
Dezember 8.92
März . . . . 8 .97

Mai , . . . -
Juli . . , ,9.07 non
Tagesums , ecoc
Rio 7 7.75
September 4.80 nom

Dezember —
März . , . ,4.85 nom
Mai . . . . -
Juli . • * ,4.62nem
Tagesums . 4CC0

Kakao
.. Hamburp . 37. Juli . Hohkakao : Hiihip bei unver¬
änderten Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Markt-und Preislage unverändert.
Newyork, >7. / . t' -.ikm  stetig
September 6. u iJanuar . . 6.59 |M ai . . e 45
Dezember 6 jo |\iärz . . . . 6.3? IJuli . . . . 6.53

Zucker
Magdeburg 27. Juli Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.32 '/j,  für Juli 32.27'/«, 32.37'/«. Tendenz:Ruhig.
Newyork, willig
September • (Januar . . '" /<■' (Mal . . . 2.a?f43
Dezember - .7 I 3 ' (März . . . . ' 6/<?‘ |j uU . . . 2. 47/43*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 37. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 54'/« RMfür 100 kg.

Orlginalbüttenalnmintum 98—99 Pzt., in BlBoken«
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniekel 98—99 Pzt. 369.Feinsilber (1 kg fein) 37*/»—40»/. RM.

Standard -Blei für Juli 31'0 nnm. RM für 100 kg.
Berlin , 27. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sh 10 d gleich 86.6320 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.5631 Pence gleich.2.18528 RM.

Berlin , 27. Juli . Die deutsche Zinkerzen»
g u n g stellte sieh , wie uns die Wirtschaftsgruppe
Nichteisenmetall -Industrie , Berlin , mitteilt , im Juni
*h” ?26 t Roh- und Feinzink und 587 t Zipfe staub

^ gegen 1(1781 t Roh- und Feinzink und
u42 t Zmbstaub (Zinkinhalt ) im Mai.

Hamburg , 27. Juli . (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:

3l Hiittenrohzink : 18'/« B, 18'/i G nom.
Hamburg , 27. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-

draht 4i’/»—49»/», Schwerkupfer 47‘/i—49V», Rotguß 47V»
?!8 Schwermessing 31—33, Leichtmessing 24V»
b« 26'/., Messingspäne 30»/»—32*/». Altzink 9*/»—10*/., Alt-
, J?1, LV*. 18*/». Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse 3;**/u—%
do. 3 Monate 3e'/n - u
do. Settl . Preis 372

Glectrolyt 4iX- 4iJ(
best selected 41—42J;strong sheeta 70
Elektrowirebars 47/,
ünn (per Tonne)

Tendenz : flau
Standard p. Kasse 185 18.' t

do. 8 Monate 182—isy
do. Settl . Preis 1(5^Banka *

Strait » * 189t]

Biel (per Tonnel
Tendenz : gut beh.

ansl .pr .offiz .Preis U"/»
do.pr .inoffiz .Preis 16)4K
do.entf . S. off. Pr . 1e%
do.entt .S.lnotf .Pr. 16K- "/n
do. Settl . Preis 16̂
£lnk (per Tonne)

Tendenz : stetig
cewOhnl. pr .off .P. 13s/io .pr .inofriz .Preis —
do.entf . S. off . Pr. 14
do.entf .S.lnoff .Pr. 13*6/1«—14
do.gew.Settl .Preis 131

London, 27.
AlnmlnInm (p.To.)
inland *
Ansland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64V- 65
chins. per • 4CV- 41VQuecksilber •

(per Flasche ) 13.co
Platln *(p.20Ouno.) 8.00
Wolframerz c.!.f.*

(sh per Einheit ) 26)/—27
Nickel, Inländ . •

(per Tonne) 2CC—fcs
do. ansld .* (p.To.) 2C0—205
Weißbl. l.C.Cokea
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.boxof ]08)bs) 18/1119/1]
Knpfersnlpbat
f n b * (per To.)
Cleveland GuBeis.
Nr.ä.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 76.25
Silber

Juli

100

15.75

Barren prompt
19.56
19 .56Barren

Gold (sb u. Pence
per Ounce) 128/10

Amtl. Borlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 12.48
Inakt Notifirnne

n{J00MOpfi?mi ,Tcli’ ,.Heut6 wurd » Gold im Werte von
131 0000 Pfund Sterling : zu einem Preise von 1Ö8 sh
1°, dr.T>erRlmz6 vcrkallf t. Die Bank von England
Steriing BarrCn!r<>^ " n Rotraere V0D 1 106 600 Pfund
Newyork , '7.  ?
Zinn loko 9.-. i.; f-
El .Kup, 1. v. . b

30/90 Tage 42.Co
Blei loko 4.60
Zink loko 4.80
Silb , ausl . 44.75

Weißblech t
Roheis .N.2 72.
Roheis .N.2 21.
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Die Börsen
pammmw i

Abbröckclnd
Hamburg, 27. Juli. Die feste Haltung des

Montanmarktes übertrug sieh auch auf den
neuen Berichtsabsehnitt. Im Gegensatz hierzu
konnte sich an den übrigen Märkten keine ein¬
heitliche Kursgestaltung durchsetzen. Am
Schiffahrtsmarkt  lagen Hapag und
Lloyd nach sehr ruhiger Eröffnung im Verlauf
etwas freundlicher. Hamburg-Süd hatten eini¬
ges Geschäft bei 48'/4 (—’/i). BinnensChiffahrts-
werte blieben zu unveränderten Kursen gesucht.
Am Markt der Bremer Werte blieb es außer¬
ordentlich still. Bremer Vulkan und Bremer
Papier wurden etwas höher taxiert , ohne daß
jedöfth Umsätze zu verzeichnen waren. Die
nichtamtliehen Nordstern wurden zu 132 und
Norddeutsche Hochseefischerei zu 129 beachtet.
Deschlmag lagen mit 91V2 etwas leichter, auch
Hansa-Dampf, mit 100 nicht ganz behauptet.
Auch im Verlauf blieb die Kursgestaltung un¬
einheitlich. Nachdem die bei den Banken ein¬
gegangenen Orders ihre Erledigung gefunden
hatten, wurde das Geschäft auf allen Markt¬
gebieten wieder sehr ruhig, so daß es zumeist
zu leichten Abbröckelungenkam, die jedoch nur
selten über Bruchteile eines Prozentes hinaus¬
gingen. — Am festverzinslichen  Markt
fehlte es an Anregungen. Bremer Altbesitz
Wären mit 112% gut behauptet.

Fest
Hannover, 27. Juli . Am Aktienmarkt bestand

wieder Nachfrage für Zementwerte bei Kurs¬
aufbesserungen von 1—2%. Ilseder Hütte er¬
reichten mit einem Gewinn von 23/4°/o den Kurs
vön 180. Hannoversche Straßenbahn, Continen¬
tal Gummi, Hackethal Draht, Zucker Bennigsen
und Braunschweig-Hannoversche Hypotheken¬
bank waren ebenfalls bis zu 2% höher, ohne
daß Angebot an den Markt kam. Am Ren¬
tenmarkt  wurden die Umsätze in Goldpfand¬
briefen, Provinzanleihen und Industrie-Obliga¬
tionen zu unveränderten Kursen vorgenommen,
die Reichsanleihe-Altbesitz war auf II 2V2,
Dekosama I auf 1191/* und die Liquidations¬
pfandbriefe der Hannoverschen Landeskredit¬anstalt auf 1017/s. Im Freiverkehr  handelte
man die Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit
S77/s—Ö85/*, Burbach Kali mit 78%—79% und
iVVintershallmit 129—lSl. Schluß weiter fest.

Nachgehend
Berlin, 27. Juli. Die freundliche Grundten¬

denz, die den Effektenhandel in der vorigen
iWöChe kennzeichnete, übertrug sich auch auf
den heutigen Verkehr. Die Bankenkundschaft
hatte wiederum Kauforders an den Markt ge¬
legt, ebenso war der berufsmäßige Börsenhan¬
del mit Neuanschaffung vertreten. Da das An¬
gebot andererseits nach wie vor gering ist, er¬
gaben sich auf Teilgebieten größere Kursstei¬
gerungen. Im Vordergrund des Interesses stan¬
den Montanwerte. Schließlich waren u. a. auch
Schiffahrtsaktien, so Hapag und Nordd. Lloyd
je 14% fester. Im Verlauf  ließ das Geschäft
erheblich nach. Der berufsmäßige Börsenhandel
nahm vielfach Glattstellungen vor, denen zu¬
folge die Anfangskurse meist unterschritten
wurden. So ermäßigten sich Farben um %®/<1,
Goldschmidtum %, Schuckert um 1%. Stärker
gedrückt waren Daimler mit minus 1V2%.

Dollar = 2,486 (2,486) RM
Englisches Pfund = 12,48 ( 12,475) RM

iWaldhof konnten' den gegen den ersten Kurs
erzielten Gewinn von 1V4%' nicht behaupten.
SämtlicheMontanwertekamen im Verlauf unter
den Anfangsnotierungen aufs Tableau, so Ver¬
ein. Stahlwerke um ViVo, Mannesmann und
Buderus je 1% niedriger. Rheinstahl erhöhten
den Anfangsverlust um % auf V40/». Gegen
Börsenschluß traten nennenswerte Veränderun¬
gen nicht mehr ein. Farben gingen mit 1697/s
aus dem Verkehr. Siemenskonnten den im Ver¬
lauf erzielten Gewinn nicht behaupten und
schlossen mit 205V2; Reichsbahnvorzugsaktien,
die mit l227/s' eröffnet hatten, stiegen bis auf
123%. Nachbörslichkamen Umsätze kaum noch
Zustande'.

Am Markt der zu Einheitskursen' gehandelten
'Aktien erlitten Bankaktien heute erstmals wie¬

der einen Rückgang. DD-Bank ermäßigten sich
um 1, Commerzbank»um */., Dresdner Bank um
% %. Angeboten waren auch Dt. Uebersee-
bank, die 2% % verloren. Von Hypothekenban¬
ken gaben Dt. Zentralboden und Westbodenum
1% nach. Am Markt der Industrieaktien über¬
wögen eher Befestigungen. Steuergut-scheine
blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieben die Umsätze
wieder eng begrenzt. Hypothekenpfandbriefe
und Kommunalobligationenwiesen nur unbedeu¬
tende Schwankungen nach beiden Seiten' auf.
Stadtanleihen blieben vernachlässigt. Duisbur¬
ger ermäßigten sich um % %. Provinzanleihen
behaupteten bei kleinem Geschäft ihre freund¬
liche Grundtendenz. Einiges Anlageinteresse
zeigte sich für Länderanleihen, besonders Meck¬
lenburger Serien; 28er Mecklenburg-Schwerin
gewannen %, 29er do. 0,32, 30er Mecklenburg-
Strelitz ebenfalls 0,32%. Von industriellen
Schuldverschreibungen gaben Aschinger um
% % nach, während Farbenbonds und Leopold¬
grube weiter gefragt blieben und um je % %
anzogen. Im variablen Verkehr gaben ReichB-
altbesitz um % % auf 112% nach. Privatdiskont
27/s %.

Kaum behauptet
Frankfurt , 27. Juli . Die Abendbörse eröffnete

zwar ruhig, nach der Abschwächung im Mit¬
tagsverkehr waren die Aktienkurse zunächst
aber nicht weiter rückgängig. Nennenswerte
Abgaben erfolgten kaum noch. Die anfangs
notierten Papiere waren gegen den Berliner
Schluß fest. Am Rentenmarkt zeigte sich einige
Kauflust für Reichsaltbesitz, Reichsbahnvor¬
zugsaktien und Kommunalumschuldung, ohne
daß aber Kursveränderungen eintraten. Auch
im Verlauf zeigte sich keine Geschäftsbelebung,
die Kurse konnten sich infolgedessen nicht im¬
mer ganz behaupten. Besonders am Montan¬
aktienmarkt kamen wieder Verkaufsaufträge
heraus. Außerdem waren Kunstseide-Aku ange-
boten und schwächer. Am Einheitsmarkt gingen
die Großbankaktien weiter zurück: Commerz¬
bank notierten 103 (103)4), DD-Bank 105
(105%) und Dresdner Bank 105 (106). Am Ren¬
tenmarkt erhielt sich etwas Nachfrage, zu nen¬
nenswerten Umsätzen ist es aber nicht gekom¬
men. Von fremden Werten blieben jugoslawische
Restquoten zu den letzten Mittagskursen ge¬
fragt . An der Nachbörse nannte man Farben
mit 170, Mannesmann 113 Br., Aku 57%, Alt¬
besitz 112% Geld, Reichsbahnvorzugsaktien
12374 und Kommunalumschuldung88,25 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 27. 7.
<•/• Nederland 1934 98.93
4"/»Nederland 1931 98.93
(*/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 18.50

5W/i Dtsch . Rljbs.
1965 (Young) 20.19

TI,  Bremen 1935 —
5•/. Preuß . Obi. 52 -
71/. Dresden Ob1.45 -
""/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 195« —

TI,  Dtsch.Spark .&
Giro-Verb . 1947 —

TI,  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

TI,  Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 ' -

TI,  Dtsch Kalls.
Obi. S. A 195« —

TI,  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 48.12

TI,  Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6' /iH arp .BeT̂ b.-O.
m. Opt. 1949 —

TI, 1.  G . Farben
Obi. 1945 —

TI,  Mltteld . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

TI, Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V. Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

7*/«Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten —

TI,  Siem .&Halste
Obi. 1935 —

TI,  Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6V1•/. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 -

7*/oRh.-Wstf .EIctr.
Obi. 1950 —

TI, Phoenix Gold.
Obi. 1960 -

6V.Siem.-H.Ob.2930 -
6°/. R.W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 123.00
Rotterdam . Bank 118.CO
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. -
Allg . Knnstzijde 24.2s
Amst .Rnbb -Clt .M. 141.25
Ndl.Scheepvrt .Un. 48 .00
Muell .-Co.Wstd .P. 83.75
Montecatinl —
Dt. Reiohsschuid .-
fordernneen —

Lustlos
Amsterdam, 27. Juli. Bei stillem Handel war

die Stimmung lustlos. Die Kursveränderungen
nahmen im allgemeinen nur ein geringes Aus¬
maß an. Lediglich Philips wurden später etwas
lebhafter umgesetzt, nachdem zu Beginn in¬
folge Gewinnmitnahmen ein leichter Rück¬
schlag eingetreten war. Im Verlauf wurde das
genannte Papier gegenüber dem Freitagsstand
3% höher bewertet. Gegen Börsenschluß he- '
lief sich jedoch der Gewinn nur noch auf 2%.
Unilever lagen gedrückt und büßten 1% ein.
Aku blieben behauptet. Petroleumanteile ver¬

kehrten in fester Haltung. Königliche gewan¬
nen D/2%. Von amerikanischen Oelwerten
waren Shell-Union gesucht. Auch Schiffahrts¬
aktien zeigten durchweg feste Veranlagung.
Zucker-, Tabak- und Kautschukanteile wiesen
kaum Veränderungen auf. Auf dem An 1age¬
rna r k t waren die Meinungen geteilt. 4%ige
niederländische Obligationen bewegten sich un¬
gefähr auf Vortagsstand. Alte Schuld konnten
sich befestigen. Für 4%dge niederländisch-in¬
dische Obligationen war die Stimmung flau.

Fest
Newyork, 27. Juli . Trotz mehrfacher Ge¬

winnmitnahmen, die auf Grund von Erwartun¬
gen bezüglich einer Beruhigung in der Wirt¬
schaft im August erfolgten, zeigte die Börse
weiter ein festes Bild, da die Wochenberichte
aus der Industrie zuversichtlich lauteten, und
günstige Einnahmeaüsweise und Dividendenent¬
scheidungen bekannt wurden. Vor allem wur¬
den Aktien von Gesellschaften gekauft, die
hohe Einnahmen und beträchtliche Uebersehüsse
ausweisen, offenbar in der Erwartung, daß nach
dem neuen Steuergesetz mit einer großzügi¬
geren Handhabung der Ausschüttungen zu rech¬
nen sei. Bereits in den Vormittagsstunden setzte
sich eine Aufwärtsbewegung auf breiter Grund¬
lage durch. Vielfach waren Kursbesserungen bis
1 Dollar zu verzeichnen. Handelswerte spie¬
gelten deutlich die im ganzen Lande einge¬
tretene Belebung des Kleinhandelsgeschäfts
wider. Die regere Nachfrage nach Flugzeug¬
aktien war auf den steigenden Luftfahrtver¬
kehr sowie auf Erwartungen einer beträcht¬
lichen Vermehrung der Flugzeughauten im In-
und Auslande zurückzuführen. Auch auf an¬
deren Marktgebieten machte die Befestigung
später auf Grund der zuversichtlichen Nach¬
richten aus der Wirtschaft weitere Fortschritte.
Das Eisen- und Stahlinstitut schätzt den Be¬
schäftigungsgrad der einschlägigen Werke auf
71,5% der Leistungsfähigkeit gegen 70,9% in
der Vorwocheund nur 44% in der entsprechen¬
den Woche des Vorjahres. Die U.S. Steels er¬
wartet , daß der gegenwärtig hohe Beschäf¬
tigungsstand bis in den August hinein auf¬
rechterhalten werden kann. Viele Papiere hat¬
ten bis 2 Dollar gewonnen. Im allgemeinen
konnten sich die höchsten Tageskurse aber
nicht bis zum Schluß behaupten, da immer wie¬
der Gewinnmitnahmen einsetzten. Trotzdem
schloß die Börse fest.

Berliner Devisenkurse

a >n
CG

Telegraphische
Auszahlung: Vor¬kriegs

57. 7.
Geld Brief

25.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten lag .Pf. X .953 12.765 12.79! 12.76 12.79
7 Argentin . 1P.-P. 1. 785 0.684 o.fse 0.663 0.687
2 Belgien lOOBelg. 81.— 41.91 41.99 41.90 41.X
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.142 0.14' 0.142 IM 44
fi Bulgar . 100 Ley 81.— 3.047 3.05C*3.047 3.C53
6 Dänemk. 100 Kr. 4.58 2.^ 4 2.488 2.484 2.468
3l/ü Danziff 100 Guld. 112.50 55.65 55.77 55 . ( 3 55.75

England 1 Pfd. 46.80 46.90 46.X 46.X
< E9tld 100 e. Kr. 20. 42 12.465 12.49! 12.46 12.49
4 Finnld . 100E. M. 67.93 68.07 67.93 68.07
i ' l. Frankr . 100 Fr. 81. — 5.495 5.50! 5.49 5.X
3 ÖTiechld. 100 D. 81.— 16.415 16.45-* 16.41 16.45
7 Holland 100 Gld. 81.— 2.353 0.3 2.S53 2.357
3 Iran 100 Kiais 168.74 168.76 169.1 168.75 169.C9— Island IX i. Kr. _ _ 15.48 15.5 15.48 15.52
6l/s Italien 100 Lire 112.X 55.X 56.(2 55.X 56.X
Ti, Japan 1 Yen 81.— 19. X 19.57 19.53 19.57

3.!«! Jusrosl . 100 Din. 2.092 0.727 0.729 0.726 0.728
6V: Kanada lk .Doll. 81.— 5.654 5.66C 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latis 80.92 81.X 80.X 81.C8
5 Litauen 100 Lit. 41.91 41.99 41.90 41.98
3'1, Norweg . 100 Kr. 112.75 62.64 62.76 62.62 62.74
3'h- Qesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.C5
6 Polen 100 Zloty 46.X 46.X 46.X 46.90
4V*Portug . 100 Esc. 453.57 11.325 11.341 11.32 11.34
6 Rumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 4.492
21/* Schwed. 100 Kr. 112.50 64.57 64.39 64.25 64.37
2J/2 Schweiz 100 Fr. 81.— 81.20 81.36 81.16 81.32
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.92 .23.98 33.92 33.98.
3V*Tsoheoli. 100 Kr. 85.— 10.28 10.30 10.275 10.295

Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. —.— - — —
7 Uruguay 1 G.-P. 4.34 1.249 1.251 1.249 1.251
I1/»fV.Staat .v.A. ID. 4.198 2.484 2.486 2.484 2.4X

Im internationalen D-evisenverkehr ergaben sichauch heute wieder nur unbedeutende Veränderungen
gegenüber dem Sonnabendstand . Von den angel¬
sächsischen Valuten notierte das Pfund , in Amster¬
dam 7.38V* und in Paris 75.M, d. h. unverändert,
während es in Zürich auf 15.<M8/* nachgab . .Ebenso
verharrte der Dollar nahezu auf Sonnabend 'basis.
Von den Goldvaluten wies lediglich der Schweizer
Frank eine geringe Befestigung auf . Die Pariser
Notiz wurde zuletzt mit. 4.941/* (4.945/s) gemeldet . Die
Devise Spanien , für die nur nominelle Kurse zu hören
waren , blieb ebenfalls unverändert . In Zürich erfolgte
keine Notiz . Im Verlauf traten den Frühkursen
gegenüber Veränderungen von Belang kaum ein.
Der französische Frank w'urde aus Zürich etwas
leichter gemeldet . In London stellt er sich auf 75.£3
(75.91).

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung i

In den hauptsächlichsten Fahrten war es wieder
sehr lebhaft , und es ist kein Zweifel , daß die korz-
licben umfangreichen Käufe von Weizen und Mais
durch die europäischen Importeure einem dringenden
Bedürfnis entsprochen haben . Unter diesen Um¬
ständen sind die Reeder ziemlich zurückhaltend , so
daß die Grundstimmung in den meisten Richtungen
fest  bleibt . Besonders trat der La Plata wieder
hervor , wo in der Hauptsache für September , aber
auch für Oktober geschlossen wurde . ..Für Kanada-
Getreide grab es keine neuen Abschlüsse , dagegenwurde für Kubazueke * wieder zu 13 sh 9 d
geschlossen . Vom Nordpazifik wurde weitere ** Raum
auf Fio .-Bedingungen nach Australien aufgenommen.
Von Australien wurde bereits die neue Rate bezahlt,
obschon sie erst heute ’n Kraft treten sollte . Für
Sojabohnen nahm man drei Schiffe nach Rotterdam/
Hamburg auf . wie auch für Reis von Saigon noch
ein Dampfer geschlossen wurde . Die ' heimkehrenden

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 2?.7
Berlin 59.24
London 7.raL
Newyork 147.19
Paris 9 . 7 . \
London . 57. ?.
Newyork 50 .81
Paris 75.11
Berlin 12.' 634
Spanien 26.65
Montreal 501.87
Amsterd. 7X.!0
Brüssel 29.76*$
Italien 63.56
Schweiz 15.345
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.39*6
Oslo 19.82
Helsingf. 227.CO
Prag 121.12
Budapest 27.X
Paris . 27. 7.
London 75.93
Newyork
Belgien

15.12%255.Ot
Spanien —
Zürich . 57. 7.
Paris 20.2*5
London 15.35
Newyork 3.C55
Belgien 51.55
Italien 24.11
Spanien
Holland 207.85
Berlin
Wien

123. IC

Noten kurt 57.25
Kopenhag . , 57. 7,
London 2?.40
Newyork 447.2t
Berlin ' 77.75
Pari . 29.65
Antwerp . 75.35
Zürich 149.30
Rom 38.00  n
Amsterd . wa. 9
Stockholm ' ■$ 5
Oslo 11- . 70
Helsingt . 9.95
Prag 18.65
Warschau 84.80

Belgien 24.62
Schweiz 48.11%
Madrid —
Oslo 37.12’;
Kopenhg 32.9^
Belgrad 218.50
Sofia • tfO.QO
Rumänien 6?o.<o
Lissabon 110.15
Istanbul 626.X
Athen !35.X
Wien 26. -6
Warschau 26.6?
Moskau 25.3
Lettland 15.26
Baen .Atre * 15.co
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.25
Mexiko 17.X
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/3C6
Italien 119.05
Schweiz 494.75
Kopenhg. —
Holland 1C28.<0
Oslo -
Stockholm 79. 15
Oslo 77.15
Kopenhg. 68.5
Sofia —
Prag 12.68
Warschau 57.70
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.X
Istanbul 2.45
Bukarest ?.50

Oslo , 27 7.
London 19.X
Berlin 1X.75
Paris 26.45
Newyork 393.50
Amsterd. 270.75
Zürich 3 1X.75
Helsingf. 8.90
Antwerp. 67.50
Stockholm 1X .85
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.75
Warschau 76.00

Stockholm 38.<7^
Prag 6.10
Pri v.’disk.
Tagl . Geld

1*1
1 Monatsg
Schanghai 1/240
Yokohama 1/202
Anstraiier 125.X
Neuseelan 124.x
Südafrika
Lond auf

IX .12

Bombay 1/61?
Bombay a.
London

Buen. anf
1/6C9

London
Prolongati

18.15

onssatz f.
ttiM. Geld

Stockholm 3V?.7S
Helsingf —
Prag 62.70
Berlin 6C9.25
Warsebao -
HelstDgf. 6.76
B. Aires 84.X
Japan
Priv .’disk.

89.75

Inland
Priv .’disk.

SK
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 5
£ p. 3 Mfe. 16
S p. Mt- IX
$ p. 3 Mte. 4
Stockholm , s7-7

London 19.40
Berlin 156.(0
Paris 25.X
Brüssel 65.75
9chw.Plätz126.75
Amsterd. 263.25
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.X
Washlngt . 367.00
Helsingt. 8.X
Rom 31.X
Prag 16.40
Warschau 73.75

Mittelmeerfahrten sind weiter sehr fest . Ausgehend
gab es einige Abschlüsse , doch ist die Tendenz nach
Südamerika etwas schwächer , da die heimkehrendea
Aussichten sich gebessert haben.

Die Maispreise ziehen weiter an und als Ergebnis
hiervon und der schlanken Aufnahme von Partien
und Ladungen durch die Käufer in England und auf
dem Kontinent war das Chartergeschäft vom L a
Plata  wieder sehr lebhaft . Bis Schluß der Börse
wurden 11 Abschlüsse gemeldet . Weitere Sohiffe
befanden sieh unter Anstellung . Es sind jetzt prak¬
tisch keine spotprompton Schiffe mehr vorhanden.
Abschlüsse wurden für alle Positionen für die näch¬
sten drei Monate getätigt Von San Lorenzo wurden
'heimkehrend 18 »h 6 d bis 30 sh. je nach Umständen,
bezahlt , und von Santa Fi  nach England 19 sh 9 d.
Obschon nach „Außenseiter “-Häfen keine neuen Be¬
frachtungen getätigt wurden , liegen doch Aufträge
zu festen Raten vor. — Trotz der kürzlichen reich¬
lichen Verkäufe von Manitobaweizen gab es keine
neuen Frachtabschlüsse von Kanada,  doch liegen
Versuchsnachfragen zu den Mindestraten für prompte
Verschiffung vor . Für Sohrotteisen von den Aord-
häfen Verein . Staaten nach Japan akzeptierte ein
8200-Tonner für Ende August 13 sh 9 d. Die Kub a-
zuckerverschiffer bekundeten für Abladung nächsten
Monate ziemlich gutes Interesse und schlossen nach
England/Kontinent zu der unveränderten Rate vou
13 sh 9 d, während ein 7500-Tonner 13 sh 6 d nach
bestimmten englischen Kontinenthäfen akzeptierte.
Vom Nordpazifik  wurde ein Schiff von 7350t
für Oktober/November nach Sydney zu £ 4200.—.— fio.
geschlossen.

Für australisches  Getreide wurde weiter
Schiffsraum henötigt , und die Befrachter zahlten
bereits die höhere Mindestrate von 36 sh von Sydney
nach England/Kontinent für August . Außerdem
wurde von Westhäfen für September eine Charter zu
der alten Rate geschlossen . Für Sojabohnen nach
RotterdamTfambnrg wurden 34 sh für August und
33 sh 6 d für November und Dezember gezahlt . Saigou-
Teis zahlte 25 sh 6 d via Kap für 9000 t nach den
üblichen französischen Häfen für zweite Hälfte
August.

Im Mittel me er  wird für heimkehrende Be¬
schäftigung Tonnage nur sehr spärlich angeboten , so
daß dieser Markt sehr fest ist.. Die Donaugetreide-
verschiffer haben gleichfalls Schwierigkeiten , ihren
Bedarf zu den von ihnen notierten Raten zu decken.
Von den Erzhäfen sind volle Raten erhältlich.

Abschlüsse : San Lorenzo—England . D „Higheliffe ",
3500 t, 10 Pzt .. 19 sh. Schwergetreide , mit Optionen,
25. September/15. Oktober . — Drei Knhahäfen —Lon¬
don/Liverpool/Greenock/Antwerpen/Rotterdam/Amster¬
dam . D „Cläre Hugo  S ti  n n e «“ I . 7500t, 5 Pzt.,
13 sh 6 d. Zucker , mit. IV, d Ermäßigung für jeden
nicht benötigten Ladehafen , 1-4./25. August.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 28. Juli:
Hafen I : Adler 2, Hermann , Egeria , Fasan , Luna,

Elin 8, Heetor 10, Continental 1, Astarte , Kong Alf 3,
Naval , Nixe , Hansa 5, Mercur 9.

Hafen II : Euler 11 (800 26), H. C. Horn 13 (800 331,
Kurmark 13, Saale , Lumme 13 '800 58), Schleswig 17,
Bärenfels 12. Crefeld (Erzplatz ).

Holzhafen : Nordmark (Logemann & Wardenburg ),
Condor (SteinbrUgge & Berninghausen ).

Industriehafen : Eifel , Hestia , Lipari (Krages ), Hel¬
mond (Röohling ), Normandia (Kohlenhandel ), Gate¬
way City (Klembt ).

Werft : Terje Viken (Dock V), Schwabenland,
Reichenfels (U-Bootshafen ), Ludwig (Weserbahnhof ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Königsberg , Scharnhorst.
Hamburg : Attika , Düsseldorf.

Bremer Freihäfen
Wien , 27. 7.
Amsterd . 363.co
Berlin 214.68
Brüssel 89.94
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 119.39
London 26.81
Madrid —
Mailand 41.82
Newyork £33.(9
Oslo 134.41

Paris 35.25
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 137.95
Warschau 100.81
Zürich 174.63

Prag . 27. 7,
Amsterd . 16.43
Berlin *72.50
Zürich 79o.co
Oslo 609.30
Kopenhg . 542.00

London 121.37
Madrid 330.50
Mailand 190.75
Newyork 24.18
Paris 159.75
Stockholm6 ?6.co

Wien 569.90
MarkDoten —
Poln . Not. 446.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.30

Newyork , 27. 7.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
weebsei

niedr .Sata 0.75
höchst .Safe 1-co
Wechsel a.
Lond. Obi 5.0171

iLond.OOTg.
B’Wechsel 5.CC82
H’wechsel 5.0C47
Paris 6.61̂
Brüssel 16 .8>
Rom 7.B9%
Madrid 13.7($
Bern 32.72
Amsterd . 67.98^
Stockholm 25.90
Oslo 25.25$

Kopenhg . 22.42%
Prag 4 I4j
Wien 19.89
Budapest 19.90
Belgrad 2.3CJ4
Athen 0.94^
Japan 29.32’
Bnen. Air. 33.44
RiodeJan . 6.45

iBerlin 40 .28

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175V* kolnmbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin 1 vom. 25. Juli ). .

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Juli
Newyork gegen Japan 29.31—29.33. London gegen

Japan 1.2V**. (Telegr . d. Yokohama Soecie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6V», Hongkong 1.218/**,

Schanghai 1.2V«, Kobe 121/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.i

Konkurse
Arnstorf : Nachl . Maria Eisenreich in Simbach . —

Freising : Baugeschäftsinh . Josef Schweiger . — Kap¬
peln/Schlei .: Nachl . Elise Hansen geb. Nissen in
Norderbrarup . — Kiel : Nachl . Möbelhändler Karl
Preuß . — Mainz : Nachl . Zahnarzt Dr . Fritz Vogt . —
Stollberg/Erzgeb .: Goldschmied Paul Feodor Borten¬
reuter.

Vergleichsverfahren
Dortmund -Hörde : Witwe Heinrich Rosemann in Fa.

Heinrich Rosemann . Spirituosen - und Tabakwaren¬
großhandlung . — Wuppertal/Elberfeld : Kaufm . Otto
Lorig , Hosenfabrikation , in Fa . Lorig , Sichel & Co. —
Beantragt : Frankfurt/Main : Kaufm . Johann Georg
Hinkel , Sparnhrenfabrikation.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. Juli:

Öresund schwed . von Dundee , Herrn . Dauelsberg,
Röchling . Hestia dtsch . von Onega, Rab . & Stadtl .,
Krages , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 26. Jnll:

Euler dtsch . von Bilbao , Rab . & Stadtl ., Hafen, II,
Sch. 13, Stückgut . Fasan dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Hansa engl,
von Southampton , Carl Scholle Hafen I , Sch. 3,
Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut.
Erlangen dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen
II , Sch. 18. H. C. Horn dtsch . von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen II , Sch. 13. Knrmark dtsch . von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Stensaas norw . von London , Bremer Seeverkehr,
Paul Klembt . Ludwig dtsch . von Stettin , Heinr.
Gerbd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 27. Juli:

Helmond engl , von Leith , Carl Scholle , Röchling,
Kohlen . Schleswig dtsch . von Königsberg , Nordd.
Lloyd , Hafen II , Sch. 17. Lumme dtsch . von Kotka,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 15, Stückgut . Orla
dtsch . von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 8,
Stückgut . Adler dtsch . von London, Herrn . Daupls- .
berg . Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Luna dtsch, , von.
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 4, .̂Stück¬
gut . Normandia schwed . von Anrwerpen , Carl ^oholle.
Kohlenhandel . Bärenfels dtsch . von Bombay' ' unkr
Antwerpen , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12,
Stückgut . Condor dtsch . von Helsingfors , Rab . &
Stadtl ., Holzhafen , Holz. Kong Alf norw . von Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I . Sch. 3, Stückgut . Elin
dtsch . von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 8, Stückgut . Heetor dtsch . von Gotenburg , I). G.
Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Continental dtsch.
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,
Stüokgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juli:

Gannet engl . nach. London, The Gen. Steam . Nav.,
Stückgut . Caudebeo franz . nach Dünkirchen , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Restladung . Torkel schwed. nach
Oskarsham , Gebr. Specht , Koks.

Norddeatscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. Juli:

Seeleichter 94 (Hülsehusch ) von Hamburg , Indu¬
striehafen , Brehola , Holz. Seeleichter 100 (Schaidt)
von Hamburg , Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Seeleichter
165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I . Sch. 7, Stückgut.

Reidisbankdiskont 4% «I er Hr « mer vom 2¥ . Juli Lombardsafz 5°/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 27« 7- 7*
4 Bram . Umtausch
4V* Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
41/*D.Reichsb.SCh.35
4Vt Reichspost 341-
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg NeubesitzDtsch. Aitbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87.50 87.50
94.CO 94.25

101. 00 101.co
97.40 97.37
96.87 99.00

100. 10 100 . 10

21.62 21.62
— 22.50

112.62 112.75
112.37 112.30

Provinz- und Kreis*
Anleihen

iVi Scblesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.50 94.50VU io.  30 — —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch. v. 25
4*/t do.
4Vi do.
4Vt do.
4Vi do.
41ft  do.
4V* do.
41/* do.
47* do.

Korn,
do.
do.s. 1
do.
do.

Gpfbr.do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr,

95.50 95,75

Hypothekenbanken
47* Dt. Schiffbel. 3 92.E0 92.50
47* do. 4 92.50 92.50
47* Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97.0G
47* do. B 07 .OG 97 b G
do. DFOHJK 97bG97bG
47* do. Em. N 97 bG 97 .oG
57» do. Liquid. 102.CO 1C2.00
do. Anteilschein 3.6OG3.60G

47* Ltib. Hypbk. 1 97.CG 97.0G
47* do. 2 97. CG 97 .OG
47* dO. 3 U. 4 96.5G 96.5G
47* do. 5 96.5G 96.5G
47* Pr. ctrbd. 26/27 96.00 9 6.0047* dO. 28 96.CO 96.00
57* do. Liq. 26 A2 101.50 101 .50
do. Anteüsch.
47* Pr. Ctrbd. Bod.
47* Obi. 26/27/58
47* Rb. Westf. Bod.

Cred. 4
57* do. Liquid.
47* Schl.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. 1 u. 3
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

10. 60 10. 6O

94.25 94.25
97.CO 97.CO

101.75 101.75
95.75 96.00
93.25 93.CO

Industrie-Obligat.
DeutscheLinol. 36 101.75 101.25
Nordd. Steingt. 27 101.00  101.00Br. Tauwerk 97 .CO 97.co
SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 'C3. 62 103 . 62
fällig am 1. 4 . 1935 107 .62 1C7. 62
fällig am 1. 4 . 1936 m . so m . 75
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 37 112 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reicbsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

27. 7.
90.CO

103.25
645.00
1C5.50
106.00
85.CO
95.00

85.50
123.00
128.CO

25. 7.
90.CO

1C4.C0
845.CO
1C6.50
1C6.50
e6.co
95.00

197.00
84.50

122.CO
128.00

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Linie

63.CO
130.CO
46.00
16.CO
48.25
95.00
17.CO
82.CO
46.50

83.00
130.00
43.CO
16.00
48.25
94.25
17.12
82.00
43,00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 118.75 119 .CO
Brem. Straßenbahn 95.C0 94.50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123 .CO 122.75
HamburgerHochbahn 87.00 87.00
lüb.-Büch. Eisenb. 77.75 78.C0
Braunschw. Land. El. 73.00 —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scfae Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brera.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G. 125.00 125.00
Br. Allg. Gas u. E. 124.00 120.00
Br. Cb. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Cigarrenfabriken 54.X —
Br. Pap. u. Wellp. 112.CO 111.50
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr,
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei

39.X 39.25
166.CO 166.X
88.50 88.50

131.00 131.CO
235.00 230.00
120.X 120.X
154.00 153.50
110.X 110.C0

145.X 145.C0
144.00 145.X
140.(0 140.CO
154.00 153.X
87.X 87.X

120.C0 120.00

1C6.C0 166.CO
132.75 133.00
192.CO 192.00
122.00 122.CO
152.00 145.X
111.50 111.CO

Schiinck& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
ThÖrl Oel

0 AG . vorm.
T. HeveCke

27. 7. 25. 7.
118.CO 118.CO
163.50 164.CO
1C9.00 109.CO
2(6.X 207.00
116.00 116.X
113.00 113.50
eo.x 79 .x

27. 7. 25. 7.
Ver. Werkstätten ix .co ix .x
WendtZigarrenfabr. 50 .00  x .co
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 105 .CO 104.00
Neu-Guinea-Comp. 2C5.C0 2C6.ro
Otavl Min. u. Eis.-G. 28.75 29.CO
SchantungHand AG. 140.00 —

Niedersächsische Börse

96.00 96.00

KommunalveriänOr
mit Zinsberechnung

4V, Hann. Prov. Anl.
R. 15 95.75 95.75

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 »8.00  98 .co

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3
Landesbanken

41/, Hann. Ldkr. G,-
Pt. S. 1 1926 97.75 97.75

4V, Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/, do. Liqui. Pfdbr. 101.87 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
i ' l,  Brsdiw. ritt. G.*
Pf. V. 29

4‘/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

i ' l,  Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

i 'l,  do . von 1927
4'/, Celler ritt.
Goldpf. C.

i ' l,  Brem. ritt. Kr.
Feins;. Pf. 28

5l/i Brschw. rftterl.
Liqui. Pf.

97.00 97.00
97.00 97.00
97.25 97.25
97. 12 97.12
97.00 97.00
97.00 97.00

I. G. Farbenindustr. ' 70.00 ,71.95
Fiensb. Schiffsbau 75.CG 75 .oG
Rheinstahl 145.50 155 .co
Guano-Werke 118.50 118.62
H E. W. 147 .CO 147 .OÜ
Daimler 132.75 ,33.00
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbanHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei _
Jutesp. u. Web. Br. HP* 00 112 .co
Kampfnagel 83-00 B3.C0
Lederwerke Wieman}**•*!Mannesmann-Röhren " 3-75
Mansfeld “
Markt- n. Kflhlhall.
Nordd. Steingut 1“ -00 ,2, .00
„Nordsee“ Dt.Hochs, i®7-00 —
Nordwestd. Kraft —
Ottens. Eisenwerk 65.co 65.co
Phönix Bergbau H3.X 114.00Reis u. Handels 130.50 130.X
Ruberoidwerke 123.50 123.25

101 ,x 101 -CO
Stadtschaften

41/* Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.CO 97.00

Hypothekenbanken41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929 97-*5 97-25

5V, do. Liqutd.Pfdbr. 101.!0 101 .50
do. Anteilscheine — —
i ' l,  Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 v7-00 5>7-°°

5'/, do. Llqu. Pf.
R. 15, 1—2 10t.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101.75 101.75
6 BuschJaeger Obi. 100.75 100.75
6 Conti Gummi Obi. 1X.X 100.X

6 Hackethal Obi.
8 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. t

8 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

i) ,enscneid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann, immob.

(je Stck. ln RM) 420.00 420 .x
HannoverscheZem. 127.00 i25.co
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem,
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 158 .x ix .co
Vorwobler Zement 125,00 123 .x
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.<Bank
Geestemönder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brschw, Straßenbahn105.00 105.00
Hildesh. Peln.Krelsb. 35.00 35.00
Ueberlandw. Hann. 116.C0 115 .X
Marlenborn-Beend. ee.oo 60 .co

102.75 103.00
103.X 103.X
75.12 75.12
18.X 18.X

102.25 102.25

91.X 91.00
90.X 90.X
90.X 90.X

101,50 101.50
98.X 98.00

101.50 101.50

IX .CO 189.CO
169.CO 16Ö.X
107.00 107.CO
126.X 126.C0
134.00 133.X

194.X 192.00
180.X 177.25
127.25 127.25
1X.S0 1C0.50
126.CO 125.C0
1ß4.SO 1£4.X
172.X 172,00
128.X 130.CO

126.75 125.25
164.X 164.X
82.X 80.X

103.30 102.X
64.Co 84.CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanlelheund Renten¬

briefe)
Oeutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5®/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
SV*1/«Young-Anl.
4V*Pr. St.-Anl. 28
41/*Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
41/*Bayern v. 1927
41/*Brschwg. 1928
4°/i Schutzgebiete

112. 50 112 .62
101 .25 101. X
97 . 40 97 .37

tC2 . C0 1C2.X
1C8. 50 108 . 50

98 . 10 98 . CO
96 .25 96 .37
— 10.90

41/*D.Reichsp.34 F.l 1C0.10 1X .10
41/* do. 1935 100.25 ICO.30
41/*D.Reicbsbahn 35 99.12 99.20
41/*D.Reichsbahn 36 98.50 98.50
4‘/*Pr, Ldrbk. 1—2 98.X 98.X
4V* do. 3—4 98.00 98.CO
4V» do. 5—6 98.CO 98.00
Stadtanleihen
4V* Bin. Goldsch. 26 *6.12 95.87
6°/e do. Verk. Anl.28 - —
61/« Frkft. Schätze —
Oeflentl. Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.50
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineI 119.50 119.50
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU 137,12 137,12

4V* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/* Old. Staatl. 25
41/* do. Serie 1 tu 3
4V* do. Serie 2
41/* do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
41/* do. Komm. 3
51/* do. Liqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
41/* do. S. 11
4V* do, S. 17—18
4V* do. S. 21
41/* do. R. 24
41/* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
41/* Ldschfti. Zentr>

Goldpfandbr.
'i ' ldschfti.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
4V* Westf. ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
1‘/* Hann . Boden¬

kredit 13, 14
4V* Meininger

Hypoth. Bank R. 541/* Pr. Centralb. 28
4V* Pr. Hypoth. 1—3
4*/t Pr. Pfandbr.»

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4l/t  Schl. H. Idsch.

A 30
4V* Berl. Hyp. 15
4V* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
51/* Pr . Centr.

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
41/* Pr. Centr.

G 24
4V* do. do. 27—28
4V* Pr. Ztrst. R. 19
41/* Pr. Ztrst. R. 20
41/* Hann, landesk.

S. 1
4V* Hann. Landesk.

27. 7. 25. 7.
— 97.75
— 98.X

98.CO —
96.X —
96.X —

B.

Bod.

101.50
97.50

97.50
97.50
97.X
97.00
97.X
95.37
92.50

93.60

95.50

97.25
96.25
97.X
97.X
96.25
96.25
97.X
97.X
93.75
96.00
94,50

101.37
95.00
96.25
97.X
97.X
97.75
98.X

96.CO
102.CO
97.50
97.50
97.50

97.C0
97.X
97.X
95.37

93.70
95.87

97.37
96.25
97.CO
97.00
94.50
96.25
97.CO
97.X

96.00
94.50

101.62
94.75
96.25
97.X
97.CO
97.75
98.(0

Kommunal-Obllgatlonen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.50 94.50
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.50 94,50
41/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kora. S. 4—6 95.CO 95.CO

Industrie-Obligationen
6% Dt. Unolwerke
6•/« KlÖcknerwerke
6% Thür. Elek. L.
6°/* Verein. Stahl.
6°/o Zuckerkredit

— 1C2.CC
1C1. 5C 101 . 75
102.62 102 . 50
102. 87 102 .87
102. 12 102 .37

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14 -9.87 28.75
4'/* Ung. St. 13 —
41/» Ung. St. 14 8.C0 8.60
4®/o Mexik. abg. 10.*.0 10.50
5'/* Mexik. abg. 14.75 15.10

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . •
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . ,

Steuersch. V. K.

27. 7. 25. 7.
1C3. 62 103. 62
107 .62 107. 6d
111 .x 111.ee
112 . 37 112 . 37
112. x 112 .3c
109 .50 1C9. 5C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

rau. Alte Polenschad.
1.4. Geld Bnei Geld Brief
1037 101.12 - —
1938 99.87 — — —
1935 59.37 — 99.25 —
194C 99.Ot — — —
1941 58.2* 59,12 98.25 99.12
1942 98.OC 96.87 97.87 98.75
1943 97.87 98.62 —
1944 97.63 98.62 97.62 98.62
1945 97-«f 98.6! 97.62 98.62
1946 97. äS 98.62 97.62 98,62
1947 97.«S 98.62 97.62 98.62
1948 97.62 98.62 97.62 98.62
1945 — — — —
195C — — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . , * * . . 1 70 . CCI
1946/48 • •. •. ' kJ  7C . CC|

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

70.75
70 . 75

e6.62 86.62
116.X —
77.50 76.75

Banken
Allg. D, Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelŝ .Comm.- u. Pnv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

89 . 25
96 . C0

1CO. CO
126 . 50
1C3. 25
105 . 50
850 . 00
154. CO
1C6. 00
IX . 50
85 . 25

159. 50

*0,25
96 . CO

100 . CO
126 . 75
1C4. CC
1C6. 50
650 . CO
156 . 50
1C6. 50
ICO. 75
85 . 5C

196.CC

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigft.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D; Asphalt
Christian Bierlg AG.
Dt. Splegelg!.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynatn. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Und. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MühlenMitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
..Nordsee« D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
PolyphonRh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zeo.
ThörFs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwert«
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Sohantungr A.-G.

27. 7. 25. 7.

38.62 33.25
— 166.CO

88.87 89.C0
126.CO125.CO

— 141.X
166.50 166.X
121.CO121.X
125.75 125.75
87.X 87.50

114.25 114.50
129.X —
134.X 134.CO
118.C0 117.25
167.CO —

— 194.75

129.X 128.X
1C8. C0 —
141.50 141.X
165.CO165.CO
128.50 128.CO
189.CO —
97.75 97.75

116.87 116.CO

123.C0

1X.50 105.25
139.50 139.50
125.X 123.X
82.X 83.25
98.CO 97.CO

143.50 142.50
167.CO167.75

- 135.X
— 171.X

154.X
205.CO —

— 126.(0

Fortlaufende Notierungen

Dt. uni. Ausl. Scheine
einschl. '/,  Ablösungsch.
6•/• Hoesch Eisen- nnd

Stahl-RM-Anleihe
6V, Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
TI,  Mltteld. Staht-RM-A.
VI, Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffcnburgerZellstotl
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bembecg
Julius Berger TiefbauBerlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik-fBubiagl
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlotionb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 27. 7. 23. 7.

112.62 112.X 112.50 112.62
IC!.87 101.50 101.X —
103.X 1C3.00 103.40 103.37**• — — —
102.75 102.75 102,67 102.87

_
E9.X £8.25 £8.75 £8.3738.87 38.62 58.62 39,12119.75 119.(0 119.75 118.50146.CO 145.50 145.75 146.X88.25 87.50 68.37 87.75143.50 143.75 141.X 143.50141.25 141.00 141.25 141.37156.X 156.CO 156.X 155.87138.00 137.12 137.12 136.CO

Ausgb. — —
IJÄ.l» 155.CO 154.C0
1' 6.75 115.JO 116.25 116.5CU7.37 117.3* 117.25 117.37131.62 13t 0 13t.CC 130.7t4( 1.CO 4C1.C* 3*9.12 3X.CC—- — _
IX .75 190.75 189.75 189.12

Contlnent. Llnot. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Etsenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. T.irM n..a graft
Engelhardt-Brauere!
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. eL Dntemehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghansKali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
LahmeyerS Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Ka'I
Schfes. Bergb. n. Zink
Schles Elektrlz. u. Gas

Llt B
Schubert & Salzet
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Ralske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeut.-.cher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTeleg' . Draht
Wasserw. Oelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm-

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A n. für Verkehrswesen
Allg Lokalb u. Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetl
Hambg. Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen a. Eisenb.

Antancs- ochluu- tinhtnsKins
Kurs Knrs 27. 7. 25. 7.

— — — 183.75
133.CO 131.CO 132.C0 133.37
120.00 12C.00 120.CO 119.75
112,75 119.50 119.87 119,25
135.75 124.75 134.50 125.75— 145.C0 —
174.37 173.75 174.CO 174,25
144.CO 146.CO _ 142.CO
14t.CO 144.25 144.25 145.X
210.CO 2C9.50 2C9.£0 2C9.75
196.73 196.(0 __ 197.(0

— — 131.CO 135.X
133.25 132.75 132.67 134.50
123.£0 123.87 123.75 —
1X.75 1!8.X 158.62 159,25
96.50 96.50 99.CO 1CO.CO

1/0.62 169.87 170.37 170.50
134.75 134.X 134.37 135.X

_■ 129.CO 140.12

143.(0 144.CO 144.75
117.37 117.X 117.X 116.X
147.X 146.25 146.75 147.M

— — 167.CO —
133.X 132.CO 133.25 132.X
122.CO 120.37 122.X 122.CO
132.25 131.X 132.C0 133.CO

89.X 89.75 89.75
_ _ _ 173.CO

138.50 138.25 138.CO 128.50
1Q4.75 104.X 1C3.75 1C8.00
138.50 138.X 138.X 135.X

127.X 128.25 127.25
121.CO 119.X 119.75 120.X
134.X 133.25 133.25 134.37

— — 144.25 —
24.X 23.62 23.75 24,50

113.CO 113.(0 113.50 112.50
114.75 113.37 114.12 113.50
148.75 149.CO 149.CO 147.C0
117.50 116.75 116.25 117.75

w» 189.CO ie9.co —
139.X 140.75 140.50 139.00

193.(0 193.CO —
87.87 67.62 87.50 ee . co— —

mm — —
_ 228.50 231.75
_ 133.(0 135.50

150.25 149.25 149.25 U0.37
138.87 138.50 138.62 139.25
148.CO 148.10 147.X 148.50
134.75 134.CO 134.25 134.52
164.50 184.50 163.25 184.00
41,62 40.75 41.25 41.50

141.CO 140.50 — 142.X
147.25 147.75 147.X 146.X
164.50 163.50 162.75 164.75
11C.87 110.50 110.X 111.C0
2(6.50 2C5. ;0 207.C0 207.50
117,£0 117.C0 117.£0 117.50
82.X CI.50 81.X 79.75

— __ 222.CO
13,-50 139.X 139.75 129.25
114.75 113.62 114.12 113.75

- 152.X —
- — - 166.75

£4.25 53.75 £3.87 £4.87
1*6.75 126.75 _ 125.CO
164.75 «4 .75 154,75 154.C0

_ 143.CO
195.50 196.00

116.75 118.25 118.75 119,12
- 145.CO 14t.(0 »4t.75

122.8? '23.25 23.X '22.62
*6.(0 15.8? i£./5 'S.tt

Ausgb. 48.!0 48.87 48.5°
16.8? 16.87 16.75
«9.C0 28.75 «6.75 29.12
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Vremer. die Flaggen heraus!
Bremen,  28 . Juli

In der Woche vor den Olympischen Spielen hat
Bremen die Ehre , viele auswärtige Gäste in
seinen Mauern beherbergen zu dürfen . Wenn
uniere Hafenstadt Bremen den Vorzug genießt
da'ö " " / - der Besucher und Teilnehmer den
Weg nach Berlin über Bremen gewählt hat so
erwachst ihr daraus die Verpflichtung , den Gästen
den ersten Empfang auf deutschem Boden beson¬ders festlich zu gestalten . "

An die Bevölkerung Bremens ergeht daher
der Aufruf , schon jetzt Häuser und Wohnungen
zu schmückenund alles zu tun , um dem Stadt¬
bild ein festliches Gepräge zu geben. Neben
dembereitsangebrachtenStrahen-
schmuckimJnnernderStadt,so .llen
daher ab Dienstag , 28 . Juli , die
Reichs - und Nationalflaggen von
allen Häusern wehen.  Darüber hinaus
können auch die Olympische Flagge und Flag¬
gen der an den Olympischen Spielen teil¬
nehmenden ausländischen Nationen gezeigt
werden. Die Flaggen werden während der
Nacht nicht eingezogen.

-̂ -̂ !*" ^ Eitige Beflaggung ist um so mehr er¬
wünscht , als im Laufe dieser Woche außer den
Olympiagästen 200 auskandsdeutsche Arbeiter und
eine französische ' Trachtengruppe in unsere Stadt
mußE " ' ^ " kri unser besonderer Gruß gelten
. teilweise bereits erfolgte Ausschmückung
der Schaufensterauslagen ist selbstverständlich sehr
erwünscht , allerdings wird auch bei dieser
Eelegenheit darum gebeten , in dieser Hinsicht
nicht des Guten zuviel zu tun und aus einem
etwas falsch verstandenen Schmuckbedürfnis
heraus die Olympia -Werbung mit einer Wa 'ren-
reklame zu verwechseln . Unzulässig sind die schon
oft bei ähnlichen - Gelegenheiten beobachteten Zu¬
sammenstellungen von Lebensmittel - und Genuß-
^nren mit dem Olympiazeichen . Wer daher seine
Schaufenster im Zeichen der Olympischen Spiele
ausgestalten will , muß daraus sehen, daß in
diesem Falle unangebrachte Waren und Verkaufs¬
gegenstände aus den Fenstern herausgenommenwerden.

Bremen grüßt die Olympia -Gäste. Trage jeder
dazu bei, daß sich der Aufenthalt in Bremen für
alle Besucher zu einem Erlebnis gestaltet.

Tretow,  Kreispropagandaleiter.

flmerikanische
Jugendkapelle spielt heute in Bremen

Am Sonntagmittag traf eine amerikanische Ju¬
gendkapelle auz Detroit  in Bremen ein . Die
jungen Leute befinden sich auf einer Deutschland-
reise , auf der auch Bremen berührt wurde . Am
Sonntagnachmittiag besichtigten die Teilnehmer
unter Führung des Verkehrsvereins Bremen e. V.
die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt . Am Mon¬
tagmittag wurden die Gäste in der alten Rat¬

haushalle im Namen des Senats von Senator
Flohr  empfangen . Nach einem von der Kapelle
vorgetragenen Musikstück begrüßte Senator Flohr
die Gäste und führte aus . daß Deutschland , ins¬
besondere Bremen , mit Amerika ein inniger
Band verknüpfte . Die jungen Freunde , diö bei
Veranstaltungen des „Bundes der Freunde des
neuen Deutschlands " in Amerika wiederholt mit¬
gewirkt haben , möchten das . was sie in Bremen
bzw. in Deutschland sehen und erleben , mit in die
Heimat nehmen , um auch ihrerseits dazu bei¬
zutragen . die Beziehungen der beiden Völker zu
vertiefen Am Schluß der Begrüßung spielt « die
jugendliche Kapelle die beiden deutschen National¬
hymnen . daran anschließend die amerikanische
Nationalhymne

Am heutigen Dienstag spielt die amerika¬
nische  Musikkapelle aus Detroit auf dem Doms-
hos am Teichmannsbrunnen . Beginn des Kon¬
zertes 18 Uhr.

flnkunst von 200 Beulsch-flnierikanern
Mit D . „Berlin " treffen am heutigen Dienstag¬

nachmittag um 3 Uhr in Bremerhaven etwa 200
Teilnehmer einer deutschamerikanischen Sport¬
gemeinschaft zum Besuch der Olympischen Spiele
ein . Die Führung liegt in den Händen von
Dietrich Worthmann . dem Vertreter der Deutschen
im amerikanischen Olympia -Komits . Im Auftrage
des Ausschusses „Bremen und die Olympischen
Spiele 1936" wird der Leiter der Zentralstelle
Fritz Strube  die Gäste auf dem Dampfer will¬
kommen heißen . 40 Teilnehmer dieser Gesellschaft
werden eine Nacht in Bremen verbringen und
gegen 19 Uhr im Rathaus durch Senator
Bernhard begrüßt werden . Daran anschließend ist
der Besuch des Festspieles „Phantasien im Bremer
Ratskeller ", vorgesehen

Lestakt der patenlübergabe im Rathaus
Benator Flohr sprach vor1? jungen Hchiffsingenieuren— Berufsfreude, Verantwortung und lialtung!

Es war gestern das erste Mal daß die Patent¬
übergabe an die jungen Schiffsingenieure , die
am Abschluß jahrelanger Schulung und vor¬
bildender Praxis angelangt waren , durch die
bremische Staatsregierung im historischen Rat¬
haus erfolgte . In dieser von den beteiligten
Kreisen mit lebhaftester Genugtuung begrüßten
Neuerung kommt schon äußerlich die hohe Wert¬
schätzung zum Ausdruck , mit der auch der bremische
Senat der wichtigen Aufgabe des Schiffs¬
ingenieurs gegenübersteht . Gerade unsere Hanse¬
stadt mit ihrer großen wirtschaftlichen Tradition,
mit ihrem nie versagenden hanseatischen Wage¬
mut , der über die weiten Weltmeere hinweg
Neuland für den deutschen Markt eroberte , hat
ja allen Grund , an dem Nachwuchs jener wichtigen
Kräfte einen lebendigen Anteil zu nehmen , denen
das kostbare Gut deutscher Schiffe anvertraut
werden soll. Einmal liegt in der Stellung des
Schiffsingenieurs eine ungeheure Verantwortung
beschlossen; denn in den ihm übergebenen großen
Maschinenanlagen liegt zugleich ein wichtiger
Bestandteil des Vermögens der deutschen
Nationalwirtschaft . Dann aber bedeutet ja gerade
die gestrige , feierlich Patentübergabe zugleich die
Berechtigung zur Führung der Maschinenanlagen
der größten deutschen Schiffe , die erst nach viel-
fähriger theoretischer und praktischer Vorarbeit
mit diesem Abschlußdiplom erworben werden
kann!

An Stelle des in 'den Ferien weilenden Reg.
Bürgermeisters Otto Heider  und des auswärts

beanspruchten Senators für die bremische Wirt¬
schaft, Konsul O . H. Bernhard,  vollzog
Senator Flohr  die Patentübergabe . Dem feier¬
lichen Ereignis wohnten außer den am Ziel ihrer
Vorstudien befindlichen 17 Schifssingenieuren der
stellvertretende Leiter der bremischen Höheren
Technischen Staatslehranstalten , Heinemann,
sowie der Führer der Deutschen Fachschulschast
der Höheren Schiffsingenieur -Schule in Bremen,
Meybohm,  bei.

Vor der Uebergabe der Abschlußpatente ergriff

Senator Flohr

das Wort zu einer eindrucksvollen Ansprache:
„Es ist mir eine hohe Freude , ihnen am heutigen
Tage im Namen des bremischen Senates das
Patent der Schiffsingenieure nach dem Abschluß
ihrer Studien übergeben zu können . Zwei helle
Sterne sind es , die . über dem Beginn ihrer Lauf¬
bahn aufleuchten : der eine ist der Wiederauf-
stieg Deutschlands,  der bei der bekannten
Unternehmungslust des deutschen Reeders auch
zum kraftvollen Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte  führte und so auch ihnen
persönlich Brot und Wiederaufstieg bringen wird.
Sie erinnern sich noch sehr genau jener trüben
Zeiten , in denen deutsche Studierende nach Ab¬
schluß ihrer Schulung keine Verwendung für ihre
reichen Kenntnisse besaßen ! Der andere helle
Stern in ihrem beruflichen Leben ist der , daß Sie
sich jetzt wieder allenthalben in der weiten Welt
als deutsche Männer bekennen  dürfen!

Und gerade Sie sind dazu mit berufen , als Ver¬
treter des deutschen Volkes im Ausland aufzu¬
treten ! Als alter Auslandsdeutscher kann ich
ihnen nur aus meiner eigenen Erfahrung sagen,
von einer wie großen Bedeutung besonders auch
das Auftreten der deutschen Schiffsosfiziere und
Schiffsmannschaften im Auslande ist !. Denn die
Völker in ihrer großen Mehrheit beurteilen ein
anderes Volk in sehr weitem Ausmaß nach dem
Auftreten der Mannschaften und Offiziere seiner
Kriegs - und Handelsschiffe.

Als Ausländsdeutschen habe ich es immer
wieder wohltuend empfunden , daß die Besatzung
unserer deutschen Schiffe sich durch ihr gesamtes
Verhalten auszeichnete . Sie wissen alle , welches
große Vertrauen unsere deutsche Handelsmarine
in der weiten Welt genießt . Jeder weiß es , daß
er sicher fährt , wenn er sich einem deutschen Schiff
anvertraut und Sie sind diejenigen , die in
treuster Pflichterfüllung dafür sorgen werden,
daß der Kapitän sein Schiff sicher führen kann,
weil Sie seine Befehle sicher und gewissenhaft
durchführen . Es ist ein ebenso ehrenvoller , wie
auch verantwortungsvoller Beruf , dem Sie
dienen und viele Menschenleben sind ihnen anver¬
traut ; dabei ist die Maschine der Nerv des
Schiffs !"

Senator Flohr rief den Schiffsingenieuren ab¬
schließend zu : „Ich wünsche ihnen einen vollen
Erfolg ! Gehen Sie mit Freude und Stolz an
ihren Beruf heran ! Immer mehr erkennt man ja
auch im Ausland , was unser großer Führer
erstrebt , der uns Lebensfreude und vaterländischen
.Stolz zurückgegeben hat !" Anschließend brachte der
SeN'äkok 'eiAe oetzeistö'rt '. aufgekommene F üh r e st¬
eh rung .aus und schritt dann zur Ver¬
teilung . der . . Schi -ffsingeni e u,r -
Patente  an folgende 17 erfolgreiche Bewerber:
Johannes Bargmann,  Wilhelm Bart eis,
Hans Cordes,  Carl v. Haefen,  Carl Huber,
Albert Krämer,  Friedrich Lindemann.
Johannes M e l z e r , Rudolf O t t , Johann Rolf,
Julius S chi n k e l , Christian Senning,  Hein¬
rich Vennekohl,  Friedrich Biet,  Klaus
Vollmers,  Alfred v. Weihe,  Julius Weiß.

Die eindrucksvolle Feierstunde der Patent¬
übergabe an denkwürdiger Stätte hinterließ bei
den jungen Schiffsingenieuren einen unvergeß¬
lichen Eindruck.

Ferner bestanden im übrigen die Prüfung zum
Schiffsingenieur II folgende Bewerber : Friedr.
Ahrens,  Robert Bahl,  Ernst Beins,  Gustav
Bogaske,  Heinrich Bürger,  Siegfried
Böthe,  Herbert B u n j e s , Friedrich D ö d i n g.
Helmuth Folkerts,  Eduard E e l h a r . Herm.
Hagens,  Hermann Hellmuth.  Hermann
Jseler,  Herbert Janssen,  Albert Kamp-
l in  g, Jonny Klo st ermann,  Heus Krämer,
Bruno Kuse,  Richard Meier.  Liider M e st e r,
Otto M i n n i n g, Heinrich Mülle  r „ Bernhard
Murken,  Gerhard N i p p e r . Hermann
Paulsen,  Georg P o ch. Gerhard Rathmann.
Albert Röwer,  Walter S a n d e r s f e l d t.
Harald Schräm,  Wilhelm Seyferth,  Adolf
Siebel,  Georg Vogt. -<lk .-8eimtor Vlolir bei gor lloberxalio äer Latente ^ uknaliinsv : 8cbiv !ät (3) .
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Hans lannert, oberspielleiter des Schauspielhauses
Was wir wollen. . .

IS Bremer Schauspielhaus  ist in
r Eigenart ein » in ganz Deutschland ein-
ge Erscheinung , handelt es sich doch hier um
iinzige , und ich möchte sagen , vielleicht um die
i deutsche Bühne , die unter Wahrung ihres
igen Profiles ihr Bestehen und ihre Lebens-

ausschließlich privater Initiative und
atem Unternehmungsgeist verdankt,
rbei ist es .sicher nicht ein blindes Spiel des
ills , daß sich eine derartige Bühne gerade in
nen durchzusetzen und zu erhalten vermochte,
mehr ist es eine Folge und ein Erfolg der
igen Haltung der alten Hansastadt und ihrer
scheu, wenn dieses Unternehmen über aiie
eilen und Schwierigkeiten hinweg aus sich
rnzfähig geblieben ist.
ieviel berühmte Theaterleiter (Jmmermann
im u. a .) mußten nach jahrelangem Kampf
>en, daß ihr Lebenswerk , geschaffen aus
endem Idealismus und fanatischem Arbeits-
:n, zerbrach an der Teilnahmslosigkeit des
likums . Und heute , wo Film und Rundfunk
allgemeinen Zerstreuungsbedürfnis so berett-
q entgegenkommen können , ist die Lebens¬
zeit einer Bühne wie die des Schauspiel¬
es in seiner Unabhängigkeit schon beinahe
Wunder . ^ .
im Schauspielhaus erwachst aus die >er -Lar-

die größte und schönste Verpflichtung , die
c Bühne übertragen werden kann . Es mag
neses Vertrauens , dieser Liebe , die man iym
egenbringt , würdig erweisen . Es soll ein
gel bremischen Kulturwillens sein.
i h a t sich dieser Aufgabe als würdig erwiesen,
ese Bühne zählt heute zu den lebendigsten
schen Theatern . Die Leitung hat es ver-
>en. diesen guten Namen Jahrzehnte hm-
j bis zum heutigen Tag zu erhalten . Aber
stand ist Rückschritt . Wir wollen diesen Ruf
nur erhalten , wir wollen , was in unseren

jten steht , dazu beitragen , diesen Ruf zu ver-
ern , um die Stellung eines der wirkirly
enden deutschen Theater zu erringen,
ie aber kann eine Bühne am reinsten uns
vollsten dieser Zielsetzung dienen ? Indem
en Mut zur Persönlichkeit hat.
rlbstverständlich soll sie die Kräfte , die der
st aus nationalem Bewußtsein und nationaler

Zusammengehörigkeit zuströmen , bloßlegen und
vermitteln . Im besonderen aber muß sie aus der
traditionsgebundenen Eigenart der engeren
Heimat erwachsen , der Eigenart , die aus Ge¬
schichte, Landschaft und charakterlich » Sonderheit
eines Volksstammes bedingt wird . Ein Theater,
das in Düsseldorf oder München hervorragendes
leistet , kann in einer anderen Gegend unseres
Vaterlandes völlig ohne Widerhall bleiben , weil
seine geistige Haltung und sein Stilwille eben
aus süd- bzw . westdeutscher Eeistigkeit geboren
wurde . Jede Bühne muß mit dem Boden ver¬
wurzelt sein , aüf dem sie errichtet ist, und wir
haben in Deutschland noch genug Theater , die
diese Eigenart nicht erringen konnten . Es sind

.bei allem ehrlichen Arbeitswillen gleichgestaltete
Kunsttempel , die man wahllos untereinander
austauschen könnte , ohne ihre künstlerische Ent¬
wicklung zu gefährden . Ja , selbst dem regel¬
mäßigen Besucherstamm eines solchen Theaters
würde eine nennenswerte Veränderung kaum
auffallen . Man würde das Theater vielleicht
weiter besuchen, weil es zum guten Ton gehört,
oder weil Besucherorganisationen den Zuschauer¬
raum füllen . Das aber , was notwendig ist für
ein lebendiges , künstlerisches Erleben in seiner
Wechselbeziehung und -Wirkung von Bühne und
Zuschauerraum fehlt : es fehlt die Liebe  des
Besuchers zu seinem Theater . Und unbewußt ist
eine solche Bühne nur ein Fremdkörper im
kulturellen Leben einer Stadt.

Das Bremer Schauspielhaus i st ein bremi¬
sches Theater,  wurzelt im bremischen Boden
Und hat dabei in seiner geistigen Haltung die
große Linie künstlerischer Verantwortung und
nationalen Bewußtseins niemals verlassen.

So wie Bremen in wirtschaftlicher Beziehung
stets Wegbereiter eines großen , starken Deutsch¬
lands wär , so leistete das Schauspielhaus von
jeher Pionierarbeit auf dem Gebiet deutscher
dramatischer Kunst . Seine Spielplangestaltunq >n
der Vergangenheit beweist genug , welch wertvoll.
Arbeit geleistet wurde . Sind doch viele erfolg¬
reiche und künstlerisch wertvolle Werke der jungen
dramatischen Produktion hier aus der Taufe
gehoben worden . Und will man Eesinnungs-
theater  ins Treffen führen , so ist festzustellen,

daß eine beträchtliche Anzahl von Werken , die

heute zum Grundstock nationalsozialistischer Spiel¬
plangestaltung gehören , hier uraufgeführt
wurden , noch zu einer Zeit , da andere deutsche
Theater wesentlich anders ausgerichtet waren,
und keine zentrale Dramaturgie die Haltung der
Bühnen bestimmte.

Für das Bremer Schauspielhaus war es selbst¬
verständlich , deutsch zu sein, denn es war von jeher
nur ein« Versinnbildlichung bremischer Kultur

llanS Tailliert lZ2.--1reiiiv

und bremischen Geistes . Wenn es sich ferngehalten
hat und fernhalten wird von Werken, , deren End-
-weck nui die dogmatische Verkündung einer
Weltanschauung ist, so tut es recht daran . Ist ein --
Dichtung aus Erkenntnis und Weltanschauung
heraus " - boren so strahlt das Theater diese Weil
anschauung von selbst aus , ohne sie ru predigen
Das Theater ist Dienerin der Kunst und nichts
anderes.

Wir wollen eine junge Bühne bleiben , eine
lebendige , tatbereite Bühne , und das ist nur

Vremen mit Festschmuck angetan
über den 2trahen und Plätzen leuchten der Bremer Schlüssel und die olympischen Binge
Der Ausschuß „Bre¬

men und die Olympi¬
schen Spiele " schreibt:

Bremen hat für den
Empfang der Olympia-
Teilnehmer »nd -Gäste
aus Ucberscc »nd den
übrigen Ländern mit
dem heutigen Tage fei»

' Festkleid angetan . Die
Hauptstraßen im Jn-

i ncrn der Stadt , der
I Vahnhofsplatz , Doms-
! hos und Marktplatz
! sind in einfacher , doch
^ würdiger Form ge¬

schmückt worden . Re¬
gierung und Behörden,
Kammern und Ver¬
bände , Innungen und

Meister . Bremer
Straßenbahn , Elektri-
zitätswerk und Feuer¬
wehr , vor allem aber
der bremische Einzel¬
handel haben in vor¬

bildlicher Gemein¬
schaftsarbeit diesen

Schmuck erstellt . All
diesen Helfern an die¬
ser Stelle zu danken
ist unsere Pflicht.

An die Bürger Bre¬
mens , Hausbesitzer und
Mieter richten wir
hiermit die Bitte , ab
heute morqen die Häu¬
ser zu beflaggen , damit
das festliche Bild ab.
gerundet wird.

Dar llestsclininvlr am k.lozü -Oobäuäo

Bremens Via triumplialis ist äor IVall

Teilnehmer am Lebensmitteleinzel-
Handels-Kongreß besuchen Bremen
Wie wir bereits kurz mitteilten , findet vom 15.

bis 19. August in Hamburg und Bremen
der 9. Kongreß der Internationalen
Bereinigung des Lebens mit üel-
einzelhandels  statt . Nach dem nunmehr
vorliegenden Tagungsprogramm wird die Ta¬
gung vom 15. bis 18. August in Hamburg statt¬
finden , während die ausländischen Gäste für den
19. August einer Einladung unseres Regierenden
Bürgermeisters , Pg . Heider,  zum Besuche un¬
serer Stadt Folge leisten werden . Bei diesem Be¬
such werden die Kongreßteilnehmer Gelegenheit
haben , einen großen deutschen Ein - und Ausfuhr¬
hafen , eines der bestorganisiertcn Lebensmittel-
wcrke und vor allen Dingen die Stadt selbst mit
ihren jahrhunderte alten Baudenkmälern , Sehens¬
würdigkeiten und Kunstschätzen kennenzulernen.
Für den Abend ist ein offizieller Emp-

durch fortwährende Verjüngung zu erreichen . Sie
will nicht jung im Sinne von unerfahren und
verspielt sein , sie will jung in ihrer Kraft , ihrem
Wagemut und ihrem Arbeitswillen sein . Bringen
wir in diesem Jahr wiederum eine große Zahl
von Uraufführungen , so tun wir es nicht in der
Absicht, die größtmögliche Aufmerksamkeit auf uns
zu lenken , sondern um Wegbereiter des wahr¬
haften Könners zu sein . Mit einem Satz : wir
bringen nicht Uraufführung um der Uraufführung,
sondern um des Dichters und seines neuen Werkes
willen.

Haben wir einmal in unserem Wagemut einen
Fehlschlag zu verzeichnen , so möge unser Publikum
bedenken , daß jeder Mißerfolg uns selber auch

fang durch den Regierenden Bürger-
meister und den Senat  vorgesehen ; im
Anschluß daran sind alle Teilnehmer Gäste des
Clubs zu Bremen . Der Kongreß schließt offiziell
nach diesem Besuch in Bremen ab.

Im einzelnen wird der 19. August demnach
folgenden Verlauf nehmen:

Gegen 12 Uhr werden die Teilnehmer durch
Vertreter der deutschen Berufsorganisation in
Bremen empfangen und in ihre Hotels geleitet,
während um 13 Uhr das Mittagessen in Bremer
Gaststätten nach Wahl der Teilnehmer ein¬
genommen wird . Um 14.30 Uhr wird mit der Be¬
sichtigung der Stadt begonnen werden , der sich der
Besuch eines großen Lebensmittelwerkes an¬
schließen wird . Für 18 Uhr ist der Empfang durch
den Regierenden Bürgermeister und durch den
Senat vorgesehen , während um 19 Uhr ein
gemeinsames Abendessen im „Goldenen Saal " in
der Böttcherstraße den offiziellen Beschluß der
Tagung bilden wird . : :

wirtschaftlich bis ins innerste Mark trifft . Aber
wir haben gar keine Sorge . Der dramatische Quell
fließt wieder reicher - als in den vergangenen
Jahren und die erworbenen Werke berechtigen
zu der schönen Hoffnung , daß eine ungewöhnlich
wertvolle Spielzeit vor uns liegt.

Im übrigen wollen wir uns hüten , in Theorien
zu schwelgen , statt in bescheidener , aber rastloser
Arbeit das Gute zu schaffen. Eine Ausgabe löst
man Nur durch die Tat , niemals durch Worte . Wir
wollen bereit sein zur Arbeit , gewillt , unserer
herrlichen Aufgabe mit allen Kräften zu dienen.
„Wi willt vor Bremen dat sin, wat Bremen vor
us is , een Ding . dat wie leev hcwt , un uv dat
wi stolz sind."

Peter Bamm

ein MiMpiagast!
Die Berliner als Publikuni sind unbestechlich.

Es ist bekannt , wie schon in den friedlichsten
Friedenszeiten das Berliner Rampenlicht ge¬
fürchtet war . Sie lassen sich von nichts impo¬
nieren . Es mag der größte Name sein, der ihnen
präsentiert wird erst einmal iehen sie sich die
Sache an.

So ist es auch möglich , daß Ausländer , die in
ihrer Heimat noch nicht einmal so bekannt sind,
bei uns einen Namen haben . Man ging völlig
fehl , wenn man den Berlinern deshalb den Vor¬
warf machte sie liehen sich vom Fremdländischen
blenden . Ach nein , sie haben sich's angesehen.
Es hat ihnen gefallen Der Name ist gemacht.

Da die Berliner sich ihre Urteile selber bilden,
sind sie auch ziemlich beständig . Wer sein Publi¬
kum einmal hat , der behält es Wer beliebt ist,
bleibt es , auch ohne das Tamtam der Manager
mit Reklameagenten . Aber niemals ist die Liebe
des Berliners blind . Auch alte Freunde lacht er
einfach aus , wenn sie einmal vorbeibauen.

So gab es vor einiger Zeit mal ein Stück von
nnein zehr berühmten Dichter allwa im ersten
Akt ein ehrenwerter älterer Herr von seinen
liebelosen Kindern unter Kurabel gest- llt werden
ioll , ohne daß wirklich ein Grund daillr vorliegt.
Unter bemerkenswert feinen Verwicklungen geht
die Sache dann von Akt zu Akt seinem vom
Dichter vorgesehenen Ende entgegen.

Das Parkett zollte ehrerbietigen Beifall . Die
Kritik beschäftigte sich eingehend mit allen litera-
rischen Delikatessen des kulturgeschichtlichen inter --
essanten Werkes . Die Galerie aber sagte : ..Wenn
der olle Dussel sich in der Pause einen ordent¬
lichen Rechtsanwalt genommen hätte , dann hätte
das Stück schon im zweiten Akt zu Ende sein
können ." Und das war richtig.

Seit zwei Jahren schweben am Berliner Himmel
die fünf olympischen Ringe . Es hat sehr lange
gedauert , bis die Berliner anfingen , sich dafür
zu interessieren . Und noch vor wenigen Monaten
war es noch nicht völlig klar , ob die Olympischen
Spiele ein Fest in Berlin ' oder ein berlinisches
Fest sein werden.

Das ist nämlich ein gewaltiger Unterschied.
In dieser riesengroßen Stadt ist es leicht möglich,
dnß sich hunderttausend Menschen treffen zu einem
Weltkongreß und der Berliner nimmt nicht die
geringste Notiz von ihnen . Aber es kann auch
!0  sein . daß ein paar tausend Gutsbesitzer nach
der Hauptstadt komnien und ganz Berlin hat
Grüne Woche

Nun , die Berliner haben sich der Olympischen
Spiele bemächtigt . Dabei machen sie wieder einen
schritt vorwärts von der märkischen Residenz zur
Weltstadt . . Und die unwahrscheinliche Jugend¬
lichkeit dieser Stadt zeigt sich prächtig in den
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Mittagessen I : Hafcrflocken mit jungen Erbsen
und Karotten.

750 Gramm Erbsen (mit Schoten gewogen) weiden
ausgemacht. Ein kleiner Teil der Schoten wird
mit Liter Wasser ausgesetzt und aus 1 Liter
eingekocht. Tie Karotten werden geputzt, mit den
Erbsen vermischt und in Ll> Gramm Fett etwa
5 Minuten gedämpft ^ Liter der aus den
Schoten gewonnenen Brühe wird dorübergegossen.
lb Stunde gekocht, 250 Gramm Haserslovkendazu¬
gegeben, ebenso auch gehackte Petersilie , und der
Rest der Schotenbrühe , nachdem man vorher
25 Gramm Jett darin ausgelöst hat . Alles wird
gut durcheinandergerührt und im Kochtops etwa

Stunde geschmort.
Mittagessen II : Milchreis mit Zucker und Zimt
oder Obst.

Auf t Liter Milch rechnet man 125 Gramm Reis.
Letzteren läßt man in einem Drittel Milch vor¬
quellen. Die übrige Milch wird mit etwas Salz,
Jett zum Kochen gebracht, der vorgequollene Reis
dazugegeben und langsam gargekocht. Als Berg
angerichtet, streut man Zucker und Zimt darüber.

Vie Preisrichter haben gesprochen
Die restlichen Erfolgreichen im Blumenschmuck-

Wettbewerb

Wir haben schon vor wenigen Tagen , nach Ab¬
schluß der ' großen Rundfahrt des Preisgerichtes
für den Blumenschmuck -Wettbewerb , eine Anzahl
der Preisträger veröffentlicht , die für ausge¬
zeichnete Leistungen einen ersten oder zweiten
Preis zuerkannt erhielten . Die Arbeit der Preis¬
richter war bestimmt nicht leicht . Denn es aalt
hier nicht nur eine sehr große Anzahl von Be¬
werbungen und Anmeldungen gewissenhaft zu.
prüfen , sondern auch in peinlicher Sachlichkeit aus
der großen Fülle das Beachtenswerteste und dem
eigentlichen Zweck des Wettbewerbes am meisten
Entsprechende herauszufinden . Wir haben mit
der weiteren Veröffentlichung der Namen der¬
jenigen Volksgenossen , die einen dritten Preis
oder aber auch eine Anerkennung erhielten , bis
zum Abschluß des preisrichterlichen Gutachtens
gewartet . Denn wir waren der Auffassung , daß
gerade diejenigen am Blumenschmuck -Wettbewerb
beteiligten Kreise eine besondere und auf¬
munternde Erwähnung verdienten , denen es dies¬
mal noch nicht beschieoen gewesen ist, unten den
mit einem ersten , oder zweiten Preise Ausge¬
zeichneten zu sein . Deshalb bringen wir heute
abschließend nicht nur die Träger eines dritten
Preises , sondern auch die Namen der Volks¬
genossen , denen es diesmal „nur " zu einer - An¬
erkennung gereicht hat . Gerade diese Volksgenossen
haben sich, viele unter ihnen vielleicht zum ersten
Male , an einem solchen im Interesse Bremens und
feines äußeren Gewandes gelegenen Wettbewerb
mit ihren oft recht bescheidenen Mitteln beteiligt.
Sie sollen daher nicht glauben , daß diese An¬
erkennung ein „Trost " sei. sondern sie sollen sich
ganz im Gegenteil dadurch aufgerufen fühlen,
auch ferner ihr Interesse solchen schönen und edlen
Bestrebungen mit ungeteilter Freude zuzuwenden!
Auch den Trägern eines dritten Preises und einer
Anerkennung gilt unser herzlicher Glückwunsch!
2m nachfolgenden die weiteren Preisträger:

3. Preis : Frau Anna Ackmann , a . d . Kaemenade 12 ; Frau
Trete ! Ackmann a . d . Kaemenade 10 : Adolf Behrens . . Oder-
strahe 30 : Alex Dein , Friesenstr . 11 : Frau L . Böhme , Mende-
stratze 2 ; Frau Dora Blanke Wwe .. Jsärstraße 35 ; Frau A.
Vohlmann , Meyerstratze 38 : Ernst Vodendieck , Düppelstr . 28:
F . W . Düker , Goesselstrahe 112 ; Wilh . Borrmann , Huchtinger
«strahe 20 : Frau H. Brandt . Dahrer Straße 258 ; Anton.
Branne , Möckernstrahe 73 ; Frau M . Brandt . Altmannstr . 26:
Frau Marie Vrangel . Donaustraße 39 : Heinrich Dusch , Prager-
straße 27 ; Frau Wilh . Dankleff , Schenkendorffstratze 7/7 : Heinr.

„Großvater ist der einzige , der von meinem
Apfel abbeißen darf !"

Diercks , Mindener Straße 13/15 : Georg Dohle , Rosenkranz 7:
Frau Dora Dreier . Schultze -Delitzsch-Straße 16 : Frau Johanna
Cilers . Schifserstr . 104 : Frau G . Engelking . Kölner Straße 10:
Frau Tomma Fassing , Moselstrahe 68 : Gustav Feder , Hildes-
heimer Straße 52 : Frau Anna Freitag , Nansenstraße 30, Frau
W . A . Fritze , ParkaUee 22 : Frau W . Früchtenicht . Bürger«
stieg 7 :- Heinr . Erwecke , Kölner Straße 43 : Kurt von Gössel.
Schierker Straße 34 : Carl Greise . Humboldlstraße 53/55 : Frau
L . Grobien , Schumannstraße 15: Dr . Karl Hamens . Herder-
straße 100 ; Kurt Heins . Eichenberger Straße 47 : Frau H.
Hildenbrandt , Fockestraße 12: Erich Herold , Langeoogrr

Straße 11: Karl Hofmann . Wernigeroder Straße 6 : Frau A.
Hundertmal ! , Admiralstraße 146 : Eerh . Jnhülsen , Berck-
straße SO: Friedrich Kallinke , Stuhrer Straße 7 : Eottbold
Klinge . Mozartstrahe 19 : Hermann Kruse . Sebaldsbrucker
Heerstraße 48 ; Herm . Künecke , Jlmenauer Straße 2: Frau
Elly Lampe . Mozartstraße 28 ; Carl Lehnhoff , Hamburger
Straße 84 ; I . H. Lindemann u . Sohn , Eeorg -Gröning-
Straße 113 ; Ferd . Lohnau . Contrescarpe 82/7 : Max Mall¬
brich , Richthofenstraße 14 ; Adolf Marsitzky . Kölner Straße 42:
Ed . Metz . Ühlandstraße 5 : Frau Margarethe Meyer . Äatten-
turmer Heerstraße 27/7 : Reinhold Model . Im Wiesengrund 8;
Catharina Mühlenbruch , a . d . Kaemenade 17: Dr . Nehl,
Contrescarpe 81 : Frau M . Nolte Wwe ., Dirchowstraße 27:
Frau Tina Oppermann , Dirchowstraße 25 : Bernh . Osmers.
Hansastr . 186 : M . Präglow , Mathildenstr . 76 (nur Veranda ) ;
Leopold Prahmann , Romerstraße 12 : C . Rau , Palmenstr . 6;
Frau Wilma Renker . Eichenberger Straße 41 ; Ernst Richter,

Schwachhauser Heerstraße 277 ; Frau Marie Riemenschneider,
Wiedhofstraße 34 ; Frau Carl Rodenbeck . Oberhofer Straße 21;
Carl Rost , Präger « trabe 19 ; T . Röben , PaschenburgstraHe 33;
Heinr . Runken , Heilshorner Straße 28 ; Hedwia Sanft , Rhein¬
straße 114; Frau Meta Scherf , Geeststraße W ; Frau Anna
Schröder . Rastnystraße 56/7 ; Johann Schweers . Oderstraße 77;
Frau Kalb . Schütt , Hohwsich 1b pari . ; Frau Mathilde Schulz.
Römerstraße 11; Herm . Schumacher , Kirchbachstrahe 199 ; Frau
Dora Schlotfeldt . Juiststraße 3 ; Friedrich Schröder . Worps-
weder Strahe 100a ; Wilh . Schwabe . Kölner Straße 77 ; K.
Spanuih , Taubenstraße 11 pari . ; Eli Spöler . Donaustraße 40;
Bernh . Storck . Poagenburg 10 ; G . Strauß , a . d . Kaemenaoe 13;
T . Struckmann , Dahrer Straße 28 ; Adolph Tebelmann . Renn-
stieg 38 ; Ad . Thias . Hartungstraße 22 : Diedr . Wagschal,
a . d. Kaemenade 53 ; Julius Wanschewsky . yorckstraße 94;
Wilh . Wassermann . Sophienstraße 32 ; A . Wassermann , a . d.
Aue 16; Otto Weiß , Contrescarpe 38 : Ä . Wenderhold . Fehl-
selb 7 ; Carl Willigeroth . Gellertstratze 100 -und Claudius«
straße 6 ; Heinr . Walters , Seeberger Straße 22 ; Martin
Wübbena . Richthofenstraße 19 ; Frau H . Wüstenhöfer . Trese-
burger Straße 19.

Anerkennungen : Joh . Friedr Baedeker . Tietjenstraße 3;
Frau Diedr . Becker Wwe ., Wartburgstraße 55 ; Georg Blanke,
«edanstraße 28 ; Frau Milli Voller , Kirchbachstraße 139; Herm.
Brumme , lltbremer Straße 173a : Frau Elly Döhle , Carls-
hafener Straße 16 ; F . W . Döhle . Hildesheimer Straße 54;
Walther Dzikowski , Waller Ring 107a ; E . Edzards , Eichen-
berger Straße 28 ; Martin Eisenhardt , Freiberger Straße 9:

Otto Ellinghausen , Olbersftraße 21 ; Adolf Forrer , Sedan-
straße 14; Hans Friedrich . Rüftringer Straße 6 ; Frau Elfe
Gertner , Scheevemoorer Landstraße 211 : H. Groß . Eichenberger
Straße 9 ; H . Gympel , Schulze -Lelitzsch -Straße 20 ; Nikodemus
Gympel , Schulze -Delitzsch-Straße 34 ; Heinr . Harjes . Holsteiner
Straße 10S ; Walter Hautzmann . Osterholzer Landstraße 24b:
Herm . Kattau . Weißenburger Straße 52 ; Wilh . Klinge , Rhein¬
straße 70 ; Eduard Knop , Wartburgstraße 3L; Herm . Kohlstruck,
Leerer Straße 14 ; Iuftus Köntje , G . Krieger . Kielstraße 17;
Christel Kropp , Heidbergstraße 12; Gestne Lange , Grambker
Heerstraße 47 : Hinrich Loose . Waller Heerstraße 237 ; Frau D.
Lübking . Sielwall 56 ; Willi Maas . Düsseldorfer Straße 29:
Frl . M . Meentzen -Riehl , Eielwall 36 ; Friedr . Meier . Graf«
Waldersee -Straße 25 : Frl . Michaelsen . Parkallee 23 ; Heinr.
Mingeram , Eröpelinger Heerstraße 214 : Joh . Nahrmann.
Timmersloher Straße 48 : Wilh . Nordloh . Zwinglistrahe 90:
Frau Chr . Paustian , Broker Straße 16; Georg Priebe , Wer¬
derhöhe 23 : Frau A . Reiter . Dürgermeister -Smidt -Straße 47:
Dr . Joh . Reiners , Schwachhauser Heerstraße 88 ; Frau Doro¬
thea Rolfing . Vegesacker Straße 54/77 : Frau M . Rosen . Neu-
stydts -Contresearpe 68 ; Frau Louise Seanitz . lltbremer St . 54;
Franz Schulz . Scheffelstraße 17 : Frau Thea Schriller . Kepler-
strahe 11 pari . ; Albert Struthoff . Stuhrer Straße 8 : Louise
Stucke . Goslarer Straße 37 ; Frau E . llmbach . Bilsestraße 13;
Bernh . Walker , Kölner Straße 86 pari . ; Heinr . Waldow,
Waller See 8 ; Heinr . Wetjen . Eodenstich 56 ; Frau Helene
Winnenbrock , Steinbachstraße 18; Dina Wulfken , lltbremer

Streiflichter aus dem löerichtssaal
sibschluß der Schwurgerichtstagung wieder rückfällig geworden

In seiner vierten Sitzung befaßte sich gestern
das Schwurgericht zum Abschluß der zweiten dies¬
jährigen Tagung mit dem bereits wegen zwei¬
fachen Diebstahls und Betruges vorbestraften
Hermann Schulze,  einem 23jährigen Burschen.
Neben ihm hatte sich eine 28jährige , nicht vor¬
bestrafte Frau gleichfalls wegen Meineides zu
verantworten . Vor ihrer im April vergangenen

.Jahres erfolgten Verehelichung unterhielt sie in
einem Dorf rn der Umgebung Bremens ein Ver¬
hältnis zu dem - Mitangeklagten , das bereits am
ersten oder zweiten Tag ihrer Bekanntschaft zum
intimen Verkehr führte . Dies geschah im August
1933. Zu der gleichen Zeit aber verkehrt sie mit
einem anderen Mann , den sie als Vater einer
am 8. Juli 1934 geborenen Tochter angab . In
einem durchgeführten llnterhaltsverfahren be-
stritten beide Angeklagten unter Eid , in der ge¬
setzlichen Empfängniszeit vom 9. September 1933
bis 8. Januar 1934 miteinander geschlechtlich
verkehrt zu haben . Die gestrige Schwurgerichts¬
verhandlung überführte die Angeklagte des
Meineides.

Nach der Zeugenvernehmung ergriff Dr.
Becker - Glauch  das Wort zu seinem medi¬
zinischen Gutachten , in dem er u . a . betonte , daß
die Angeklagte für ihre begangenen Handlungen
vermindert zurechnungsfähig sei, deshalb müsse
ihr 8 51, Abs . 2, StGV ., zugebilligt werden . Im
Anschluß an die Beweisaufnahme plädierte
Staatsanwalt Dr . Randermann  und bean¬
tragte gegen den Angeklagten Schulze eine Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier
Jahren . Gegen die Mitangeklagte lautete der
Antrag auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
und Aberkennung der Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren . Ferner soll beiden Angeklagten
die dauernde Fähigkeit darauf abgesprochen wer¬
den , als Zeuge oder Sachverständiger eidlich ver¬
nommen zu werden.

Nach längerer Beratung verkündete Land¬
gerichtsdirektor Dr . Marx  folgendes Urteil:
Beide Angeklagten werden wegen Meineides-
strafbar nach K 154, StEB ., verurteilt , 1. der An¬
geklagte Schulze  zu einer Zuchthaus st rase
von 2 Jahren  und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren;
2. die Mitangeklagte zu einer Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten  und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
2 Jahren . Ferner wird beiden Angeklagten die
Fähigkeit abgesprochen , eidlich als Zeuge oder
Sachverständige auftreten zu können . — In der
Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u . a.
aus , daß es zwischen beiden Angeklagten fraglos
zu einem Geschlechtsverkehr gekommen sei. Beide
haben diesen Vorfall unter Eid in Abrede ge¬
stellt und haben sich aus diesem Grunde des Mein¬
eides schuldig gemacht.

Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Öffentlichkeit durchgeführt . Die Verteidigung der
Angeklagten hatten die Rechtsanwälte Dr.
Lütter und Haefker  übernommen.

Nach mehrjähriger Straffreiheit mußte gestern
ein 34jähriger Mann abermals vor die Schran¬
ken des Gerichts treten , da er sich des versuchten
Einbruchdiebstahls im Rückfall schuldig gemacht
hatte ; Seine achte Vorstrafe , die er 1930 erlitt,
dürfte ihm wohl die Augen geöffnet und ihn zu
dem Entschluß veranlaßt haben , von nun ab dem
Alkohol zu entsagen und einer Abstinenz-
vereinigung beizutreten . Er hielt sein Gelöbnis
auch inne , bis ihn eines Tages doch wieder der
Teufel Alkohol zu packen bekam . Einige Glas
Bier genügten bereits , um ihn in jenen Dämmer¬
zustand zu versetzen , den man landläufig als
„Rausch " bezeichnet . Als er zu später Stunde durch
die Straßen des Findorffviertels torkelte , kam es
ihm in den Sinn , dem Lager eines Produkten-
händlers einen nächtlichen Besuch abzustatten , doch
sollte dieses Vorhaben einen für ihn recht
„betrüblichen " Abschluß finden . Dieser Händler

hatte bereits seit geraumer Zeit bemerkt , daß
sein Hof alltäglich durch Abfälle verunreinigt
wurde , ohne daß er des Täters habhaft werden
konnte . Gerade aber in dieser Nacht hatte er in
einer dunklen Ecke Posten bezogen , als sich der
Angeklagte näherte . Mit einem Feuerzeug ver¬
senkte er zunächst den Bindfaden , mit dem die Tür
angebunden war , um dann in die Werkstatt zu
gehen . Nachdem er sich einen Sack geholt und
diesen mit Messingteilen gefüllt hatte , wollte er
sich heimlich aus dem Staube machen . In diesem
Augenblick aber eilte der Händler hinzu , der den
Angeklagten bei seiner eigenartigen nächtlichen
„Tätigkeit " überraschte . Der Täter unternahm
einen Fluchtversuch , er konnte jedoch bald gestellt
werden.

In der gestrigen Verhandlung versuchte der An¬
geklagte den ihm zur Last gelegten Einbruchs¬
versuch als Folge der Trunkenheit hinzustellen,
in der er sich bei Begehen der Tat befunden haben
will . Das Gericht aber war anderer Ansicht und
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten.

Zeugen gesucht! Am Sonnabend , 11. Juli , gegen
17 Uhr , ereignete sich unter der Eisenbahn-

postverketzr mit Spanien unterbrochen
Die niederländische Postverwaltnng hat einen

Bericht empfangen , lant dem die Poftverbindnng
für Briefe und Pakete mit Spanien unterbrochen
ist. Die Versendung erfolgt nur auf eigene Gefahr
des Absenders.

Der Postverkehr mit Portugal besteht weiter,
jedoch mit Verspätung auf dem Seewege.

Vekanntmachung
des Jungbannfichrers

Das erste Lager des Jungvolks in Hitzacker ist,
reich an Erlebnissen , Anregungen und Erholung
zu Ende gegangen.

Die Pimpfe für die zweite Lagerzeit sehen nun
mit großen Erwartungen dem Lagererlebnis in
Hitzacker entgegen . Das Lager steht bereit , sie zu
empfangen , wohlbehütet von einem 30 Mann
starken Zwischenkommando.

Doch hat eine,nicht vorauszusehende Fügung es
anders gewollt . Ich gebe bekannt , daß die Lager
in ihrer ursprünglichen Fassung fürdiezweite
Lagerzeit vom 5. bis 17 . August vor¬
läufig ausfallen müssen . Eine Ver¬
schiebung der Lagerzeit wird er¬
wogen.  Sollte dennoch keine Möglichkeit zur
Durchführung der Lager bestehen , erhalten die
Eltern den ungekürzten Betrag ihrer Lager¬
einzahlungen zurück. Im Falle einer Verschiebung
oder endgültigen Aufhebung wird den Eltern und
Pimpfen fünf Tage vor dem neuen Termin Mit¬
teilung durch die Presse gemacht werden . Es
wird gebeten , allen nicht in Bremen anwesenden
Lagerteilnehmern durch Mitglieder des Familien¬
kreises Mitteilung zu machen.

Der Führer des Jungbanns 75 ( Bremen)
gez. Rolf Redeker

Jungbannführer

Heute Feierabend -Konzert im Freien . Heute,
28. Juli , findet von 20.30 Uhr bis 21.30 Uhr in
den Neustadts -Wall -Anlagen/Brückenstraße — wie
bereits mehrfach angekündigt — ein Feierabend¬
konzert im Freien der NSE . „Kraft durch Freude"
statt . Es spielt der Musikzug des SS .-Ab-
schni-tts XIV , Leitung Musikzugsührer vonHorn.

Die nächste Schweinezwischenzählung im Sep¬
tember . Die nächste Schweinezwischenzählung wird,
wie bereits in den letzten Jahren , am 4. Septem¬
ber durchgeführt werden . In Verbindung mit
dieser Erhebung sollen die nicht beschaupflichtigen
Hausschlachtungen von Schweinen , Bullen , Ochsen,

Unterführung aus der Hafen  st ratze  ein
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einer
Radfahrerin . Ter Radfahrer , der angetrunken war,
wurde durch den Unfall verletzt. Zeugen des Unfalls
werden gebeten, ihre Adresse aus einer Revierpolizei¬
wache oder bei dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus,
Zimmer 334, bekanntzugeben, — Auf der Schwach¬
hauser Heerstraße  ereignete sich am Sonnabend,
11. Juli , gegen 21.35 Uhr , EckeKirchbach  st ratze,
ein Zusammenstoß zwischen einem Lieferwagen und
einem Radfahrer . Ter Lieferwagen, der in die Korn¬
straße einbiegen wollte, fuhr einen den Radfahrweg
verlassenden Radfahrer an . Etwaige Zeugen des Un¬
falls werden gebeten, ihre Adresse aus einer Revier¬
polizeiwache oder bei dem Unfall -Tezernat , Polizei-
haus , Zimmer 334, bekanntzugeben. — Am Freitag,
dem 17. Juli , gegen 18.50 Uhr , wurde ein in Richtung
Hasen auf der Faulen st ratze , in Höhe der
Wallbrücke,  fahrender Radfahrer beim Ueberholen
eines Fuhrwerks von einem nachfolgenden Personen¬
kraftwagen angefahren . Der Führer dieses Personen¬
kraftwagens sowie etwaige Zeugen dieses Unfalls wer¬
den gebeten, ihre Anschrift auf einer Revierpolizeiwache
oder bei dem Unfall -Tezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 334, bekanntzugeben. — Auf der Gröpelinger
Heerstraße , Ecke Moor  st ratze,  ereignete sich
am Freitag , 17, Juli , gegen 19.20 Uhr , ein Derkehrs-
unfall . Ein in Richtung Stadt fahrender , angetrun¬
kener Radfahrer wurde aus dem Radfahrweg von
einem anderen nachfolgenden Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht. Dieser Radfahrer , der sich sofort
nach dem Unfall entfernte , ohne sich um den Verletzten
zu kümmern , wird ersucht, sich umgehend aus einer
Revierpolizeiwache oder bei dem Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 334, zu melden.

Kühen , Jungrindern und Kälbern , Schafen und
Ziegen in jedem der drei Monate Juni , Juli und
August 1936 erfaßt werden . Außerdem wird die
Anzahl der in den Monaten Juni , Juli und
August geborenen Kälber festgestellt . In den
Hauptweidebezirken von Preußen und Oldenburg
wird , wie bereits in den Vorjahren , auch eine
Zählung des Weidefettviehs durchgeführt.

Dampfer „Berlin " des Norddeutschen Lloyd, Kapitän
F . Krone, heimkehrend von Newyork, trifft voraus¬
sichtlichDienstag , den 28. Juli , um 15 Uhr in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die Jahrgäste ge¬
landet.

Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A. Kinkel, heimkehrend von seiner zweiten
Nordkapsahrt , trifft voraussichtlich Mittwoch, den
29, Juli , um 7.30 Uhr morgens in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Staatsthcater . Zur Zeit bereitet die Operette , die am
1. August mit einer Sommerspielzeit beginnt , die große
Ausstattungsoperette „Ball an Bord " mit vielen Tanz¬
einlagen , unter Spielleitung von Heinrich Kastner , vor.
Die Handlung spielt an Bock) eines Llohdlurusdampfers
und stellt in ihrer Ausstattung ungewöhnlich große
Ansprüche, so daß die Werkstätten des StaatStheaterS
schon feit Wochen für diese Operette voll beschäftigt
sind.

«M'M
NS .-Frauenschast

Kreisfrauenschaftsleiterin
An alle Ortsgruppen . Die bestellten Broschüren

„Des Führers Kampf um den Weltfrieden " sind in der
Krciskasse, Holler-Allee 79, Zimmer 1, abzuholen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Alle Amtswalter

unserer Ortsgruppe müssen am Sonnabend , 1. August,
zu unserem Großkonzert im Gottfried -Talls -Park
(Korffs Landgut ) pünktlich 19 Uhr im Tanzzelt an¬
treten , Uniform ! Erscheinen ist unbedingt Pflicht,

Hitler -Jugend
Die Unterbanne des Bannes 75 (Bremen ) lassen

vorläufig an den Mittwoch- und Freitagnachmittagen,
in der Zeit von 17.30 bis 19.30 Uhr die Befehle von
der Dienststelle des Bannes , Dobben 80, abholen.

Bund Deutscher Mädel
Aus besonderem Anlaß weisen wir darauf hin , daß

ebenfalls das 2. Lager des Untergaues 75 in der Ju¬
gendherberge Birkenheide (Gandertesee) ausfällt.

Dienstag , 28. Juli . 8.00 Musik in der Frühe . 8.30
Früh -Gymnastik. 8.45 Fortsetzung der Musik in der
Frühe . 7.00 Nachrichten des Trahtlosen Dienstes. 745
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8.00 Unterhal¬
tungskonzert . 10.00 Unterhaltungsmusik . 12.00 Muiik
am Mittag . Dazwischen: Hörberichte. 13.45 Neueste
Nachrichten. 14.00 Allerlei — von zwei bis drei ! 15.00
Melodien aus französischen Spielopern (Schallplatten,.
16.00 Bunter Nachmittag . l8 .00 Das kommt uns
spanisch vor . . - 18.45 Meldungen des Hafendienstes.
19.00 Meister ihres Fachs (Schallplatten ). 19.15 Die
Welt hört die XI . Olympischen Spiele . 19.30 Fort¬
setzung: „Meister ihres Fachs." 20.00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 20.10 Welt -Kongretz iür
Freizeit und Erholung 1938. Dazwischen: Das Echo
des Tages . 22.00 Wetter -, Tages - und Tportnachrich.
ten , 22,15 Fackelstafsellauf Olympia — Berlin . 22.30
Musikalisches Zwischenspiel. 22.40 Tanz und Unter¬
haltung.
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Unbeständig
Unser Bezirk liegt in dem Rest der mitteleuropäischen

Hochdruckbrücke, der -aber mehr -und mehr bon den von
Nordwesten und Südosten kommenden Störungen ab¬
gebaut wird . Dos über Böhmen liegende Ties führt
kvopischeWarmluft nach Mitteldeutschland , wo sie sich
durch Niederschlug zu erkennen gibt, während über
unserem Bezirk mir ganz höh« Schleierbewölkung ver¬
ursacht wurde . Die Temperaturunterschiede diesseits
und jenseits der Warmfront sind recht groß , so meldet
Mitteldeutschland während des Regens 18—18 Grad,
während an der Donau 88—33 Grad beobachtet wur¬
den. Gleicherzeit kommt vom Atlantik her ein neuer
Strom maritimer Luft , die bei einer Temperatur von
etwa 15—16 Grad regenbringend nordostwärts vor¬
stößt. ' Die Unbeständigkeit des Witterunasgepräaes
bleibt also auch in den nächsten Tagen noch erholten.

Boraussage für den 28. Juli : Mäßige , später auf¬
frischende Winde , veränderlicher , dann südwestlicher
AUchtung, bewölkt, leichte Niederschlage, Temperatur
wenig Aenderung,

Aussichten für den 29. Juli : Bei um West drehenden
Winden unbeständig , ivenig kühler.
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munteren Kapriolen , die man dabei die Ber-
linex machen stecht.

Dem geneigten Leser sei folgendes empfohlen.
Er kaufe sich einen buntkarierten Schlips und
eine Mütze von der Art , die man in den Häfen
Sixpsnos -Mützen nennt . Dann besteige er an der
Gedächtniskirche den Autobus 1 in Richtung
Halensee , und wenn der Schaffner kommt , sage
er «in .wenisi durch die Nase : „Oh , ich möschte
Unter die Linden ."

Ich hoffe nicht , daß es unter meinen geneigten
Lesern im Lande noch solche gibt , die ihres Lan¬
des eigene Hauptstadt nicht kennen . Aber für
meine Leser ^ die in Brasilien , in der Karu , oder
auf den Philippinen groß geworden sind und erst
in diesem Sommer uns besuchen werden , bemerke
ich, der Mann ist in der falschen Richtung ein¬
gestiegen.

Was sich nun abspielt , und so täglich Dutzende
von Malen in Berlin , ist schlechthin bezaubernd.
Jedermann nimmt sofort das lebhafteste persön¬
liche Interesse an dem Armen , den ein widriger
Wind und die Mißgunst der Götter in die falsche
Richtung getrieben haben . „Ah , ein Olympia-
gast ."

Der Schaffner fängt an zu gestikulieren und
sagt : „Ob , z-ss , nc> . . ." dem Verirrten zu be¬
weisen , daß er sich nicht unter Menschenfressern
befindet , sondern unter Leuten , die zivilisierte
Sprachen verstehen . Dann klingelt er ab und läßt
im Riesenverkehr der Großstadt halten.

Unter den übrigen Fahrgästen entspinnt sich
sogleich eine lebhafte Diskussion , wes Landes Kind
der Betreffende wohl sein mag , der seinerseits
natürlich immer noch nicht ahnt , was eigentlich
los ist.

Hinter dem Bus fangen ungeduldig Autos an
zu hupen . Aber einer 'beugt sich von der Platt¬
form und ruft „Ein Olynipiagast ". Von Auto
zu Auto geht die Kunde weiter und jedermann
sieht ein , daß man da eben warten mutz.

Von der Ecke naht sich Seine Majestät der Ver¬
kehrsschutzmann . Dieser Bus scheint reif , auf¬
geschrieben zu werden . Aber ein Olympiagast!
Ach so! Er nimmt den Armen unter seine Hut,
der nun indessen zu der Ueberzeugung gekommen
ist, daß er verhaftet wird.

Der Autobus fährt weiter , aber am liebsten
wären sie alle mit den ganzen dicken Elefanten
auf der Stelle umgekehrt , um den Olympiagast
persönlich Unter den Linden abzuliefern.

Wer die Berliner kennt , weiß , die Sache ist
gemacht . Nicht die Olympischen Spiele werden in

Berlin gefeiert . Vielmehr die Berliner werden die
Olympischen Spiele feiern . Vier Millionen Ber¬
liner werden den einen Zentimeter begutachten,
der den Weltrekord ausmacht . Die Berliner wer¬
den sich Lieblinge küren und die werden dann
nichts zu lachen haben . Schon mancher ist daher
vor Begeisterung halb tot gedrückt worden.

So haben wir denn auch angefangen , uns die
Fassade zu putzen . Stuckmeißel sind in ganz Ber¬
lin für kein Geld der Welt mehr zu haben.
Karyatiden ziehen vom Balkon in den Staub,
Puttenköpfe rollen . Feen und Nymphen zer¬
brechen in Bruchteilen von Sekunden . Ein ganzer
Eötterhimmel kracht zusammen und wird in Last¬
wagen aus der Stadt gefahren.

Dieser Vorgang wird einmal als der Skulp-
turenmord von Anno 36 in die Kunstgeschichte
eingehen . Natürlich sind die Skulpturen keines¬
wegs so vollkommen häßlich und so kitschig, wie
es jetzt die Mode ist zu behaupten . Es gibt

anz 'wackere Arbeiten darunter , aber die Spitz-
acke kennt keine Gnade.

OlympischerTNusikwettbewerb
Beim „Olympischen Konzert " am 15. August

auf der DietriH - Eckart - Bühne  jn Berlin
werden folgende Werke aufgeführt : „Jl vincitore"
(Der Sieger ) von Lino Liviabello -Jtalien,
„Olympische Festmusik " mit den Sätzen „Einzug
der Jünglinge ", „Waffentanz " , „Totentlage " und
„Hymne " von Werner Egk-Deutschland , ferner
zwei Werke für großes Orchester und Thor;
„Olympischer Schwur " von Paul Höffer (Deutsch¬
land ) und „Kantate zur Olympiade 1936" von
Kurt Thomas (Deutschland ) . Die einzelnen Werke
werden von den Komponisten selbst dirigiert . Es
wirken mit das verstärkte Berliner Philhar¬
monische Orchester , der Bruno Kittelsche Chor und
die Lamysche Deutsche Singaemeinschaft . Die Solo-
Partien des Höfferschen Werkes singt Rudolf
Watzke-Berlin.

Neues rassenpolitisches Nolksstürk
In der Dresdener  Komödie kommt dem¬

nächst ein neues rassenpolitisches Volksschauspiel
„Erfüllung"  von Hans Walther  und
Willi Neuge 'bauer  zur Uraufführung . —t.

Es ist mit dieser Art von Plastik sehr merk¬
würdig . Ihre Meister sind so unbekannt wie die
Bildhauer der mittelalterlichen Kirchen . Allein
das schon sollte einen stutzig machen . Mag es
eine schlechte Kunst sein , so gab es doch im
19. Jahrhundert immerhin eine Art von Kunst,
die nicht individualistisch war . Ein sehr merk¬
würdiger Sachverhalt.

Der Chronist hat sich um einen halben Groschen
eine Putte gekauft . Da die Vernichtung der
Fassaden plastisch vollständig sein wird , wird es
in -zehn Jahren nur noch diese eine Putte in
meinem Besitz geben . Sie wird so interessant sein,
daß Museumsdirektoren mich auf den Knien
bitten werden , sie ihnen zu verkaufen.

Aber ich werde es nicht tun . Meinen Enkeln
wird man sie mit Gold aufwiegen und die wer¬
den dann sie Weisheit ihres alten Großvaters
loben.

Und so wird dann die Olympiaputte von
Anno 36 schließlich im Alten Museum stehen und
neben der Nefretete eine der großen Sehens¬
würdigkeiten der Olympischen Spiele von 1936
sein.

„Seistig und körperlich gebrochen"
Von H. E . Wells  stammt bekanntlich eine

weit verbreitete Geschichte der Menschheit , die
schon mancherlei Widerspruch gefunden hat . Wells
hat es offenbar nötig , seinem Namen ein paar
neue Elanzlichter aufzusetzen , und so überläßt er
dem englischen Rundfunk einige bengalische Be¬
leuchtungen seines Lebens : „Humoristischer
Nekrolog " . Er bezeichnet sich darin als einen von
seinen ' Zeitgenossen vollkommen vergessenen
Mann , der im Alter von 97 Jahren in einem
Spital gestorben ist. In dem Nekrolog heißt es
dann weiter : „Im Jahre 1938 wurde ich von
Faszisten schwer verwundet . 1942 wurde in Eng¬
land die Rätediktatur proklamiert und ich mußte
in einem Konzentrationslager mein Leben fristen.
Meine Lebenskraft war gebrochen . Im Jahre
1955 dotierte mir der englische Hof ein Enaden-
gehalt . Meine letzten Lebensjahre verbrachte ich
in einem baufälligen Hause . Ich war geistig und
körperlich vollständig gebrochen ". Man hat den
Eindruck , daß diese Art „Humor " von einem
heute schon „geistig und körperlich gebrochenen"
Mann stammen mug , denn nicht einmal Witzigkeit
gibt diesen zynischen Prognosen ein Ansehen.

Spiegel des Ringens um deutsche Kultur
Neichskulturwalter TNoraller über die kulturpolitische flrbeit der presse

Vor einem größeren Kreis kulturpolitWch -er
Schriftleiter der Berliner und der auswärtigen
Presse nahm eine Reihe leitender Persönlichkeiten
des deutschen kulturellen Schaffens , Vertreter der
Reichskult -urkammer , der Theater - und Film¬
kammer zu einigen aktuellen Fragen auf dem
Gebiet der Kulturpolitik Stellung.

Einleitend sprach Reichskulturwalter Mor al¬
ler,  um in grundsätzlichen Ausführungen eine
Zielsetzung der kulturpolitischen Arbeit der Tages¬
presse zu entwickeln . Er ging davon aus , daß
unsere Zeit im Zeichen der Umwertung aller Be¬
griffe stehe. Auf kulturellem Gebiet habe ein
großes Ringen um die Gestaltung des seelischen
Ausdrucks unserer Zeit eingesetzt . Man müsse sich
vollständig darüber im klaren sein , daß wir auf
diesem Gebiet nichts Fertiges vor uns hätten , son¬
dern in den Anfängen stünden . Wr uns sei heute
von der Weltanschauung her gesehen Kultur nichts
anderes als der Ausdruck der Seele des ganzen
Volkes , als unsere geprägte Eigenart und da¬
mit nichts anderes als unser Volkstum oder unser
Deutschtum schlechthin . Das , was uns spezifisch zu
Angehörigen dieses Volkes stempele , das , was
deutsch an uns sei, angefangen von der Sprache
bis zu den höchsten Werken künstlerischer Ge¬
staltung , — das sei unsere Kultur . Was beim
Einzelmenschen die an sich irrational « Eigenschaft
des Charakters darstelle , nämlich die Haltung
gegenüber allen Fragen , die das Leben an ihn
herantrage , das sei auf die große Gemeinschaft
des Voltes übertragen der Begriff der Kultur.
Es ist sicher, so betonte Moraller weiter , daß eine
Wendung des politischen Lebens , der Zielstellung
und der Lebensschan , wie sie die nationalsozia¬
listische Revolution in Deutschland bedeutet , an
diesem Gebiet nicht vorübergehen kann . Hier be¬
ginnt vielmehr ein Ringen , in dem es nicht um
den Ausdruck geht , sondern zutiefst auch um die
seelische Ausrichtung der ganzen Nation auf ein
großes ideales Ziel : die Zukunft . Die Presse hat
hierbei die Aufgabe . Spiegel dieses Ringens zu
sein . teilzunehmen an allen diesen Problemen
und Fragen , die uns bewegen,

Ministerialrat Dr , Schlösser,  der dann das
Wort nahm , wies auf die Reichstheaterfestwoche

und die Reichstheaterfsstspiele in Heidelberg hin,
Heidelberg sei eine „Heerschau der Kommenden"
gewesen , da hier junge Kräfte aus dem Reich ihr
Können unter Beweis stellten , während die
Reichstheaterwochen eine „Heerschan der Seien¬
den " darzustellen pflegten . An die Seite dieser
großen kulturpolitischen Veranstaltungen trete
nun die Aufführung des „Frankenburger Würfel¬
spiels " auf der Dietrich -Eckart -Bühne . Da sämt¬
liche führenden Theater Berlins während der
Olympischen Spiel « unter Einsatz ihrer Künstler
spielten , habe hier «in Stück aus dem Reservoir
begabter junger Schauspieler besetzt werden
müssen , deren Namen noch nicht in aller Munde
seien . Den Regisseuren sei es gelungen , diese
„Mannschaft " mit einem Geist zu erfüllen , daß
die Ganzheit des Eindrucks , der totale Eindruck
erreicht werden würde . Zur Auswahl des „Fran¬
kenburger Würfelspiels " von Möller betonte
Dr . Schlösser , man habe zunächst an ein klassisches
Werk gedacht . Davon sei man abgekommen , da
eine architektonisch so ausgesprochen aus dem Geist
des Nationalsozialismus entstandene Bühne auch
eröffnet werden mußte mit einem Werk , das von
dem gleichen Geist erfüllt sei. das ganz durch¬
drungen jei von zeitnaher Bezogenheit.
Dr . Schlösser sprach den Wunsch aus , daß dieser
Schritt auf dem Wege zu einem hervorragenden
nationalsozialistischen Freilichttheater von vollem
Erfolg begleitet sein möge.

Lragwürdige TNozart-Urauffükrung
Aus Salzburg  wurde in einer Reihe von

Zeitungen berichtet , daß das dortige Internatio¬
nale Opernstudio (früher M -usikstudio Wien ) im
Rahmen der Salzburger Feistspiele eine unbe¬
kannte Mozartoper „Die Gans von Kairo"
zur „Welturaufführung " bringen werde . Diese
Welturaufführung kommt etwas zu spät , in¬
sofern nämlich bereits im März 1929 die Mozart-
oper „L'oca del Tairo " („Die Gans von Kairo ")
in der Bearbeitung von Ludwig Kusche und in
der Inszenierung von Dr . Rolf Roennecke n- m
Landest -Heater Gotha herausgebracht worden ist.



Netter im Atrudel / von K. tz. Vsggerl
Der Morgen bricht an weißer Nebel damvit

auf der endlosen Wasserfläche . Am Ufer des
Flusses, der über Nacht zum Strom geworden ist
drangt sich ern Hau,en unruhiger Menschen Mit»
unter läuft jemand über die Felder weg , andere
kommen vom Torf her dazu , Leute mit langen
Enterstangen , Werber mit brennenden Laternen

, am bellen Tag «. Fauler Wassergeruch liegt in
der Luft , ganz nahe strecken sich die Leiber der
Berge unter dem hellen Himmel.

Tann und wann kommt ein schriller , tierischer
-chrei über das Wasser . Mitten im Strom weit
von den verschlammten Wipfeln ersoffener Äpfel-
bämns, ragen die Reste eines Brückenpfeilers aus
den Fluten : und an diesen schwarzen Pfählen
hängt etwas , windet sich und brüllt . Ein
Mensch!

Er ist in der Nacht beim Bergen des Treibholzes
zu kühn gewesen , ein Baum hat ihn mitgenommen
nun klammert sich der Mensch dort fest, für den
Augenblick gerettet , aber doch verloren inmitten
der wachsenden Gewalt des Wassers . Es gibt kein«
Hilfe für ihn ; überall gelbe saugend « Wirbel,
krachendes Treibholz . Und trotzdem kämpft dieser
Menschum sein Leben , er ruft , und seine Schreie
wirken wie «in grauenvoller Bann auf die Leute
am Ufer. Sein Schicksal hat ihn über alle hinaus¬
gehoben.

Ein Mann von der Feuerwehr bringt ein Seil
Keiner begreift , was mit dem Seil geschehe» soll:
vielleicht wird es die Strömung hinaustragen ja ',
vielleicht hat dieser Mann etwas Besonderes da¬
mit im Sinn , einen rettenden Gedanken . Man
tritt sofort eifrig zurück, er schwingt ein paar
SchLngen über dem Kopf , fein HÄin kollert
blechern auf den Boden , und dann verschwindet
das Teilende im ziehenden Wasser . Nichts , auch
das ist fehlgeschlagen.

Der Mann in der Bluse fängt aN, seinen Versuch
zu verteidigen ; man hört ihm ernsthaft zu und
nickt. Einige setzen sich in ihrer Ratlosigkeit auf
die nasse Erde und erheben sich augenblicklich
wieder in dem Gefühl , etwas Ungehöriges getan
zu haben . Und dann brüllt der Mann draußen
von neuem auf , schon ein wenig schwächer, hoch
und langgezogen . Tie Kirchenglocke schlägt an,
die Sterbeglocke : aber der Mensch im Wasser will
nicht sterben , er fordert Hilfe . Man schickt zum
Turm — laßt das Läuten ! Und dann ist es still
und die Stille noch fürchterlicher , das Flüstern
und Horchen und das tatenlose Warten.

Zu dieser Zeit kommt Josef von, Dorf herab-
gegangen . Er ist Tischlergeselle , unscheinbar , einer
von den Menschen , die man überall trifft und
immer übersteht . Aber nun ist es seltsam und
wirkt sofort erregend auf die Menge , daß dieser
Mann da so ruhig heranschlendert . Im gleichen
Augenblick, als die Glocke schweigt , das hoffnungs¬
los« Läuten verstummt , kommt Josef allein auf
dem langen Weg vom Dorf her . Vielleicht liegt
wirklich in der Erregung einer Masse zeugende
Kraft , vielleicht ruht in ihr die Fähigkeit des
einzelnen zur heroischen Tat.

Josef spürt etwas von der Spannung , mit der
ihn die Leute am Wasser beobachten . Er denkt
nicht darüber nach ; aber es ist offenkundig , daß
man ihn , gerade ihn erwartet . Josef lächelt , tritt

heran und schwenkt den Hut . Man spricht ihn an,
immer rst Platz vor ihm — ein Unglück, jawohl!
Plötzlich steht «r am Ufer , stumm , überwältigt

breiten Wasserfläche , die mit kleinen
" und glatten Buckeln lautlos vorüber-

gleitet . Er sieht das dunkle Brückenholz in der
Ferne weiß umschäuint und den Menschen , der
dort hangt . Josef dreht sich langsam um , entsetzt,
fragend : er greift sich mit einer unwillkürlichen
Bewegung an die Brust , und schon spricht jemand
das Ungeheuerliche aus:

„Der Josef ! Er Ichwimmt hinüber !"
Dieses Wort trifft ihn wie «in Hieb vor die

Stirn . Er will augenblicklich sagen , daß er nicht
daran denke , gar nicht schwimmen könne ; aber da
sind Gesichter vor ihm , glänzende Augen , die das
Opfer erwarten . Es ist die große Stund « seines
Daseins . Er war nichts , galt sein Leben lang nicht
mehr als «in Grashalm am Weg « ; und jetzt ist
er es , auf den alle hoffen . Nein , er kann das
entscheidende Wort ganz einfach nicht sagen . Der
Doktor tritt an seine Seite , der Bürgermeister,
der Geistliche : er sieht entblößte Glatzen , spiegelnd«
Brillen : „Dank verdienen " , hört er , „heldenhaft ",
und Josef nickt dazu und lächelt , von Todesangst
gewürgt.

Man geleitet ihn eilig flußaufwärts . Es er¬
leichtert ihn . so zu eilen , er glaubt immer noch
nicht , daß es Ernst sein könne. Etwas wird ge¬
schehen, oh, gewiß , irgend etwas wird ihn retten.

Dumpf ängstigt ihn das Gefühl , er müsse laufen,
so schnell wie möglich vor dem Wasser fliehen.
An einer vorspringenden Uferstelle überwältigt
ihn noch einmal die Verzweiflung ; er will jetzt
reden , es muß ein Ende haben . Eine Sekunde
lang überkommt ihn die Lust , mitten in den Hau¬
sen zu springen und mit den Fäusten einzuhauen.
Da blickt er zufällig in die großen gläubigen
Augen eines Mädchens , und er kann nicht mehr
zurück. Plötzlich reißt er sich rasend den Rock vom
Leib«, läuft an und wirft sich. breit aufklatschend,
in das Wasser.

Sofort haben ihn die Wellen gleichgültig ver¬
schluckt. Man wartet . In einem Kranz gelber
Blasen erscheint endlich sein Kopf , ein paarmal
schlagt ein Fuß , «ine Hand unbeholfen aus dem
Wasser . Dann treibt ein mächtiger Stamm heran,
und neben ibm taucht , wie ein letztes Mal , Josefs
Kopf auf . Mit einem verzweifelten Griff der
Rechten erhäscht er das feste Holz , und nun macht
es den Eindruck , als begänne ein Ringkampf
zwischen dem Mann und diesem starren hölzernen
Schlangen -Ungeheuer.

Aber schon mengen sich andere Stämme heran,
als müßten sie ihrem Genossen zu Hilfe eilen;
und sieh« da : plötzlich sieht man den Menschen
hochgehoben werden — er sitzt wie ein Sieger rei¬
tend auf dem Stammende , das durch das Insin-
anderfpreizen der Hölzer hochgehoben wurde . Und
dieses Stammende schiebt sich jenem Verloren¬
geglaubten näher , als genüge der starke Wille

dieses einen , den die Menge staunend als Helden
bewunderte , dazu , das ungeheuerliche Geschehen m
der Natur zu bändigen.

Weitere Baumstämme sind angetrieben worden,
und es entsteht ein festgefügtes Gewirrs bis - um
Ufer hin . Schon kann der Retter den im Kampf
gegen den Tod vollkommen Entkräfteten empor-
ziehsn zu sich auf den sicheren Sitz , und es ist
kein Zweifel mehr , daß die Gefahr für beide über¬
standen ist. Ro .-Mi.

Der Glaube des Helden
Der Priester fragte einen alten und guten

Helden aus Vclestovo , warum er nicht wie d,e
anderen zum Abendmahl käme. „Das verbietet
Mir das Heldenlied und die Nachwelt " , sagte der
Alte . „Wieso denn , Mensch ? Wenn ich wüßte,
daß jemand den Wein des Herrn lästert , wurde
ich ihn verfluchen und auf Zetinje verklagen ."

„Und doch ist es so, Pop , bei Gott . Du sagst
immer : Friede sei mit euch. die Ersten werden
die Letzten sein , du sollst nicht töten , du sollst nicht
stehlen , und wer weiß was noch. Wer aber bei
uns in diesen Bergen so handelt , den holt der
Teufel , und sein Andenken bei der Nachwelt , st
geschändet . Ich aber , bei Gott , ich will nicht
hungrig bleiben bei vollen türkischen Hürden , noch
nackt, wenn die Türken in goldenen Gewändern
herumstolzieren . Soll man mit Fingern auf mich
zeigen , und wenn ich niemals das Abendmahl
nehme ! Am liebsten wäre es mir , wenn man in
der Kirche ebenso spräche wie außerhalb der
Kirche : „Für 's ehrenvolle Kreuz und für die
goldne Freiheit !" Ja , dann würde ich jeden Tag
zum Abendmahl gehen ." '

Ilsdsrsstvt . von Oerbvrä Oaserosnn

Der standhafte Atadtsoldat /
Traugott Butterweck , der Stadtsoldat , lehnte an

der halbverfallenen Mauer des alten Festungs¬
walles und fror . Das Leben gefiel ihm nicht
mehr . Ja , damals , Anno 1814, als er mit
seinem Herzog im großen Heer der Verbündeten
bis nach Paris gezogen war , da war es noch eine
Lust , Soldat zu sein . Aber dann , als er mählich
steif und grau geworden war und die klein« Stadt
ihn als Stadtsoldaten in ihre Dienste nahm . da
wurde «s langweiliger und eintöniger von Jahr
zu Jahr.

Und nun stand der alte Soldat auf der Mauer
der Stadt und wachte — wo es nichts zu bewachen
gab . Denn «s war Friede im Land . Aber die
Stadtväter hielten an der alten Festungssitte fest
und liehen Nacht für Nacht ein Dutzend alter
Soldaten auf den morschen Wällen Wache stehen.

Es war «ine bitterkalte Winternacht , und
Butterweck fror in seinem dünnen Mantel . Er
zog e>in Fläschchen aus der Tasche und nahm
einen langen Schluck. Ho ! Wie das wärmte!
Nur ein wenig müde wurde man davon . . . .

Der Stodtsoldat setzte sich auf die Lafette einer
alten Kanone und stützte sich auf seine Muskete.
Nicht lange , da war er eingenickt.

So fand ihn der Sergeant , der den Oberbefehl
über die Stadtsoldaten führte , als er die Wachen
inspizierte . Und am nächsten Morgen wurde der
Siadtsoldat Traugott Butterweck vor den Rat
der Stadt geführt und angeklagt , auf Wache ge¬
schlafen zu haben.

Wrangel m der Aommerfrische
.sst

In seinen letzten vier Lebensjahren wohnte der
Eeneralfeldmarschall v . Wränge ! in Warmbrunn
am Fuße des Riesengebirges jeden Sommer viele
Wochen mit seiner Gattin und dem Leihjäger
Krause Leim Schlossermeister Willig.

Als Gepäck führte der alte Herr ein winziges
Köfserchen mit , dieweil er nur einen Sommer¬
anzug , einen Ueberzicher , eine kleine Neisemütze
und einen gewaltigen Regenschirm besaß.

Früh um 6 erhob er sich und rasierte sich eine
volle Stunde lang selbst , nahm sodann den Kaffee,
wozu ihm stets sechs Hörnchen verabreicht werden
mußten . Zwei davon aß er , vier steckte er in die
Hintere Rocktasche, um sie später auf der Straße
an x-beliebige Personen — meist junge Mädchen
— zu verschenken . Oefter vergaß er dies aber und
setzte sich dann darauf . Krause mußte oftmals die
Taschen von Krümeln befreien.

Jedesmal , wenn Wrangel spazierenging,
brachte er als Geschenk für seine Gattin eine
Handvoll Rosen nach Hause mit . Diese erhielt er,
indem er irgendeinen wildfremden Garten betrat,
die Blumen abschnitt und ohne ein Wort ver¬
schwand.

Um seiner Lieblingsbeschäftigung nachzugehen,
nämlich Geld unter die Kinder auszustreuen,
brachte er alljährlich dreihundert Mark mit , die in
Pfennigstücken mehrere Beutel füllten.

Der Wagen zur Ausfahrt durste nicht mehr als
2.50 RM . .kosten. Höhere Preise mußte die Frau
Marschallin dann hinter dem Rücken des alten
Herrn bezahlen . Als ihn einmal ein Kutscher nach
Eiersdorf in den Brauereigarten gefahren hatte,
bat dieser — durch Krause — den Feldmarschall
um ein Glas Vier.

„Wat ! Een Jlas Bier will der haben ? Dann
kriegj er keens !" war die Antwort darauf.

Eines Tages traf Papa Wrangel seinen Haus¬
wirt im Garten , in dem eine alte Laube stand.

„Hör ' mal , mein Sohn — die alte Bude mußt
du fortnehmen — davor mußt du hier und hier
und hier eine Eiche hinpflanzen ."

Meister Willig war wegen des letzten Wunsches
sehr in Verlegenheit und meinte , ob das nicht
besser durch den Grasen Schaffqotsch , dem doch die
umliegenden Waldungen gehörten , ausgeführt
werden könnte.

„Da hast du recht , mein Sohn " erwiderte
Wrangel . „ ick werde jleich zu dem Jrafen fahren !"

Am folgenden Morgen erschien Graf Schaffgotsch
auf dem Willig 'schen Grundstück und wurde von
Papa Wrangel mit den Worten empfangen:

„Sieh mal : hier und hier und da sollst du die
Eichen pflanzen lassen , mein Sohn !"

Und zu dem Schlossermeister sich wendend fuhr
er fort:

„Du brauchst dich nun nicht mehr um die Sache
zu kümmern , det macht der da !"

Die Eichen wurden also gepflanzt und stehen
heute noch. Papa Wrangel ließ sogar vier Gieß¬
kannen beschaffen — für jede Eiche eine — und
die Schlosserlehrlinge mußten die Bäume dann
allabendlich Punkt sieben Uhr begießen , wofür sie
jedesmal einige Kupfermünzen erhielten.

Im Stockwerk über Wrangel wohnte eine
Steuerrätin mit zwei bildhübschen Töchtern.
Wrangel machte dort oft und gern Besuch und
trat stets heiterer Laune ein . denn eine der
Töchter öffnete ihm

Doch eines Tages kam ihm die Mutter ent¬
gegen . Entsetzt blieb Wrangel stehen. Man hörte
ein kräftiges : „Vrrrr !", dann stürzte er davon und
stellte seine Besuche ein . y.

Lstsr Lnrrslbaum.

Von
G. G. Foerster

Die Herren vom Rat schüttelten bedenklich die
Köpf « über dies fluchwürdige Vergehen . Nach
dem Verhör und dem Geständnis des Angeklagten
wurde Traugott Butterweck abgeführt und in das
Stadtgefängnis gebracht . Er war sehr zufrieden
damit , denn sein müder Körper sehnte sich nach
einigen Nächten des Schlafes.

Die Stadtväter aber schlugen indes die Bücher
der Stadtgerichtsbarkeit nach und wälzten Akten,
daß der Staub gewaltig aufflog . Und sie fanden,
was sie gesucht, nämlich , welche Strafe über den
eingsschläfenen Stadtsoldaten zu verhängen sei.
Rechtsgültig war noch immer jene Verfügung , die
im 16, Jahrhundert von dem Festungskomman-
danten erlassen worden war : „Jedweder Soldat,
der beim Wachen auf den Wällen sich des Ein¬
schlafens erdreistet , soll mit dem Tode durch den
Strang bestraft werden ."

Nun aber war vor zehn Jahren schon ein ähn¬
licher Fall eingetreten , und die Räte der Stadt
hatten sich damals darauf besonnen , daß man in
einem Zeitalter der Humanität lebe . und so war
die alt « Verfügung mit folgendem Zusatz ver¬
sehen worden : „Die an sich verdiente Todesstrafe
kann in ein« Geldstrafe umgewandelt werden,
durch welche sich der Schuldige sein Leben erkauft ."

So erschien nach drei Tagen in der Zelle des
Arrestanten Traugott Butterweck der städtische
Gerichtsdiener und las dem Soldaten die hohe
Verfügung des Rates vor, ,wonach Butterweck von
Rechts wegen zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt sei. sich jedoch durch ein Bußgeld von drei
Talern hiervon loskaufen könne . Dies , so wurde
hinzugefügt , sei eiue außerordentliche Gnade , die
der Rat dem Stadtsoldaten in Ansehung seiner
bisherigen Dienste und seines Alters erweise.

Traugott Butterweck hörte der Verlesung des
. Urteils aufmerksam zu und dachte ein Weilchen ,

nach. Dann sprach er : „Da ich nach dem guten
Recht dieser Stadt zum Tode verurteilt bin und-
auch nicht drei Taler zur Zahlung des Bußgeldes
besitze, so bitte ich den hohen Rat , das Todes¬
urteil vollstrecken zu lassen ." Spruchs , drehte sich
auf die andere Seite und schlief wohlgemut
weiter.

Die Herren vom Rat aber gerieten in arge
Verwiroung ob dieses seltsamen und gänzlich
unerwarteten Entschlusses des Stadtsoldaten . Es
wurden mehrere Sitzungen abgehalten , in denen
der Fall sorgsam erwogen wurde . Da es aber
nicht angängig war , den Stadtsoldaten nach sei¬
nem Wunsche zu bestrafen , erstens , weil man im
Zeitalter der Humanität lebte , und zweitens,
weil man weder «inen Henker noch einen Galgen
besaß, so wurde schließlich dem Arrestanten er¬
öffnet , daß er das Bußgeld innerhalb von drei
Jahren in kleinen Raten von seinem Sold ab¬
zahlen könn«. Doch der Stadtsoldat blieb stand¬
haft und verlangte sein gutes Recht , nämlich den
Tcd durch den Strang . Die Stadtväter wußten
nicht mehr aus noch ein , und der Bürgermeister
selbst begab sich ins Gefängnis und redete dem
alten Soldaten gut zu, daß er ' sich mit der Ent¬
scheidung des Rates einverstanden erklären sollte.
Aber Traugott Butterweck beharrte bei seinem
Entschluß und sprach : „Herr Bürgermeister , ich
habe vierzig Jahre lang Soldatendienst getan
und bin alt und müde geworden . Ich will endlich
Ruhe haben , und da Ihr es vor einem Jahr ab¬
gelehnt habt , mich aus meinem Dienst zu entlassen
und mir ein kleines Ruhegeld zu zahlen , so wird
mir nun der Tod endlich Ruhe geben . Ich fordere
also mein Recht von Euch und will , daß das recht¬
mäßige Urteil endlich vollzogen werde ."

Mit diesem Bescheid kam der Bürgermeister
wieder zum Rat . Weil nun aber hie Frist bei¬
nahe verstrichen war . in welcher ddr Verurteilte
nach seinem Wunsche hingerichtet werden mußt «,
galt es , einen schnellen Ausweg zu finden . Der
Rat beschloß darum , den Stadtsoldaten unter Ge¬
währung einer Pension aus dem Dienst zu ent¬
lassen und gleichzeitig das Urteil gegen ihn auf-

"zuheben . Man sandte «inen Ratsherrn zu ihm
und ließ ihn fragen , ob er unter diesen Umständen
gewillt sei, auf die Vollstreckung der Todesstrafe
zu verzichten.

Diesmal zeigt« sich Traugott Butterweck gnädig
und erklärte sich mit der Aufhebung des Todes¬
urteils «snverstanden - Er lebte noch zwanzig
Jahrs in seiner wohlverdienten Ruhe und genoß
während dieser Zeit das Ansehen eines stand¬
haften und tapferen Soldaten . is.

Die eilige s >ache
Das höchste Gericht des weiland Deutschen

Reiches war das Reichskammergericht in Wetzlar.
Niemand konnte ihm nachsagen , daß es eine
Rechtssache übereile , wie wir schon von Goethe
wissen. Einmal aber kam ein Kläger mit einer
eiligen Sache . Es galt ein Arrestgesuch und es
war Gefahr im Verzüge . Die nächste Sitzung des
hohen Gerichts war aber erst in der nächsten
Woche.

„Lassen wir das Aktenstück zirkulieren ", sagte
der Präsident , „jeder der Räte mag seine Mei¬
nung darunterschreiben , der jüngste soll an-
fangen ."

Und so geschah es . Der jüngste Rat aber lebte
gerade in schwerer Sorge ; seine Frau lag in
heftigen Kindeswehen . Er nahm daher das Akten¬
stück und schrieb nur ein paar Worte darunter,
ehe er es weitergab.

Fünfzig Räte schrieben ihr Votum darunter
und mit ungewohner Schnelligkeit kam das Akten¬
stück zurück an den Präsidenten . Der öffnete das
Papier , las und schüttelte den Kopf . „Ist denn
der Teufel los ?" fragte er und las noch einmal:
„Da meine Frau augenblicklich in Kindesnöten
liegt , so bin ich leider verhindert , die Sache gründ¬
lich, durchzusehen und mein Urteil darunterzu-
schreiben ."

So hatte der jüngste Rat geschrieben . Und
darunter hatten alle anderen 48 Räte , Mann für
Mann . ihre Meinung gesetzt: „Wie mein Herr
Vorgänger ." Und das wollte dem Herrn Prä¬
sidenten denn doch unwahrscheinlich erscheinen , daß
in allen Familien seiner Räte zu gleicher Zeit
ein freudiges Ereignis bevorstand.

Ns.

Das zensierte Rhernlied
Ein heiteres Zensurstückchen ereignete sich ernst

in der freien Stadt Frankfurt . In einem fröh¬
lichen Rheinlied hieß es:

Wir trinken Wein , viel Wein,
Doch wieviel , weiß vielleicht
Der liebe Gott allein.

Dieses „ Vielleicht " erregte Anstoß und wurde
hin

Allwissenheit nicht durchgehen lassen.
Zweifel
lassen ."

seiner

Ns.

Rotschwänzchens Unglück
Kleines »kh;e aus dem Tierleben/ Von wolfg . Gilb. Roeppen

Mit viel Hoffnungen baute sich Rotschwänzchen
in einer Pfeilernische unserer Terrasse sein Nest.
Wie wir einst den Bauleuten beim Ban unseres
Hauses zusahen , so verfolgten wir jetzt Rotschwänz¬
chens Arbeit . Es war Bauherr und Architekt,
Baumeister , Maurer und Zuträger , alles in einer
Person . Mit großer Umsicht hatte es den Bau¬
platz ausgewählt . Nach drei Seiten hin war die
Stelle , an der das Nest stehen sollte , gegen Regen
und Wind geschützt. Und vor Katzen sollte Rot¬
schwänzchens Brüt ohnehin einmal sicher sein.
Zeigte sich doch unsere große , schwarze Schäfer-
hündin Mehrmals am Tage auf der Terrasse , allen
Katzen zur Warnung.

Unermüdlich trug das Rotschwänzchen große
und kleine , starke und dünne Halme heran . Ma¬
terial gab es ja im Garten genug . Und auch zum
Innenausbau fand es die notwendigen Stoffe.
Ein Wollfaden . der bei der Handarbeit auf den
Boden der Terrasse gefallen war . verschwand kur¬
zerhand in Rotschwänzchens Nest.

Nach vierzehn Tagen war der Bau soweit
fertig , daß die Eebrauchsabnahme erfolgen konnte,
die Rotschwänzchen wiederum selbst vornahm.
Und auch hierbei ging es gründlich zu Werke . Es
duckte sich tief in das Nest hinein und drehte sich
dabei im Kreise , um die Probe aufs Exempel zu
machen , ob es sich auch warm und weich darin läge.

Nun saß Rotschwänzchen tagein , tagaus im Nest
und flog nur einmal für ein paar Augenblicke
in die nächste Umgebung , um Futter zu suchen,
und etwas weiter weg , um zu trinken . Es war
wirklich nicht leicht , bei dem herrlichen Frühlings¬
wetter zu Hause sitzen. Auf . der nahen Wiese
tummelten sich die anderen Äögel . daß es nur
schwer mitanzusehen war . Aber Rotschwänzchen
wußte , wofür es dies Opfer brachte ; es würde
durch ein großes Glück voll entschädigt werden.
Schon rückte der Zeitpunkt nahe heran , an dem
es im Nest quicklebendig zu werden versprach . . .

Da bezog sich der Himmel . Vielleicht war es
Nur ein schnell vorübergehendes Gewitter , das sich
durch den heftigen Wind ankündigte . Nun , Rot¬
schwänzchen hatte sein Nest so gebaut , daß nach
Vogelermessen kein Unwetter ihm etwas anhaben
konnte . Aber der Sturm , der sich da plötzlich auf¬
machte , war doch kein gewöhnlicher . Diese Wino-
stöße kamen nicht in gerader Richtung , sondern
drehten sich und versuchten ernsthaft , das Nest mit
seinem kostbaren Inhalt in die Höhe zu heben.
Rotschwänzchen war noch jung und mochte einen
Wirbelsturm noch nicht erlebt haben . Sonst wäre
es sicherlich nicht im Augenblick drohendster Gefahr

noch einmal ausgeslogen , um schnell noch ein paar
Käfer zu picken.

Inzwischen geschah das Unglück. Ein Wirbel¬
wind packte das Nest von unten , hob es hoch
drehte es im Kreise und trug es durch die Luft
wobei der zerbrechliche Inhalt herausfiel und an
der Erde zerschmetterte . Das Nest selbst verfing
sich, arg zerzaust , im Eartenzaun . . .

Als Rotschwänzchen wieder zurückkam, fand e-
di« Stelle , da eben noch sein Nest gestanden hatte
leer . Zunächst begriff es nicht gleich, was geschehen
war . Es hüpfte auf dem kahlen Pfeiler rings¬
herum . pochte mit dem Schnabel an den Holz¬
balken des Daches und suchte alle Ritzen ab . ver¬
geblich . . Keine Spur war mehr vom Nest vor¬
handen . Verzweifelt und völlig ratlos saß es mit
aufgeplustertem Gefieder da . Sein Werk , das soviel
Fleiß und Mühe gekostet hatte , war vernichte!
und . was schlimmer war , alle schönen und großen
Hoffnungen waren zerstört . Umsonst das Opfer
das es dem werdenden Leben gebracht ; und ohne
Sinn , weil ohne Pflicht sein eigenes Leben , we¬
nigstens für die nächste Zeit.

Noch konnte Rotschwänzchen sein Unglück nichi
fassen. Es flog immer wieder um den Pfeile,
herum und dann durch den Garten . Aber es sank
nicht , was es suchte. Da erhob es von der Spitz«
eines Obstbaumes herab sein Sümmchen zu eine,
lauten Klage und zu einer Anklage . Es warer
herzzerreißende Schreie , die es hervorbrachte . Unk
wieder flog es zum Pfeiler zurück und ruht,
erschöpft aus . Schon wurde es dunkel . Die Nach,
wurde furchtbar werden . Heimat - und bestim-
mungslos ohne Obdach und ohne die Eewißhei,
eines Daseinszweckes , die allein ruhig schlafe,
lagt , wurde Rotschwänzchen in dieser Nacht keim
Ruhe .finden . Aengstlich schaute es in die Weit,
und rührte sich nicht von der Stelle . . .

Auch ich. der ich den ganzen Vorgang beobachte:
hatte , fand in dieser Nacht keinen Schlaf . Nack
Mitternacht schlich ich mich noch einmal auf dii
Terrasse hinaus . Es war sehr finster . Nicht ein¬
mal der Mond wollte die Qual des kleinen Doael-
durch seinen milden Glanz lindern . Er sollte ir
seiner Herzensangst ganz allein bleiben.

Ich machte Licht und sah Rotschwänzchen
furchtsam in die Ecke gekauert , auf dem kahler
Gestein an eben der Stelle sitzen, an der noch ooi
einigen Stunden sein Nest gestanden hatte E-
hielt sein Köpfchen nicht zum Schlaf in das Ge¬
fieder gesteckt—, es wachte , wachte in letzter treue,
Pflichterfüllung.
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(2. Fortsetzung)
„Ja ", antwortete Kelling , „ich habe es gerade

vor ein paar Wochen auf meiner Reise in London
gesehen."

Der Ehefredakteur nickte noch einmal freundlich,
während er das Zimmer verließ : „Wir werden
uns heute abend bei der Premiere wohl treffen ."

Kelling eilte zum Telephon und hob den Hörer
ab : „Was Wichtiges ? Wer . . ? 12 Telephon¬
gespräche . . . ? Ein Herr wartet . . . ? Wer?
soll sofort raufkommen !"

Ein freudiges Erstaunen glitt über seine Züge.
als er die Telephonmuschel auf die Gabel legte
Da stand der Herr auch schon im Zimmer.

Z, Kapitel
„Na , nu setz' dich endlich hin " , sagte Eugen

Kelling nachdem die ersten Begrüßungszeremonien
zwischen ihm und Dr . Erwin Elmshoff abgewickelt
waren . „Also . du bist inzwischen wohlbestallter
Rechtsanwalt geworden und wie mir Frau Fama
geflüstert hat . steUt du sogar im Begriff . Eefjon
Hall hierorts Schauspielerin . als Eheweib in
deine unwirtlichen Gemächer z» *übren

Erwin Elmshoss oessen jungenhaftes Gesicht mn
dem hellblonden Schöpf den würdigen Beruf eines
Rechtsvertreters Lügen strafte , lachte laut aur:

„Deinem geschulten Spürsinn entgeht auch
nichts . Im übrigen ist es mit der „Wohlbestallt-
heit " nicht lo weit her . Meine Klienten kann ich
bis jetzt an den Fingern der linken Hand her¬
zählen ."

„Aber das mit der Verlobung stimmt doch
wenigstens ?"

„Na , auch noch nicht so ganz ."

„Wieso denn ?" , Kelling ließ erstaunt die Pfeife
sinken, „das war doch schon ganz fest."

Ja , das hat so seine Schwierigkeiten . Eefjon
lebt bei ihrer Pflegemutter , einer furchtbar gut¬
mütigen . aber etwas schrulligen alten Dame . die
zwar im Theater nur Soufleusendienste tut , aber
fiir ihre Tochter ganz große Pläne hat ."

Erwin war , ein wenig unruhig , aufgestanden.
Man merkte ihm an , daß er nicht sonderlich gern
dieses Thema berührte . Kelling klopfte dem
jungen Freund begütigend auf die Schulter:

„Keine Sorge , du wirst es schon schaffen. —
Wann wird man wohl das gnädige Fräulein ein¬
mal zu Gesicht bekommen ?"

„Gerade dazu bin ich hergekommen . Ich wollte
dich nämlich zur Generalprobe von .Mord im
Palace Roqal ' abholen ; bei der Gelegenheit
wollte ich dir meine Braut vorstellen . Der Allge¬
waltige wird dich doch wohl freilassen ? "

Kelling lächelte : „Ich werde ihn nicht lange um
Erlaubnis bitten " , er hob den Hörer ab und gab
der Telephonistin Anweisungen.

„Also los . Abmarsch in den Musentempel . —
Wir gehen doch zu Fuß " , tagte Kelling , während
er seinen Arm freundschaftlich unter den Erwins
schob. „Der Regen scheint uns eine kleine Gna¬
denfrist gegönnt zu haben ."

„Wird wohl großen Klimbim geben , heute
abend " , meinte der R -porter , als sie langsam die
Kaiserallee hinunterschlenderten . die geradenwegs
zum Theater führte.

„Gott sei Dank " , flötete Erwin gutgelaunt in
einem gemacht vornehmen Ton , den die beiden
anschlugen , wenn sie von den sogenannten gesell¬
schaftlichen Ereignisseil in D . sprächen . „Alle , die
glauben , wenn sie da wären , wären alle da . wer¬
den da sein."

Kelling fing an zu grinsen.

„In ihrer alten Loge , die sie seit 25 Jahren inne¬
hat " , fuhr Erwin unerschütterlich fort , „wirst du
Frau Studiendirektor Dr . Heiden aus . der Loon-
straße unvermindert jugendsrisch begrüßen können,
während hingegen ihre unversöhnliche Feindin,
Frau Professor Dr . Neumann . in einem phan¬
tastisch geschmacklosen Abendkleid die Heizen ihrer
Mitbürger höher schlagen machen wird/

„Hör ' auf , hör ' aus ", brüllte Kelling , „ich weiß
Bescheid. Diel mehr interessiert mich, ob deine
Braut auch mitspielt ."

Der junge Rechtsanwalt wurde sofort wieder
ernst:

„Nein , leider nicht . Das arme Kind hat es hier
überhaupt schwer. Man gibt ihr winzige Rollen,
beschäftigt sie ganz unzureichend , obwohl sie mit
Feuer und Flamme bei der Sache ist, enorm ge¬
wissenhaft arbeitet . Selbst bei Proben zu Stücken,
in denen sie nichts zu tun hat , ist sie dabei und
verzichtet lieber aufs Nachtessen , ehe daß sie früher
wegginge.

Kelling pfiff leise durch die Zähne : „Donner¬
wetter . das nenne ich Berufseifer ."

Erwin nickte eifrig . Kelling merkte ihm ganz
deutlich an , wie wohl es dem guten Jungen tat,
sich einmal ordentlich aussprechen zu können.

„Manchmal habe ich etwas Angst " , gestand er
und blickte etwas melancholisch an den entlaubten
Bäumen hoch, an deren kahlen Aesten die Regen¬
tropfen in den dünnen Strahlen der Nachinittägs-
wnne glitzerten , „ich fürchte dann . daß ich bei so¬
viel Ehrgeiz und Aufopferung für den Beruf
leicht zu kurz komme. Und was das Schlimmste
ist : dieser Fleiß wird noch nicht einmal belohnt ."

Erwin redete sich manchmal in eine ehrliche
Entrüstung hinein , die ihn Kelling schon in den
früheren Jahren ihres Zusammenseins lieb ge¬
macht hatte . Er wirkte dann immer wie ein Schul¬
buch, dem man bitter unrecht getan hat.

„Bei den winzigen Rollen , die man ihr bis ietn
- meist nach großem Kampfe — gegeben hat
hatte sie glänzende Kritiken " , fuhr er fort . „Aber
das hilft alles nichts , noch keinmal hat man ihr
eine Aufgabe gegeben , in der sie etwas zeigen
kann ."

..Wer ist es ?" warf Kelling unvermittelt ein
„Wieso : wer ist es ? "

. „Na , ich meine , wer steckt dahinter , wer intri¬
giert gegen sie" , erläuterte der Reporter in selbst¬
verständlichem Tone . Erwin zögerte «inen Augen¬
blick. Er blieb unerwartet stehen und warf seine
Zigarette wütend auf den Kiesweg , den der Regen
blankgeputzt hatte.

„Tavreen " . platzte er heraus . „Dieser Schuft,
dieser Hund ! Er läßt ihr überhaupt keine Ruhe
mehr ."

Der Journalist zog den Widerstrebenden sachte
mit sich.

„Nicht so hitzig" , begütigte er.
Aber Erwin ließ siH nicht aushalten . Er schlug

den Mantelkragen wieder hoch, um sich gegen den
scharfen Wind , der aufs neue eingesetzt hatte , zu
schützen.

„Seit zwei Monaten stellt er ihr unaufhörlich
nach, er verfolgt sie mit Anträgen , und weil
Eefjon ihm die kalte Schulter zeigt , rächt er sich.
Der Intendant Schwilling ist völlig machtlos
gegen ihn . Tavreen ist der eigentliche Herr des
Theaters . Er bestimmt im Grunde , wer eine
Rolle zu bekommen hat , und weil Eefjon ihn ab¬
blitzen läßt , kriegt sie natürlich nichts zu tun . Du
kannst dir nicht vorstellen , wie das ganze Theater
vor ihm kriecht, und dabei kann ihn niemand
ausstehen ."

„Nicht so laut " , beschwichtigte Kelling , „kann
man diesem feinen Herrn denn nicht ans Leder?
Schließlich gibt ' ? doch auch einen Regisseur ."

„Regisseur !" Elmshoff lachte höhnisch auf , „un-
er guter Dr . Schwendt lebt mit Tavreen seit
Jahren aus dem Kriegsfuß , Aber unternehmen
kann er gar nichts geo--n ihn . Der Intendant
weiß nur zu gut , daß bm Tavreen die vollen
Häuser bringt und nichi Dr , Schwendt . Und vor
-emand der die Kassen füllt hat Schwilling stets
^--mutigen Respekt ."

^ Kelling iah seinen -freund verstohlen von der
Seite an Wenn die Angelegenheit nicht ô ernst
gewesen wäre , hätte er sich über den prächtigen
Zorn des Jungen direkt freuen müssen.

„Hat das Mädol sonst niemand , der sich um sie
kümmert " , warf der Journalist ein , mehr um das

Uns gehört die Zeit ! Aber wir gehören auch
der Zeit . Unser Recht ist unsere Pflicht!
Raum für jede Tatkraft , für jeden Wille »,
der seine Stärke fühlt ! Ibsen

Gespräch in friedlichere Bahnen zu lenken als aus
Neugierde.
_ „Was heißt : kümmern " , brummelte Erwin
ärgerlich , ohne Kelling anzublicken . „Natürlich
kümmert sich ihre Pflegemutter um sie. aber die
alte Kries ist schließlich nur Souffleuse beim The¬
ater und hat wirklich zu wenig Einfluß , um Eefjon
zu protegieren . Außerdem ist sie froh , daß sie hier
untergekrochen ist, früher war sie Altistin oder so
was Aehnliches , hat sich bei einem schweren Fall
das Bein gebrochen und kann jetzt nicht mehr aufs
Trapez . Da muß sie zufrieden sein, daß sie jetzt
eine feste Stellung hat . Die wird sich hüten
irgendwelchen Stunk gegen Tavreen zu insze¬
nieren . — Und der verdammte Regen könnte auch
mal aufhören " , fügte er ohne Pause hinzu.

Kelling lachte laut Wer diesen unvermittelten
Uebergang : „Vielleicht kann man für die gute
Gesjon mal ein Machtwort einlegen . Und das
Wetter hätten wir auch überwunden : da ist schon
das Theater ."

4. Kapitel

„Schnell , schnell, weg mit dem Licht da vorne
den Scheinwerfer auf die Ecke, wo Tavreen mit
der Rönnert sitzt", flüsterte Fritz Peter Schwendt
erregt hinter der ersten Kulisse dem Beleuchter
5U. der ruhig vor seinem riesigen Schaltbrett saß.
„Nehmen Sie ruhig noch etwas gelbes Licht dazu.
da wird die Szene noch unheimlicher ."

In nervöser Hast rannte der Regisseur durch
den schmalen Verbindungsgang ins Parkett.
Fiebernd laß er in dem riesigen leeren Raum
der in tiefem Dunkel lag . Wochenlang hatte Dr.
schwendt an diesem Stück gearbeitet , dessen Vor¬
bereitung ihn ungeheure Mühe , Aufregung und
Nervenkrait gekostet hatte . Für einen Moment
sank er in dem Parkettsessel zusammen , aber gleich
rcß ihn die schneidende Stimme Tavreens in die
Wirklichkeit zurück. (Forts , folgt .)
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Mer MiMl Sie vculsMc ärveitMvnt
wir alle gehen ms parkhauo!

Begriffe , wie „Kraft durch Freude ", „Feier¬
abendgestaltung " usw . sind uns in Fleisch und
Blut übergegangen . Durch den Weltkongreß für
Freizeit und Erholung in Hamburg werden diese
Begriffe in ihrer nationalsozialistischen Aus¬
wirkung und Tatwerdung der ganzen Welt vor
Augen geführt . Wir in Bremen haben das große
Vergnügen , am Mittwoch 200 Ausländsdeutsche
vom Weltkongreß in unserer Stadt begrüßen zu
dürfen . Mit ihnen zusammen wollen wir am
Abend des Mittwoch , 29. Juli , 20 Uhr , einen
Sommerfeierabend im Parkhaus -Earten erleben.
Wer wollte da fehlen ! Der Gauleiter Carl
Rover  wird bei dieser Feier anwesend sein.
Wenn wir noch erwähnen , daß der Musikzug des
SS .-Abschnittes XIV . ein großes Konzert gibt
und 500 Sänger der Sängerortsgruppe Bremen
mitwirken , so bedarf es keines weiteren Hin¬
weises auf den bevorstehenden Genuß . Es soll wer¬
den und wird sein ein Feierabend in wahrer
Volksgemeinschaft des schaffenden Bremens , zu¬
sammen mit den Gästen . Daß der Tanz nicht
fehlen wird , versteht sich von selbst. Und —
Ueberraschungen!  Daß sie der Veran¬
staltung würdig sind, versteht sich. Es wird daher
noch nichts verraten!

fln die velriebslührer
Urlaub und Eintrittskarten für die Olympischen

Spiele
Zahlreich sind die Anfragen minderbemittelter

Volksgenossen um billige Eintrittskarten zu den
XI. Olympischen Spielen . Obwohl die Preise so
gestaffelt sind, daß auch für wenig Geld die Mög¬
lichkeit vorhanden ist , die sportlichen Veranstal¬
tungen zu sehen , gelangen immer noch viele
Bitten um Frei - oder ermäßigte Eintrittskarten
an uns.

Weiter sind viele Volksgenossey nicht in der
Lage , den Olympischen Spielen beizuwohnen , da
sie nicht sicher sind, an einem bestimmten Tag
Urlaub , zu bekommen und es aus diesem Grunde
verabsäumt haben , sich rechtzeitig Karten zu
kaufen.

Es läßt sich heute nun der genaue Karten-
bestand übersehen , und alle durch Vergrößerung
der Kampfstätten oder Nichtbezahlung neu ge¬
wonnenen Eintrittskarten sind der Vorverkaufs-
stelle übergeben worden . Es handelt sich noch um
Steh - und Sitzplätze für folgende Veranstaltun¬
gen:

Festaufführungen in der Dietrich -Eckart -Frei-
lichtbllhne : Das Frankenburger Würfelspiel,
Herakles , Olympisches Konzert . — Baseball,
Handball , Kanusport , Hockey, Polo , Rudern,
Boxen , Ringen und Gewichtheben , Radrennen,
Basketball , Moderner Fünfkampf , Reiten , Ma¬
rathonlauf , Musik und Tanz der Pölker.

Die Deutsche Arbeitsfront ersucht alle Ve-
triebsführer , den Eefolgschaftsmitgliedern Olym¬
piakarten zukommen zu lassen und für den Besuch
der Veranstaltung Urlaub zu gewähren . Anträge
auf Zuteilung von Karten sind zu richten an die
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Stadt-
zentrale , Mauerstraße 26/27, unter dem Kenn¬
wort : „Olympiasreude ". Die Höhe des zur Ver¬
fügung stehenden Betrages ist anzugeben . Es
werden dann nach Möglichkeit die vorhandenen
Vestände zu MischsenduNgen zusammengestellt und
per Nachnahme zur Absendung gebracht . .Ge¬
äußerte Wünsche hinsichtlich bestimmter Sport¬
arten und Tage werden nach Möglichkeit berück¬
sichtigt.

kin öemeinschastsbuch des Velriebes
Die Deutsche Arbeitsfront hat , um die Ge¬

meinschaftsarbeit im Betrieb zu fördern , ein
Gemeinschaftsbuch herausgebracht . Dieses Buch
soll in den Betrieben fortlaufend geführt werden,

und zwar sollen insbesondere die Geschichte des
Betriebes sowie die Protokolle des Vertrauens¬
rates darin aufgenommen werden . Dieses Ee-
meinschaftsbuch gliedert sich in die Abschnitte : 1.
Deutsche Geschichte; 2. Geschichte der deutschen
Arbeit ; 3. Geschichte der Arbeitsfront ; 4. Wieder¬
gabe der den Eemeinschaftsgedanken fördernden
Gesetzestexte und Verordnungen ; 5. Äussprüche
berühmter Männer ; 6. Organisationsdarstellung
der DAF ., der gewerblichen Wirtschaft und der
Selbstverwaltungskörperschaften . An diesen ge¬
druckten Teil schließt sich an : 7. Raum für die
Geschichte des Betriebes und 8. Raum für die
Protokolle des Vertrauensrates.

Die Deutsche Arbeitsfront , einig mit der
Reichswirtschaftskammer , empfiehlt die Ein¬
führung des Gemeinschaftsbuches und bittet alle
Mitglieder der DAF ., die Betriebsführer oder
Betriebswalter sind, für die Einführung und
ordnungsmäßige Benutzung des Buches Sorge zu
tragen.

flugust-programm
In bedeutend verstärktem Umfang ist nunmehr

das August -Programm der NSG . „Kraft durch
Freude " für den Gau Weser -Ems erschienen . Gau¬
leiter Carl Röver  hat dem geschmackvoll aus¬
gestatteten Heft ein Geleitwort gewidmet und es
allen Volksgenossen und jeder Volksgenossin
empfohlen . Eine eingehende Behandlung erfährt
der Weltkongreß für Freizeit und Erholung und
das Amt „Reisen , Wandern , Urlaub " gibt sein
umfangreiches Programm für den Monat August
an Urlaubs - und Tagessahrten bekannt , das allen,

Neinliold von Nenteln

verusslenkung
Berufslenkung — die Lenkung der richtigen

Nachwuchskräfte in die einzelnen Berufe — ist
für das Handwerk schon deshalb eine Frage von
einschneidender Bedeutung , weil es jahrelang
unter dem Zustrom unzureichender Kräfte ge¬
litten hat und heute noch leidet . Das kam daher,
daß das Ansehen des Handwerks in dem Maße
sank, in dem großkapitalistische Jndustrieformen
in den Vordergrund traten und flache nach
Aeußerlichkeiten strebende Berufsauffassung
Platz griff.

Das Streben der Eltern , den Jungen , ihren
Sohn , „etwas Besseres " werden zu lassen , wobei
unter „Besseres " eine äußerlich irgendwie durch
Kleidung oder Pensionsberechtigung herausgeho-

Ortsgruppe Ostertor:  Die Geschäfts¬
stelle am Hohcnpfad 28 ist bis aus weiteres wie
folgt geöffnet : von 12 bis 13.38 Uhr und von
18.38 bis 19.38 Uhr.

bene Stellung verstanden wurde , mußte das
Handwerk deshalb unmittelbar zurücksetzen, weil
seine Werte innerlicher Natur sind und mit Herz
und Verstand , nicht mit dem Eeltenwollen erfaßt
werden können.

So kam es , daß das Handwerk die - Notlösung
wurde . Wenn aus irgendwelchen Gründen nichts
„Besseres " in Frage kam , wurde der Junge eben
Handwerker . Das war auch eine Berufslenkung,
aber eine rein negative.

Eine Berufslenkung , die nicht auf dem gerech¬
ten Abwägen der einzelnen Berufe begründet
war , sondern aus einer Minderbewertung und
Zurücksetzung eines wesentlichen und notwendigen
Gliedes des Berufslebens.

die sich noch zu einer Reise entschließen wollen,
zur Beachtung empfohlen wird . Auch das Amt
„Schönheit der Arbeit " hat mit einer Reihe von
Bildern sowie einem ansprechenden Text zur
Ausgestaltung beigetragen.

Ueberaus vielgestaltig sind die Programme
der Kreise anläßlich des Weltkongresses und der
Reichswoche der NSG . „Kraft durch Freude"
und vermitteln somit einen Einblick in die ge¬
planten Veranstaltungen.

Das Heft ist zum Preis von 10 Pfennig in allen
Kreisdienststellen erhältlich . Eine Verlosung wert¬
voller Gewinne , u . a . eine Norwegenfahrt , Rhein-
und Harzfahrt , Freikarten für Veranstaltungen
usw. ist im Kaufpreis einbegriffen.

Anschrift der Auslandsorganisation der DAF.
In letzter Zeit sind vielfach Briefe und Post¬
sendungen an die Auslandsorganisation der DAF.
unter falscher Anschrift eingegangen . Um dies
für die Zukunft zu vermeiden , wird darauf hin¬
gewiesen , daß die richtige Anschrift wie folgt
lautet : Die Deutsche Arbeitsfront , Auslands¬
organisation , Berlin SO 16, Engelufer 24/2S,
Tel . : H 7, 6581, 6701.

Abteilung Ausländer im Organisationsamt
der DAF . Das Organisationsamt der DAF.
weist darauf hin , daß die zuständige Abteilung
(O . III ) , die die Betreuung der Ausländer in
der DAF . vornimmt , folgende Anschrift hat:
„Abteilung Ausländer ", Berlin W 62, Budapester
Str . 7, Fernruf : 8 5, 9231.

im Handwerk
Die Folge davon : Es gibt Gebiete im Reich , in

denen über die Hälfte des Handwerkernachwuchses
das Ziel der Volksschule nicht erreicht hat.

Wenn wir demgegenüber die tatsächlichen An¬
forderungen stellen , die durch die Idee des Hand¬
werks bedingt sind, dann wird uns die schreiende
Unzulänglichkeit des bisherigen Zustandes
offenbar ..

Es ist tatsächlich so: Entscheidend bei der Be¬
rufswahl ist die Idee des Berufs , denn aus ihr
können alle Anforderungen abgeleitet werden.

Wir wissen zum Beispiel , daß das Soldaten-
tum in überragendem Maße eine bestimmte Idee
vertritt : ,Disziplin und eigener Einsatz . Das heißt
nun nicht , daß - diese Eigenschaften nur bei dem
Soldaten vorhanden sind, wohl aber , daß sie hier
ihre vollkommenste und umfassendste Ausprägung
gefunden haben.

Genau ebenso ist das Handwerk in unserem
Volke die schärfste Ausprägung einer bestimmten
Idee . Das Handwerk ist das Sammelbecken und
der Ausgangspunkt für die Idee der Meister¬
schaft.

Die Vemeisterung des Materials , die Bemeiste-
rung des Wirtschaftsvorganges , die Vemeisterung
jeder Einzelheit des Berufs ist das , was den ein¬
zelnen Handwerker tatsächlich zum Handwerker
macht.

Nicht umsonst ist der höchste Ehrentitel , den das
Handwerk zu verleihen hat , „Meister ". Um ihr
zu genügen , muß auch der junge Lehrlingsanwär¬
ter gewisse Voraussetzungen mitbringen.

Diese Idee ist keine Frage des Titels.
Wir wissen , daß eine frühere , materialistische

Zeit sie verschüttet hat . Aber ebensowenig wie
ein Schauspiel an innerem Wert zu verlieren
braucht , weil die Schauspieler unzulänglich sind,
ebensowenig wird die unabänderliche Idee der

Meisterschaft davon berührt , wenn der eine oder
andere sie noch nicht vollkommen erfaßt.

Wenn dies« Idee und ihre besondere Aus¬
prägung in den einzelnen Handwerkszweigen aus
dem Schutt einer vergangenen Zeit wieder heraus¬
geholt und auf einen Platz gestellt wird , von dem
aus sie von überall gesehen werden kann , so wer¬
den sich auch ganz von selbst diejenigen jungen
Kräfte zum Handwerk finden , die sie ganz oder
teilweise erfassen und sie in ihrem Berufsleben
zu verwirklichen bereit sind.

Das ist der Erundzug jeder Berufslenkung und
nicht nur fürs Handwerk : Die besondere Beruss-
ide« herausstellen und dann — die geeignetsten
Kräfte des Volkes aus dem Nachwuchs Heraus¬
ziehen , nicht etwa die absolut fähigsten.

Diese Berufslenkung , wie jede Lenkung über¬
haupt , benötigt zwei Dinge : Erstens ein Ziel
und zweitens eine Kraft , die den betreffenden
Gegenstand auf das Ziel hin bewegt . B«i der
Berufslenkung ist das Ziel die Berufsidee und
die Kraft die Einsatzbereitschaft des Menschen.
Es ist wie bei einem Kraftfahrzeug : Das Ziel
in dem Gedanken des Fahrers und der Motor,
der die Bewegung gibt . Erst wenn beides vor¬
handen ist, hat eine Lenkung tatsächlich einen
Sinn.

Es bedeutet ein Drehen des Lenkrades auf der
Stelle , wenn man die Berufslenkung so auffaßt,
daß vor allem die Zahlen auszurechnen sind:
Zahlen für die Größe des Nachwuchsbedarfs in
den einzelnen Berufen . Man hat damit eine
mechanische Zielsetzung , aber keine bewegende
Kraft . Wenn man auch — was übrigens ganz
ungewöhnliche Fähigkeiten voraussetzt — in jahr-
zehnteweiter Vorausschau sagen könnte , wie viele
und welche Jungen nun in den einen oder an¬
deren Beruf hereinkommen sollen , so ist man trotz
bester Einsicht noch immer nicht ohne weiteres

in der Lage . die jungen Kräfte diesen Berufen
zuzuführen.

Lebendige Menschen werden nicht wie Schach¬
figuren in den einen ober anderen Beruf hinein¬
gestopft . Ihre Berufswahl erfolgt aus eigenstem
Antrieb , dadurch , daß sie sich zu dem einen oder
anderen Beruf hingezogen fühlen , daß sie seine
Idee erfassen.
Lebendige Menschen und besonders junge
Menschen werden am wenigsten durch Vernunfts¬
gründe oder durch Ueberredungen in den einen

oder anderen Beruf hineingebracht.
Sie wollen innnerlich ergriffen sein , und sie
innerlich zu ergreifen , ist die Aufgabe einer wirk¬
lichen Berufslenkung . Diejenigen Jungen , die sich
durch eine nüchterne , verständige Berufsberatung
allein für den einen oder anderen Beruf ent¬
scheiden lassen , sind bestimmt nicht diejenigen,
die später mit brennenden Herzen Höchstleistungen
in ihrem Beruf erzielen werden.

Die tatsächliche Berufslenkung ist bis heute
noch nirgends verwirklicht worden . Theoretiker
mögen wohl die unglücklichen Nachwuchsoerhält-
nisse, das Hereindrangen in falsch« und uner¬
wünschte Berufe und das Leerbleiben von freien
entwicklungsfähigen Berufen sehen , aber die Frage
nach praktischer Abhilfe haben auch sie noch nicht
befriedigt lösen können.

Um Liese Lücke zu schließen , ist in der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handwerk die Stelle „Be¬
rufsaufklärung " da . Es ist hier in zäher , unendlich
geduldiger Kleinarbeit — Vortrügen in den
Schulen , Veröffentlichungen bestimmter Art —
eine richtige Auffassung über die einzelnen Be¬
rufe zu schaffen die Idee der Handwerksberufe
herauszustellen , damit unser junger Nachwuchs
mit offenen Augen in das Berufsleben eintrete,
zu seinem eigenen Segen eine Lebensaufgabe er¬
greife und sie zu meistern lerne.

Veutsche flrbeitsfronl
Dienstag , 28. Juli

Ortsgruppe Altstadt . S tab swal ter-Si tzung um
SO Uhr in der Geschäftsstelle. Jeder Hauptzellemvalter
erscheint mit einem Zellenwalter.

Ortsgruppe Stcintor , Osten, Hastcdt. DAF .-Ver¬
sammlung um 20.3V Uhr in der Weserlust, Redner:
Pg . Huber

Sportamt
Auf folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allg. Körperschule (Frauen und Männer ). Bon 20)4

bis 21)4 Uhr, Martinistr . 10/17.
Fröhl . Gymnastik (Frauen ). Von 10)4—11)4 Uhr

Martinistr . 40/47. Bon II —12 Uhr Bremer Kampf¬
bahn . Bon 10—11 Uhr Platz am Klattenweg . Von 20
bis 22 Uhr Schule SchkeAoiger Straße . Bon 20 bis
21)4 Uhr Schule Kornstraße . Von 13)4—20)4 Uhr
Schule Rechtenslether Straße . Bon 20 bis
22 Uhr Schule Alter Postweg. Von SO—22 'Uhr Lyzeum
Lange Reihe. Von 20—22 Uhr Schule am Ohlenhos. Bon
21)4—22 Uhr Holvheim/Rockwinkel.

Schwimmen (Frauen , Anfänger und Fortgeschr.)
Von 10—11 Uhr Hansa -Bad . Von 20—21 Uhr Breiten¬
weg-Bad , große Halle.

Kurse in Freibädern . Von 10—12 Uhr Badeanstalt
Brettmann.

Rcichssportabzeichen. Bon 7—8 Uhr Realschule am
Doventor : bei gutem Wetter Platz an der Bürenstraße.
Don 13)4 —21 Uhr Bremer Kampfbahn : Tennis,
Schießen, Reiten , Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten, Segeln,
Diese Kurse laufen dauernd , Interessenten werden ge¬
beten, Name und Adresse schriftlich im Sportamt auf¬
zugeben.

Wichtig. Bis zum 15. August einschl. fallen sämt¬
liche Kinderkurse mit sofortiger Wirkung aus.

flineigen der deutschen flrbeitsfronl
Mle Kler kolxenöev IMttellnnxev xebnrl'n

ram ^ nrvlxenleklli

NSG . „Kraft durch Freude"
Zwei bedeutende Veranstaltungen:

Mittwoch . 29. Juli , 29 Uhr : Sommerseierabend¬
veranstaltung im Parkhaus -Garten zu Ehren der
209 Ausländsdeutschen vom Weltkongreß sür Frei¬
zeit und Erholung und in Anwesenheit des Gau¬
leiters Carl Röver.

Großes Konzert des Musikzuges des SS .-
Abschnittes XIV . Mitwirkung von 590 Sängern

der Sängerortsgruppe Bremen . Große Ucber-
raschuny ! Tanz ! Eintrittspreis 0,20 RM . im Vor¬
verkauf . An der Abendkasse 0,30 RM.

Freitag , 31. Juli , 20 Uhr , Feierabend-
veranstaltung im Tivoli -Stadtgarten unter Mit¬
wirkung einer französischen Volkstumsgruppe , der
Bremer Stadtmusikanten und Angehörigen des
Neichsarbeitsdienstes . Tanz ! Eintrittspreis 0,30
Reichsmark.

Tagesfahrten:
Mittwoch, 23. Juli , Fahrt zum Weltkongreß nach

Hamburg . Fahrpreis 3,60 NM. Ab Bremen 8.41, an
Hamburg 10.30 Uhr ; ab Hamburg 13.19, an Bremen
21.20 Uhr.

Mittwoch, 29. Juli , Fahrt nach Porto Wcstsalica.
Fahrpreis 4,15 RM .,. Mittagessen 90 Ps . Abfahrt ab
Llohdbahnhof um 7 Uhr.

Mittwoch, 29. Juli , Fahrt zum Diimmcrscc. Fahr¬
preis 3,20 RM ., Abfahrt um 8 Uhr ab Llohdbahnhof.
Badezeug mitbringen.
- Donnerstag , 3V. Juli , Fahrt zum Weltkongreß siik
Freizeit und Erholung nach Hamburg . Fahrpreis
4,30 RM.

Sonnabcnd/Sonntag , 1./2. August, Wochenendfahrt
nach Bad Drcibergeu . Fahrpreis einschl. 2 Abendessen,
1 Uebernachtung 1 Mittagessen, Kassee und Kuchen
8,50 RM , Abfahrt Sonnabend nachmittag um 16 Uhr
ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 2. August, Fahrt nach Vorkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Sonntag , 2. August, Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis 4,40 RM . Mittagessen 30 Pf . Absahrt um
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sommcrnachtssahrt nach Helgoland am 22./23. August.
Fahrpreis einschl. Ausbootung , Eisenbahnsahrt Bremcr-
haven—Bremen 6,15 RM.

Urlaubssahrten:
Bahr . Wald vom 31. Juli bis 14. August. Fahr¬

preis einschl. Unterkunft und Verpflegung 55 RM.
Saucrland vom IK. bis 29. August. (Zuschußsahrt:

Besondere Teilnahmebsdingung ). 25 RM . . .. .. .
Sächs. Schweiz vom 15. bis 22. August. DLuichuh-

'fahrt : Besondere Teilnahmebedingungl . 23,8Ü,IW.
Wescrbergland vom 18. bis 23. August. FahMciS

einschl. Unterkunft und Verpflegung 22.50 RM ! -
Mosel vom 17. bis 24. August. Fahrpreis einschl.

Unterkunst und Verpflegung 33.40 RM . Außerdem wird
eine Fahrt von Koblenz bis Rüdesheim durchgeführt.

Zur Olympiade nach Berlin am IN./12. August.
Fahrpreis einschl. Fahrt , Mittagessen, Besuch der Aus¬
stellung „Deutschland" und entweder l Karte jiir Fuß-
ball , Boren oder Hockey: 12,30 RM.

Wochcnendwandcrung zum Hochharz 1./2. August.
Anmeldungen können noch angenommen werden.

clio liebe OeMibnbeit
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Mod. Couch und
Sessel, neu , billig.

M. Labudda,
Tobben 62 ptr.

Osus -sei -ät

Drahtr ., Ausleger
iede Größe, billig
Bcttcn -Frant 14
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u. lOO g Silber-
Auflage direkt ab
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10 Monatsraten.
Katalog gratis.
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die nicht mehr
gebraucht werden
können die alt.
zerrissen und be¬
schmutztsind. ver¬
werten wir und
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dustrie nutzbarl!
Lriek L Nessel
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Teige im Frciuen̂ eini
D-r Präsident des Olympischen Komitees

Exzellenz «-Wald, Hot Freifrau von W^ ngem
heim gebeten, die gastliche Haussrou —" die

des Frauenheims während der
Olympischen SP .-le zu sein. Freifrau von
W- llgenheiin erzählt hier unserer st .-Mit-
arbeiterin über ihre Ausgaben:

„Ich freue mich sehr auf die vier Wochen, die
ich mrt den 300 bis 400 angemeldeten Kämpserin-
nen verleben werde . Ich will ihnen den Aufent¬
halt so angenehm machen als es nur möglich ist
Dafür habe ich mir als Helferinnen eine kleine
„Ehrengarde"  erbeten : Es sind 50 junqe
Mädchen von 18 bis 20 Jahren in weihen Leinen-
kleidchen mit schief aufgesetzten weihen Miitzchen,
dre wie kleine Hotelboys — sie werden auch Num¬
mern tragen — Pagendienste bei unseren Gästen
tun wollen . Wir haben die im Benehmen und
Fremdsprachen gewandtesten Mädel aus den
schulen des Berliner Westens , dem Bund Deutscher
Mädel und dem Arbeitsdienst ausgesucht und
hoffen , dah unser ausländischer Besuch mit seinen
„Pagen " zufrieden sein wird.

Unser Frauenheim auf dem Reichssportfeld
bat Hufeisenform und schiebt sich mit seinen drei
Flügeln mitten in grüne Anlagen hinein . Jedes
der 180 Zimmer hat zwei Betten , Schreibtisch,
Mei Schränke und zwei Truhen . Im Erdgeschoß
ist eine Empfangshalle , in der man am Bufett
ständig die appetitlichsten Leckereien und er¬
frischende Limonaden erhalten kann . Daneben
liegen die Eh -, Schreib - und Mustkräume , auch
eine Bibliothek.

. . Icsins IslosncilgsVsrirotztcstsln!"
Ich bin übrigens durchaus dafür , dah die jun¬

gen Mädel in diesen unteren Räumen soviel
Kameradenbesuch empfangen , wie sie wollen . Wir
sind doch in keinem Nonnenkloster , und den kräf¬
tigen Handschlag mit einem männlichen Sports¬
kameraden kann ich nicht als bedenklicher ansehen
als den mit einem weiblichen . Ich habe auch
nicht im geringsten die Absicht, meine sportlichen
Hausgäste anzubinden . Die jungen Leichtathle-
tinnen z. B . sind nach sechs Tagen mit ihrem

Hns ö/f.-Ontsri-sciung mit sstou von V/ongsnsisim
Pensum fertig , und ich freue mich, wenn sie sich
in Berlin und Umgebung soviel als möglich um¬
sehen, sowohl was Kunst und Wissenschaft wie
auch was das Vergnügen anbelangt . Ich kann
dann aber nicht verlangen , dah sie z. B . Punkt zehn
Uhr abends zu Hause sind. Dazu sind die Ent¬
fernungen viel zu groß , wenn auch die Olympia¬
teilnehmer ohne Ansehen der Kosten jede Ver-
bindung ausnutzen köynen , denn sie haben auf
allen unseren Verkehrsmitteln freie Fahrt.

Das Innehalten einer gewissen Hausordnung,
wie man sie ja in jedem Haushalt mit vielen
Personen aufstellen muh , wird wohl notwendig
sein, aber ich habe in keiner Weise die Absicht,
als lebende Verbotstafel herumzulaufen . Man
wird also einen Spielraum von zwei Stunden für
das Frühstück , für das Mittagessen , auch für das
Abendbrot lasten , und um zehn Uhr abends wird
die warme Küche geschlossen. Aber ich glaube be¬
stimmt , dah alle Gäste die Grundsätze der guten
Kameradschaft aus ihrer kleinen Gruppe auf un¬
seren größeren Kreis übertragen werden . Sollte¬
es wirklich einmal Mißverständnisse geben , so
ist das ja gerade meine Aufgabe : zu schlichten,
zu vermitteln und notfalls auch eine letzte Ent¬
scheidung zu treffen.

,Für cior V̂osil clsr Lörts ist gesorgt !"
Mit der Organisation selbst habe ich nichts zu

tun . Sportlich werden die jungen Frauen von
ihrer Aufsicht, die sich jede Mannschaft selbst mit¬
bringt , betreut . Für die Gesundheit sorgt eine
vom Olympischen Komitee ernannte Aerztin,
Fräulein Doktor Hofsmann.  Und für das
leibliche Wohl ist bekanntlich der Nord¬
deutsche Lloyd  verantwortlich . Er stellt auch
die Wäsche und den Friseur.

Die zugeteilten zehn Köchinnen  hoffen den
Argentinierinnen  ebensogut ihr mit¬
gebrachtes Gefrierfleisch mundgerecht zuzubereiten
wie den Italienerinnen  ihre gewohnte
Spaghetti , und die aufräumende bzw. servierende
Stewardesse wird auf französisch wie englisch Rat
wissen , wo im Hause der widerspenstige Bubikopf,
eine losgelaufene Masche am Seidenstrumpf oder

Die irluge Frau kaut vor
V/os clis Klrtsilung Vollcsv,irtscliaft-I-Ious>virtscsioftrur kinmocsisrsit rät

Die Abteilung Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft  im Deutschen Frauenwerk schreibt:

Immer wieder müssen wir für das jetzt auf
dem Markt angebotene Obst und Gemüse neue
Vorra .tsmöglichkeiten  ersinnen und aus¬
probieren , wie wir alles , was wir nicht frisch
verbrauchen können , für unseren Winterbe¬
darf  haltbar machen können . Die kluge Haus¬
frau hat die vielen Hinweise bezüglich Zucker-
vprrat befolgt und ist nun im Besitze einer aus¬
reichenden Zuckermenge , . um ihre leeren Gläser
-wieder füllen zu können . Da haben wir jetzt die
Allerletzten Erdbeeren , die wir mit Zuckerlösung
Wergiehen und sterilisieren oder zu Saft oder
Marmelade kochen. Wundervoll schmeckt ein
Fruchtmus halb Erdbeeren , halb unreife Stachel¬
beeren und Rhabarber . Man berechnet auf ein
Kilo Früchte ein halbes Kilo Zucker, kocht alles
gut durch, füllt in Gläser und sterilisiert einige
Minuten.

Fast reife Stachelbeeren  sterilisiert man
mit Zuckerlösung und hat dann im Winter einen
herrlichen Nachtisch. Johannisbeeren und
Himbeeren  kocht manLu Saft und Gelee . Be¬
sonders würzig ist der Saft aus Waldhim-
beeren  oder Wa lderdbeeren  bereitet . Sehr
fein schmecktMarmelade aus reifen Stachelbeeren,
Johannisbeeren , Himbeeren , Erdbeeren , süßen und
sauren Kirschen . Die Schattenmorelle kocht man

zu Saft oder sterilisiert sie mit Zuckerlösung und
hat dann im Winter einen schönen Vorrat für
Kirschsuppen oder als Beigabe zu Pudding oder
dergleichen.

Die Heidelbeere  oder Bickbeere kocht man
ohne Zucker gut auf , füllt in Flaschen und ver¬
schließt sie luftdicht oder man kocht sie tafelfertig
mit Zucker, füllt in Gläser und sterilisiert sie
einige Minuten und hat für den Winter ein herr¬
liches Kompott zu Kartoffelpuffer oder Pfann¬
kuchen. - Ein köstliches Aroma hat auch Saft öder
Gelee aus Brombeeren  gewonnen , eine
Frucht , die viel .zu wenig gewürdigt und gesam¬
melt wird . Zum Gelee , zerdrückt man die ge¬
säuberten Beeren am besten mit den Händen , er¬
hitzt den gewonnenen Brei bis zum Kochen, schüt¬
tet auf ein Haarsieb zum Abtropfen . Den Saft
kocht man am andern Tag mit Zucker einige Mi¬
nuten auf . Auf ein Liter Saft ein Kilo
Zucker. Auch Marmelade schmeckt sehr gut , wenn
man etwas Körniges liebt.

Unseren Eemüsevorrat  bereichern wir
durch reichliches Einkochen von Erbsen , Wur¬
zeln und grünen Bohnen,  deren vielseitige
Verwertungsmöglichkeiten wohl allgemein be¬
kannt sein dürften Auch einige Gläser große
Bohnen , recht zart eingekocht, bringen im Winter
eine angenehme Abwechselung unseres Küchen¬
zettels.

eine naßgeregnete Falte im Nachmittagsröckchen
sofort in 'Ordnung gebracht werden können,

Dah große Waschräume mit zahlreichen Wasch¬
becken, Dampfbädern , Massagekabinen und be¬
deckte Schwimmanlagen vorhanden sind, ist so
selbstverständlich , dah man es wohl kaum zu er¬
wähnen braucht . Erzählen muh man aber von
dem offenen Schwimmbecken , und zwar nicht
wegen seiner technischen Finessen , sondern wegen
der märchenhaft blauqrünen Farben seiner
Kacheln , deren Widerschein die Sportmädel im
Wasser zu liebreizenden Nixen werden läßt.

„losilsri Icüncisn von rtstsr Krkslt . .
Und was man beim Erzählen auch nicht über¬

gehen kann , das ist das Terrain , auf dem die
ganze Anlage erbaut ist. Es ist kein Kunststück,
vor der großen Kulisse eines Gebirges oder am
Ufer eines leuchtenden Stromes etwas Wirkungs¬
volles zu schaffen. Was aber hier durch Aus¬
nutzung kleiner Bodenunebenheiten zustande ge¬
kommen ist, ist selbst nach dem Urteil aller be¬
suchenden Ausländer imponierend . Mit welcher
Liebe und Sorgfalt man vorgegangen ist, beweist,
daß man 922 Bäume , teilweise bis 12 Meter hoch,
die sonst den Bauten zum Opfer gefallen wären,
unter unendlichen Mühen versetzt
hat . Auffallend ist an den Hängen eines schluch-
tenartigen Einschnitts die Mannigfaltigkeit des
deutschen Vaumwuchses . Alle Laubfarben vom
zartesten Silbergrün bis zum tiefsten Schwarz-
grün sind vertreten : die Finnländerin  wird
sich freuen , ihre heimatliche Birke zu begrüßen,
die Kanadierin  wird sich wundern , hier ihre
Douglastanne wiederzufinden : und die Italie¬
nerin  wird staunen , wie ähnlich eine einzel¬
stehende Kiefer ihrer Pinie sein kann.

In dieser reizvollen Umrahmung steht das Grau
und Rot der Gebäude , die modernes Vauemp-
finden mit antikem Vorbild vereinen . Im Süd¬
westen sieht man vom Frauenheim auf das riesen¬
hafte Oval des Stadions , am Marathontor von
dem 76 Meter hohen Turm überragt , der mit
seiner großen Olympiaglocke die Jugend von
52 gemeldeten Nationen zum Wettkampf rufen
wird.

llebrigens wird man , nachdem über den Verein
christlicher junger Männer vielfach Anfragen aus
dem Ausland gekommen sind, auf dem Gelände
ein Zelt errichten , in dem Gottesdienste abgehal¬
ten werden können , auch Schriften über Gottes
Wort ausgelegt sind. Wer also , abgesehen von
der großen offiziellen kirchlichen Feier , Verlangen
nach Gottes Wort hat , soll die Möglichkeit haben,
es zu genießen , wie er es gewohnt ist.

Das ist überhaupt unser großer Wunsch:
Jeder soll sich fühlen wie zu Hause,
ja , noch freier , denn jede Sorge um den Alltag
wollen wir ihm abnehmen . Und kein Gast soll
gezwungen werden , etwas anzuhören , anzusehen
oder zu lernen , was er nicht mag.

Der Reicksnäkrstanrl empfiekll:
Gefüllte Tomaten mit Erbsen - Juime Erbsen

in etwas Butter , mit einem Teelöffel Meh '? über-
stäubt , Salz und einer Prise Zucker weich¬
schmoren. Schöne feste Tomaten aushöhlen , mit
dem Erbsengemüse füllen und nebeneinander in
eine flache Form stellen , in der sie mit einem
Löffel Butter und etwas Brühe weich gedünstet
werden . Die restliche Brühe wird mit dem ausge¬
höhlten Tomatenmark durchgekocht, mit Kartoffel¬
mehl gebunden , durchgestrichen und über die
Tomaten gefüllt . Man richtet sie mit kleinen
Bratkartoffeln an . — Ebenso können geschmorte,
gehackte Pilze in die ausgehöhlten Tomaten ge¬
füllt und in flacher Form mit der Pilzbrühe , in
der das Tomatenmark durchkochte, in mäßig
heißem Ofen überbacken werden.

Höttt Ett Ant / Von spritz

Seht die beiden lieben Kleinen
(Nennen wir sie Jörn und Jan .)
Was beglückt und freut den einen,
macht auch froh den andern Mann.

Jörn greift mit dem rechten Händchen
nach der Schnur des Tiers aus Holz,
während Jan bereits das Bündchen
in der Linken hält sehr stolz.

Jan ist eine Nasenlänge
seinem Bruder Jörn voraus
und streckt schon die zarten Fänge
mutig nach Gefahren aus.

Jörn ist ängstlich noch hingegen,
traut sich nicht ganz an den Wind,
wartet ab und läßt sich hegen
und ist gutes Mutterkind.

Wenn nicht alle Zeichen trugen,
wird aus Jan ein Sturm und Drang,
der nie duldet im Genügen,
sondern zupackt frisch und frank.

Jörn , bedächtig , klug und weise,
nimmt bewußter Welt und All
und steckt ab die Lebensweise
überlegt . . . von Fall zu Fall.

Eins sind beide und verbunden
durch den gleichen Keim und Schoß.
Ihre Wege gehn und runden
sich nach vorbestimmtem Los.

Langsam noch, mit Rätselblicken
tappen sie durch 's Kinderland.
Ihre Schicksalsuhren ticken:
Jörn und 2an , geh 'n Hand in Hand!

Angst vor <äer Nackt
Was clsr Krrt ülosr cio; Ilismo „Icsi Icon» nicsit rckloksn" ragt

Nichts ist schlimmer als eine schlaflose Nacht.
In solchen Stunden lernt man , daß sie „keines
Menschen Freund " ist.

Der Arzt sagt , daß man zwei Arten von Schlaf¬
losigkeit unterscheiden muß . Die eine , welche durch
Eefaßveränderungen oder Gefäßerkrankungen
bedingt ist, und die nervöse Schlaflosigkeit.

Im Alter treten solche Eefäßveränderungen
durch Verkalkungen ein . Es ist beinahe allgemein
bekannt , daß ein älterer Mensch, der das 60.
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K 38 186. Elegantes Tagesend
kleid mit kleidsamen Puffärmeln,
das man beliebig mit oder ohne

Erforderlich ^ Etwa 4,80 m Stoff,
85 cm breit . Bunte Bayer-
Schnitte für 96 und 104 cm

§ 38 328. Das zweireihig gc
schlossene Kostüm aus Noppen
stoff , mit oder ohne Gürtel ge
tragen . Man beachte die Abrun
düngen . Erforderlich : Etwa 2,58
m Stoff , 140 cm breit . Bunte
Bayer -Schnitte für 92 und 100
cm Oberweite erhältlich

X 38 154. Das praktische Kleid
aus leichtem Wollstoff . Leinen
oder Schantungseide zeigt inter
essante Teilungen an Leibchen
u. Rock. Erforderlich : Etwa 2 m
Stoff , 130 cm breit . Bunte Bayer-
Schnitte für 88 und 96 cm Ober
weite erhältlich.

K38 ^36. Für kleinere sommer¬
liche Tanzvergnügen oder Gar
tenfeste geeignetes Kleid mit
Samtbandschmuck am eckigen Aus
schnitt . Erforderlich : Etwa 4,60
m Stoff , 65 cm breit . Bunte
Bayer -Schnitte für 92 und 100

S 38 288. Sehr kleidsam rst die
Bluse aus CloquS . Der Kragen
ist zur Schleife zusammengefaßt.
Bluse mit langen oder kurzen
Aermeln . Erforderlich : Etwa 2.10
resp . 1.78 m Stoff , 65 cm breit.
Bunte Bayer -Schnitte für 62,100
und 112 cm Oberweite erhältlich

^ 28 122. Eleganter Complet-
mantel aus dunklem Marocain,
kann jedes Sommerkleid zum
Tomplet ergänzen . Erforderlich:

Etwa 3,65 m Stoff . 3.65 m Mutter-

Schnitte für 88, 9̂6 und 104 cm

8 38 260. Dre quergestreifte
Taftbluse rn Jackenform für den
Abend wird zu einem Rock aus
Marocain getragen . Erforderlich:
Etwa 2,45 m Taft . 85 cm breit
Bunte Bayer -Schnitte für 88

^ 96 cm Oberweite erhältlich

X 38 152. Die Vorderbahn de
durchgehend geschnittenen Kleide
ist in Falten geordnet , während
die Rückenbahn eine gegenseitig
eingelegte Falte zeigt . Erforder¬
lich : Etwa 3.90 m Stoff . 80 cm
breit . Bunte Bayer -Schnitte f. 96.
104 u . 112 cm Oberweite erhält!

X 38 134. Kleid aus gemusterter
Seide . Marocain oder Mattkrepp,
das durch vornehme Einfachheit
wirkt . Raglanpuffärmel . Leder
gürtel . Erforderlich : Etwa 3.65
m Stoff . 95 cm breit . Bunte
Bayer -Schnitte für 92 und 100
cm Oberweite erhältlich !C 2S2 .2S ^

Lebensjahr überschritten hat , viel weniger Schlaf
braucht als der jüngere . In diesem Alter genügen
sünf bis sechs Stunden Schluss während der junge
und in der Reife stehende Mensch siebeneinhalb
bis neun Stunden für sein Wohlbefinden
beansprucht . Das Schlafbedürfnis des einzelnen
ist aber in jedem Falle noch individuell zu be¬
werten : der eine Körper hat mehr Ruhe nötig
als vielleicht ein anderer . Auf welche Gründe der
Unterschied des verschiedenen Schlafbedürfnisses
zwischen jung und alt zurückzuführen ist, hat man
bis jetzt noch nicht restlos klären können ; man
nimmt aber an , daß dieser Umstand in der Assi¬
milation des Körpers liegt und mit dem Zellen-
aufbau zusammenhängt . Der ältere Mensch
braucht begreiflicherweise nicht mehr soviel Kräfte
für den Aufbau des Organismus wie der jüngere.

Im Leben des Eroßstadtmenschen nimmt die
nervöse Schlaflosigkeit einen breiten Raum ein,
mit der er immer wieder in gewissen Zeit¬
abschnitten seines Lebens zu kämpfen hat . Schon
das Kind kann von solchen nervösen Zuständen
befallen werden . Nehmen wir ein Beispiel:
Weihnachten und Geburtstag sind für ein Kind
große Tage . Was wird es geschenkt bekommen?
Wie wird das Fest morgen verlaufen ? Die Vor¬
freude läßt das Kind oft die Nacht durchwachen.
Ebenso leiden Sportsleute vor großen Wett-
kämpfen an dieser nervösen Unruhe , die sich bis
zur Schlaflosigkeit steigert ; genau so geht es den
Staatsmännern vor wichtigen Entscheidungen.
Alle geistig Regsamen werden mit diesen Zu¬
ständen stärker zu kämpfen haben , denn Freuden
und Schmerzen , Sorgen und Hoffnungen erregen
sie mehr als andere und verscheuchen ihnen leichter
den Schlaf . Die durchwachten Nächte der besorgten
Mutter sind bekannt ; im selben Maße können alle
Gemütsbewegungen durch die Konzentration der
Gedanken auf einen Punkt ungünstig einwirken.
Wir kennen das alte englische Volkslied : „Hab'
ich doch manche Nacht schlummerlos zugebracht,
immer an dich gedacht , Robin Adair . . ."

Was hilft nun über die gefürchteten Zustände
hinweg ? Vor allen Dingen ist eine gewisse Ab¬
lenkung der Gedanken von dem Punkt , um den sie
allzu unruhig kreisen , notwendig.

Das Zählen ist ein altes , aber gutes Mittel,
das besonders wirkt , wenn man nicht mechanisch
nach vorwärts , sondern vielmehr nach rückwärts
zählt . Auch kalte Kompressen auf die Herzgegend
wirken ungemein beruhigend . An die Zufuhr ' von
frrscher Luft sollte jeder denken , der an Schlaf¬
losigkeit zu leiden hat . Das Ruhen bei geöffnetem
Fenster gibt gewöhnlich einen beruhigten und
erlösten Schlaf . — Das Lesen leichter Lektüre vor
dem Zubettgehen ist genau so anzuraten wie das
Lösen von Silben - und Kreuzworträtseln . Hier ist
es die vorhin besprochene Ablenkung , die eine
große und wichtige Rolle spielt.

Es ist selbstverständlich , daß ein Mensch , dem
die nervöse Schlaflosigkeit zu schassen macht , sein
Gehirn vor jeder Ueberanstrenaung und Ileber-
müdung in den Stunden vor dem Zubettgehen
schützen muß . Eigenartigerweise sind auch mono¬
tone Geräusche und gleichbleibende Bewegungen
schlafbringend . Aus diesem unbewußten und
instinktiven Wissen entstand einst das Wiegen der
Kinder und die Liedchen , die dieses Schaukeln
begleiteten : „Schlaf , Kindchen schlaf . . ."

Bei sehr großer und anbaltender Schlaflosigkeit
>oll man sich aber möglichst nicht mit dem Selbst-
kuriercn und Herumdoktern abgeben , sondern es
ist anzuraten , daß man beizeiten den Arzt auf¬
sucht.̂ .2!uch jeder Fall der Schlaflosigkeit liegt
schließlich anders und braucht ein richtiges Er¬
kennen der tieferen Gründe und Zusammenhänge
und damit eine individuelle Behandlung.



Bremer Zertrmg Nr . 208 Jahrgang 1986
Dienstag , den 28 . Juli 1936

Hut- Sekul , Gürtel,
uncl Sckuke
in einem Stil

Das traditionelle Schneiderkostüm , das mo¬
dischen Einflüssen kaum unterworfen ist, wird in
seiner unauffälligen Eleganz von der Frau immer
wieder bevorzugt werden . Aehnliches gilt dem
Komplet mit der locker fallenden Jacke , das in den

letzten Jahren den Sommermantel fast verdrängt
hat . Beide Straßenanzüge lassen sich durch
modische Beigaben , die uns die Sommermode in
diesem Jahr verschwenderisch bietet , völlig ver¬
wandeln und uns jeweils als anderen „Typ"

erscheinen . Man kann diese Kleinigkeiten , die den
Charakter des Straßenanzugs bestimmen , als
Garnitur bezeichnen , die sonst nur aus Kragen
und Manschetten bestand , heut « aber sich von Kopf
bis Fug erstreckt . Harmonie ist das erste Gebot
der Mode und wird jetzt mehr denn je befolgt.

Hut , Schal , Gürtel , Handschuhe
und Schuhe  zeigen den gleichen Stil in Farbe,
Form oder Material . Die Weste , die dem Kostüm
ein ungezogeneres Aussehen verleiht , ist aus
weißem , lingeriertem Pikee gearbeitet , der Kragen
legt sich über die Jacke . Die Zackenkante wieder¬
holt sich an den Handschuhen und die Taschen-
patten werden mit einem Pikeestreifen unterlegt
Die Handschuhe brauchen durchaus nicht aus
Leder zu sein . sie können ebenfalls aus Pikee
angefertigt werden , ein Vesatzstoff , der von der
Mode besonders begünstigt wird und den es relief-
artig gemustert in vielen Ausführungen gibt

Die beliebt gewordene karierte Sportjacke mit
Samtaufschlägen bekommt in kühleren Tagen eine
Ergänzung in der Samtweste oder Gürtel und
Handschuhen , die auf der Innenfläche Leder , auf
dem Handrücken den gleichfarbigen Samt zeigen.
Leder , Samt , Garn . Tüll szum Abendkleid passend)
eine reichhaltige Auswahl an Material wird für
den Handschuh geboten!

Auch Schuhe sind von der Industrie in so vielen
Ausführungen hergestellt worden , datz Sie immer
die richtigen finden werden , in Form und Farbe
passend zu Ihrem bayrischen Hütchen , sie sind mit
farbigen Troddeln oder gar mit Stickerei versehen
oder anlehnend an den mittelalterlichen Stil , eine
Mischung von Schuh und Stiefel , eben über die
Knöchel reichend.

Lederverzierungen in Laschenform beginnen als
Hutschmuck, finden ihre Fortsetzung als Patten-
verschluß an der Westenbluse , wiederholen sich am
Handschuh und zuletzt am Schuh und geben Ihrem
Kostüm eine Note sportlicher Art , da Sie wie¬
derum durch ein Jabot aus gehäkeltem Garn
(dazu gehört ein handgearbeiteter Gürtel aus
demielhsn Material ) verändern können.

Mit Geschick und Stilempfinden kann man auf
diese Weise ein Schneiderkostüm oder Komplet,
das man am besten in einer neutralen Farbe
wählt , überraschend neu  erscheinen lassen.

Vera Sieveking

Soiojets entdecken dieFarnitie.
V/ar sagen clis brausn , clis sr ongsfit, ru clsn neuen Ossstzssmo6na6msn in kiukancl?

Stalin und seinen Genossen blieb es vorbe¬
halten , nach 18jähriger bolschewistischer Praxis
eine der „gigantischen sowjetischen " Neuent-
deckungen zu machen , die Entdeckung von Mutter
und Kind . Wenn auch bislang solche Begriffe wie
Mutter und Kind zu jenen .bourgeoisen Ueber-
bleibseln der Vergangenheit gehörten , die mit
allen Mitteln auszurotten sind" , wenn auch bis¬
her diesem Verlangen von der führenden Kom¬
munistin Lilina in folgenden Worten Ausdruck
gegeben wird : „Man müsse die kleinbürgerlichen
egoistischen Mütter zwingen , ihre Kinder her¬
auszugeben damit sie vom Staat zu freien
Pionieren des Sowjetgedankens erzogen werden
könnten ", so scheint jetzt der Zeitpunkt für diese,
— für die Sowjetfrauen allerdings aufsehen¬
erregende Entdeckung gekommen zu sein.

Und daraufhin proklamiert man das neue Ge¬
setz über das Verbot der Abtreibung , sagt Müt¬
tern nach der Geburt des sechsten ( !) Kindes
eine staatliche Unterstützung zu, erhöht sogar die
Gebühr für die erste , zweite , dritte und die fol¬
genden Scheidungen und regelt die Alimentenzah-
lungen neu . Und weshalb diese Entdeckung , nach¬
dem in ISjähriger zielbewußter Arbeit „diese
verwerflichste aller Lebenserscheinungen , die
Familie " — wie Frau Lilina weiter ausführt,
zerstört worden ist?

Die verheerenden Folgen der bestehenden
propagierten neuen Lebensordnung , die frei von
ollen religiösen , moralischen und sittlichen Bin¬
dungen ist , hat selbst den Sowjetmachthabern zu
denken gegeben . Wenn wir in der „Jswestija"
vom 12. Juli 1936 in den offiziellen Angaben
des Volksgesundheitskommissariats lesen , daß
allein in Moskau 1934 auf 67100 Geburten
154 684 Abtreibungen kommen , 1935 auf 70 000
Geburten 155 000 Abtreibungen , und wenn die
Moskauer „Prawda " vom 30. Oktober 1935 be¬
richten muß , datz täglich Fälle vorkommen , in
denen Frauen von Kurpfuschern für ihr Leben
zu Krüppeln gemacht werden , datz dieses Uebel
zu einer Massenerscheinung geworden ist," dann
können wir verstehen , datz den Sowjetherrschern
bange wird vor den „Erfolgen " der eigenen
Propaganda.

Es geht keinesfalls darum , von der Grund¬
haltung des familienfeindlichen Staates , von
der Schaffung des „kollektiven " Menschen abzu¬
weichen , es geht ihnen allein bei diesen Maß¬
nahmen um außenpolitische und militärpolitische
Gründe . Einmal kann für die Zukunft nicht
auf die Bevölkerung verzichtet werden , denn
Menschen sind notwendig , um sie ausbeuten zu
können , und Menschen sind notwendig , um den
„Segen " des Bolschewismus der ganzen Welt
mitteilen zu können . Zum anderen geht es darum,
Lei gewissen Kreisen — sei es rn Frankreich,
sei es in der Tschechoslowakei — den Anschein zu
erwecken, als ob man sich doch mit der Zeit einer
normalen Anschauung über diese Fragen nähernwürde.

Aber leider verraten die neuen Maßnahmen
nur allzu deutlich , was sie bezwecken. Nicht die
Familie soll geschützt werden für die Zukunft,
im Gegenteil , m der Hauptsache kommt es diesen

Gesetzgebern auf eine erschöpfende Neuregelung
der Alimentenzahlungen an . Menschen müssen
eben — um eine bolschewistische Redewendung zu
benutzen — produziert werden ; denn schon hat
man sich eines jener typisch phantastischen Ziele
gesetzt : bis zum Jahre 1970 muß die Sowjet¬
bevölkerung 300 Millionen Köpfe umfassen.

Aber wie sieht die Wirklichkeit aus ? Um
die Wahrheit zu erfahren brauchen wir nur
einige von den Stimmen der Sowjetfrauen zu
hören , die in diesen Tagen in der Sowjetpresse
veröffentlicht wurden.

Welchen Schutz die werdende Mutter in der
UdSSR . genießt , ersehen wir aus einem Brief
der A. Potach in der Jswestija vom 2. Juni
1936, in dem es unter anderem heißt : „Was
habe ich alles wegen meiner Schwangerschaft
erduldet ! Es fing damit an , daß der Oberarzt
Gurewisch mich von der Arbeit als Haushälterin
auf die einer Zureicherin überführte . Er wollte
mich los sein . Ich wandte mich hilfesuchend an
die Gewerkschaft , doch das Ergebnis , ich wurde
arbeitslos.

Ich machte mich auf Arbeitssuche . Keiner nahm
mich an . Was soll ich machen ? Als Nichtarbei¬
tende werde ich keine Unterstützung erhalten . . ."

Nicht viel anders lautet die Antwort an eine
Frau aus der Zeitung Molot vom 8. Juni 1936,
die man zur schwersten Nachtarbeit zwang:
„Ihre Schwangerschaft geht uns nichts an : wenn
es Ihnen schwerfällt , zu arbeiten , verlassen Sie
Ihre Stellung ."

Die Antwort der Sowjetfrau auf das neue
Gesetz sieht in der Mehrzahl der Fälle so aus:
„Um Kinder zu haben , mutz man eine Wohn¬
fläche haben ." „Warum ist in dem Gesetz nichts
über die Wohnfläche erwähnt ?" Denn wir müssen
immer bedenken , im Paradies des Arbeiters be¬
trägt die Wohnfläche für einen Menschen
3,3 Quadratmeter , in Moskau sogar nur
2,9 Quadratmeter.

Was nützen neue Gesetze, die in der ' Praxis
nicht verwirklicht werden können . Was hilft es,
von Mutter und Kind zu sprechen , wenn weder
der Mutter erträgliche Lebensbedingungen ge¬
geben werden , noch dem Kinde das Nötigste zum
Leben beschafft werden kann . „In den Kinder¬
krippen fehlt es an Wäsche, nur eine Schwester
versieht eine Menge Kinder , die Verpflegung ^ist
schlecht" , schreiben in der Jswestija vom 30. Mai
1936 die Schaffnerinnen des Leningrader
Straßenbahndepots Smirnow . Oder die bren¬
nende andere Sorge der Frauen : „Die schmerz¬
lichste Frage ist die Ware für Neugeborene . Als
unsere Tochter geboren wurde , haben wir im
ganzen Bezirk „die Aussteuer " für sie nicht be¬
schaffen können " (Prawda vom 16. Juni 1936) .

Beliebig ließen sich diese Stimmen der Frauen
zu den „großartigen neuen Gesetzen" vermehren.
Aber diese Stimmen , die nur einen kleinen Teil
der Wahrheit offenbaren , die stören Stalin und
seine Clique nicht im geringsten , die Hauptsache
ist : das Ausland horcht aus und läßt sich über¬
zeugen von unseren „gigantischen Fortschritten"
auf allen Gebieten.

Dr . K. Lstwsaüzr.
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Grauen , Tropen , Marne , Lehre , Romane , Pfad,
Luna , Pfote.

Durch Einfügen je eines bestimmten Buch¬
stabens in die einzelnen Wörter sind Wörter an¬
deren Sinnes zu bilden . Die eingeschalteten Buch¬
staben nennen , aneinandergereiht , einen deutschen
Komponisten.

Vier Hälse! in einen»
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Aus jedem der vier oberen Wörter sind durch

Veränderung je eines Buchstabens neue Haupt¬

wörter zu bilden . Nach drei Zwischenstufen muß
das untere Wort entstanden fern.
«reisvätsel

In den bezifferten Kreisen entstehen durch
Hinzufügen je zweier Buchstaben Wörter der un¬
tenstehenden Bedeutung , die im Uhrzeigersinn zu
lesen sind : 1. Urwaldtier (Giraffenart ) , 2. Brand¬
stelle, 3. Fluß in Frankreich , 4. gekoppelte Jagd¬
hunde , 5. Oelpflanze , 6. größere Ansiedlung , 7.
prachtvolle Ausstattung , 8. schöpferische Bega¬
bung , 9. berühmter Erfinder , 10. Baumreihen¬
gang , 11. Triebwerk , 12. Nahrungsmittel , 13.
Fluß in Afrika , 14. Hülsenfrucht , 15. Natur¬
erscheinung.

Die gefundenen zwei Buchstaben jedes Kreises
sind der Reihenfolge nach in die betreffenden
Ringfelder einzutragen ; sie ergeben hintereinan¬
der gelesen einen Sinnspruch.

Dls rcfiofisriei « firou (5)

Teriru ^ BurgiAunsi cterDerMonclluny
Gertrud Burg , die seit der Spielzeit 1935/36

wieder dem Schauspiel -Ensemble des Staats¬
theaters Bremen angehört , soll uns etwas erzählen
über die schöpferische Arbeit , die die Schauspielerin
dazu befähigt , Frauengestalten der Dichter aus
sich heraus auf sie Bühne zu stellen . Ueber die
schöpferischen Akte , über das Schöpferische in der
Schauspielkunst , haben wir sie befragt . Zuvor
ein paar Daten , die unser Vertrauen zu ihr recht¬
fertigen . Ihr Weg zur Bühne geht über erheb¬
liche Widerstände . Sie ist „Hamburger Deern"
und entstammt einer jener Familien , rn denen es
soviel wie eine Familien -Revolution bedeutet hat,
wenn die sogenannte „höhere Tochter " absolut zur
Bühne wollte . Aber Gertrud Burg verbarg ihre
junge Lebensliebe nicht . Man soll seinen Glau¬
ben nicht solange verstecken, bis er verkümmert.
Also setzt sie ihren Willen durch und beginnt die
Laufbahn in Hamburg . Ueber Schwerin führt sie
der Weg nach Bremen . 1922 bis 1925 gehört sie
zu den ersten und angesehensten Kräften des Hauses
auf dem Theaterberg . Ihr sind die großen Rollen der
Klassiker anvertraut : sie ist Hebbels Kriemhild und
Schillers Maria Stuart , die Eegenspielerin der
Königin Elisabeth , die sie in der bevorstehenden
Spielzeit in Bremen sein wird . Ihre Kriemhild
gehört zu den starken Erlebnissen der bremischen
Schauspielkunst während jener Jahre . Und das
wird uns noch heute , zehn Jähre später , von vor¬
urteilsloser und urteilsfähiger Seite wiederholt
bestätigt . 1925 geht Gertrud Burg nach Chem-
nitz. Ueber Frankfurt , Osnabrück und Königsberg
führt der Weg der Erfolge 1936 nach Bremen zu¬
rück . . . in die Stadt und zu demselben Theater,
von denen Gertrud Burg bei früherer Gelegen¬
heit einmal gesagt hat , Stadt und Tbeater lind
wichtiger Lebensabschnitt und persönliches Schick¬
sal geworden . Unsere Fragen beantwortet eine
Künstlerin , die sich der bremischen Theater -Kultur
vielfach verbunden weiß.

Die erste Frage lautet : „Das Auswendig lernen
als solches, dieser offenbar doch rein denktechnische
Vorgang , kann kaum der Beginn Ihrer künst¬
lerischen Arbeit sein. Wo beginnt die Schwierig¬
keit des Rollen -Studiums , Frau Burg ? Und wei¬
ter : was können Sie und wollen Sie unseren
Leserinnen und den Freundinnen Ihrer Kunst, die
Sie bereits kennen und als Künstlerin schätze»,
verraten über die Schwierigkeiten Ihrer Kunst ?"

Antwort : „Vielleicht muß ich das , was Sie in
Ihrer Frage als Schwierigkeiten bezeichnen , zu
den schönsten und den freudigen Erlebnissen zählen
in der Schauspielkunst . Jeder Mensch , der ernst¬
lich strebt und wirklich ehrlich an sich arbeitet,
der „immer strebend sich bemüht " , hat es oft er¬
fahren , daß nicht immer alles , was er erreichen
will , gleich da ist. Die harte , beharrliche Be¬
mühung um das Ziel , unablässiges Streben zum
Ziel , — das heißt Leben . Wenn ich eine Rolle
bekomme , mache ich mich zunächst einmal mit dem
ganzen Stück vertraut . Mit der Kenntnis der
Rolle an und für sich ist ja eigentlich noch nichts
getan . Eine solche Frau wie die Königin Elisa¬
beth — jedermann kennt sie.—, erlebt man nicht
außerhalb ihres Schicksals und unabhängig von
der dichterischen Welt , in der sich ihr Schicksal
erfüllt . Meine Arbeit beginnt also mit der Mühe
um die Erkenntnis des Weltbildes , das der Dich¬
ter gestaltete und in das er seine Elisabeth oder
Kriemhild hineingestellt hat . Erst wenn diese
Welt mir gegenwärtig ist, wenn ich selbst in ihr
heimisch geworden bin , wenn ich also die Rolle
in ihren Zusammenhängen und geheimsten Be¬
ziehungen zu den Mit - und Gegenspielern er¬
kannt habe , kann ich mit dem „Lernen " anfangen.
Meistens beginne ich mit den Szenen , die mich
rein gefühlsmäßig zuerst und am meisten , die
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mich sozusagen auf den ersten Blick gepackt haben.
Es gibt natürlich auch Szenen und ganze Rollen,
denen man nur gefühlsmäßig nicht beikommen
kann ?' Sie wollen verstandesmätzig erarbeitet sein.
Man muß oft und lange und immer wieder
über sie nachdenken , über ihre Stellung im gan¬
zen Stück und ihre Bedeutung . Von Fall zu Fall
muß man Verstand und Gefühl getrennt einsetzen ."

„Welches ist", so lautet die neue Frage , „denn
das Mittel , durch das der Dichter dem Schau¬
spieler seine Absichten zu erkennen gibt ?" — „Die
Sprache , das Wortkunstwerk , das den Schriftsteller
zum Dichter macht!"

„Die Sprache " , sagt Gertrud Burg , „ist zugleich
Anfang und Ziel unserer Kunst . Wenn ich alle
Geheimnisse des Dichterwortes erraten habe , wenn
ich seine verborgensten Absichten erkannte , be¬
herrsche ich ja die Rolle , die ich oft tagelang
mit mir herumtrug . Unablässig arbeite ich an
ihr , seitdem ich sie „auswendig " weiß . Oft gab
es noch nach den ersten Proben Augenblicke des
Zagens und Zweifelns . Es kamen Bedenken und
besorgte Stimmungen . Man fragt « sich: wende
ich denn überhaupt die Rolle spielen können?

Man sagte sich: Nie werde ich sie ganz bewäl¬
tigen ! Aber schließlich ist die Gestalt die der
Dichter schuf, in einem erstanden uns lebt in
einem . Man lebt mit ihr . Man lebt ihr Leben.
Der Wille zur Verwandlung , die Preisgabe des
eigenen Ich , die Hingabe des Alltags -Jch an die
Roll «, das ist beinahe das Ziel der Arbeit . Nun
kommt das Technische. Es genügt ja noch nicht,
daß ich mich im Einklang mit dem Dichter und
mit seiner Gestalt weiß . Ich muß davon ja auch
andere Menschen überzeugen . Und ich muß sie
nicht nur für mich oder nur für meine Auffassung
überzeugen . Ich muß die , Menschen im Theater
von der Wahrheit und der Wahrhaftigkeit ' der
dichterischen Schöpfuitg "übebMgtzn7 " HM ^sKtzk Sich
eigentliche technische Arbeit , ein — technisch in
höherem Sinne verstanden . Das Ideal , Las mir
vorschwebte von der Rolle , die Gestalt , die ich in
mir lebendig und wesentlich weiß , die so stark in
mir lebt , daß ich jederzeit ihr Leben leben
könnte , und zwar bewußt und überwachend , dieses
Ideal muß ich auch erreichen , wenn ich das Wort¬
kunstwerk des Dichters zum Erklingen bringe,
wenn ich die Worte , durch die mir der Dichter
seine Geschöpfe nahebrachte , ausspreche , um das
Dichter -Geschöpf den Menschen vor der Bühne
wiederum nahezubringen , Das Ideal muß Klang¬
wirklichkeit werden muß als Realität aus dem
Klang des gesprochenen Wortes erstehen . Das
wäre eigentlich „das ganze Geheimnis " meiner,
unserer Kunst . Uebrigens sind die Schwierig¬
keiten bei modernen Stücken oftmals größer als
im klassischen Drama . Denn in den Modestücken
ist die Sprache künstlerisch nicht so sicher, so fest¬
gelegt wie bei den Klassikern . Das Sprachbild
schwankt da . Und wenn man nicht einfach will¬
kürlich drauflosspielt , wenn man gewissenhaft
sein und den Schriftsteller pflichtgemäß , sachtreu
vermitteln will , darf man seine Rollen nach kei¬

ner Seite „überspielen " , man darf nichts hinein-
geheimnissen ."

Wir fragen , ob sich denn der Schauspieler das
Studium der klassischen Rollen nicht zeitweise
erleichtern kann durch die große und umfangreiche
wissenschaftliche Literatur über unsere Klassiker.

Gertrud Burg , die im Verlauf , des Gespräches
eine gediegene Kenntnis der einschlägigen Lite¬
ratur bekundet , lehnt das Studium der Rolle mit
Hilfe solcher wissenschaftlichen Untersuchungen
für sich ab . „Natürlich ", ruft sie aus , „natürlich
muß ich die Literatur über Shakespeare , Schiller
oder Hebbe .l kennen . Dasgehört doch dazu . Aber.
ich lese -solche Werke der Mssenschäfr stricht, wetz» ,

Jch ' bM RölleltüNere ? M haktsach mich an dL
Dichter allein , an den Dichter und seine Sache ."

- Während der ganzen ' Unterhaltung bisher ist
nicht die Rede gewesen von der äußeren Ver¬
wandlung des Schauspielers . Aber diese Frage
verliert ja an Bedeutung gegenüber der Tat¬
sache, daß sich eine tätige Künstlerin , die wir als
Könnerin schätzen lernten , als hervorragende
Sprechkünstlerin , zielbewußt zum Kern ihrer
Kunst bekennt . Sie verweist auf die Form , in
der sich Dichter wie Hebbel , Schiller und Shake¬
speare ihren eigenen Ausdruck schufen, auf die
Form des Wort 'kunstwerkes , die für sie die Sache
ist, um die es geht . Sie bestätigt eine der tiefsten
und wertvollsten Erkenntnisse Friedrich Nietzsches,
der einmal gesagt hat : „Man ist um den Preis
Künstler , daß man das , was alle Nichtkiinstler
„Form " nennen , als Inhalt , als „die Sache
selbst" empfindet ." Die Unterhaltung mit Ger¬
trud Burg bestätigt aber nicht nur die Wahrheit
eines wertvollen Nietzsche-Wortes . Sie deckt auch
die Quellen der Kunst auf , aus denen eine Schau¬
spielerin die Kraft schöpft, die Energie und den
Willen zur Wandelbarkeit und zur Verwand¬
lungsfähigkeit.

Eemüsegerickte uncl Dlrstspeisen
Quark mit Mohrrüben (für Rohköstler ) : 250

Gramm frischen Quart vermischt man mit Liter
frischer Milch , einer Prise Salz , 125 Gramm ge¬
riebenen Mohrrüben . Will man das Gericht süß
zu Tisch geben , so fügt man noch etwas Zucker hin¬
zu, im anderen Fall würzt man es mit Kümmel
und gewiegtem Schnittlauch . — Empfehlenswertes
Abeitogericht , besonders für Kinder.

Himbeervanillespeise : 250 Gramm gezuckerte und
mit wenig Zitronensaft beträufelte Himbeeren läßt
man in einer Eiasschale etwa eine halbe Stunde
stehen und übergießt sie dann mit ^ Liter recht
dick gekochter Vanillesotze . Bereitet man die Soße
aus fertigem Soßenpulver , so nimmt man ein
Viertel weniger Milch als auf dem Päckchen an¬
gegeben . Die Speise wird kalt zu Tisch gegeben.

Grüne Erbsen auf englisch« Art : 500 Gramm
ausgeschälte grüne Erbsen werden zusammen mit
einigen feingeschnittenen Salatblättern , einigen
Spinatblättern , einem Stückchen Zwiebel und
zwei bis drei Pfefferminzblättern in etwas Fett
durchgedünstet . Dann gießt man wenig Wasser
auf , läßt das Gemüse weich werden , streicht es
durch ein Sieb und stellt es mit X Liter Wasser
oder Brühe nochmals auf das Feuer , läßt es kurz
kochen und würzt das Gericht mit Salz , Zucker und
Pfeffer.

Englische Obstpastete (Obstpie ) : Eine feuerfeste
Auflaufform , in deren Mitte man eine umge¬
kehrte Tasse stellt , wird bis etwa dreiviertel Höhe
mit gezuckertem und abgetropftem Obst , wie es die
Jahreszeit bietet , gefüllt . Ueber das Obst einen
Deckel aus Pasteten legen , die Speise etwa eine
halbe Stunde im Ofen backen und warm zu Tisch
geben . — Pastetenteig : 250 Gramm Mehl , 250
Gramm Butter oder Schweineschmalz , eine Prise
Salz und einige Löffel Wasser werden so durch¬
gearbeitet , daß ein ziemlich fester Teig entsteht,
der ausgerollt wird.

Sächsische Kirschpsanne (mit Süß - und Sauer¬
kirschen. Das Gericht wird meistens in einer
länglichen Bratpfanne bereitet ; man kann jedoch
auch jede andere passende Form benutzen . — In
die dick mit Butter oder anderem Fett ausge-
strichene Form werden 500 Gramm Kirschen (zur
Hälfte Süß -, zur Hälfte Sauerkirschen , die man
vorher mit 80—100 Gramm Zucker, sowie einer
Prise Zimt vermischte , geschüttet Das Obst wird
mit einem Brei bedeckt, den man aus 125 Gramm
in Liter Milch geweichten Weißbrötchenscheiben
3 Eßlöffel Zucker und eine Prise Salz heritclll
Nachdem man die Speise noch mit Buttcrflöckchen
belegt hat , läßt man sie etwa eine Stunde im
Ösen backen und gibt sie in der Pfanne zu Tisch.

Blick auf die Frau im Haus
Vom lstousfioltsn, wls man clos IstouLfioltsn slosn vsrstslisn roilts

Die Verhältnisse , Bedürfnisse und Ansprüche der
Menschen wie der Familien sind so verschieden,
daß sich kein fertiges und bindendes Programm
für das Haushalten aufstellen läßt . Nur allgemein
gültige Richtlinien lassen sich aufstellen , die für
eine gute Haushaltsführung unerläßlich sind . Da
ist einmal das Rechnen mit der Zeit und den zur
Verfügung stehenden Mitteln , das desto gebiete¬
rischer zu berücksichtigen ist, je enger begrenzt die
Verhältnisse in wirtschaftlicher Hinsicht sind, und
je größer der Pflichtenkreis ist, zum anderen die
ideale Auffassung der Hausfrau von ihrem Beruf,
ihre hohe , vorbildliche Gesinnung.

In der Regel wird der Mann der Verdiener
sein , und da heute in den meisten Fällen die Frau
vor der Ehe Selbstverdienerin gewesen ist, wird
ihr die Umstellung zur „wirtschaftlichen Abhän¬
gigkeit " vom Manne nicht immer leicht fallen.
Gegen die berufliche Abhängigkeit hat sie aber die
selbständige Stellung , die Freiheit der Hausfrau,
errungen , die Rechte und Pflichten und Selbst¬
erziehung in sich schließt.

Da ist die erste Pflicht Ehrlichkeit.  Nicht
im groben Sinne . Wie oft hört man jedoch von
Hausfrauen , daß sie von ihrem Haushaltsgelde
dies und jenes für sich übersparen . Darin liegt
eine Unehrlichkeit , die vermieden werden sollte
und vermieden werden kann , wenn ein Zusam¬
mengehen in allen  Dingen zwischen Eheleuten,
schon in Rücksicht auf die Kinder , angestrebt und
geübt wird . Nur in dem Falle wäre ein Ueber-
sparen vom Haushaltsgeld « für persönliche
Wünsche gerechtfertigt , wenn die Hausfrau selbst
es sich irgendwie abspart . Sonst aber wird es auf
Kosten der Familie geschehen, und es steckt ein
unschönes Verheimlichen dahinter.

Auch im gesellschaftlichen Leben kann viel Un¬
ehrliches sein . wenn Gastereien dem sonstigen
Lebensstil nicht angepaßt sind, Verhältnisse vor¬
täuschen , die nicht bestehen , und so vielleicht auch
der Familie Lebensnotwendiges entzogen wird.
Mit Geschick muß die Gastgeberin die Linie
wahren , die den Gästen das Gefühl gibt . so will¬
kommen zu sein . daß man sich ihretwegen liebevoll
bemüht , die Familie aber nicht darunter zuleiden hat.

Versteht man den Begriff des Haushaltens im
Sinne von Haus —halten . Zusammenhalten so
siegt darin eine Summe rechnerischer Leistungen
die notwendigen und wünschenswerten Ausgaben
'n Einklang zu bringen mit den vorhand -men
Mitteln , >o daß die Haushaltsführung ein Vor¬
wärts und nicht einen Rückgang bedeutet

Am besten lernt man eine Frau in ihrem
eigenen Heim kennen , und eine wertvolle Frau
wird hier ihren Wert am besten in die Erschei¬
nung treten lassen . Hier muß viel von dem Schein,
mit dem sich manche Frauen außer ihrem Bereich
zu umgeben wissen , erblassen , abfallen , und nir¬
gends so, wie zu Hause , als Hausfrau , Gattin,
Mutter und Gastgeberin , offenbart sich so klar ihre
geistige Haltung.

Zur Haushaltfllhrung ist unbedingte Verläß¬
lichkeit , Pünktlichkeit und Ordnung erforderlich,
doch braucht bei dem Zeitrechnen , Einteilen , Vor-
ausdenken nicht der Eedankenflug zu fehlen . Wenn
hier von unerläßlicher Ordnung die Rede ist, so
ist außer peinlichster Sauberkeit bei der Essen-
bereitung jener Zustand gemeint , der das Leben
erleichtert und angenehm macht , der nicht den
Eindruck des Vorläufigen gibt , sondern Ruhe und
Behagen hervorzaubert , jene Sicherheit , mit der
man jederzeit alles gebrauchsfertig , das heißt
heil und sauber an seinem Platze findet.

Es gibt jedoch Hausfrauen , die in allem unta¬
delig und korrekt sind, bei denen nie ein Stäub-
chen auf dem Schranke liegt die sofort mit dem
Mop hinter den Fußspuren des Besuchs her sind,
bei denen es kein aufgeschlagenes Buch , kein eilig

.siOktzLs Musikinstrument , keinen ungeputzten
Messinghaken gibt , die sich bei Besuch in Entschul¬
digungen ergehen wegen dieses und jenes Nicht-
fertigielns deren Heim statt Seele und Herz und
geistiger Lebendigkeit Nüchternheit und Leere

man geht von ihnen mit dem Gefühl,gestört zu haben.

teil und Opferfreudigkeit,  aber er lä
ber richtiger Zeitanwendung auch Raum für Ku
turanspruche , für geistiges Schritthalten m
Mann und Kindern . Eine Hausfrau sollte eir

" " b nicht starr an herkömn
lichen Methoden festhalten . Wir älteren Hau;
frauen haben die Erfahrung . Uebung und Bewä!
rung für uns Manchmal ist uns jedoch di
fugend voraus mit den neuesten Verfahre»
Kenntnissen in der Küchenchemie , in ihrem Wisse
von Zusammenhängen in Herstellung und Bei

Durch ihre Lernzeit in Landjähr und Ar
Seit ^ - nit wird die Jugend setzt auch mit andere

I!i >aa «-nnf, gnd Werluna körverlicher Detätigum
^-m aen -müberitehen als es vor einen
mbr '.ekmt der Fall war

Eljwbetb Conriid »?

Vorn ntn - ortllob : ktsior Discksr
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